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Enchenreuth im Dreißigjährigen Kriege. 
Don Georg Gollwitzer, Hauptlehrer zu Bernſtein a. W. 


Vorwort. 


Die Nachfrage nach alten Büchern und Schriften, die unbeachtet viel⸗ 
leicht da und dort ſich im Beſitze mancher Familie hieſiger Gegend befinden 
möchten, führte mir ein aus 23 halben Bogen zuſammengeheftetes, ganz. 
ſeitig beſchriebenes, aber ſchon ſtark vom Zahne der Zeit benagtes 
Manuſkript in die Hände, das von dem weiland „Fürſtlich Bambergiſchen 
Vogte“ Hannß Atzendorffer zu Enchenreuth eigenhändig ver⸗ 
abfaßt iſt und eine genaue Spezifizierung des in den Kriegsjahren 
1632 —1635 dem Markte Enchenreuth und den umliegenden dazu— 
gehörigen Dorfſchaften „von den Feindt Vnd Freündten an Raub Vnd 
Plündern“ zugefügten, „Vnüberwindlichen“, ziffermäßig feſtgelegten Scha⸗ 
dens enthält. Dieſes Elaborat, das jedenfalls, wie die ihm vorausge— 
ſetzte Überſchrift „Verzaichnus waß in dießer drei Jehrig 
Schwediſchen Ty ranniſirung ꝛc.“ vermuten läßt, die Fortſetzung 
anderer, leider wohl nicht mehr vorhandener Aufzeichnungen aus dieſen 
Zeiten kriegeriſcher Not geweſen ſein dürfte und von einem beamteten 
Zeitgenoſſen unmittelbar unter dem Eindrucke des Selbſterlebten nieder- 
geſchrieben iſt, läßt uns deutlich erkennen, daß unſere Enchenreuther 2c. 
Nachbarn, als damalige bambergiſche Untertanen gewiß gute Katholiken, 
nicht nur willenlos den Ausſchweifungen und Grauſamkeiten des nach 
dem Tode Guſtav Adolfs zügelloſen ſchwediſchen Heeres preisgegeben 
waren ſondern auch von den kaiſerlichen Truppen die denkbar ſchlimmſten 
Drangſale zu erdulden hatten, daß die Freunde gar mitnahmen, was man 
vor den Augen der Feinde verbergen und in Sicherheit hatte bringen 
können. Die gleichen Leiden aber blieben gewiß auch den Bewohnern 
der von derſelben Invaſion heimgeſuchten angrenzenden Teile des Fürſten⸗ 
tums Bayreuth nicht erſpart. 

So bilden die Aufzeichnungen des Enchenreuther Vogts ein Dokument 


von hohem lokalgeſchichtlichem Intereſſe und ein getreues Spiegelbild 
Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 1 
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jener zum Teil in unſerer engeren Heimat ſich abſpielenden Periode des 
30jährigen Krieges, die mit dem Rückzuge Tillys nach ſeiner Niederlage 
bei Breitenfeld (1631) aus Norddeutſchland nach Bayern und dem 
Einmarſche der ihm nachrückenden Schweden in Hofer Gebiet anhebt 
und erſt beendigt iſt, als der damals regierende Markgraf Chriſtian 
(1603-1655) fein 1632 zu Nürnberg mit Guſtav Adolf zum Schutze 
ſeines Fürſtentums gegen die ſchwediſchen Verwüſtungen geſchloſſenes 
Bündnis — der Not gehorchend — auf Betreiben des nach dem kaiſer— 
lichen Feldherrn Holky in unſerer Gegend hauſenden und die Bewohner 
mit furchtbaren Erpreſſungen ſchreckenden Herzogs von Grana durch 
ſeinen Beitritt zu dem zwiſchen dem Kurfürſten von Sachſen und dem 
Kaiſer Ferdinand II. zu Prag im Jahre 1635 geſchloſſenen Separat- 
frieden löſte. 

Es erſchien mir daher angezeigt, den Inhalt des ſeiner Zerſtörung 
mehr und mehr entgegengehenden Atzendorffer' ſchen Manuſkripts 
auch der Zukunft zu erhalten und aus dieſer Erwägung heraus ent 
ſchloß ich mich eine genaue Abſchrift desfelben anzufertigen. 

| Gg. Gollwitzer, 
Hauptlehrer. 


Verzaichuns Waß in dießer Aren Jehrig Schwediſchee Tyran⸗ 
niſirung Alß von anno 1632 do den 17. February der Anfang 
gemacht Bund bies Nachher Jänner 1635 der Marckh fleckhen 
Enchen⸗Reuth von den Feindt Und Freiindten an Raub Sun 
Plündern vor Vnüberwiendlicher ſchaden geſchehen auch zugleich 
gantz in Aſchen gelegt worden, was volget zu ſehen. 
Der Zeit fürſtlich 
Bambergiſcher Vogt 
zu Enchen⸗Reuth. 
Hannß Atzendorffer. 


Fürſtlicher Gnaden Schaden zu Enchen Reuth. 


850 fl die Abgebrante Vögtey 

300 H den Stadel Vnd Neben gebeü 

30 fl Spon Pett Thieſch Vndt andere ſachen 

200 fl Zehent Stadel 

110 fl Für weckh genomen Zehent getraidt ſambt den Stro 

60 fl vor vorhandene Pretter, Latten, davon wenigſt 12 Schockh geweßen 
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100 fl vor die Fronfeſtung fambt ſchließ Ketten Vnd andere Eißen Zeiig. 
Kirchen ſambt den Uhrwerckh Vnd 3 Mittel 

Glockhen fo gar woll zu ſam geſtimt 

Achzechen Hundert Gülden. 

Für den Ornat Kehlch Vnd der gleichen.“) 


Enchen Reuth der March Fleckhen beſchiedener Schaden betreffs; 
Cunrad Dietz Burgmaiſter. 
10 fl vor Vich alß Ernſt von Beylwietz zu Enchen Reuth Ein quartiert 
den 22. February geweßt 
ano 1632 der Anfang geweßt. 
20 fl vor 2. Kuhe die Culmbacher ano 1632 Ab ge Nomen. Vnd dan 
4 fl vor Kleider 
17 fl den Müffel (Muffel) zumb Accordt Vnd wöchendtlich Contribution 
9 fl Abermalß der Müffell Ein gefallen An baren gelt ano 1632. 
Jahres abgeNomen Vndt 
2 fl da Mals vor ein Gais. 


Von den Freiindt 
29 fl vor getraidt ſo das Wallſteineriſche Volckh abge Nomen. 


Nun volget der Brandtſchaden 
200 fl vor des wohn hauß Vnd 
75 fl vor den Stadell 
30 fl vor einen Kaſten 
15 fl vor allerley getraidt ſo in den Stadell gelegen 
10 fl vor ein Kuhe 
20 fl vor den Hauß Rath 
15 fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich. „ 
456 fl. 
Bann Kalbsfopffs Wittib. 

10 l vor die Koſt da Beylwietz quartirt 
50 fl vor Ein Pfert ſo Beylwietz abgeNomen 
50 fl vor getraidt Vnd allerley Hauß gerethlich darunt die Wag Vndt 

Eißen Zeug begriffen 
30 fl vor 3. Kuhe ſo die Culmbacher 
5 fl vor allerley Hauß gerethlich da Malß 
38 fl zum accort Vndt wöchendtlich Contribution den Müffel 
30 Reichs Daller vor ihren Sohn Otten alß er zu Culmbach ge— 

fenglich gelegt vor Caution. 

1) Betrag leider nicht mehr leſerlich. 
1 * 
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Nun volget des Freündts Ab Namb: 
22 fl vor 2. Kuhe Vndt 1 Gais 
10 fl vor Kleider 
100 fl vor allerley getraidt. 


Der Brandtſchaden. 
400 fl vor 2. Heiißer darunder ein Neiies gebautes Hauß, dan 2. Stadell 
Vnd ein Neben gebaii 


752 fl 
Cuntz Okt Peds. | 
1. fl Steiier 
5. fl Halß Kleider 
12. fl vor ein Rube 
10. fl vor Pettgewendtlich —ů 
28 fl. 
Nicoll Hartman des Raths. 
14. fl an baren gelt den Beylwietz Mehr 
10. fl vor ein Kuhe 
15. fl vor Kleider Vnd anders Mitſich abgenomen 
4. fl vor ein Kalben Rindt zur Eommiß 
2. fl vor getraidt da Mals 
16. fl Den Müffel zumb accort Vnd Contribution 
30. fl vor getraidt Vnd andere Hauß gerethlich 
Von Freundt abgen Nomen: 
10. fl vor Ein Kuh 
30. fl vor getraidt. 
Der Brandtſchaden 
100. fl vor ein Neües gebautes Hauß 
60. fl vor den Stadell 
30. fl vor 2 Neben gebaii 
25. fl vor den Haußrath 
10. fl vor getraidt 
5. fl vor Kleider Und Pettgewendtlich. . 
362 fl 


Nicoll Hoffman. 
5. fl vor Commis den Beylwietz 
7. fl 1 orth vor 9 Mes Korn 
14. fl vor 3. Mes gerſten Vndt 
4. fl vor 4. Mes waitz 
4. fl vor Kleider 
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3. fl vor 3. Mes Korn Nach Schauenftein. 
12. fl zumb accort Vndt wöchendtlich Contribution Nach Culmbach. 


364 fl. 
AHannß Sembſch. 
18. fl vor Bier, Brott, Fleiſch Vnd andere Küchenſtücke Als Beylwietz 
quartirt hat, Mehr 
45. fl vor Ein Pferdt 
10. fl vor Eine Kuhe 
15. H vor Kleider Vndt Pettgewendtlich 
12. fl vor ein Sümmera Gerſten 
3. fl vor 4. Mes Korn 
16. fl vor geſchirr 
3. fl vor zinn 
36. fl vor Caution da ich gefenglich von Beylwietz AngeNomen 
15. fl vor Zehrung Vndt gerichtsgebür amb Hierſchberg geben Miißen 
da ich bin loß worden 
15. fl 2 W Contribution Nach Culmbach 
20. fl por 2. Rube die Culmbach geNomen hat 
5. fl vor Kleider Vndt Haußgerethlich 
25. fl alß mich der Müffel gefencklich Nach waisman Bnd in den Durm 
5 wochen gehalden VF meine erledigung Zahlen Miißen. 
10. fl damalen vor eine Rube... 
5. fl vor Kleider | 
18. fl vor Bier Von den Schwediſchen 7. Mal geblündert. 
5. fl Mehrmal vor Kleider. 
4 fl Der Muffel .. 8. Mal geblündt. Mehr 


Der Freündt abge Nomen: 
7. fl vor Vichling abgeſtochen worden 
30. fl vor getraidt damals. 


Von den Brandt ſchaden. 

150. fl vor die bewohnung 

75. fl vor den Stadell 

75. fl vor das Multz Hauß Vndt Neben gebeii 

60. fl vor Kleider Bundt Pettgewendtlich 

50. fl vor 2 Wag, Feßer, thruen Vndt andern Haußrath 
10. fl vor Eine Kuhe 


17. fl vor getraidt Verbrendt. 748 fl 2 % 


6 


Bann Bötz des Raths. 
5. fl vor Victualien da Beylwietz quartirt 
10. fl vor getraidt Vndt gelt zumb accort wöchendliche Contribution 
22. fl die Eulmbacher vor 2. Kuhe Vnd anders 
10. fl vor 3. Gais Vnd andere ſachen in Hauß abgeNomen. 


Von Freundt abNamb 
56. fl an allerley getraidt damals 
15. fl vor 6. Aymer Bier. 


Der Brandt ſchaden: 
150. fl vor Hauß Vnd Stadell 
50. fl vor Kleider, getraidt Vnd ander Haußgerethlich 
15. fl vor eine Kuhe Vndt Kalmb. — eee, 
333 fl 
Wollf Dietz. 
5. fl vor Kuchen ſpeiß der Beylwietz Verzehrt Vnd 
22. fl vor Kleider Pettgewendtlich Vnd an gelt damals 
20. fl vor 2 Kuhe die Culmbacher 
164. fl vor den accort Vnd wöchendtliche Contribution 
2. fl vor ein Gais 
3. fl vor Kleider Vndt andern Haußrath der Muffel 
3. fl vor Kleider Vndt Haußrath 
10. fl vor ein Kuhe | 
2. fl vor ein Gais der Muffel 
10. fl vor ein Kuhe 
15. fl vor Pettgewendtlich 
2. fl vor 2. Mes waitz 
5. fl vor getraidt Kleider Vnd anders. 


Abnamb der Freündt. 
34. fl vor getraidt der Wallſteiner 
20. fl vor Kleider ſo in der Kirch geweßt. 


Der Brandtſchaden. 
100. fl vor das Neue gebautes Wohn Hauß 
70. fl vor ein Stadell 
25. fl vor getraidt in Stadell gelegen 
70. fl vor allerlei Haußrath 
30. fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich. — 
464 fl. 
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Baint Peſeneckgerß Wittib. 

14. fl den Beylwietz an gelt wegen des quartirß Mehr 

50. fl vor Kleider ſo hie weckh gefürt Vndt 

34 fl vor Korn Vndt Habern 

15. fl vor 2. Stückh Rindvich 

50. fl vor ein Pferdt ſambt den geſchirr 

30. fl vor 2. Ochſen alles der Beylwietz abge Nomen. 
264 fl den Müffel zumb accort Vnd wochendtliche Contribution 


Der Freundt ab Namb: 
504 fl vor 2 Ochſen Ein Kuhe Vndt Schwein 
120 fl vor getraidt Vf Feldt Vndt in Stadell 


Der Brandtſchaden 
200 fl vor daß wohn Vndt Multz Haug Neben Einen Kaſten 
50. fl vor Hauß Rath 
50. fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich 
23. fl vor allerley getraidt. 


Hannß Seitler der Elder. 
40. fl vor Ein Pferdt der Beylwietz abgeRomen. Mehr 
6. fl vor gewehr Vndt 
6. fl vor 1 Sümmera Korn 
15. fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich 
5. fl vor Kuchenſpeis 
3. fl vor Kalmb Rindt alles der Beylwietz 
30 fl vor 3. Kuhe die Kulmbacher 
137 fl zumb accort Vndt wochendtlicher Contribution 


Des Freündts ab Na mb 
12 fl vor eine Kuhe Vndt Gais 
30. fl vor getraidt. 


6827 fl 


Der Brandtſchaden 

100. fl vor ein Neües wohn Hauß 

80. fl vor ein Stadell Vnd Neben gebeii 

N 6. fl vor getraidt in Stadell gelegen 

25. fl vor Hauß rath 

10 fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich. — 

3827 fl. 
Eberhardt Hartman. 

10. fl zum Commiß Vndt accort Vndt wöchendtlicher Contribution 


fl vor ein wohn Haug. 


fl vor ein Hauß Stadell Vnd Nebengebeii 


fl vor 2 Mes Korn 
. H vor 2 Rube 
fl vor Kleider Pettgewendtlich Vndt andres 


Der Brandtſchaden 


1554 fl. 
Hanns Hönnlein. 


fl zumb Commis Vndt accort wöchendtlicher Contribution. 
, H vor 2. Mes Korn Vndt ein Gais 

fl vor 2 Ruben | 

. ff vor Kleid Pettgewendtlich Vndt Haußrath 


Der Freündteſchaden: 


2127 fl. 
Cunrath Schramb. 


. fl Victualien alß Peylwietz quartirt 

fl vor ein Pfert 

fl vor ein Kalmb Rindt zur Commiß 

fl zum acort Vndt wochendtlicher Contribution 

fl vor ein Kuhe Vndt Gais die Culmbacher 

fl der Muffel fo in der Kirchen geweſt abgeNohmen. 
. fl vor Haußrath 


fl vor getraidt Vnd 
fl vor 2 Gais Korn Mell Vnd anders die Culmbacher den 25. 
January ano 1632 geſchehen 


Des Freundts AbNamb 


200 fl vor getraidt, Pferdt, Vich, Kleider Vndt andere Haußrath des 


12. 
50. 
15. 
30. f. vor getraidt Verbrandt. 


Wallſteiners Volckh. 


Der Brandtſchaden. 
fl. vor des wohnhauß Vndt 
fl vor den Stadell 
fl vor ein Neben gebeiit 
fl vor ein Rube daMalß 
fl vor den Hauß Rath 
fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich 


742 fl. 
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Bann Dietz Burgermaiſter. 
5. fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich der Muffel abgeNomen. 
14. fl zum acort Vndt Contribution Macher Culmbach Mehr 
10. fl vor ein Kuhe 


| Der Freundt Ab Namb 
30. fl vor ein Kuhe Vndt getraidt das wallſteineriſche Volckh Abge— 
Nohmen. 


Der Brandtſchaden 
150. fl vor 2. Wohn Heiißer 
50 fl vor ein Stadell 
15. fl vor Hauß Rath 
10. fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich. — — 
284 fl 
Aannß Dietz der Junge. 
5. fl vor Kuchenſpeis den Beylwietz. 
10. fl vor ein Kuhe der Beylwietz 
10. fl vor getraidt Vndt anders die Culmbacher 
12. fl zum acort Vndt wochendtlicher Contribution 


Des Freündts AbNamb 
50. fl vor 2 Ochſen Vndt 2. Kuhe 
25. fl vor Kleider Vndt getraidt 


Der Brandtſchaden 
100. fl Wohn Haug Vndt Stadell 
25. fl vor getraidt in Stadell 
10. fl vor den Hauß Rath Verbrandt. 


Bann Oltzſch Schmide. 
>. fl den Beylwietz zur Commiß. 
2. fl vor ein Aimer Bier 
30. fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich 
13. fl vor 2 Mes Korn | 
13 fl 2 g 3 A zum acort Vndt wochendtlich Contrib: 


Des Freündts Ab Namb 
20. fl vor getraidt. 


247 fl 


Der Prandtſchaden 
300. fl vor 3. Heiißer Stadell Multz Hauß Vnd 2 Nebengebeii 
20. fl vor 2. Sümmra getraidt 


Hm CO oo Cr 


bech 
N 


20. 
40. 


10 


„fl vor Prettgewendtlich Vndt Hals Kleider. 
. fl vor ein Plaß Pallig (Blasbalg) 

, fl vor Haußgerethlich 

. fl vor 7. Aimer Bier Verbrandt. 


4562 fl 2 W 3 A 
Bannß Friederich Beckh. 


. fl 3. Patz Steüer Nach Culmbach 
. fl vor ein Rube 
fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich. 


Der Prandt ſchaden. 


fl vor ein Trüpff Haüßlein 
fl vor Kleider Verbrandt. 


58 fl 3 Patz. 
Nannß Aißling Schneider. 


fl vor Comiß den Beylwietz. 

. fl vor ein Kalmb 

fl vor waitz, Korn, Vndt gerſten. 

fl gum acort Vndt wochendtlich Contribution 
. fl vor ein Kuhe Vndt Ochſen 

. fl vor ein Gais 

fl vor Kleider. 


Des Freündts Ab Namb 


. fl vor getraidt BF Felt Vnd in Stadel 


Der Prandt ſchaden 


. fl vor ein Haiiß Vndt Stadel 
. fl vor 2. Summra getraidt 
fl vor Haußgerethlich 

fl vor 4 Aymer Bier. 


3014 fl 
Bann Cutwich der Junge. 


. fl vor Commiß. 

fl vor 4 Mes Korn. 

„fl zum acort Vndt wochendtlich Contribution 
fl vor 3. Gais 

. fl vor Kleider. 


Deß Freündts Ab Namb 
fl vor 2. Kuhe 
fl vor getraidt 
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Der Prandt ſchaden. 
150. fl vor ein wohn Hauß Stadel Vnd Neben gebeii 
15. fl vor 14 Siimmra getraidt 
10. fl vor Hauß Rath Verbrandt. 


| 267 fl 
Bann Lutwich der Elder. 
5. fl zumb Commiß. 
3. fl vor 4. Mes Korn. 
8. fl zumb acort Vndt wochendtlich Contribution 
25. fl vor Kleider. 
25. fl vor ein Kuhe Vndt 1 Ochſen 
15. fl vor ein Junges Fühlen 
Der Freündt Ab Namb 
40. fl vor getraidt 
8. fl vor 4. Aymer Bier. 
Der Prandt ſchaden 
150. fl vor Haiiß Stadel Vndt Neben gebeii 
15. fl vor getraidt 
10. fl vor Hauß Rath. — 
304 fl. 
Weitprecht Lutwich. 
3. fl zu der wochendtlich Contrib: 
5. fl vor ein Ochſen 
6. fl vor Kleider. 
Der Freündt Ab Namb 
10. fl vor getraidt 
10. fl vor ein Kuhe 
5. fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich. 
Der Prandtſchaden. 
150. fl vor ein wohn Haiiß Stadel Vndt Neben gebeü 
10. fl vor ein Kuhe 
18. fl vor Kleid Hauß gerethlich. 
12. fl vor getraidt. — — 
229 fl. 


Hannß Schramb Weber. 
5. fl vor Commiß . 
5. fl zumb acort Vndt wochendtlich Contribut: 
1} fl vor 2. Mes Korn. 
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Der Freiindt Ab Namb. 
25. fl vor getraidt 


10. fl vor ein Kuhe. 
2. fl vor ein Gais. 
5. fl vor Kleider 
Der Prandt ſchaden 


150. fl vor ein Hauß Stadel Vndt Neben gebeii 
4 fl vor getraidt | 

20. fl vor Kleider Vndt Pettgewendtlich Verbrendt 
20. fl vor Hauß Rath web Zeüg Wag Vndt Pflug Vnd anders 


; : es 2474 fl 
Nicoll Piettroffs Wittib. 


25. fl vor Kleider Vndt Haus Rath 


Der Prandt ſchaden: 
100. fl vor ein wohn Hauß 


Bann Kodifch Wittib. 
15. fl vor Haus gerethlich. 


Der Prandt ſchaden: 
120. fl vor ein Neües wohn Hauß Vnd Stadel 


KRannß Oltzſch Schneider. 
28. fl vor Hauß gerethlich 

Der Prandt ſchaden. 
125 fl vor ein wohn Hauß Mit 2. Stuben. 


Michaell Peſeneckher. 
5 fl den von Peilwieg zur Commiß. 
20. fl vor Pettgewendtlich Vnd Halß Kleider 
20. fl vor getraidt 
5. fl vor ein Kalmb 
10. fl vor ein Kuhe. 
14. fl vor Steiier Nach Schauenſtein Vnd Culmbach 


Der Freünd Ab Na mb 
15. fl Mehr vor getraidt Vnd Kleider. 
Der Prandt ſchaden. 
72. fl vor ein Wohn Hauß 
50. fl vor ein Stadell 


125 fl 


153 fl 


221 fl 
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Andreßen Seitlerß Wittib. 
10. fl vor ein Kuh 
10. fl vor Kleider Vnd Pettgewendtlig 
5. fl Steiier Nacher Culmbach. 


Der Freündt Ab Namb 
6. fl vor getraidt 
2. fl vor Eine Gais. 


Der Prandt ſchaden. 

400. fl vor Ein wohn Hauß Vndt Nebengebeii. — 
435 fl 

Mathes Friederich. 
5. fl zum Commiß. 
5. fl zum accort Vndt wochendtlicher Contrib: 
14 fl vor 2. Mes Korn. 

Der Freünd Ab Namb. 

20. fl vor getraidt 
10. fl vor ein Kuhe 
2. fl vor ein Gais 
6. fl vor Kleider 


Der Prandt ſchaden 
160. fl vor daß wohn Hauß Vndt Stadel 
8. fl vor getraidt 
25. fl vor Kleider Pettgewendtlich 
20. fl vor Haußgerethlich wegen und Eißen Zeüg. — 
2627 fl 
Jacob Duckſen Wittib. 
18. fl zum Commiß Vnd wochendtlicher Contrib: 
1}. fl vor 2. Mes Korn Nacher Schauenſtein 
30. fl vor 3. Kuhe 
8. fl vor ein Gais Vndt junges Vichlig 
25. fl vor Kleider Pettgewendtlich Vnd anders 
10. fl vor getraidt Pflug Vnd wagen 


Der Prandt ſchaden 


350. fl vor wohn Hauß Stadel Vndt Nebengebeü Vndt Hauß Rath 
Verbrendt. „ 
4427 fl 


21. 
fl Vor Roth Vnd weis leder der Muffel ſelbſten abgeholt. 
15. 
fl vor ein Blaß Pallig 

fl vor Zinn Gnd weis gewendtlich 
fl vor allerley getraidt 

fl vor einen wagen 

. fl vor eine Kuhe 

. fl vor 8 Aymer Bier 

fl vor 3 Stückh Gais 


150. 
. fl vor getraidt 

. fl vor Kleider Vnd Pettgewendtlich Vnd andere jach 
fl vor Hauß gerethlich wag Pflug Vnd Eißen Zeüg. 
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Bann Döhnner deß Raths. 


fl den Peylwietz vor Victualien. 
fl fur ein Bar Ochſen der Beylwietz Abgenomen 
fl Nacher Culmbach geben. 


fl vor Einen Ochſen Vnd Schwein der Beylwietz genohmen. 


Der Freündt Ab Namb. 


. fl vor getraidt in Stadel Vnd pf Felt 
. fl vor 3. Rube Vnd 

. fl vor ein Gais 

fl für Kleider. 


Der Prandt ſchaden 


. fl vor 2. Wollgebaute wohn Heiißer Stadel Vnd 3. Neben gebeii. 


644 fl 
Bann Schram der Junge. 


fl zum Commiß Nach Enchen Reüth 
fl zum acort Vnd wöchendtlicher Contribution Nacher Culmbach. 
. fl vor 2. Mes Korn den Beillwietz. 


Der Freündt Ab Namb 


. fl vor getraidt 
fl vor ein Rube 
fl vor Kleid. 


Der Prandt ſchaden 
fl vor das won Hauß Vnd Stadel 


2563 fl. 


in 


Oſſell. 
12. fl vor Commiß ö 


8. fl vor Küchenſpeis 
20. fl vor 4. Stich Gais ein Kalmbt Vnd Kalbs Rindt 1633. 
27. fl vor 9. Aymer Bier 
20. fl zum accort Vndt wochendtlich Contribu: 
Der Freündt Ab Namb 
13. Daller vor ein Pfert 
50. fl vor getraidt Alleß daß wallſteinenriſche Vnd holckhiſche Volckh 
verhert. 
für Neü gebaüten Stadel ſambt den ſam, Peckh getraidt Vnd 
alle Fahrende Hab. Nichts herauß gebracht. Nur Pf 
geringst angeſchlagen SKS 


Anna Hoffmennin Metzgerin Wittibe. 
10. fl gum acort Bnd wochendtlicher Contrib: Nacher Culmbach. 
40. fl vor ein Maltz 
24. fl vor getraidt 
18. fl vor ein Karn Mit ſaltz 
16. fl vor Kram Wahren 
20 fl vor 3 gerohlter Pett 
40. fl vor Kleid Neiie Reckh, wöllen Duche wie auch Schwartze Vnd 
weiße Leinwat 

25. fl vor diir Fleiſch Speckh Buttern Unſchlich Vnd Kiichen ſpeis 
24. fl vor 2. Kuhe 
10 fl vor 2. Junge Rind 

5. fl vor ein Maßt Schweinlein 
110. fl vor 54. Aymer bier 
12. fl vor 3. Lange Rohr 

fl an Paren gelt 
15. fl vor getraidt 
ar fl vor 2. gezochene Vnd Vngezochene waſch 
12. fl vor Kleider Vnd weißes Zeüg alleß der Feindt abgenomen. 
150 Der Prandt ſchaden. 

fl vor 2. wohn Heiißer Vnd ein Stadell 
fl vor ein Kuhe 

Daller vor Kümel 
5 vor ein Pfühl 

vor Kleider Vnd getraidt. 383 fl 6 Bab. 
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Michaell Schramb Burgmaiſter. 

42. fl Ernſt von Peylwietz Alß er in aigener Perſohn bey Mir 
quartirt ohn aller Küchenſpeis auch an ſeinen Vf Bruch ohn 
fahrender Hab abgeNomen Vnd vf 14. Tag ſpeissen Müßen 

30. fl zum acort Vndt Contrib: Nach Culmbach 

8. fl vor ein Kalmb Rind die Culmbacher. 

100. Daller den Peylwietz vor Ration alß er mich gefenckhlich Nacher 
Hierßberg gefürt 

10. Daller damalß vor Stockh gelt Vnd Zehrung 

8. fl vor Korn Habern den gedachten Peylwietz Nacher Schauenſtein 
Verſchaffen müßen 


| Der Freündt Ab Namb 
110. fl vor 11 Kuhe Mehr 
80. fl vor 8 Kuhe daß Holckhiſche Volckh abgenomen 
10. fl vor 2. Siimmra getraidt 
4. fl vor 5. Mes Korn. 
23. fl vor Ein Pferdt fo in Raißwagen gehörig 


Der Prandt Schaden. 
350. fl für ein wohn Hauß zwey Neben gebeii 


Der Prandt ſchaden. 
180. fl vor ein wohn Hauß Stadel Vnd Neben gebeü auch allen Breü 
Zeiig feßer Vnd ſonſten Hauß gerethlich, alles Verbrandt 
worden. 


Hanng Schößel Pieſchoffsmüller. 
25. fl vor Commiß zum acort Vnd wöchendtlicher Contribution 
60. fl vor 3. Schieb Ochſen 
80. fl vor 8 Kühe 
15. fl vor Junges Vichlig. 
6. fl vor 3. Gais 
30. fl vor 8. Schwein groß Vnd Klein. 
74. fl 3. Patz vor 36. Stuckh Hiinner 
30. fl vor Kleid Vn andern Hauß Rath 
7. fl vor Hackhen Eißen Zeüg welches zu der Mäll gehört 
12. fl vor getraidt 
10. fl vor Fleiſch Speckh Buttern 
6. fl vor ein lang Rohr 


583 fl. 
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12. fl vor Rauch Bnd geliedert Letter 
4. fl vor 2 Füchſena Hauben. 
31. fl vor Zinn Vnd Pfanna 
3. fl vor Beüttel Duch alles der Feindt ge Nomen. ñlũçéĩ24!U 
311 fl 3 Patz. 
der Gantzen Gemain Enchen Keiith Schaden betreffent: 
10 fl vor den Raiß wagen Mit aller Zugehörung als geſchier Deckh 
Kutzſchen Röckh Vnd andre Zugehörung So der Ernſt von 
Peilwitz Nach Hirſchberg führen laßen. 
85 fl Ein Gemein den Endreßen Johanneß zu Preßeckh vor bier 
welches nach Enchen Reüth den Ernſt von Peilwietz zumb 
Eommiß Alß er daſelbſten quartirt hat /. Zu bezahlen 
Schuldig Vnd Vor ſolches Pier Burch Ein Erbar Rat zu 
Enchen Reüth 
Nun volget der Gemain Brant Schaden alß daß Breüh auß 
85. fl vor ein Breü Pfanna Vif 24 Aymer angeſchlagen 
60. fl vor den Tharles, Zehen Kuhl Küfflein Vnd andre ſachen ſo zu 
den Breüen gehört 
70. fl vor das Breühauß. ~ 410 fl 


Mehr der Gemein Enchen Reith Brandt Schaden alß an der 
Ratt Stuben. 
20. fl vor Ein PettMejtell 
10. fl vor den Batt Offen zu Machen 
105. fl vor daß won Hauß Vnd andere Zu gehörung Vnd wap in 
daß Batt Von Notten gehört. 135 f 


Der Zaichnuf der Unterthannen So von Feindt feindt Nieder 
gehieben worden wie Dolget 
Enchen Reüth 
Nicoll Hoffman 
Nicol Hartman 
Hannß Oltzſch Sneid. 
Cuntz Oltzſch Peckh 
Hannß Oltzſchen Sohn. 
Schnebß. 
Hannß Wachtler. 
Hannß Wietzgal 
Nicoll Wich. 


Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 


N 


18 


Boppengriin 

Nicoll Franckh. 
Döbra 

Steffa Friedell. 
Rodeckh 

Nicoll Peſeneckher. 
Hayden Grün 

Hannß Streckher. 


Daß dorf Buckhen Reüth 


Eberhart Schramb des Raths. 


20. fl vor Kuhe Kamb Vnd ein Kalbt zum Commiß Nacher Enchen⸗ 
Reüth da Beylwietz quartirt Bnd 

10. fl vor getraidt alß Korn Mehr 

40. fl vor Speckh, Fleiſch Köchet andere Küch ſpeis Vndt Hüner, daß 
Fleiſch vnd Speckh VF 4. Centhner angeſchlag. 

150. fl vor 2. Schöne Pferdt. 

30. fl vor Kleid alleß der Beylwietz ROSE alß er zu Enden 
Reüth quartirt 

21. fl vor 14 Sümmera Korn 

24, fl gumb accort den Muffel Bnd 

14. fl vor Korn Bnd an gelt den Beylwietz Nacher Schauenftein 

204 fl Contribution Nacher Culmbach 

46. fl vor Ein Kuhe 4. Kalber 5. Gais Ve 2. Kelber der Müffel 
geNomhen. Mehr 

110. fl vor 11. Kuhe Vnd 

40. fl vor 3. Ochſen. Alles die Culmbacher anno 1633. Jahrs ab⸗ 
geNomhen. Mehr 

50. fl vor 5 Kuhe Vnd dan 

36. fl vor 2. Ochſen die Culmbacher 

10. fl abermalß vor Kleider 

10. fl vor geliedert Letter Vndt Schuch 

10. fl vor Ein Kuhe Vnd 

20. fl vor ein Pferdt anno 1634 Jahr die Culmbacher. Mehr 

fl vor Ein Gaiß Pöckh den 25. January ano 1635. Alles die 

Culmbacher 
6. fl vor 2. Küpfferne Offen Häffen 
20. fl Mehrmal an Kleider Vnd andern Hauß gerethlich. 


bo 
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Der Freünd abNamb 
120. fl an Leinwat Vich Kleid Puttern Keß Halß gewendtlich Vnd 
Victualien die Holckhiſchen Reiiter gethan. 
26. fl vor 2 Ochſen Vnd 
12. fl vor 2. Schwein Mehr. 
12. fl vor Pettgewendtlich dan 
30. fl vor getraidt in Stadel gelegen 
50. fl abermalß vor 5. Rube Mehr 
26. fl vor 2. Ochſen 
30. fl vor ein Rube Vnd Pfert. alles daß wallſteiners Volckh abge⸗ 
Nomhen. — 
9954 fl. 
Brumberg. 


Feindt AbNamb 
Veit Sapler Forſt Knecht. 


20. fl vor Commiß acort Gnd wochendtliche Contribution Nacher 
Culmbach 

40. fl vor 4. Kuhe 

5. fl an getraidt 


Der Freündt Ab Namb 
40. fl vor 4. Kuhe 
10. fl an Jungen Vich 
2. fl vor Hüner 
5. fl vor getraidt 
8. fl vor getraidt Vn Kleid. 130 fl. 
Aannß Pietteroff: 
12. fl vor Ein Stuckh Kalb 
3. fl vor 4. Mes Korn Vnd 
4. Patz vor ein Henna 
12. fl zu Vnderſchiedlich Malen zur Steüer den Peylwietz 
52. fl vor 4. Kuhe Vnd 2. Kalmb 
12. fl vor Schwein, Böckh Vnd Gais 
5. fl vor Kleider vnd Hauß Rath 
12. fl vor Potterlohn alß ich Von den Schwediſchen bin geſchoßen 
worden 
24. fl vor ein Rohr. 
2* 
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Freünd AbNamb. 


fl vor ein Junges Ochſlein 


fl vor Letter. 


T. fl an getraidt. 


2. fl an Hünner. 


60. 
16. 
fl an 2. Schweinen 
fl vor 4. Gais. 


Hanng Gahn. 


Culmbadh Bnd Beylwietz. 
fl vor 6. Rube 
fl an Klein Vichlig 


Der Freündt AbNamb. 


. fl vor getraidt . 

fl an Kleid Vnd geliederten Letter 
fl vor Hüner 

1, fl vor Schmaltz. 


Dong Zeitler. 


Freündts AbNamb 


, H vor ein Pfert 

30. fl an Kleid Haußgewendtlich 
. fl vor 2. Schweinlein. 

fl an getraidt. 

. fl vor 2. Ochſen. 


Adam Piedtroff: 


fl zum Commiß Vnd accort. 
fl Wochendtlicher Contribution nach Culmbach 
fl vor ein Rube. 


117 fl. 


fl zumb Commiß accort Vnd Wochendtlicher Contribution Nacher 


fl vor Commiß accort Vnd Wochendtlicher Contribution 
34. fl vor ein Pfert 

fl Steiter Nacher Culmbach 

fl an 9. Kühe 

fl an Zwei Jehrigen Rind Vichlig 

. fl vor 4. Stückh Kelber Vnd 3. Gais 
, H an Hünnern. 


3154 fl. 
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Dep Freündts AbNamb. 
2. fl vor Hüner. 
30. fl an 3. Qube 
10. fl vor 2. kleiner Rindtlein. 
6. fl vor Gais. 
4. fl vor ein ſchwein. 
4. fl an getraidt. 


Der Prandſchaden. 


150. fl vor Hank Vnd Stadell 
20. fl vor getraidt Vnd hausgerethlich. 


259 fl. 
Nicoll Gareiſſen. 

26. fl vor ein Kuhe Vnd Ochſlein. 

10. fl zum Commiß Vnd wochendtlich Contribution 

IZ. fl vor 2. Mes Korn. 

15. fl vor getraidt Kleid Vnd Pettgewendtlich. 

Der Prandtſchaden. 

225. fl vor ein wohn Hauß Stadel Vnd Neben geben. 

2775 fl. 


Nun volgen die dorfſchafften So In Marckh Fleckhen 
Enchen Rüth gehörig. 
Banng Pittroff des Raths zum Enchenreüth. 

18. fl vor ein Kuhe Vnd einen Ochſen zum Commis Nacher Enchen 
Reüth als der Von Peylwietz daſſelbe belagerdt. 

12. fl vor ein Stadtſteinicher Sümmra Korn gleichtsfals zum Commiß 
Nacher Enchenreüth 

30. fl alg drey Jahr Steiier deme von Peylvietz alß er von Enchen 
Reiith aufgebrochen geben Müßen 

60. Daller abermal caution alß mehr gethachter von Peylwietz mich 
gefenglich mit nacher Hierſchberg gefürt laut einer quittung 

80. fl vor ein Pfert drey Sümmra Habern Bnd vor Fleiſch von Zwei 
Kalbendtrinlein Vnd ein Schwein ſo mir deſſen von Peylwietz 
Fenderich abgenomhen. 

16. fl zum accort Nachher Culmboch geben 

53. fl an Paren gelt Bud 45. Meß Korn dem von Peylwietz Nacher 
Schauenſtein ſchickhen müßen zum Commis 
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fl vor 5. Rube mehr 

fl vor Vier Schieb Ochſen Vnd Mehr 

fl vor ein Zwie Jerig Kalbentlein 

fl aber an 2. Schieb Ochſen, Vier Kuhen Vnd 2. Ziegen Böckhen. 


Mehr. 


. fl wiederumb dem gerichts Vnd Soltaten alß ich von Hierſchberg 


wieder loß gelaßen worden 


fl abermal vor 2. Rube Vnd 2. Büttling 

fl an 2. geliederten Ochſen heüt. Mehr 

fl an 2. Kalbentheütlein. 

fl 25 A Steüer nacher Culmbach 

. fl vor Pettgewendlich mein Halß Kleidung 

fl vor ein geſchirr Vnd einen Sattel. Mehr 

. fl vor 2. Ruben abermal genohmen | 

fl wiederumb Bader lohn den Batter zu Preſeckh als ich von 


Feindt beſchedigt worden 
Der Freindt Ab Namb. 


fl vor 6. Rube Vnd 
fl vor 12 Schockh Getraidt alß Gerſten Vnd habern, alles da 


der Wallenſteiner mit einer Armee da durch Marſchiert ge— 
füttert Bnd weg gefürt 


fl vor 4. Rube da daß Holckhiſche Armee durch Margirt Vnd 

. fl vor 4. Kleine Schweinlein damalß 

. Daller vor ein Par Ochſen fo die grob A. abgenomben 

. fl vor 2. Rube durch die grob A 

„fl vor ein halb Sümmra Gerſten 

fl vor Gerſt waitz, Korn Bnd Haber, fo des Oberſt Corpus 


Soldaten von dem botten abgenomhen. REES 
722 fl 25 A 


Hanns Pittroffen dem Jüngern. 


fl zum accort Bnd Korn zum Commiß Nacher Enchen Reüth dem 


von Peylwietz 


fl vor ein Kuhe Vnd ein Kalb Bnd 
fl vor Kleider. 
1. fl 1 ort Steiier nacher Culmbach 


Der Freündt Ab Namb 


fl vor 2. Rube Vnd 1 Ochſlein da des Holckhiſche Armee durch 


Margirt 
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40. fl vor ein Bar Ochſen Vnd ein Kuhe 
20. fl vor 5. Schockh habern alles da der wallenſteiner mit einer 
Armee durch Margirt 

3. fl vor Korn Vnd habern So des Oberiſt Corpus Soltaten von 
botten abgenomhen. nn 

125 fl 6 W 9%. 

Hang Taig. 

12. fl an Korn Gnd ein Kuhe zum Commiß Nacher Enchen Reüth 
dem von Peilwietz 

9. fl zum accort Nacher Eulmbach 

4, fl 1 ort Steiier Nacher Culmbach 

36. fl vor 2. Kuhe 2. Kalbentrinlein Vnd ein Ochſlein 

40. fl vor ein Bar Schieb Ochſen Vnd ein Kuhe. 


Der Freündt Ab Namb. 

53. fl vor 2. Ochſen 2. Kuhe Vnd ein Kalbent alß dep hockhiſche 
Armee durch Margirt 

14. fl vor 3. Schockh Habern Vnd ein halb ſchockh Gerſten durch des 
wallenſteiners Armee gefiittert Vnd weckh gefiirt worden. 

168 fl 6% 9 A. 
Banng Föhren. 

3 fl Steiier Macher Culmbach 

3. fl vor 4. Meß Korn gum Commiß Nacher Enden Reüth dem 
van Peilwietz alß er alda gelegen 

120. fl vor 12. Schieb Ochſen 


Der Freündt ab Namb 

48. fl vor 4 Kuhe Vnd ein Kalbent alles der wallenſteiner mit einer 
Armee durch Margirt 

50. fl vor all mein Getraidt fo ich ſelbig Jahr erbaut damalß ge— 
füttert worden. — 

2303 fl. 

Haink Wichen 

2. fl 1 ort vor Korn zum Commiß nacher Enchen Reüth dem von 
Peylwietz alß er alda gelegen 

5. fl zum acort abermal Nach Culmbach 

43. fl 1 ort Steiier nacher Culmbach geraicht worden. 

34. fl vor ein Ochſen, ein Kuhe Vnd ein Gais 


15. 


30. 


22: 


40. 
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Der Freündt Ab Namb 
fl an getraidt gefütter vnd Vmgebracht durch deh Wallenſteiners 
Armee geſchehen 
fl vor 3. Kuhe damalß genomen Worden. — 
: 90 fl (6 W 9 H). 


Enndreßen Wichen. 


fl an Einer Kuhe Vnd Korn zum Commiß Nacher Enchen Reüth 


dem von Peylwietz Vnd 


fl am Paren gelt, jo zur Steüer gehört, durch gethachts deßen 


von Peylwietz Soldaten abgenoh. 


. fl abermal vor weißen, Breimel Vndt zwen gantze Ballen Tuch 


ebenfalß deßen von Peylwietz Soldaten 


fl 1 ort zum acort nacher Culmbach. Mehr 
fl vor ein Ochſen Bnd ein Kuhe 
1. fl 1 ort Steiier nach Culmbach. 


Der Freündt Ab Namb: 
fl vor Sechs halb Schockh habern durch des wallenſteiners Armee 
gefiittert und wegt gefurt daß nit ein einige Garb in ſtattel 
geblieben. Mehr 
fl vor ein Bar Schieb Ochſen Vnd ein Kuhe damalß genomen 


Worden. — 
134 fl. 
Nicoll Wachtlern. 


fl am einem Büttling Vnd 4. Meß Korn zum Commiß nacher 


Enchen Reüth dem von Peylvietz 


fl 1 ort Steiier nach Culmbach geben 

. fl vor. 4. Schieb Ochſen Bnd 2. Kuhe. Mehr 

fl an Halß Kleidung Vnd einem Flexen wieb Garn 
fl vor Roß Kuhe Vnd ein Kalbent heütlein 


Der Freünd Ab Namb 


fl vor 3. Ochſen, 2. Kuhe Vnd ein Kalbent Rinlein 
fl vor mein Bnd meineß Haußgeſints Halß Kleidung 


fl vor Gerſten Korn Vnd Habern, ſo durch deß wallenſteiners 
Armee Vnd Obriſten Corpus Soltaten gefütter Vnd wegck 
gefürt Vnd 


fl vor einen Neuen wagen durchs wallenſteiner Armee weg 


Kommen. — REN, 
256 fl 6 W 9 4. 
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Bann Wietzgaln. 
2. fl 1 ortt vor Korn, zum Commiß nacher Enchen Reüth dem von 
Peilwietz 
64. fl zum accort nacher Culmbach 
40. fl vor 2. Ochſen 2. Kuhe, Item 
fl vor ein Gais Bnd 
44. fl 1 ortt Steiier nach Culmbach geben. 


Der Freündt Ab Namb 
24. fl vor 2. Kuhe Bnd ein Kalbent, durch Holchhiſche Armee 
46. fl vor 3. Kuhe, 2. Ochſen, Vnd ein Kalben da der wallenſteiner 
mit einer Armee durch Margirt. Mehr 
23. fl vor 5. Schockh Habern, Vndt ein halb Siimmra Korn. damalß 


genomen. — — 
1497 fl. 


Rodeckh. 
Hannß Schütz Forſt Knecht. 
40. fl an Vich Püxen Vnd Kleider der Feindt genohmen 


Der Freündt Ab Namb Bndt Prandt ſchaden. 
12. fl an getraidt Bnd Kleider. 


54 fl. 
Wielhelmb Peſeneckher. 
262. fl vor won hauß Stadel Vndt Neben gebeü — 
262 fl. 
Michaell Deckhelman. 
190. fl an Hauß Stadel Vnd Nebengebeü — 
190. fl. 
Banng Kißlings wittib 
470. H Hauß Stadel Und Neben gebeü _— 
470. fl. 
Maria Wagnerin 
250. fl an Hauß Stadell Vnd Neben gebeü — — 
250. fl. 
Nicoll Peſeneckher 
312. fl an hauß Stadel Vnd Nebengebeü — ͤ 
312. fl. 


Bann Gahn 
150. fl an Vich getraidt Vnd Kleider alles der Feindt abgebrendt Vnd 
hie weckh gefürt. 
150. fl. 
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Des Freündts AbNamb. 
Wilhelmb Pefenecher 
100. fl an getraidt Vich Gnd Kleider. 


100. fl. 
Michaell Deckhelman 
100. fl. an getraidt, Vich Vnd Kleider. 5 
100. fl. 
Banng Kißlings Wittib. 
200. fl an getraidt, Vich Vnd Kleider. — 
200. fl. 
Maria Wagnerin. 
30. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleider. — 
30. fl. 
Nicoll Pefeneckher. 
230. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleider. — 
230. fl. 
Hannß Gahn. 
150. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleider. eege 
150. fl. 
Bann Fiſcher. 
50. fl an getraidt, Vich Vnd Kleider — 
50. fl. 
Bochen Sohrn: 
Bann Peſeneckher. 
190. fl vor getraidt, Vich Vnd Kleider. —ꝛ— 
190. fl. 
Veit Offell. 
150. fl an getraidt, Vich Vnd Kleider. — 
150. fl. 
Döbra. 
Nicoll Hoffmann. 
140. fl an getraidt, Vich, Kleider Vnd anders. 
| 140. fl 
Endreß Schneider. 
20. fl an getraidt, Vich, Kleid. 
20. fl 
Hannß Fraß 
16. fl vor einen Ochſen. 
16. fl 


Dank Offels wittib 
7. fl vor Vich, getraidt. 


bech 
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Eligawet Buckherin. 
10. fl vor ein Kuhe. 


10. fl 
Cuntz Baueifen. 
35. fl an Getraidt, Vich, und Kleid. 
35 fl 
Adam Weber. 
5. fl an getraidt. 
5. fl. 
Endres Schneidter. 
30. fl an getraidt, Vich Vnd Kleider. 
30. fl 
Bann Haueifen der Jünger. 
50 fl an getraidt, Vich Vnd Kleid 
50 fl 
Bann Schübert. 
19. fl an getraidt, Vid, Bnd Kleider eg 
1 
Better Schmidt. 
60. fl an getraidt, Vid, Bnd Kleider. — 
; 60 fl. 
Bann Haueifen der Elder 
20. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleid. u Ze 
20 fl. 


Endreßen Fortzſchen. 
15. fl vor ein lang Rohr, Mußqueten Vndt ein Seiden wehr. Alleß 
der Feindt abgenohmen. 


15 fl. 
Döbra der Freun dt AbNamb 
Endres Schneider. 
400 fl an getraidt, Vich Vnd Kleider. ꝛꝗ 
400. fl. 
Nicoll Hoffman 
200 fl an getraidt, Bich, Bnd Kleider. — 
200. fl. 
` Better Schmidt. 
150 fl an getraidt, Bich, Vnd Kleider. — ee 
150. fl. 
Cuntz Haueißen. 
130. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleid. 3 
130 fl. 


Endreß Hiimner. 


150. fl an getraidt, Bich, Vnd Kleid. 150. fl 
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Adam Weber. 
100, fl an getraidt, Vich, Vnd Kleider. 


| 100 fl 
Haink Oſſels Wittib 
30. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleider. 
30 fl 
Hanng Fraß. 
80. fl an getraidt, Vich, Vndt Kleid. 
80. fl. 
Haanf Äaueißen d Jüng 
20. fl an getraidt, Vich, Vndt Kleider. 
20. fl. 
Bann Haueifien d Elder ' 
70. fl an getraidt, Vich. Vnd Kleid. 
70. fl. 
Endres Foörtzſch 
30. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleid 
30. fl. 
Eliſabeth Ruckherin 
40. fl an Vich. Kleid Vnd anders. 
40. fl. 
| Bannf Schiibert 
44. fl an Bich, Kleid Vnd anders 
44. fl 
Baint Fraßen Wittib 
12. fl vor ein Ochſen. 
12. fl. 


Döbra. 

350. fl auß der Kirchen von den Schwediſchen Vndt Keyß: So gantz 
ſpolirt vnd auß gepliindert worden. Sonderlich 3. Kellig 
ſo ein praedicandt von Schauenſtein abge Nomen Vnd waß 
ſonſten vor hand geweſt wie in der gots Rechnuns zu Find 
ſein wirdt. 

Die EingePfarten zu Döbra haben den Oberſtenn Muffel Nacher 
Culmbach von anno 1632 bies vf anno 1635 
530. fl Eontribution Vnd dan 
den Oberſten Wachmaiſter Ernſt von Beylwietz Nach Schauen⸗ 
ſtein Steiier geben Müßen, Erſtlich 
171. fl an baren gelt Mehr 
102. fl vor 84. Siimmra Korn. Jeden 
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132, fl vor 18. Siimmra Habern Vnd dan 
180. fl von 18. Rind, groß Bnd Klein. alleß den Beylwietz Nach 
Schauenſtein geben. 


Raiden Grün der Feindt AbNamb 


Veit Hoffman 
172. fl. an getraidt, Vnd Vich, Kleider 


172. fl. 
Bann Lantzendörffer 
186. fl an getraidt, Vich Kleider Vnd anders 
186. fl 
Cuntz Lentz 
27. fl an getraidt, Bich, Kleider anders 
27. fl 
Banß Stredhers Wittib. 
14. fl an getraidte, Vich Vnd Kleider 
74. fl 
Nicoll Streckher. 
67. fl. an getraidt Vich Vnd Kleider 
67. fl 
N Endreß Schrepffer. 
35. fl an getraidt, Vich Vnd Kleider. 
35. fl 
Bann Kißling Wittib 
123. fl an getraidt Bid, Bnd Kleid. — 
123. fl. 
Der Freündts Ab Namb 
Veit Hoffman. 
209. fl an getraidt, Vich Kleider Vnd anders — 
209. fl. 
Hang TLantzendorffer Erb. 
184. fl an getraidt, Vich, Kleider Hauß rath — en 
184. fl. 
Jacob Meiſter 
110. fl an getraidt, Vich, Kleid Vnd Hauß rath — 
110 fl. 


1 Cuntz Lentz 
8. fl an getraidt, Vich, Kleider Vnd anders 5 
148. fl. 


130. fl a 


= 


142. fl an 


114. fl an 


200. fl an 


186. fl an 


50. fl an 


200. fl an 


71. fl an 


98. fl an 


85. fl an 


107, fl an 
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Bann Dolleß 
getraidt, Bich, Kleid Vnd anders 


Nicoll Frieſch 
getraidt, Vich, Vnd Kleid 


Poppen Grün, des Feindts Ab Namb 
Nicoll Srandhen Erben 
getraidt, Vich, Vnd Kleid 


Ban Kirchner. 
getraidt, Vich, Vnd Kleid 


Bang Müll Friedell. 
getraidt, Vich, Vnd Kleid 


Mehr Freündt Ab Namb 
Nicoll Srandhen Erben. 
getraidt, Vich Vnd Kleid 


Bannf Kirchner. 
getraidt, Vich, Kleid 


Bann Müll Friedel 
getraidt, Vich, Vnd Kleid 


Han Stredhers Wittib 
getraidt, Vich Kleid Vnd anders 


Nicoll Streckher 
getraidt, Vich Kleid Vnd Haußrath 


Endreß Schrepffer 
getraidt, Vich Kleid Ved anders 


Hanß Kißlings Wittib. 
getraidt, Vich Kleid Vnd anders 


130. fl. 


142. fl. 


114. fl. 
200. fl. 


250. fl. 


186. fl. 
50. fl. 
200. fl. 
Ii f 
en 
5. f 


107. fl. 
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Shönn Wall, Freündts AbNamb 


Erhart Dolles 
93. fl vor Bich, getraidt Kleider Vnd and. 


93. fl 
Nanß Dolleß 
6. fl vor 2. Schaff 
6. fl 
Nicoll Frieſch 
92. fl vor Vich, getraidt, Kleid Vnd and. 
92. fl 
Mehr von Freiindt AbNamb 
Erhart Dolleß 
160. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleid. — — 
160. fl. 
Thronn. 
Nicoll Gahn 
250. fl. an getraidt, Vich, Bnd Kleid — 
250. fl. 
7 Hann§ Hoffmans Wittib. 
100. fl an getraidt, Vich. Bnd Kleid — 
100. fl. 
Adam Hoffman. 

100. fl an getraidt, Vich, Bnd Kleid. — — 
. 100. ff 
Adam Gahn. 

100. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleid. — 

100. fl. 
Aillian Gahnn 
80. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleid. — 
80. fl. 


Hang Bellerig. 
80. fl an getraidt, Vich, Vnd Kleid, Alles der Feind Ab ge Nomen. 


80. fl. 
Des Freündt Ab Namb. 
Nicoll Gahn. 
200. fl getraidt, Bich Vnd Kleid — 
200. fl. 


Hannß Hoffmann Wittib. 
112. H getraidt, Vich Bnd Kleid — 
112. fl 
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Adam Hoffman. 
30. fl an getraidt, Vich 


30. fl 
Killian Gahn. 
200. fl an getraidt, Vich, Bnd Kleid. 
200. fl 
Banß Hellerig. 
150. fl. an getraidt, Vich Vnd Kleid 
150. fl 
Adam Gahn. 
31. fl an getraidt, Vich 
31. fl. 
Hang Fraß Wittib 
65. fl an Fahrender Hab 
135. fl vor Hauß Stadel Vnd Neben gebeii Verbrenndt. KC 


Für die Ubereinjtimmung vorſtehender Abſchrift mit dem im 
Privatbeſitze befindlichen Originale 
Bernſtein am Wald am 12. September 1913. 


Georg Gollwitzer, 
Hauptlehrer. 


Sur Hafnerkeramik Oberfrankens. 
Don Dr. Grup Zeh. 


An der Spitze der Hafnerkeramik Oberfrankens ſtand einſt Kreußen. 
über die Tätigkeit der Kreußener Töpfer und ihre künſtleriſch hoch⸗ 
ſtehenden Leiſtungen find wir durch Albrechts Publikation ) und neuer⸗ 
dings durch einen ſehr intereſſanten Aufſatz Walchers von Moltheim?) 
im allgemeinen gut orientiert.?) Daß außer Kreußen noch in manchem 
Städtchen Oberfrankens die Hafnerei ihren Mann nährte, dürfen wir 
aus einigen noch ſtehenden älteren Kachelöfen der Rokokozeit ſchließen. 
Nur iſt die Herkunft dieſer Ofen noch nicht beſtimmt und alte Töpfereien 
ſind bis jetzt noch nicht namhaft gemacht. An der Herſtellung ſolcher 
Ofen ſcheint die Stöhr'ſche Töpferei in Regnitzloſau (Bezirksamt Rehau), 
die noch heute im Betriebe iſt, einen hervorragenden Anteil gehabt zu 
haben. Bei dem heutigen allgemeinen Intereſſe für die Kultur ver- 
gangener Zeiten dürfte es wohl angebracht ſein, eine nachweisbar ins 
17. Jahrhundert und vielleicht noch weit früher zurückreichende alte 
Hafnerwerkſtätte dauernd durch die folgenden kurzen Angaben vor der 
Vergeſſenheit zu bewahren. Das Bezirksamt Rehau iſt an und für ſich 
ſchon ſo arm an Denkmälern vergangener Zeiten — nur in dem am 
Fuße des Kornbergs gelegenen Pilgramsreuth verdient die ſtattliche 
ſpätgotiſche Kirche mit ihren nur noch zum Teil erhaltenen ſpät⸗ 
gotiſchen Holzſkulpturen und dem intereſſanten Barockaltar von 1710 ein 
größeres Intereſſe —, ſo daß es geradezu als Pflicht erſcheint, das 
spärliche Material ſorgfältig zu ſammeln. 

Bei einem Beſuche der Stöhr'ſchen Töpferei in Regnitzloſau fand 
ich eine Anzahl von alten Modeln, die auf den ehemaligen Betrieb 


1) Rudolf Albrecht, die Töpferkunſt in Kreußen. 
2) Walcher von Moltheim, die Familie der Kunſthafner Veſt und ihre Werke in 
Alt⸗Oſterreich und in Oberfranken. Kunſt und Kunſthandwerk 1913. Heft 2. 
3) Das neueſte und wohl beſte Werk hierüber „Hans Eber, Creußener Töpfer⸗ 
kunſt“ konnte dem Verfaſſer gegenw. Aufſatzes noch nicht bekannt fein. (Die Redaktion.) 
Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 3 
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und die Leiſtungsfähigkeit dieſer Hafnerei vor mehr als zwei Jahr— 
hunderten ein helles Licht werfen. Mit Hilfe des alten noch ſtehenden 
Ofens zum Brennen der Geſchirre, mit Hilfe der primitiven, aber für 
die Geſchichte des Handwerks um ſo intereſſanteren Maſchinen gewinnen 
wir ein ſehr anſchauliches Bild, wie man hier vor Jahrhunderten die 
Töpfe drehte, die Kacheln formte, die Geſchirre mit der Glaſur überzog 
und gar brannte. Dieſe Vorſtellung von dem einſtigen regen Betrieb, 
auf den wir aus einem ehemals reichen Vorrat an Modeln ſchließen 


Abb. 1. 


können, wird durch perſönliche Mitteilungen des alten Meiſters Stöhr, 
der heute noch ſein Handwerk ausübt, nur noch lebendiger. Es dürfte 
ein ſeltener Fall ſein, daß ungefähr zweieinhalb Jahrhunderte von 
Generation zu Generation dasſelbe Handwerk ausgeübt wird. 

Bei dem Beſuche der Stöhrſchen Töpferei wurden mir alte 
Formen aus Ton (ſog. Matrizen) gezeigt, die zur Herſtellung von 
Ofenkacheln dienten. Dieſe Kacheln ſind desbalb von Bedeutung und 
lokalkulturhiſtoriſchem Werte, weil ſie Datum und Namensſignaturen 
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tragen. Die ältejte noch erhaltene Form trägt auf der Rückſeite die 
Jahreszahl 1692 und die Signatur M. S., die ſich wohl auf den 
Hafner Michael Stöhr bezieht. In den Kirchenbüchern von Regnitz— 
loſau finden wir folgenden Eintrag: „Meiſter Michael Stöhr, Töpffer 
allhier beerdigt den 22. April 1708, 41 Jahre alt.“ 


Abb. 2. 


Die Gipsabformung der Matrize, die ich in der Porzellanfabrik 
Zeh, Scherzer in Rehau herſtellen ließ, zeigt ein Puttenköpfchen in der 
bekannten barocken Auffaſſung (ſiehe Abb. J). 
Auf der Form zu einer anderen Ofenkachel iſt eine aus einem 
Barockfenſter herausſchauende Frau dargeſtellt. Die Tracht der Frau 
3* 
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datiert die Matrize ebenfalls in die 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts. 
Die Gipsabformung zeigt Abbildung 2. Stiliſtiſch ſcheint dieſe Matrize 
auf den Formſchneider des Puttenköpfchens zurückzugehen. Der etwas 
glotzende Ausdruck der Augen, ſowie die breite Naſenbildung machen 
dies wahrſcheinlich. 

Ein beſonders intereſſantes Stück iſt die Form zu einer Wappen⸗ 
kachel, datiert 1692, ſigniert B. St; die Signatur bezieht ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auf ein Mitglied der Stöhrſchen Hafnerfamilie. | 

Dieſe Formen zeigen uns aljo, daß man in der Stöhrſchen Töpferei 
beſſere Kachelöfen anfertigte. Aber auch die erhaltenen Hohlformen von 
Tieren beweiſen, daß man keineswegs einſeitig war. 

Ob dieſe Matrizen in der Stöhrſchen Töpferei ſelbſt hergeſtellt 
wurden wie in den Werkſtätten der berühmten rheiniſchen Krugbäcker 
und der Kreußener Töpfer, iſt fraglich. In Anbetracht der etwas ſteifen 
Haltung der Frauenbüſte der Abbildung 2 und mancher Härten in der 
Geſichtsbildung dürfte dieſe Annahme einen Stützpunkt finden. 

Leider wurden faſt alle Formen — mir wurde die Zahl von un⸗ 
gefähr 200 genannt — als wertlos beiſeite geworfen. Auf Grund 
dieſes einzig daſtehenden reichen Materials hätte man eine lückenloſe 
Geſchichte der Regnitzloſauer Töpferei ſchreiben können. Aber trotzdem 
mögen die wenigen erhaltenen Formen genügen, um einen kleinen Bei⸗ 
trag zur Geſchichte des Hafnerhandwerks in Oberfranken zu geben. 
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(Siehe Hanpttafel Nr. 32.) 


Sur 
Geſchichte des erloſchenen Geſchlechtes 
der Rabenſteiner von Doehlau. 
Von Dr. Frhr. v. Dobeneck⸗Jena. 


Wenn ich im Folgenden verſuchen will, zu der bisher noch nicht 
im Zuſammenhang bearbeiteten Geſchichte des obigen Geſchlechtes bet, 
zutragen, ſo folge ich damit einerſeits der Anregung des derzeitigen 
Vorſtandes des hiſtoriſchen Vereins von Oberfranken, des Herrn General: 
major z. D. Frhr. v. Waldenfels, andererſeits und vor allem aber auch 
dem Wunſche meines nun im Slten Lebensjahre ſtehenden Vaters. Deſſen 
Abſicht iſt es geweſen, ſeinen im Laufe des letzten Jahrzehntes in dieſer 
Zeitſchrift bereits veröffentlichten Bearbeitungen der Geſchichte der Ge— 
ſchlechter v. Sparneck, v. Kotzau und v. Lüchau auch noch die der Raben⸗ 
ſteiner v. Döhlau folgen zu laſſen, als der des letzten von den vier 
erloſchenen Geſchlechtern, denen der Höfer Stadtchroniſt Enoch Widmann 
vor mehr als drei Jahrhunderten die Gründung der Stadt Hof ap: 
geſchrieben hat. Mein Vater hoffte damit, ſeiner durch Jahrzehnte mit 
großer Hingabe und Opfern aller Art der Geſchichte ſeiner Heimatgegend 
gewidmeten Arbeit eine gewiſſe Abrundung geben zu können. Aber 
das zunehmende Schwinden feines Augenlichtes verbietet ihm, die be- 
gonnene Arbeit zu Ende zu führen, und ſo übergab er mir ſein bis 
dahin zuſammengetragenes Material, den Grundſtock des Nachrichten⸗ 
Materiales, auf dem ſich die folgende Bearbeitung aufbaut. 

Gerne würde ich die Ausarbeitung der Geſchichte noch hinaus⸗ 
geſchoben haben, bis manche wohl noch erreichbare Nachricht zur Stelle 
geſchafft, mancher noch beſtehende Zweifel befriedigender gelöſt worden 
wäre, aber auch hier glaubte ich mich wieder einem wohlbegründeten 
Wunſche fügen zu müſſen. 
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Der hiſtoriſche Verein für Oberfranken hat meinem Vater aus 
Anlaß ſeines 80ten Geburtstages die große Freude gemacht, ihn zu ſeinem 
Ehrenmitgliede zu ernennen. Es iſt daher begreiflich, daß er nun doppelt 
den Wunſch hat, nicht länger zu zögern, ſondern zu geben, was er zu 
geben hat. 

Im großen Ganzen habe ich hinſichtlich der Stoffbehandlung die 
in den drei zugehörigen früheren Bearbeitungen befolgte Methode inne- 
gehalten. Da Arbeiten wie die vorliegende mehr dem Nachſchlagen, als 
der Lektüre im Zuſammenhang dienen ſollen, habe ich auf möglichſt 


Schloß Döhlau. 


ſtrenge Gliederung und innerhalb der einzelnen Abſchnitte auf möglichſte 
Vollſtändigkeit Bedacht genommen, auch wenn ſich dadurch hie und da 
Wiederholungen notwendig machten. Andererſeits habe ich auch inſofern 
nicht die Rückſicht auf die Kürze der Darſtellung, als vielmehr diejenige 
auf die Durchſichtigkeit des Aufbaues in die erſte Linie gerückt, als ich 
überall, wo das hiſtoriſche Ergebnis erſt auf dem Umwege über Schluß— 
folgerungen zu erzielen war, dieſe Wege auch zu einer etwaigen Nachprüfung 
anzugeben bemüht war. Hiſtoriſche Arbeiten, bei denen ſich Ueberlieferung 
nicht von eigenen Zutaten ſcheiden läßt, bilden eine cruz für alle, die 
ſolche Arbeiten als Quelle benützen wollen. 
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Beſonderen Wert glaubte ich ſchließlich noch, weil es fich doch, wie 
bei der Mehrzahl ähnlicher Arbeiten, ſo auch hier um eine noch unfertige, 
zum mindeſten verbeſſerung⸗ und ergänzungsfähige Bearbeitung handelt, 
auf die Sichtbarmachung der vorhandenen Lücken legen zu ſollen; ich 
hoffe damit, denen, die dazu in der Lage ſind, eine Anregung zu geben, 
zu beſſern und zu ergänzen, wo ſich das Bedürfnis zeigt. 

Das erſte Auftreten der „Rabenſteiner von Döla“ wird 
uns mit dem Jahre 1353 verhältnismäßig ſpät bekannt. Ob dieſes 
Geſchlecht eines Stammes mit der nahezu gleichzeitig erſtmals genannten 
Familie „Rabenſteiner von Wirsberg“ oder mit den alten Burg⸗ 
mannen der Veſte Rabenſtein in der fränkiſchen Schweiz geweſen iſt, 
konnte trotz genauer Forſchungen nicht erwieſen werden. Im deutſchen 
Sprachgebiet kommen Orte mit dem Namen Rabenſtein oder Rauenſtein 
ſicher ein Dutzend mal vor; Familien dieſes Namens hat es außer in 
Franken ſchon frühzeitig in Oſterreich und in Thüringen gegeben. Im 
Lehenbuch des Burggrafen Johann III. ſteht als Notiz vom 16. Mai 1418: 
„Heinrich Saumer hat empfangen Rawhenſtein die veſten und das 
holz dobey mit iren zugehören, item zwey gut zu Reut gelegen, daraus 
er itzunt einen hofe gemachet“. Dieſe in ihrer Lage unbeſtimmte Veſte, 
welche ſicher nicht identiſch mit der damals im Lehenbeſitz des Heinrich 
v. Aufſeß befindlichen Burg Rabenſtein bei Waiſchenfeld iſt, könnte auch 
einem Adelsgeſchlecht den Namen gegeben 


haben. 

Eigenartig iſt das Wappen der | We 
Rabenſteiner von Döhlau: Drei im Drei- \ VG 
paß geſtellte geharniſchte Ritterbeine im J 2 


roten Feld; auf dem Helm, der in ſpäterer 

Zeit gekrönt geführt wurde, 2 Flügel. D 

In der aus der Zeit von 1470 —80 
ſtammenden Darſtellung durch Grünen⸗ 

berg ſind die Ritterbeine eiſenfarbig und € 
von den Flügeln der eine farblos gelafjen, 

der andere gelb. Da die Helmdecken N 

ſchwarz und gelb ausgeführt find, ſo 

dürften damals auch die Flügel — wenn >" 

nicht eine draſtiſche Abweichung von den 

heraldiſchen Regeln angenommen werden 

will, ſchwarz und gelb geführt worden ſein. Später hat die Familie 
die Ritterbeine weiß, von den Flügeln den einen weiß, den anderen 
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rot und in eben diefen Farben die Helmdecken geführt. (Vgl. Sib- 
machers Wappenbuch.) 

Bei Grünenberg ſteht über dem Wappen: „Von Raubenſtain und 
von Scharffenegg“, was auf die Stammverwandſchaft mit einer nicht 
ermittelten Familie von Scharffenegg ſchließen läßt. 

Ahnlich wie bei Grünenberg iſt das Wappen in dem, gleichfalls 
aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ſtammenden Codex Dalberg 
(Frhrl. v. Dalberg'ſches Archiv zu Aſchaffenburg) S. 146 dargeſtellt. 

Dieſes Wappen bildet noch heute einen Beſtandteil des Wappens 
der Freiherrn Geuder genannt Rabenſteiner, auf welche laut Wappen⸗ 
brief von 1693 Name und Wappen der damals erloſchenen Rabenſteiner 
überging. | 


I. 


Die Rabenſteiner zu Döhlan bis zur Scheidung in zwei 
Hauptſtämme zu Ende des XV. Jahrhunderts. 


Wie bereits geſagt, treten die Rabenſteiner von Döhlau erſt 1353 
in der Stadtgeſchichte von Hof unvermittelt hervor. Daß ſie alſo, wie 
der Stadtchroniſt Widmann behauptet, zu den älteſten der in und um 
die Stadt Hof begütert geweſenen Geſchlechter zählten, iſt ſchon aus 
dieſem Grunde nicht wahrſcheinlich. Daß ſie gar an der Gründung der 
Stadt, die Widmann zudem in ein gänzlich unwahrſcheinliches Altertum 
nämlich ins Jahr 1082 verlegt, teilgenommen hätten, begegnet noch weit 
größerem Zweifel. Iſt doch überhaupt die Gründung der Stadt Hof 
unter der vorzugsweiſen Mitwirkung der genannten fünf Geſchlechter 
eine noch zu mittelalterlich naive Vorſtellung, als daß man dieſe Tradition 
irgendwie ernſt nehmen könnnte. Wir können wohl heute mit großer 
Sicherheit ſagen, daß die Stadt Hof kaum vor Anfang des XIII. Jahr⸗ 
hunderts aus der Verſchmelzung der älteren Anſiedelung Regnizi (Altſtadt) 
und der um den Gerichtshof (curia) der Vögte erſtandenen jüngeren 
Siedelung (Neuſtadt) hervorgegangen iſt. Nur das iſt aus Widmanns 
wohl auf alter Tradition fußender Aeußerung erſichtlich, daß man auch 
ſchon vor ſeiner Zeit die Rabenſteiner von Döhlau als ein alt em: 
geſeſſenes Adelsgeſchlecht betrachtete und auch die urkundliche Ueberlieferung 
ſteht dem ja nicht entgegen. 
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Gewiß hat ſich auch der ſonſt fo vorfichtige Longolius durch dieſe 
Widmannſche Behauptung beeinfluſſen laſſen, wenn er in ſeinen ſicheren 
Nachrichten zur brandenburgiſch⸗kulmbachiſchen Geſchichte einen Zuſammen⸗ 
hang der Rabenſteiner zu Döhlau mit den anderen fränkiſchen Geſchlechtern 
dieſes Namens gänzlich ablehnt, die Rabenſteiner von Döhlau als ein 
im Gebiet der Stadt Hof urheimiſches Geſchlecht in Anſpruch nimmt 
und ſogar hinſichtlich ihres Stammhauſes, die Vermutung ausſpricht, 
daß dieſes am Rabenſtein d. i. am Galgen bezw. der Gerichts⸗ 
ſtätte ehedem ſich erhoben habe. Beſtärkt in der Ablehnung des Bue 
ſammenhangens mag er durch die Verſchiedenartigkeit der Wappen 
worden ſein. 

Ihren zwar nicht regelmäßig aber doch vielfach gebrauchten Bei⸗ 
namen „von Döhlau“, Dölau oder Döla führte die Familie beſtimmt 
nach dem Dorf und Rittergut Döhlau unweit Hof, das noch bis in die 
Zeit des dreißigjährigen Krieges in den Händen der Familie blieb. 

Ein zweiter Ort des Namens Döhlau bei Bayreuth hat mit den 
Rabenſteinern nichts zu tun, ebenſowenig als Dölau bei Greiz. Letzteres 
hat der Familie v. Dölau den Namen gegeben, die wiederum mit den 
Rabenſteinern in keinerlei Zuſammenhang ſteht. 

In der Kirche des ehem. Kloſters Himmelkron befinden ſich 
auf einem der älteſten Grabſteine 2 einfache Dreieckſchilde ohne Schrift 
(ſ. Archiv Bd. XXIV 1. Heft S. 113), welche Kießkalt, der Verfaßer 
von „Die Bildwerke des Kloſters Himmelkron“ ins Ende des XIII. Jahr⸗ 
hunderts ſetzt. Der obere Schild zeigt das von der Familie v. Walden⸗ 
fels geführte Einhorn, der untere die 3 Ritterbeine der Rabenſteiner 
v. Döhlau. Somit handelt es ſich wohl um die Ehe zwiſchen einem 
Waldenfels und einer Rabenſteinerin. 

Der erſte in Hof nachweisbare Rabenſteiner war: 

1. Heinrich der alte Rabenſteiner. Kunde von ihm gibt 
ein in Widmanns Chronik verzeichneter Urkundenauszug. 1353 Donners— 
tag nach Oſtern (III. 28.) hat Cunrad v. Hirsperk anſtat feines vatern, 
Heinrich des langen v. Hirsperk, den minnern Brüdern zu Hof einen 
Hof zum Dörflas zu einer ewigen Meſſe gegeben. Mitſiegler waren 
Heimann v. Hirsperk, Ritter, Heinrich der alte Rabenſteiner, 
Herr Johann v. Sparneck und Herr Heinrich v. Wallenrode. (Meyer 
Geſchquell. I, 38). 

Wenn 23 Jahre ſpäter nochmals ein Heinrich Rabenſteiner mit 
dem Zuſatz „der ältere“, der dort klarerweiſe dieſe Bezeichnung mit 
Rückſicht auf ſeinen jüngeren gleichnamigen Bruder erhält, vorkommt, 
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ſo möchte jener doch nicht mit dieſem zu identificieren fein. Es würde 
ein Methuſalem⸗Alter nötig fein, 23 Jahre hindurch mit einiger Be- 
rechtigung den Beinamen „der alte“ zu führen. 

Im folgenden Jahrzehnt und dann bis zum Ausgang des sober, 
hunderts treffen wir in den auf die Stadt Hof und ihre fernere Umgebung 
bezüglichen Urkunden fünf weitere männliche Rabenſteiner an, die ſich 
bis auf einen ſogar urkundlich als Brüder nachweiſen laſſen, wohl aber 
ſammt und ſonders Söhne des obigen geweſen ſind. Von ihnen tragen 
zwei den Namen Heinrich. Das legt die Vermutung nahe, daß auch 
der Vater dieſen Vornamen hatte. Andere Rabenſteiner kennt die Stadt⸗ 
geſchichte zu und vor dieſer Zeit nicht; erſt von nun ab läßt ſich die 
Bildung von Zweigen und Linien beobachten. | 

Ein noch bis vor kurzem erſt dem Ausgang der 15. Jahrhunderts 
zugewieſenes nach neueren Feſtſtellungen (vgl. H. Warg: Regnitzland 2c. 
pg. 41) jedoch zweifellos noch dem Ende des 14. Jahrhundert zugehöriges 
Verzeichniß der erbaren Mannſchaft des diſtrictus Curiae Regnicz führt 
das Geſchlecht der Rabenſteiner ſummariſch mit 11 Perſonen an; Vor⸗ 
namen ſind leider nicht genannt; bis auf den letzten aber können wir 
ſie heute noch dort nachtragen. Die wertvollſte Handhabe dazu bietet 
eine bald näher zu erörternde Urkunde von 1394 III. 8., welche bereits 
8 Söhne und Enkel dieſes Heinrich des alten namhaft macht. 

Heinrichs Beteiligung an der Seelmeßſtiftung des Cunrad v. Hirſch⸗ 
berg an zweiter Stelle im Zuſammenhalt mit der Tatſache, daß auch 
einer ſeiner Söhne den Vornamen Cunrad führte, ſowie, daß von nun 
ab auch die Rabenſteiner Anteil an den Gerichten zu Hof hatten, könnte 
die Vermutung rechtfertigen, daß ſeine Gattin, die Mutter ſeiner Söhne, 
aus dem Geſchlechte der Hirſchberger ſtammte. 

2. Heinrich der ältere, im Gegenſatz zu ſeinem gleichnamigen 
Bruder, der auch zuweilen als „der ſchwarze“ von ihm unterſchieden 
wird, ſo zubenannt, iſt mit Sicherheit erſt durch eine gleich anzuführende 
Urkunde von 1376 als der eine der fünf Brüder zu erkennen; wohl 
aber wird auch ſchon die folgende Nennung auf ihn und nicht mehr auf 
den gleichnamigen Vater zu beziehen ſein. 

1362 IV. 12. bekennt Conrad v. Reitzenſtein ſeiner Muhme Heylniſch 
(Helene v. Wiedersberg) Zinſen aus Ramoltsreut verkauft zu haben. 
Die Urkunde beſiegeln Heinz v. Weißeldorf und Heinrich Raben— 
ſteiner. (Longolius I. 268.) 

Der Mangel eines unterſcheidenden Beiwortes läßt hier vermuten, daß 
der alte Heinrich ſchon tot und der ſchwarze noch nicht ſiegelfähig geweſen iſt. 
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1376 VI. 27. fällte Heinrich v. Kotzau, Pfleger zu Hof, mit 
Friedrich Roder, Bürgermeiſter daſelbſt, ein Urteil in Angelegenheiten 
des Spitals wegen etlicher Güter zu Uzelsgrün, die Herdegen Schutfeld 
ſel. von Heinrich Wolfſtriegel gekauft hatte, nun aber von den Gebrüdern 
Nickel und Hans Limmer beanſprucht werden. Als Gerichtsbeiſitzer 
werden genannt: Erhard Murring, Ritter, Heinrich Rabenſteiner 
der elter, Heinrich und Methel ſeine Brüder. (Meyer 
Chronik von Hof pg. 45.) 

Im gleichen Jahr wird er nach Longolius auch als Mitſtifter der 
Kloſterkirche genannt. 

1385 IX. 3. Heinrich der Rabenſteiner der Alte und die 
Brüder Hans und Hag, die Rabenſteiner, des verſtorbenen Heinrich 
Rabenſtainers Söhne, geloben, nachdem ihr Oheim Herr Hans v. Sparneck 
geſeſſen zu Weichſelstorff, z. Zt. Amtmann zum Hof, in der Fehde 
zwiſchen ihnen und dem Landgrafen von Leuchtenberg und den Bürgern 
des Rats zu Eger geteidingt hat, den letzteren für Stadt und Land Eger 
Urfehde mit Ausnahme des Falles, daß etwa der Burggraf von Nürnberg 
mit dem Landgrafen oder mit Eger zu ſchicken gewänne. Zeuge und 
Mitſiegler: Hans v. Sparneck. (Eger Orig. Perg. 146.) 

Der Umſtand, daß dieſe Urkunde in einem älteren Bande dieſer 
Zeitſchrift (XV. Hft. 2 pg. 225) inhaltlich fehlerhaft und mit verdrucktem 
Datum (1358 ſtatt 1385) angeführt und in dieſer Faſſung weiter getragen 
worden iſt, hat die Entwirrung der genealogiſchen Beziehungen der erſten 
auftauchenden Rabenſteine lange Zeit erſchwert. Die in der Urkunde er⸗ 
wähnte Amtsführung des Hans v. Sparneck läßt aber nunmehr keinen 
Zweifel daran, daß als Ausſtellungsjahr 1358 nicht in Frage kommen 
kann. Außerdem geht im Gegenſatz zu dem als fehlerhaft gerügten Citat 
aus dem Wortlaut der Urkunde deutlich hervor, daß der ältere Heinrich 
Rabenſteiner ſeinen jüngeren Bruder Heinrich überlebt hat. Wie lange 
wiſſen wir nicht, da dies die letzte Nachricht iſt, die wir von ihm beſitzen. 
Kinder Scheint er nicht hinterlaſſen zu haben. Der unter den Nachlaß— 
erben des Mattel Rabenſteiner 1394 genannte Heinrich dürfte, zumal 
dieſer an letzter Stelle angeführt wird, ein jüngerer Namensvetter ge- 
weſen ſein. 

3. Mathel Rabenſteiner, des vorigen bereits genannter Bruder, 
wird noch mit einem weiteren Bruder Conrad zum erſtenmal im folgenden 
genannt: 

1367 VIII. 21. quittieren Cunrad und Matel Raben: 
ſteiner, Gebrüder, und Hermann Santner dem Burggrafen von 
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Nürnberg über Erſatz allen Schadens, den fie genommen haben bei ihm 
zu Bayern in der Reiſe. (Mon. Zoll. IV. Nr. 117.) 

1372 VI. 15. ſteuert Cunrad Rabenſteiner eine Tochter für das 
Clariſſenkloſter zu Hof aus. Als Zeugen dieſer Handlung ſind genannt: 
Heinrich v. Utenhof, Heinrich Rabenſteiner, den man nennet den 
Swarzen, und Mattel Rabenſteiner, mein des vorgenannten Cun⸗ 
raden Brüder, und Gerhard Murring. (Longolius V, 193.) 

Mathels Gegenwart bei einer Gerichtshandlung zu Hof 1376 
VI. 27., an der er mit ſeinen beiden Brüdern, Heinrich dem älteren 
und Heinrich dem jüngeren, Rabenſteinern teilnahm, iſt ſchon oben (Nr. 2) 
Erwähnung geſchehn. 

Eine wichtigere Nachricht, inſofern ſie die erſte iſt, die den Beſitz 
von Döhlau nachweiſt, iſt die folgende: 

1380 VIII. 7. bekennt Mathel Rabenſteiner und Frau Kun 
ſeine eheliche Wirtin, daß ſie ihre hofe und gut ins Spital zu Hof zu 
einem Seelgerät gegeben haben, als den Hof zu Tauperlitz (Döberlitz) 
und den Hof zu Döhlau (Dölen), die davor auch des Spitals geweſen 
ſind, und den Hof zu Eppenreut, der geweſen iſt Hermanns von Eppenreut. 
Zeugen: Nickel Tauſenteſchel, dzt. Bürgermeiſter zum Hofe, Friedrich 
Roder (war 1376 Bürgermeiſter), Heinrich Zerer (ſein Sohn Hans 
verkauft 1437 ein Gut zu Tauperlitz an das Clariſſenkloſter zu Hof), 
Hermann Schutfelt und Otto Stuler. (Longolius IV, 193.) 

Die in genealogiſcher Beziehung reichhaltigſte Nachricht aber iſt 
folgende: 

1394 III. 8. Wir Hans, Albrecht, Conrad, Peter, Con⸗ 
rad, Nickel und Heinrich alle Rabenſteiner genannt, De 
kennen, daß uns unſer Herr, Herr Friedrich Burggraf von Nürnberg 
die Gnade getan und uns geliehen hat alle die Gut, die Metel Raben- 
ſteiner, unſer Vetter, von ihm zu Lehen hat und die gelegen ſind 
in der Stadt Hof und was er hat zu Conradsreut, zu Oſſeck, zu Wöl⸗ 
wattendorf (Welwettendorf), zu Pretſchenreut und zum Hartungs, alſo, 
wenn der genannte unſer Vetter mit Tod abging, da Gott lang vor ſei, 
ſo ſollen wir obgenannten Rabenſteiner die Güter unter uns gleich teilen. 
(Mon. Zoll. VIII Nr. 405.) 

Zwiſchen hier und 1398 III. 25. iſt Mattel geſtorben, denn an 
dieſem Tage verleibdingt Burggraf Johann Kunigunden, Mattel 
Rabenſteiners fel. Wittiben, auf die Gut zu Kunratsreut, zu 
Oſſeck, zu Welbottendorf, zu Pretſchenreut und zwei Hof zu Seifritzreut, 
ſo vormals vom Reiche zu Lehn gegangen ſind, und was ihm vor und 
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in der Stadt zum Hof geweſt ijt. (Meyer Quell. I, 2.) — Diefer 
Stadtbeſitz beſtand aus einigen Freihäuſern und Gärten, ſowie Anteilen 
an der Gerichtsbarkeit. — 

Mattels Wittwe heiratet in zweiter Ehe einen Heinrich v. Wirs⸗ 
berg, wohl denſelben, der Ende der 1380er und Anfang der 1390 er 
Jahre Amtmann zu Hof geweſen iſt. Denn ein Eintrag in das Lehn⸗ 
buch Burggraf Johanns beſagt: 1406 II. 8. Burggraf Johann bekennt 
Mattel Rabenſteiners ſel. gedechtniß frawen Künen, etwenn 
ſeiner elichen Wirtin, nu Heinrich v. Wirsperg, Ritters, elicher Wirtin 
zum Leibgeding zwei Halbpewe und ein Selden zu Seifritzreut, Reichs⸗ 
lehen. (Meyer Quell. I, 19.) 

1411 iſt ſie abermals Wittwe, denn in dieſem Jahr bekennt Burg⸗ 
graf Johann abermals Kunigunden, Heinrichs v. Wirspergs wittun auf 
die vier Höfe zu Konradsreut, die ſie gekauft hat von Conrad Lübichauer 
(ihrem Bruder), ein Leibgeding mit der Beſtimmung, daß die Güter, 
ob ſie von Todes wegen abgehe, wieder an Lübichauer oder ſeine Erben 
zurückfallen ſollen. (Meyer Quell. II, 242.) 

Daß Kunigunde die Schweſter des Conrad Lübichawer geweſen iſt, 
geht deutlich aus folgender Seelmeßſtiftung hervor: 

1419 II. 1. ſtiftet Conrad v. Lubchaw zu Conradsreuth geſeſſen 
mit ſeines Vaters Schweſter, Frau Kunen v. Wirsberg vier ewige 
Jahrtage in das Franziskaner⸗Kloſter zu Hof den lieben Seelen des 
Herrn Cunraden v. Lübichau, des erbarn Ritters, und Geuthen fel. 
ſeiner Hausfrau, des Hans fel. v. Lubchau und Catharinen fel. feiner 
Hausfrau, die Eltern geweſt ſein der vorbenannten erbergen Frauen, 
auch zu Troſt eines Hanſen jel. v. Lubchaw, der mein Vater (aaO. 
VI, 97 „Vetter“ )) und ihr Bruder geweſt iſt, und unſer beider Seelen 
zu Hilfe mit allen lieben Seelen, die aus dreien erbergen Geſchlechten 
vor geſchieden ſein, der Lubchawer, der Wirsperger und der Raben— 


*) Statt „für feinen vater Bonten von Lüchaw“ wie auch in der neuen Ausgabe 
der Widmannſchen Chronik (Chr. Meyer, Quellen zur Geſch. d. Stadt Hof pg. 56) 
wieder zu leſen iſt, muß es heißen „für ſeinen vetter Hanſen v. Lüchau“. Schon 
Longolius hat dieſen Fehler entdeckt und gelegentlich eines Citates dieſer Stiftung richtig 
„Vetter“ eingeſetzt mit der Bemerkung: dafür der Menkiſche Herausgeber „Vatter“ ge⸗ 
leſen, dieweil er es durch „parens“ überſetzt (VI, 97). Gleichwohl iſt auch Longolius 
ſpäter doch wieder in die Falle geraten, da er in der Wiedergabe des Urkundentextes 
doch wieder das fehlerhafte „vater“ einführt (VIII, 315). Daß Conrad nicht, wie der 
unbefangene Leſer im ganzen Zuſammenhang eigentlich erwarten möchte, ſeine eigenen 
Eltern in der Seelmeßſtiftung bedenkt, erklärt ſich wohl daraus, daß dieſe damals 
noch am Leben waren. 
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ſteiner, beſonders zu Troſt Herrn Heinrichs fel. v. Wirsperg, des 
Ritters, eines Matel ſel. Rabenſteiners, darum ich vorgenannter 
Cunrad v. Lubchaw mit meiner Baſen reiche und gebe den vorgenannten 
Brudern ein ewiges Seelgeräth. (Longolius VIII, 315.) 

Auch von ihrem anderen Bruder Laurenz Lübchauer hat Kunigunde 
offenbar Güter erworben, denn dieſer empfängt 1417 unter anderen 
Gütern auch: ein mule zum Eppleins, den ſitze und das dorf halbes 
zum Eppleins, was ſein ſweſter do hat, das nach irm tode auf in 
gefallen ſoll. (Meyer Quell. I, 7.) 

Heinrich v. Wirsberg hatte übrigens, bevor er Mattel Rabenſteiners 
Wittwe heiratete, bereits eine verheiratete Tochter, denn er wird ſchon 
1387 im Kaufbrief über die Veſte Brandſtein des Käufers Cunemund 
v. Dobeneck Sweher, damals Amtmann zu Hof, genannt. 1392 heißt 
er miles provincialis, war alſo gewiß eine einflußreiche Perſönlichkeit 
und kein Jüngling mehr, als er zum zweitenmal zur Ehe ſchritt. 

Eine quellenlos gemachte Notiz beſagt, daß Mattel Rabenſteiner 
eine Tochter Sophie hinterlaſſen habe, die ſich mit einem Ludwig v. 
Obernitz vermählt und zwei Töchter Anna und Eliſabeth hinterlaſſen 
habe. Dieſe auch in der Geſchichte der Familie v. Obernitz mit einem 
Fragezeichen verſehene Angabe geht wahrſcheinlich zurück auf folgenden 
Eintrag im Lehnbuch des Burggrafen Johann von 1398 III. 28.: 

Ludwig von Obernitz, Sophien ſein eliche wirtin haben empfangen 
einen hof zu Tawperlitz gelegen. Auch haben empfangen Anna und Elſe 
ir Tochter denſelben hof und iſt Heinrich v. Wirsperg derſelben kinder 
vormunde. (Meyer Quell. I, 8.) 

Das vor einigen Jahren im Kreisarchiv Bamberg aufgefundene 
Amtsbuch von Hof aus dem Ende des XIV. Jahrh., eine für die 
mittelalterliche Ortsgeſchichte des Höfer Bezirkes höchſt bedeutungsvolle 
Quelle, die aber leider noch immer der Veröffentlichung und damit der 
allgemeineren Benützbarkeit harrt, nennt auch Mattel Rabenſteiner an 
mehreren Stellen. Der nur kurze Auszug, den ich aus dem umfäng— 
lichen Bande beſitze, geſtattet z. Zt. nur anzugeben, daß hier mit 
ihrem damaligen Grundbeſitz im Amte Hof als Rabenſteiner namhaft 
gemacht ſind: Mattel, Cunrad, Hans, Hagen, Conrad, Heinz und Nickel, 
als Beſitzungen Tauperlitz, Dölau, Eppenreut u. a. Wie aber die Ver⸗ 
teilung dieſes Beſitzes auf die einzelnen genannten Perſonen ſich ge— 
ſtaltet, was der volle Text klar ergeben würde, iſt z. Zt. nicht zu ſagen. 

An einer Stelle beſagten Amtsbuches findet ſich auch noch die 
Bemerkung: in Bug hat der Dobenecker 4 Hofe, die er kauft hat von 
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dem Rabenſteiner. Es iſt anzunehmen, daß der Käufer Cunemund 
v. Dobeneck zu Brandſtein, der Verkäufer aber Mattel Rabenſteiner 
geweſen iſt. 

4. Eberhard Rabenſteiner zu Tauperlitz iſt zwar nicht 
als Bruder der vorgenannten ausdrücklich beſtätigt, wird aber bis auf 
weiteres wohl als ſolcher hinzunehmen ſein. Auch die Möglichkeit läge 
allerdings vor, daß er noch der älteren Generation etwa als Bruder 
des Vaters angehört habe. 

Von Eberhards Daſein erfahren wir nur einmal und zwar 
erſt nach ſeinem Tode. 1404 X. 7. bekennt der Burggraf Dorothea, 
Eberhard Rabenſteiners ſel. Wittiben, 530 fl. auf allem, 
was er gehabt und gelaſſen hat zu Tauperlitz und auf dem Waſſer an 
der Regnitz. (Meyer Quell. II, 239.) 

Daß er 1394 bei der Verleihung des Anfalles an den Gütern 
Mattels nicht mit aufgeführt wird, läßt wohl darauf ſchließen, daß er 
ſchon damals verſtorben war. Nachkommen ſcheint er ebenſowenig, wie 
die beiden vorgenannten hinterlaſſen zu haben. 

5. Conrad Rabenſteiner iſt wiederholt als Mattels Bruder 
ausdrücklich beurkundet. Zuerſt begegnen wir ihm als Urfedezeugen im 
folgenden: 

1361 VII. 19. gelobt Heinrich v. Kotzau, des Heinrich Kotzauers 
Sohn, dem Burggrafen Friedrich zu Nürnberg Urfehde und ſetzt zu 
Bürgen: Hans v. Sparneck den älteren, Hans und Fritz v. Nankenreut, 
Gebrüder, Ulrich v. Nankenreut, ſeinen Schwager, Cunrad v. Waldenrod 
zu Steinau, Arnold Hirzberger, Tunrad Rabenſteiner, Albrecht 
v. Meingozreut, Hans v. Kotzau und Heinrich den Stübech. (Mon. 
Zoll. III Nr. 483.) 

Nicht ganz drei Jahre ſpäter leiſtet er einen ähnlichen Freund- 
ſchaftsdienſt auch zwei Gebrüdern v. Lüchau. Dieſe, Cunrad und Hans 
die Lübchawer genannt, geloben 1364 II. 22. dem Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg zu dienen und ſetzen zu Bürgen: Heinrich v. Wirsberg 
zu Lanzendorf, Heinrich Wolfſtriegel den ältern, Cunrad den Raben— 
ſteiner und Hans v. Kotzau zu Kotzau. (Mon. Zoll. IV. Nr. 16.) 

In der nun folgenden Zeit dient er ſelbſt mit ſeinem Bruder 
Matel dem Burggrafen auf einem Zuge nach Bayern, wie die ſchon 
oben erwähnte Quittung der beiden Brüder von 1367 VIII. 21. beſagt. 

Der empfangene Sold mit allem, was ihm ſonſt der Kriegsdienſt 
eingebracht, mag vielleicht zu einer neuen Beſitzgründung verwendet 
worden ſein, denn ſchon bald darauf 1371 XII. 6. gelobt Cunrad 
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Rabenſteiner dem Burggrafen zu Nürnberg und feinen Erben mit 
dem Burgſtall, Vorhof und beiden Gräben zu Kirchenlamitz in dem 
Dorfe mit ſeinen Erben gewarten zu wollen. (Mon. Zoll. IV Nr. 187 
Or. Münch. R. Arch. Bambg. Ure.) (100 Jahre ſpäter trugen Hans 
Mathes und Sigmund die Thalmänner, ein Hofer Stadtgeſchlecht, den 
Rabenſteineriſchen Burgſtall zu Kirchenlamitz vom Markgrafen zu Lehen. 
Ueber den Beſitzübergang liegt keine Nachricht vor; anzumerken wäre 
hier, daß M. Thalmann Amtsnachfolger eines 1470 als Landſchreiber 
auf dem Gebirg verſtorbenen Hartung Rabenſteiner wurde, deſſen genen- 
logiſche Stellung bisher nicht feſtgeſtellt iſt.) 

Trotz der Verlegung ſeines Wohnſitzes hörten aber die Beziehungen 
Conrads zur Stadt Hof nicht auf. 

1372 VI. 15. bekennt er, ſich mit der Aebtiſſin und der Samm⸗ 
nung des St. Clarenkloſters in Hof über die Pfründe ſeiner Tochter, 
die er in das Kloſter gegeben habe, geeinigt zu haben. Zeugen waren: 
Heinrich von Utenhof, der Aebtiſſin Sohn, Heinrich Rabenſteiner, 
den man nennet den Schwarzen, und Mattel Rabenſteiner, ſeine 
Brüder, und Gerhard Murring. (Longolius V, 193 Or. . 
R. Arch. Bamb. Urk.) 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach beſaß Conrad außer dieſer Tochter 
auch mehrere Söhne. Von den 1394 aufgezählten Anwärtern an Mattels 
Erbe ſprechen wir Albrecht, Conrad und Peter für die ſeinigen an. Er 
ſelbſt war damals wie alle Brüder Mattels nicht mehr am Leben. 

6. Heinrich der jüngere, genannt der ſchwarze Raben- 
ſteiner, von dem wir aus beſonderer Urſache angenommen haben, daß 
er 1362 noch nicht ſiegelfähig geweſen ſei (vgl. unter Nr. 2) hat das 
dazu erforderliche Alter 44 Jahre ſpäter erreicht gehabt, denn er be— 
tätigt ſich als Zeuge und Siegler 1366 XI. 21. gelegentlich des Verkaufs 
der Stadt Hof und des Regnitzlandes von ſeiten des Vogtes Heinrich, 
genannt der Ritter, an ſeinen jüngeren Bruder, genannt der rote Vogt. 
Unter den 14 Siegeln, die dieſer Urkunde anhangen, befindet ſich auch 
das ſeinige; im Urkundentext geſchieht ſeiner unter der Bezeichnung 
„Heinrich v. Rabenſtein der jung“ Erwähnung. (B. Schmidt 
UB. II, Nr. 150.) 

Mit dem Beinamen „der Schwarze“ erſcheint er das erſtemal in 
der ſchon wiederholt erwähnten Urkunde von 1372 VI. 15., mit welcher 
ſein Bruder Conrad ſich mit der Aebtiſſin des Klarenkloſters zu Hof 
wegen der Pfründe ſeiner Tochter vergleicht (ſiehe Nr. 5). Er heißt hier 
„Heinrich Rabenſteiner, den man nennet den Swarzen“. 


49 


Wie bei dem erſtmaligen Verkauf i. J. 1366 fo ijt er auch bei 
der zweiten für die Geſchichte des Landes weitaus bedeutungsvolleren 
Uebergabe der Stadt Hof und des Regnitzlandes ſeitens des roten Vogtes 
an den Burggrafen von Nürnberg 1373 VI. 1. als Zeuge beteiligt. 
Er heißt hier wieder „Heinrich Rabenſteiner, den man nennet den 
Swarzen“. (B. Schmidt II Nr. 205.) 

Als Gerichtsbeiſitzer mit ſeinen Brüdern, Heinrich dem älteren und 
Mattel 1376 VI. 27. haben wir ihn bereits kennen gelernt. 

Die Nachrichten über die für das Vogt-Regnitz⸗ und angrenzende 
Egerland ſo unruhige, fehdereiche Zeit der 1380er Jahre wiſſen auch 
von unſerm ſchwarzen Rabenſteiner allerlei ſog. Untaten zu berichten, 
wobei jedoch ſtets zu bedenken bleibt, daß es ſich in all dieſen Fehden 
nicht um Stegreifräubereien, ſondern um eine mittelalterliche Form der 
Kriegsführung handelte, die ſich mit ritterlicher Ehre durchaus vertrug, 
ſowie, daß uns doch in der Regel nur einſeitige Klageſchriften aus 
Kanzleien und Gerichtsſtuben über die Vorgänge näher berichten. 

Eine noch wenig beachtete i. J. 1900 von General v. Raab im 
Dresdener Hauptſtaatsarchiv entdeckte undatierte Klageſchrift, die aber 
zweifellos dieſer Zeit angehört, und an Perſonalangaben ungemein reich— 
haltig iſt, (Mitt. d. Altert. Ver. Plauen XIII, 1 sq.) ſagt u. a.: „Ouch 
ſchuldige wir den Swarezen Rabenſteyner, daz der vnſer vynde 
gefurdert hat vnde ſyne habe vnde Tune knecht zen vnſerm (d. i. des 
Markgrafen von Meißen) ſchaden gelegen (d. i. geliehen) hat, daz wir 
geroubet jynd. Ouch hat er vnſern lueten ac Smoeln globt, ire habe 
wedir zeu gebene, vnde hat dez nicht getan.“ 

Auch das bekannte Buch der Gebrechen am Egerer Schöffengericht 
ſagt hierhergehöriges aus. So: Friederich der Neytperger wart gevangen, 
und gemartert und bekannt (1382 V. 5.) .. daz der ſwarez Raben— 
ſteiner und Hans Rabenſteiner auch auf der ſtrazze zu Pernaw 
hätten genummen und geraubt .. . item er hat geſait, daz der Taut, 
des Wiczels fun, in der ſichen holez gebutt hat vnd der jwarcz 
Rabenſteiner im kulm. — Etwas ſpäter wurde auch des Scheßlitzers 
Knecht gefangen und vernommen; ſeine Ausſage um den Vorſall zum 
Rauſchenſteige und zu Rudgersgrün geht dahin: der Führer wäre der 
Gailsdorf und mit ihm ritten Nickel Behem, der Kotenawer, der 
Pflug, .. und der Rabenſteiner. (Arch. f. Oberfr. XV obt, 2. 
229 sq.) 

Ein zweites für die oberfränkiſche Geſchichte gleichfalls beachtens— 
wertes, aber noch weniger als jenes Buch der Gebrechen beachtetes 

Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 4 
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Achtbuch der Stadt Eger enthält noch den folgenden grweijellos noch mit 
der Egerer Fehde zuſammenhängenden Eintrag: 

1384 X. 3. Wir Johans, lantgraff zum Leuttenberg und Graf 
zu Hals, zuderzeit Hauptmann im Egerlande, bekennen, daz der lang 
Hans, Burger zu Eger, mit den Rechten, mit Urteil und mit Folge in 
die Acht bracht hat die hernachgeſchriebenen: den Nickel v. Watzdorf und 
ſeinen Knecht den Cleynen, den Cunrat Wildenſtein (durchſtrichen,) und 
ſeinen Knecht den Ruckeinigel (durchſtrichen), den Nickel des ſwarezen 
Rabenſteiners ſun, den Heinrich Murrinch (durchſtrichen), den Heinrich 
Trampler, des Ratkers ſun, den Chunrat von der Grün des wenigen 
Wolframs ſun zu hertweichsreut geſeſſen (dieſe 12 Worte durchſtrichen), 
den Hanſen Peyer, den Regensburger, den Peter v. Harra, den Hanſen 
Hirzperg, den Albrecht Störe, den Twinberg zu Adelsdorf geſeſſen, den 
Ditreich Welnticz, den Paul Utenhöfer vnd ſeinen Knecht den Hanſen, 
darumb, daz ſie den egenanten langen Hanſen und ſeinen armen lewten 
zu Merring vnd zu Krugsreut das ihre rewplich genumen haben. Auch 
hat er in die acht bracht den Otten Wolfſtriegel und den üll puben, zu 
Kemnaten geſeſſen, darum daz ſie die egenanten rauber gehauſt und 
gehofet haben und den egenanten Raub eingenommen haben (dieſe 22 
Worte durchſtrichen). des iſt Fürſprech geweſt der Friczſch des langen 
Albrecht ſun und ſint gezeugen der Nickel, Ludwig und der Hans Wechſler. 
(Mitt. d. Ver. f. Geld, d. Deutſch. i. Böhm. XXXIX, 409.) 

Noch unter Jahresfriſt vom Tag dieſer Eintragung gerechnet iſt 
Heinrich — vielleicht aber auch ſchon vorher — verſtorben. 

1385 IX. 3. vertragen ſich ſeine beiden Söhne Hans und Hag 
(des verſtorbenen Heinrich Rabenſteiners Söhne) und ſein 
älterer Bruder Heinrich (Heinrich der alte Rabenſteiner) durch Vermittlung 
ihres Oheims Hans v. Sparneck zu Weiſſelsdorf damals Amtsmann zu 
Hof, wegen ihrer Fehde mit dem Landgrafen von Leuchtenberg und der 
Stadt Eger mit dieſen und leiſten Urfehde, mit Ausnahme des etwaigen 
Falles „daß der Burggraf von Nürnberg mit dem Landgrafen oder mit 
Eger zu ſchicken gewänne“. (Siehe unter Nr. 2.) 

Von den 1394 namhaft gemachten 7 Anwärtern auf Mattels 
Nachlaß ſind drei mit Beſtimmtheit als ſeine, des ſchwarzen Rabenſteiners 
Söhne anzuſprechen, wahrſcheinlich hatte er deren 6, darunter den, der 
das Geſchlecht der Rabenſteiner v. Döhlau fortgeführt hat. 

Da Heinrichs Söhne Hans u. Hag den Amtmann zu Hof, Hans 
v. Sparneck, ihren Oheim nennen, und als deſſen Gattin eine Anna 
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Förtſch angegeben wird, fo iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Heinrich des 
ſchwarzen Rabenſteiners Gattin eine Sparneckerin geweſen iſt. 

Massen „Tochter des Conrad Rabenſteiner zu Kirchen⸗ 
lamitz, welche 1372 ſich im St. Klarenkloſter zu Hof befand, wird weiter 
nicht mehr erwähnt (vgl. Nr. 5). 

8. Peter, als Sohn eines Conrad Rabenſteiner und zwar kaum 
eines anderen als des Kirchenlamitzer dieſes Namens beurkundet, tritt 
das erſtemal namentlich hervor in der öftererwähnten Urkunde von 
1394 III. 8. als Mitanwärter auf den Nachlaß ſeines Oheims Mattel 
Rabenſteiners. In der Tat iſt ihm ſein Anteil auch zugefallen laut 
eines Lehnbucheintrages von 1398 VIII. 16., welcher beſagt: Peter 
Rabenſteiner hat empfangen, was Mattel Rabenſteiner, ſein Vetter 
ſel. (im Sinne von Oheim gebraucht) gelaſſen hat zu ſeinem teil, gelegen 
um den Hof, es ſeien reiches oder der herrſchaft lehen. (Meyer Quell I, 10). 

Doch ſcheint er ſich dieſes Anfalles wohl durch Verkauf entledigt 
zu haben, denn dasſelbe Lehnbuch des Burggrafen Johann verzeichnet 
an anderer Stelle 1401 XI. 13. Nickel, Erhart und Paul Murring 
contulit dominus das Peter Rabenſteiner, Conrades Sohn, 
an den Gütern gehabt hat, die Matel Rabenſteiner geweſen ſind, allen 
dreien zuſammen von beſonder Gnade wegen. (ib. I, 11.) 

Dagegen führt er gemeinſam mit Albrecht Rabenſteiner, den wir 
vielleicht für ſeinen Bruder anſprechen dürfen, die Vormundſchaft für 
die Söhne ſeines Vetters Hagen Rabenſteiners laut eines weiteren Lehn⸗ 
bucheintrages von 1405 X. 5.; es heißt dort: Peter und Albrecht 
die Rabenſteiner haben empfangen, was Hagen Rabenſteiner gelaſſen 
hat ſeinen Kindern, zu treuen handen vorzutragen. — In einer zweiten 
etwas ſpäteren Vormundſchaftshandlung von 1409 VI. 9. wird nur 
Albrecht allein noch als Vormund der Kinder genannt. 

Der letzte Eintrag im Lehnbuch, der ſeinen Namen nennt und 
der zugleich die letzte Nachricht über ihn überhaupt bildet, die wir bis 
jetzt haben, erweckt den Anſchein, als ſei er vor dieſer Zeit mit Hinter— 
laffung eines Sohnes verſtorben. Der Eintrag von 1407 VI. 24. jagt 
nämlich: Nickel Lubichawer hat mein herre verliehen ſeinen teil an dem 
Hofe zu Conradsreut; derſelbe teile Peter Rabenſteiners geweſt 
iſt und hern Jan Rabenſteiner worden ſolte fein. (ib. I, 12.) 

9. Albrecht, nur mutmaßlich ein Bruder des vorigen, tritt, vers 
mutlich in noch jugendlichem Alter, mit einer nicht gerade rühmlichen 
Tat in die Geſchichte ein. Oder ſtand vielleicht auch dieſer Streich nur 
im Zuſammenhang mit jener Fehde, von der die ſchon oben erwähnte 
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Klageſchrift aus der Kanzlei des Markgrafen von Meißen noch Zeugnis 
ablegt. Die Beteiligung ſo vieler Vogtländer läßt es beinahe vermuthen. 
Mit Conrad Hirſchberger, Hans v. Tettau, Günther v. d. Planitz, Nickel 
v. Weiſcholz, Conrad Sack, Hans Krogersdorf, Hans v. Berg, Wilhelm 
Peler, Peter Thoſſe und Fritz Plaſſenberger werden auch Hans und 
Albert Rabenſteiner, nachdem ſie von des Burggrafen Hofmeiſter, 
Albrecht Fortſch, in der Nähe von Bayreuth bei Ausübung der Wege— 
lagerung gefangen und ihres Gefängnißes entledigt worden, gezwungen 
1381 II. 20. dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg Urfehde zu 
ſchwören. (R. Arch. München Bamb. Urk.; auch Müller Urk. 522). 

Die Tat ſcheint aber ohne nachhaltige Folgen geweſen zu ſein, 
denn nicht nur wird, wie ſeinen übrigen Vettern, auch ihm 1394 III. 8. 
vom Burggrafen die Gnade getan, wie es in der betreffenden Urkunde 
heißt, und der in naher Ausſicht ſtehende Nachlaß ſeines Oheims Mattel 
zu ſeinem Teile ihm zum Anfall und, als der Anfall dann wirklich 
eintrat, ihm aus demſelben ein Hof und 1 Herberg zu Seifritzreut, ein 
Hof zu Draiſendorf und ein Hof zu Kautendorf, Reichslehen, verliehen. 
(Meyer Quell. I, 10.) Er heißt gelegentlich dieſes Lehnbucheintrags 
Albrecht Rabenſteiner von der Weißenſtadt. Das erklärt 
nicht nur vielleicht das Fehlen ſeines Namens in dem ſchon oben näher 
beſchriebenen Amtsbuch von Hof, in dem aber vielleicht auch die Reichs— 
lehen ausgeſchloſſen blieben, ſondern gibt auch die Vermutung, daß er 
wohl aus dem benachbarten Kirchenlamitz ſtammt, alſo ein Sohn Conrads 
geweſen ſei. Eine Urk. v. 21. V. 1400 bezeichnet ihn als „geſeſſen 
zu Weißenſtadt“. | 

In den folgenden Jahren zeigt er ſich wieder als Mitbeſitzer 
mehrerer zuvor Kotzauiſcher Ritterlehen im Gericht Hof. Mehrere Höfe 
zu Wurlitz, ein Hof und mehrere Herbergen zu Naila ein Hof zu Tauper— 
lig u. a., das 1398 noch in den Händen des Hans v. Kotzau ſich befand, 
geht in den darauffolgenden Jahren teils an Arnold, Sohn des Albrecht 
PBlanfenberger*), teils an Albrecht Rabenſteiner über. (Geſch. 
v. Reitzenſtein pg. 138 Anm.) 

1405 X. 5. empfängt Albrecht mit Peter Rabenſteiner zuſammen vor: 
mundsweiſe, was Hagen Rabenſteiner gelaſſen hat ſeinen Kindern, zu 


*) Beſagter Albrecht Blankenberg und Ulrich Praun, adlige Bürger zu Hof, 
kaufen 1386 V. 3. von Nickel und Adelheid v. Kotzau ein oberhalb Moſchendorf au— 
hebendes Fiſchwaſſer. Albrecht hatte 6 Söhne, darunter Hans und Arnold. Es hat 
den Anſchein, als ob zwiſchen dem Blankenberger und den Rabenſteinern verwandt— 
ſchaftliche Beziehungen beſtanden haben. j 
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treuen Handen vorzutragen und wieder als Vormund des Hagen 
Rabenſteiners ſel. Kinder verkauft er 1409 VI. 9. dem St. Clarenkloſter 


zu Hof die Mühlſtatt ob Moſchendorf gelegen. (Longolius V, 52.) 


10. Cunrad Rabenſteiner. Sowohl das mehrerwähnte Amts⸗ 
buch von Hof, wie die Liſte der Anwärter auf Mattel Rabenſteiners 
Nachlaß von 1394 wie endlich das Verzeichniß der Ritter, welche 1420 
von wegen Burggraf Johann dem Herzog Ludwig von Bayern aufſagen, 


führen je zwei Conrade Rabenſteiner auf. Obwohl ſich faſt alle ſonſtigen 
Nachrichten über einen Conrad der damaligen Zeit auf den ſo benannten 
gleich näher zu behandelnden Sohn des ſchwarzen Heinrich, Vater Friedrichs, 


(Nr. 15) beziehen laſſen, müſſen wir doch wohl das Daſein zweier Vettern 
dieſes Namens annehmen; vielleicht iſt der andere ein nach dem Vater 
benannter Bruder Albrechts geweſen. Das Vorhandenſein zweier zeit— 
genöſſiſcher Namensvettern geht auch daraus hervor, daß jener Conrad 
Robenſteiner einen Sohn Friedrich hinterließ, dieſer Conrad aber ohne 
Erben verſtorben fein muß, laut Eintrag in das Lehnbuch des Mark— 
grafen Friedrich Nr. 1133, wonach 1421 VII. 17. Johannes Berlein 
und Heinz Falkner von beſonderer gnade und getreuer dienſte willen zur 
geſamten Hand verliehen wurde ½ Wüſtung zu Pretſchenreut mit aller 
Zugehörung im Gericht zum Hofe gelegen, die Cunrat Rabenſteiner und 
ſein Vetter (gemeint iſt Mattel) inne gehabt haben und die meim 
herrn verfallen und ledig worden ſein. (Arch. f. Oberfr. 
XVII. Hft. I. pg. 209.) 

11. Hans, als einer der beiden Söhne des verſtorbenen Heinrich 
des ſchwarzen Rabenſteiners in der Urfehde von 1385 IX. 3. be- 
urkundet (ſ. oben), befand ſich zunächſt mit ſeinem Vetter Albrecht unter 
denen, welche 1381 II. 20. bei einer Streife in der Nähe von Bayreuth 
gefangen und nur gegen Urfehdeleiſtung wieder entlaſſen worden ſind. 
Er hat aber nicht lange Enthaltſamkeit geübt, denn auch an der 
rie mit Eger hat er an der Seite ſeines Vaters tätigen Anteil 
genommen. 

Friedrich Neytberger ſagt in der Marter 1382 V. 5. unter anderem 


aus, daz der ſwarez Rabenſteiner und Hans Rabenſteyner 
auch auf der ſtrazze zu Pernaw hätten genummen und geraubt. In 
dieſer Fehde hat ſein Vater ſein Leben gelaſſen; den Akt, der als ihre 
zum mindeſten vorläufige Beilegung anzuſehen iſt, von 1385 IX. 3. voll— 
ziehen nur noch die Brüder Hans und Hag; ihr Vater Heinrich wird 


hier ausdrücklich als bereits verſtorben aufgeführt; ihr Oheim Heinrich 


der ältere und Hans v. Sparneck ſind als Vermittler genannt. Da 
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auch Hans v. Sparneck Oheim der Brüder genannt wird, dieje Bezeich⸗ 
nung aber doch wohl erſt ſpäter zur bedeutungsloſen Formel herab: 
geſunken ijt, damals noch tatſächlich verwandtſchaftliche Verhältniſſe aus- 
zudrücken beſtimmt war, ſo iſt wohl möglich, daß die Mutter der Brüder 
Rabenſteiner eine Sparneck geweſen iſt. 

Daß die Brüder in ihrer Urfehde ausdrücklich den Fall aus⸗ 
nehmen, wenn etwa der Burggraf von Nürnberg mit dem Landgrafen 
oder Eger zu ſchicken gewänne, wirft ein deutliches Licht auf ihre Partei— 
ſtellung. | 
Auch noch einige Jahre ſpäter wird an dieſe Fehde mit Caer 
erinnert. Anfang der 1390er Jahre nämlich beklagt ſich der Rat zu 
Eger über Sdymyr v. Czedlicz, derzeitigen Pfleger zu Eger, worauf 
deſſen Enthebung vom Pflegeamt und Erſatz durch Busk v. Swannberg 
erfolgte. Unter den gegen ihn vorgebrachten Beſchuldigungen befindet 
ſich auch die, daß er gefürchteten Raubrittern, wie dem v. Sparneck und 
dem Hans Rabenſteiner, welche im Egerland gemordet und ge— 
brannt hätten, Unterſtand gegeben habe. (Mitt. d. Ver. f. Geſch. d. 
Deutſch. i. Böhm. XXXXI, 355.) 

Nächſtdem iſt Hans Rabenſteiner Zeuge und Mitſiegler in allen 
drei Urkunden von 1386 IV. 28. und 1388 II. 27., mit welchen die 
Brüder Wolfſtriegel ihre Herrſchaft Schauenſtein dem Burggrafen von 
Nürnberg verkauften. | 

Das Amtsbuch von Hof nennt ihn an mehreren Stellen; jeinen 
Sitz ſcheint er in Tauperlitz gehabt zu haben. Mit feinem Bruder 
Hagen empfängt er 1398 III. 24.: den ſitze zu Dolein und des Plaſſen— 
bergers (Plankenbergers?) hof doſelbſt mit aller Zugehor; des lewpolts 
hof doſelbſt; des Pern hof doſelbſt; des Knollen hof doſelbſt; einen hof, 
der des Möſchlers iſt geweſen, und ein halb mark geldes, die in zu teile 
iſt worden von einem forweg; ein mulen und einen hof zu Moſchendorf; 
einen hof zu Gotwarsrewt; einen hof zu Dreſſendorf; einen hof zu 
Kautendorf; zwey forwerg zu Seifritzrewt und umb das cloſter Hymmel— 
kron etwivil gut zu Dolein gelegen, was ſie rechtes doran haben; das 
alles vom reiche an die herrſchaft kommen iſt. Ein forwerg zu Tawperlitz 
und ein waſſer und einen hof doſelbſt und was ſie zu Lewbnitz haben. 
Ein wuſtunge Gotſchalgs genant. (Meyer I, 8.) 

Ein Teil dieſer Lehngüter dürfte väterliches Erbe ſein, ein Teil 
aber aus dem Nachlaß ſeines Oheims Mattel ſtammen, unter deſſen 
Nachlaßerben 1394 Hans an erſter Stelle, Hagen aber auffallender 
Weiſe nicht namentlich genannt iſt. 
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12. Nickel als Sohn des ſchwarzen Rabenſteiners durch die Schon 
bei dieſem ausführlicher behandelte Achterklärung von 1384 X. 3. ong 
drücklich beurkundet (vgl. Nr. 6), wird in der Liſte der Anwärter auf 
Mattel Rabenſteiners Erbe von 1394 III. 8. und ebenſo im oft⸗ 
erwähnten Höfer Amtsbuch genannt; er ſaß zu Dölau. 

1398 I. 8. verrichten Nickel und Chunrad Rabenſteiner, 
Gebrüder, geſeſſen zu Dölein, die Streitſache ihres Bruders 
Friedrich, Mönch zu Waldſaſſen, mit Abt und Convent dieſes Kloſters. 
(Mitt. d. Ver. f. Geſch. d. Deutſch. i. Böhmen XXXIX, 409.) 

Noch exiſtiert ein undatierter Brief im Staatsarchiv zu Eger, der 
der Schrift nach angeblich zwar erſt der Mitte des XV. Jahrh. der 
Perſönlichkeit nach aber vor das Jahr 1417 und dem Inhalt nach 
vielleicht ſogar noch zum Jahr 1398 gehört. Mit ihm bittet dominica 
quasimodogeniti Nikel Rabenſteiner den Egerer Rat, da er zu 
der mit dem Abte von Waldſaſſen angeordneten Tagung nicht erſcheinen 
könne, den Termin auf 8 —10 Tage zu verſchieben. (Eger Stadtarchiv 
Fasc. 761.) Der Brief trägt die Unterſchrift „Nikel Rabnſteiner“. 
Wir kennen nur noch einen dieſes Namens. (Nr. 24.) 

1398 III. 27. empfangen Nickel, Conrad und Heinrich die 
Rabenſteiner zwei Vorwerk zu Dolein; zu Autengrün ein Hof; zu 
Seifritzreut ein Vorwerk, ein Hof und ein Herberg; zu Dreiſendorf 
ein Hof, ein Schenkſtatt, das von Mattel Rabenſteiner an ſie kommen 
iſt, und ſind Reichslehen; item ein Vorwerk zu Weintitz, Conradsreut, 
was Mattel Rabenſteiner daſelbſt gehabt hat; item zum Hof in der 
Stadt vier Häuſer und was der Mattel Rabenſteiner in der Altenſtadt 
vor dem Hofe gehabt und was er zu Welbottendorf, zu Pretſchenreut 
und zu Oſſeck gehabt hat; zum Hartungs ein Hof; item zum Obernpferd 
ein Hof; zu Kautendorf ein Hof und was der Hans v. Zedwitz zum 
Eppleins hat gehabt“). (Meyer Quell. I, 7.) 

Nun hören wir nichts mehr von Nickel bis 1413 XI. 16. An 
dieſem Tage bekennt Nykel Rabenſteiner zu Dölen geſeſſen, den 
man nennet den paſſen, und Urſula ſeine eliche Wirtin, 
daß ſie der Burggräfin Agnes, Aebtiſſin des Klarenkloſters zu Hof, ihre 


*) In dem von Chr. Meyer beſorgten Druck des Lehnbuches des Burggrafen 
Johann wird der Anſchein erweckt, als fet dieſe Belehnung ,actum ut supra“ gleich— 
zeitig mit der ebenvorher genannten d. i. 1417 VIII. 19. erfolgt. Daß ſich der Zu⸗ 
fay „actum ut supra“ jedoch anf eine voraufgehende Belehnung von 1398 III. 27. 
beziehen muß. iſt leicht nachweisbar. Es können nicht gleichzeitig der Vater und dann 
die Söhne mit deſſen Erbe belehnt ſein. 
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Wieſe vor dem Alſenberg, gelegen bei der Wieſe, die man nennt Schut- 
felen, um 20 fl. verkauft haben. (Longolius I, 82.) 

In der Beſtätigungsurkunde der Klöſtergüter, welche Markgraf 
Friedrich 1422 IX. 29. ausſtellt, wird auch dieſes umb den Nickel 
Rabenſteiner erkauften Grundſtückes gedacht. (Longolius IV, 158.) 

1417 VIII. 19. iſt er nicht mehr am Leben; an dieſem Tage 
empfangen bereits Hans und Heinz Rabenſteiner, Nickel Raben— 
ſteiners Söhne, alles das ihr Vater von der Herrſchaft gehabt hat 
zu Dolein und anderswo. (Meyer Quell. I, 6.) 

Zur ſelben Zeit wird auch Erhard Lübichauer neben anderem 
beliehen mit einem Hof zu Hartungs, den er kauft hat um Nickel 
Rabenſteiner. (Meyer Quell. I, 7.) 

13. Friedrich Rabenſteiner, des vorigen Nickel Bruder, iſt, 
wie geſagt, 1398 als Mönch des Kloſters Waldſaſſen mit Abt und 
Convent daſelbſt einer Irrung wegen verglichen worden. Damals 
1394— 1417 regierte in Waldſaſſen Abt Conrad Schreiber, der zwar 
1412 wegen Vernachläſſigung der Kloſterangelegenheiten abgeſetzt aber 
nach kurzer Zeit mit Zuſtimmung des Kaiſers wieder eingeſetzt wurde, 
obwohl er bereits in Bartholomeus Ermersreither einen Nachfolger er— 
halten hatte. Es waren unruhige Zeiten in der Waldſaſſener Kloſter— 
geſchichte, deren Zeuge Friedrich Rabenſteiner geweſen ſein mag. (Brenner 
Geſch. d. Kl. Waldſaſſen pg. 99 sq.) 

14. Heinrich Rabenſteiner, der ſowohl im Amtsbuch von Hof 
wie 1394 unter den Nachlaßerben Mattels erwähnt und 1398 III. 27. 
mit Nickel und Conrad gemeinſam belehnt wird, hat ſich möglicherweiſe 
dem geiſtlichen Berufe zugewandt. Wenigſtens begegnet man 1406 einem 
Heynricus Rabenſteyner als ecclesie Babenbergensis canonicus. (Mon. 
boic. XXV, 209.) Da aber zur gleichen Zeit auch in den fränkiſchen 
Rabenſteiner Zweigen der Name Heinrich verſchiedentlich vorkommt, ſo 
muß man ſich auf die bloße Andeutung der Möglichkeit beſchränken. 
Nachkommen von ihm ſind nicht bekannt. 

15. Conrad, ein weiterer ſowohl im Amtsbuch von Hof wie 
1394 unter den Nachlaßerben Mattels genannter Sohn des ſchwarzen 
Heinrich, der als Bruder Nickels ſchon gelegentlich der 1398 J. 8. er— 
folgten dort näher mitgeteilten Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen 
ihrem Bruder Friedrich, Mönch in Waldſaſſen, und dem Abt des Kloſters, 
ausdrücklich bezeugt iſt, empfängt 1398 III. 27. die gleichfalls ſchon bei 
ſeinem Bruder Nickel ausführlicher dargeſtellten Lehen mit dieſem und 
Heinrich Rabenſteiner gemeinſam. Die Brüder ſcheinen ſich dann ab— 
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geteilt und Conrad zunächſt Weintitz (heute Weinzlitz) als Anſitz gewählt 
zu haben. Denn 1413 (das Jahr ſteht nicht genau feſt) wird Annen 
Rabenſteinerin, des Conrad Rabenſteins Wirtin ein Leibgeding 
bekannt auf einem Vorwerk zu Weintitz und einem Vorwerk zu Dolein und 
was er do zu Dolein hat mit allen ihren Zugehörungen. (Meyer I, 37.) 

1413 VI. 15. empfängt er weiter einen Hof zu Hohſtet im Hohen⸗ 
berger Gericht bei der Kirchen gelegen, item zwei Gütlein, item die 
Selde, das er kauft hat von Hanſen Santner daſelbſt geſeſſen und ein 
halb Höflein. (Meyer II, 211.) 

Auch weitere Güter hat er in dortiger Gegend erworben aber auch 
wieder aufgegeben, wie aus der folgenden Urkunde erhellt. 

1417 III. 21. bekennt Conrad Rabenſteiner, geſeſſen zu 
Dolein, für ſich und ſeine eliche Wirtin, daß er verkauft habe dem 
Burggrafen Johann zu Nürnberg ſeine Güter zu Reſaw gelegen, die 
er etwan um Erhart v. Sparneck gekauft habe ein Viertel am Burgſtall 
zu Rehau, auch ſeinen Teil an dem Walde zu Reſaw, den er vor Zeiten 
gekauft von Heinzen v. Kotzaw, Reſawer genannt, um 110 fl. rh. (Mon. 
Zoll. VII, Nr. 585.) 

1420 VI. 29. bekennt Kunrat Rabenſteiner, daß ihm Nickel 
v. Kotzau zu Fattigau gegeben habe den Hof in dem Dorfe Moſchen— 
dorf, da zu der Zeit auf geſeſſen iſt Hermann Zeller und auch die 
Herberge daſelbſt, da Cunrad Elzner auf geſeſſen; auf denſelben zweien 
guten der vorbenannte Nickel v. Rogau geſchicket und gegeben hat den 
Brüdern zu dem Hofe Reknitz die Zins zu einem ewigen Seelgerät. 
Dasſelbe Seelgerät gelobt benannter Conrad Rabenſteiner den Kloſter— 
brüdern ebenfalls zu reichen. Zeugen: Hans Rabenſteiner, ſein 
Vetter, und Cunrad v. Lüchau, ſein Schwager. (Longolius IV, 252.) 

Die Bezeichnung des Cunrad v. Lüchau als Schwager macht es 
wahrſcheinlich daß unſeres Rabenſteiners Gattin (Anna) eine Lüchauerin 
d. i. eine Schweſter des obigen Conrad v. Lüchau geweſen ijt. Das 
wird faſt zur Gewißheit, wenn man weiter vernimmt: 

Markgraf Friedrich leiht Kunz und Heinz v. Lüchau und 
Hans Rabenſtein dem ältern als Vormünder des Friedrich 
Rabenſteiner, Conrads Sohn, zu rechtem Mannlehen die Güter, 
welche alle von Conrad Rabenſteiner ſeinem Vater auf ihn 
erſtorben ſind: den Sitz und 2 Herbergen zu Dölein, den Sitz zu Weintitz, 
ein Fiſchwaſſer 2c. ½ Teil an dem Vorwerk und Hof zu Seyfriedsreuth, 
ein Hof zu Oſſeck, ½ Teil an den Gärten in der Stadt und Vorſtadt 
zum Hof, eine Herberge zu Draiſendorf. 
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1437 VI. 16. Derſelbe verleiht dem Heinz v. Lüch au zu einem 
Anfall die Güter, welche Friedrich Rabenſteiner, des vere 
ſtorbenen Conrad Sohn gehabt hat, die in dem obigen Lehnbrief 
beſchrieben find. (Mkgrf. Friedr. Lehnb. fol. 42/43.) 

Kunz und Heinz v. Lüchau ſind Brüder und Kunz mit obigem 
Schwager des Konrad Rabenſteiner identiſch, Friedrich Rabenſteiner ſomit 
beider Schweſterſohn geweſen, was die Vormundſchaft wie den Anfall 
erklärlich macht. | 

Ob einer der 1420 VIII. 28. von wegen Burggraf Johanns dem 
Herzog Ludwig von Bayern mit vielen andern Rittern abſagenden zwei 
genannten Conrat Rabenſteiner noch der unſrige geweſen iſt, muß unent- 
ſchieden bleiben. (v. Raab I, Nr. 250.) Unwahrſcheinlich iſt es nicht 
da dieſes Verzeichnis auch ſonſt noch manche Perſönlichkeiten aufführt, 
die ihres Alters wegen als felddienſtfähig kaum mehr gelten konnten. 

1437 VI. 16. wird Konrad Rabenſteiner ausdrücklich als verſtorben 
bezeichnet; wahrſcheinlich hat er ſchon erheblich früher das Zeitliche 
geſegnet. 

16. Hagen Rabenſteiner, laut Urſehdebrief von 1385 IX. 3. 
als Bruder des Hans und Sohn des damals verſtorben geweſenen Heinrich 
Rabenſteiners und Neffe des Hans v. Sparneck zu Weißdorf ausdrücklich 
beurkundet, wird zwar im Amtsbuch von Hof, jedoch auffallenderweiſe nicht 
1394 unter den Anwärtern auf Mattel Rabenſteiners Nachlaß erwähnt. 
Ein Grund für dieſe Nichterwähnung iſt nicht erſichtlich, da mit Aus⸗ 
nahme Friedrichs, der jedoch als Mönch in Waldſaſſen als Erbe nicht 
in Betracht kam, ſeine ſämmtlichen Brüder und Vettern in dieſer Urkunde 
namentlich aufgeführt ſind und er auch ſchon mündig geweſen ſein muß. 
Daß er aber faktifch feinen Oheim Mattel mitbeerbte, geht aus der 
Belehnung von 1398 III. 24. hervor, wonach Haus und Hage die Raben: 
ſteiner den Sitz und Vorwerk zu Dölau und Tauperlitz ſowie verſchiedene 
Höfe zu Moſchendorf, Gottwarsreut, Kautendorf, Draiſendorf, Seifritzreut, 
Leubnitz ꝛc. empfingen, wie ausführlich ſchon oben (vgl. Nr. 11) be: 
richtet iſt. 

Außer den hier genannten Gütern hat Hagen Rabenſteiner 1400 III. 3. 
empfangen Pilgramsreut das dorf halb, einen Teil am Kornberge, 
das vormals Arnolt Hirsperg hot gehabt. (Meyer Quell. I, 11.) (1436 
empfängt Hans Rabenſteiner das Gut Pilgramsreuth. 1481 ſchreibt ſich 
Georg Rabenſteiner „itzund zu Pilgramsreut“.) | 

Hagen ſcheint kein hohes Alter erreicht zu haben. Noch einmal 
heißt es in einer Klageſchrift des Burggrafen Johann von Nürnberg 
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wieder den Vogt von Weida von ihm „Auch ſind geſchatzt worden dem 
Hagen Rabenſteiner unſers diners arm lewte zu Wurlitz in dieſem 
fride anno 1402“. (Schmidt UB. II, Nr. 433.) 

1405 X. 5. aber war er bereits mit Hinterlaſſung von Söhnen 
verſtorben; an dieſem Tage empfangen Peter und Albrecht die Rabenſteiner 
bereits, was Hagen Rabenſteiner gelaſſen hat ſeinen Kindern zu 
treuen Handen vorzutragen. (Meyer Quell. I, 15.) 

Dieſe Kinder waren auch 1409 VI. 9. noch unter der Vormund⸗ 
ſchaft Albrecht Rabenſteiners. Als ihre Namen erfahren wir aus einer 
Seelmeßſtiftung von 1435 III. 2. die Vornamen Hans (Nr. 19) und 
Heinz (Nr. 20). 

17. Jan Rabenſteiner wird nur einmal erwähnt in folgendem 
Lehnbucheintrag: 1407 VI. 24. Nickel Lubichawer hat mein herre ver⸗ 
liehen ſeinen Teil an dem Hof zu Conradsreute, derſelbe Teil Peter 
Rabenſteiners geweſen iſt und hern Jan Rabenſteiner worden 
ſollte ſein. (S. unter Nr. 8.) 

Die Beifügung „her“ deutet hier auf einen geiſtlichen Beruf, dem 
ſich beſagter Jan Rabenſteiner wahrſcheinlich zugewendet hat. Das 
würde auch die Faſſung des Wortlautes der Eintragung ſehr gut erklären, 
denn als geiſtlicher Herr konnte er den väterlichen Lehnbeſitz nicht an⸗ 
treten. Tatſächlich urkundet 1418 IV. 1.; 1420 V. 24. und 1424 IV. 30. 
Er Jan Raveſtein als Probſt des Jungfrauenkloſters vor Spandau. 
(Riedel aaO. A. XI. 75. 77. 79.) Es liegt durchaus im Bereich der 
Wahrſcheinlichkeit, daß auch Jan Rabenſteiner, wie ſoviele andere fränkiſche 
Edelleute der damaligen Zeit, mit dem Markgrafen Friedrich in die Mark 
Brandenburg gezogen iſt und dort ſein bleibendes Unterkommen gefunden 
hat. Aus der Faſſung des Lehnbucheintrages läßt ſich ſchließen, daß 
er ein und zwar der einzige Sohn Peters (Nr. 8) geweſen iſt. 

18. Friedrich, Conrads und der Anna v. Lüchau Sohn, der 
gelegentlich einer undatierten Belehnung durch Markgraf Friedrich mit 
ſeinem väterlichen Erbe zu Dölau, Weintitz, ꝛc. noch als unmüdig und 
zwar bevormundet durch ſeine mütterlichen Oheime Kunz und Heinz 
v. Lüchau und ſeinen Vetter Hans Rabenſteiner den älteren bekannt 
geworden iſt, (vgl. Nr. 15), verſchwindet aus unſerem Geſichtskreis und 
ſcheint vor 1437 VI. 16. erblos geſtorben zu ſein; denn an dieſem Tage 
empfängt ſein mütterlicher Oheim und geweſener Vormund Heinz v. Lüchau 
zu einem Anfall die Güter, welche Friedrich Rabenſteiner, des verſtorbenen 
Conrad Sohn, gehabt hat, die in dem obigen Lehnbrief beſchrieben 
ſind (. oben). Der bald darauf hervortretende Friedrich Rabenſteiner, 
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Begründer des Zweiges zu Conradsreut (Nr. 26) dürfte ſchwerlich mit 
obigem zu identificieren ſein. 

19. Hans Rabenſteiner „Hagen“ genannt, iſt aus mehreren 
Beurkundungen ſicher als Sohn des Hagen Rabenſteiner zu Dölau 
(Nr. 16) zu erkennen. Er hat ſeinen Vater verloren, als er ſelbſt noch 
unmündig war, weshalb ihm und ſeinem Bruder das väterliche Erbe 
durch ſeine Vettern Peter und Albrecht vormundſchaftsweiſe vorgetragen 
wurde. 

1405 X. 5. empfangen, wie oben ſchon erwähnt, Peter und 
Albrecht die Rabenſteiner, was Hagen Rabenſteiner gelaſſen hat, ſeinen 
Kindern zu treuen Handen vorzutragen. Zu dieſem Nachlaß gehör te 
in erſter Linie wohl Tauperlitz, dann Dölau zum Teil, ebenſo Pilgrams- 
reut ſowie Güter zu Wurlitz, Kautendorf u. a. O. (vergl. Belehnung 
von 1398 III. 24. unter Nr. 11.) 

Hagens Kinder waren auch 1409 VI. 8. noch unter Vormund⸗ 
ſchaft ihres Vetters Albrecht. Bald darauf aber 1410 J. 18. empfängt 
Hagen Rabenſteiner (der eigentliche vorname „Hans“ iſt hier auffallen- 
derweiſe weggelaſſen) einen Hof zu Tauperlitz, der Arnold Planken— 
bergers geweſen iſt, der den aufgeben hat. (Meyer Quell. I, 15.) 

Mit dem Zunamen Hagen iſt unſer Hans Rabenſteiner erſt wie— 
der 1435 III. 2. beurkundet; es iſt aber ſehr wohl möglich, daß auch 
von den in der Zwiſchenzeit über einen Hans oder Hans d. alt. Raben’ 
ſteiner auftauchenden Nachrichten die eine oder andere noch auf ihn zu 
beziehen iſt. 

Die erwähnte Nachricht von 1435 III. 2. beſagt, daß Hans 
Rabenſteiner, Hagen genannt, zu Dölein mit Bewilligung feines 
Lehnsherrn des Markgrafen Friedrich von Brandenburg zum Gedächtnis 
eines Vaters ſel. Hagen Rabenſteiners, Heinrich ſeines 
Bruders und Hanſens ſeines Vetters ſel. zum Troſt den Barfußenbrudern 
St. Franzisci zum Hof im Dorfe Moſchendorf 2 fl. auf dem Gute, da 
aufgeſeſſen Nickel Stubenvoll, und 9 Scheffel Getreides auf einem anderen 
Gute, da aufgeſeſſen Nickel Laner, gegeben habe. (Longolius X, 69) 

Offenbar handelt es ſich hier nur um die Erneuerung der ſchon 
bei Conrad (Nr. 15) unter 1420 VI. 29 ausführlich angeführten 
urſprünglich v. Kotzauiſche Stiftung aus Moſchendorf, die ja auch da— 
mals ſchon neben dem Kunrad Rabenſteiner durch ſeinen Schwager 
Cunrad v. Lüchau und Vetter Hans Rabenſteiner bezeugt wird. Es 
dürfte dieſer Vetter alſo kein anderer als unſer Hans, Hagen genannt, 
geweſen ſein, der wohl nach dem Tode Konrads damals bezeichnet 
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als Hans Rabenſteiner der ältere neben Kunz und Heinz v. Lüchau die 
Vormundſchaft für Konrads Sohn Friedrich geführt hat (ſ. oben) und 
nach des letzteren, erbloſem Abgang in derſelben Weiſe, wie jein Mit: 
vormund Heinz v. Lüchau, Teile von deſſen Nachlaß — darunter dieſe 
Güter zu Moſchendorf — zu ſeinen Handen genommen haben wird. 
Ja man kann ſogar daraus, daß die Belehnung des Heinz v. Lüchau 
mit dem Anfall der Güter des Friedrich Rabenſteiner (1437) und dieſe 
Erneuerung der ehemals Kotzauiſchen Stiftung durch Hans Rabenſteiner 
(1435) zeitlich nahe zuſammenfallen, ſchließen, daß Friedrich erſt kurz 
zuvor geſtorben war. (Die gleiche Stiftung wird übrigens ſpäter — 
1501 III. 23. — von den Vettern Endres Rabenſteiner zu Hof und 
Peter dem jüngeren Rabenſteiner bekräftigt, wie unter Nr. 31 zu 
erſehen.) 

Nur einige Wochen ſpäter 1435 IV. 21., vielleicht veranlaßt durch 
ihre Erneuerung, wird ſeitens des Markgrafen das Lehnverhältnis auch 
bezüglich dieſer Stiftung durch beſondere Urkunde ſicher geſtellt. Nach 
ihr bekennt der Markgraf, als vor zeiten Heinrich und Albrecht v. Kotzau 
von Reſaw genannt fel. den minnern Brüdern zu Hof das Holz zu 
Lewitz gelegen, genannt in dem Wochental, das da ſtoßet an die 
Egererſtraße, und die Wieſen und Aecker, die dazu gehören, und die 
Peunt zu Lewitz und das Holz und 4 Pfd. Zinsgeld auf einer Müle 
bei Reſaw und ein Fiſchwaſſer zu Reſaw, das da gelegen zwiſchen dem 
Erlbach und Scharpach, und die alle von dem heil. römiſchen Reich zu 
Lehen gegangen; auch als vor zeiten Nickel v. Kotzau zu Fattigan ſel. 
dem obgenannten Kloſter einige Zinſe verſchrieben; dann Hagen 
Rabenſteiner der jüngere zu Dölein etliche Gülten zu Mofchen- 
dorf geben hat, die von ihnen (den Margrafen) zu Lehen rühren, bekennt, 
daß, nachdem die Brüder von geiſtlichem Geſetz und Ordnung wegen 
kein Eigenſchaft haben mugen, jie (die Markgrafen) die Eigen- und 
Lehnſchaft dem Kloſter von Treuhanden tragen wollen und Herren und 
Vogt darüber ſein, bis daß das heil. Reich ſolche Lehnſchaft, ſoviel da— 
von rühret, wieder fordert und heiſchet. 

Auffallend iſt, daß auch hier wieder der eigentliche Vorname „Hans“ 
weggelaſſen und nur Hagen eingeſetzt iſt, während in einer ſpäteren 
Erneuerung der Urkunde durch die Markgrafen Friedrich und Sigmund 
1486 VI. 2. an der betreffenden Stelle Hans Hagen Rabenſteiner 
der junger zu Dolein zu leſen iſt. Die Beifügung der jüngere iſt 
entſchieden auf den Beinamen Hagen nicht auf den Namen Hans zu 
beziehen. (Meyer Quell. I, 155.) 
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1436 II. 26. hat Hans Rabenſteiner das Gut Pilgramsreuth 
empfangen, welches Hagen Rabenſteiners geweſt iſt, das er von der 
Herrſchaft gekauft hat. (Aus Markgr. Friedrichs Lehenbuch.) 

Widmann berichtet in ſeiner Chronik von Hof: 1438 X. 14. 
ſtifet Hans Rabenſteiner der jünger zum Hof wohnhaft den 
Mönchen ſein Haus gegen dem Kirchhoftor des Kloſters übergelegen für 
eine Seelmeſſe für ſich und feine Eltern. (Meyer Quell. Hof I, 61.) 

Trotz der Bezeichnung als der jüngere, die möglicherweiſe nur im 
Hinblick auf ſeinen Vater gewählt worden iſt, der mit ihm den Vor— 
namen Hagen gemeinſam führte, iſt doch wohl kein anderer als der 
in Rede ſtehende Hans hierunter zu verſtehen. Es geht das deutlicher 
aus einer Bemerkung von Longolius hervor, dem möglicherweiſe außer 
dieſer chronikaliſchen Aufzeichnung auch die Stiftungsurkunde ſelbſt noch 
vorlag, da er ſchreibt: 1439 ſtarb Hans Rabenſteiner Hagen 
genannt in ſeinem Haus zu Hof, darin er gewohnt, das er dem 
Kloſter gewidmet. 

Schließlich erwähnt, lange nach ſeinem Tode, eine Urkunde von 
1454 II. 16. mit noch nicht recht in ihrem Zuſammenhang erkanntem 
Inhalt nochmals feinen Namen. An dieſem Tage nämlich ift zu Nürn- 
berg im Hauſe des Hans v. Rechenperg, Inwohners dieſer Zeit der 
Stadt, vor dem unterzeichneten Notar in Perſon erſchienen Hans 
Rabenſteiner der elter in Wollfac (?) geſeſſen, auch Bamberger 
Bistums, erklärt: wie daß ihn Rüdiger v. Sparneck vor das Landgericht 
des Burggraftums Nürnberg fürgewandt und daſelbſt durch feinen Für— 
ſprech geſprochen habe, wie daß ich ihn verſetzt hette für ein Leipgeding 
gegen Hanſen Rabenſtein, Hagen genannt; da ihn dann Paulus 
v. Streitperg mant und vermeint, daß ich ihn löſen und ihm fein Que 
ſiegel wieder antworten ſoll ohn alle ſeine Schäden. 

Die Streitſache war, wie aus dem umfangreichen Urkundentext 
hervorgeht, zuvor beim Hofgericht des Markgrafen Johann von Branden— 
burg durch den Hofmeiſter Heinrich v. Aufſeß verhandelt worden, iſt 
dann ans Landgericht gekommen, gegen deſſen Urteil der obige "oben, 
ſteiner nun beim Kaiſer appelliert. (Nürnberg KA. Saal 11, Lade 179, 
Kaſt. 1, Urk. Nr. 113.) 

20. Heinz Rabenſteiner, der andere Sohn des älteren 
Hagen bezw. Bruder des Hans Hagen, tritt nur wenig hervor. Mit 
Sicherheit auf ihn zu beziehen ſind nur zwei Nachrichten. Die ältere 
der beiden iſt dem bekannten Verzeichnis der Mannen des Burggrafen 
Johann von Nürnberg, welche 1420 VIII. 28. dem Herzog Ludwig von 
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Bayern abſagen, zu entnehmen, worin aus dem Rabenſteiner Geſchlecht 
aufgeführt ſind: Conrat Rabenſteiner, Hans Rabenſteiner, Heintz 
Rabenſteiner, Hagens Sohn von Döla, Conrat Rabenſteiner. 

Die zweite Nachricht liegt bereits jenſeits ſeines Todes in der 
bereits erwähnten Seelmeßſtiftung des Hans Hagen Rabenſteiners von 
1435 III. 2., welche dieſer auch zum Troſte ſeines Bruders Heinrich 
Rabenſteiners ſel. aufrichtet. | 

Da außer den Brüdern Hans und Heinz, Hagens Söhnen, gleich— 
zeitig ein Brüderpaar Hans und Heinz, Nickels Söhne, in derſelben 
Gegend lebten, die nicht immer durch unterſcheidende Beinamen kenntlich 
gemacht werden, ſo wäre immerhin möglich, daß auch von den weiteren 
Nachrichten die eine oder andere ſich noch auf obiges Brüderpaar 
bezieht. | 

21. Bans, Nickel Rabenſteiners Sohn, zu Dölau wird gleich 
mit der erſten Nachricht, die ſich von ihm erhalten hat, in ſeiner genea⸗ 
logiſchen Stellung ſicher geſtellt. 

1417 VIII. 19. empfangen Hans und Heinz Rabenſteiner 
Gebrüder, Nickel Rabenſteiners Söhne, alles das ihr Vater 
von der Herrſchaft gehabt hat zu Dolein und anderswo. (Meyer 
Quell. I, 6.) 

Dasſelbe Brüderpaar dürfte auch im ſolgenden Regeſt gemeint 
mn, 1419 III. 15. empfängt Hans v. Zedwitz zu Zedwitz geſeſſen 
1 Hof und 1 Herberg zum Eppleins gelegen, das er kauft hat von 
Hanſen und Heinzen Rabenſteinern. (Meyer Quell. I, 13.) 

Ob der 1420 VIII. 28. auf Burggraf Johanns Seite dem Herzog 
Ludwig von Bayern abſagende Hans Rabenſteiner der obige oder 
ſein Vetter Hagen geweſen, iſt nicht zu ſagen, auch wohl von neben— 
ſächlicher Bedeutung. 

Dasſelbe gilt von folgendem Regeſt. 1425 IX. 15. bürgt Hans 
Rabenſteiner zu Dölau mit Cunemund v. Dobeneck, Conrad 
Lübichauer, Aberdar und Heinz v. Reitzenſtein, Erhard v. Bobo, Erhard 
Lübichauer und Jorg Wildenſteiner für eine Schuld von 900 fl. des 
Markgrafen Friedrich an Thomas v. Reitzenſtein. 

Weſentlicher hingegen, weil hier die Gattin kenntlich wird, iſt die 
richtige Identifizierung der folgenden Nachricht. 

1424 XI. 1. Markgraf Friedrich verleiht dem Caſpar v. Walden⸗ 
fels zu einem Anfall den Sitz zu Dölein und des Plaſſenbergers Hof 
daſelbſt, item einen Hof zu Moſchendorf, einen Hof zu Dresdorf, 1 Hof 
zu Kautendorf u. a.; ob das wäre, daß Hans Rabenſteiner, ſein 
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Eidam, von Todes wegen ohne männliche Leibeserben abginge, fo 
ſollen dieſe Lehen fallen auf Caspar v. Waldenfels und ſeine männ— 
lichen Erben. (Kr. Arch. Bamberg, Markgräfl. Lehenbuch Tom. I.) 


Hieraus geht hervor, daß damals der Mannesſtamm der Raben— 
ſteiner auf ſchwachen Füßen ſtand und daß das Ehepaar Hans und 
Margarethe die Stammeltern ſämtlicher ſpäteren Rabenſteiner von Döhlau 
geweſen ſind. 

1429 V. 5. bekennen Agnes Burggräfin zu Nürnberg, Aebtiſſin 
zu Hof, dann Caspar v. Waldenfels an feines Eydams des Hanſen 
Rabenſteiners ſtatt, und Arnold Hirsperger zu Schwarzenbach auf 
allen drei Parteien, daß ſie dem Hanſen Dürren und Conzen, ſeinem 
Bruder, den Hammer oberſeits Reſaw, genannt der Eulenhammer, ver- 
liehen haben, davon ſollen ſie unſer jeglicher Partei beſonders geben 
10 Pfd. a. met, Gr. nämlich jedem 50 aſſo. und jeder ein Schar und 
ein Sech zu jährlichem Zins. (Long. IX, 248.) 

1431 XI. 27. Hans Rabenſteiner der jüngere zu Dolein gibt 
mit Wiſſen und Willen Caspars v. Waldenfels, ſeines Schwehers, 
Clauſen v. Kotzau die Mühle zu Moſchendorf, die von der Herrſchaft 
zu Lehen rührt, zu kaufen. (Kr. Arch. Bamberg, Markgr. Hofgerichts⸗ 
bücher Bd. II f. 200.) 

Die Nachricht zeigt, daß die Mitbelehnung des Caspar v. Walden— 
fels noch beſtand. " 

1441 VI. 5. ſchreibt der Nürnberger Rat an Gebhard Stor, daß 
der von Hanns Rabenſteiner gefangen genommene Contz Kolb mit 
Unrecht angeſchuldigt werde, als ob er den Rabenſteiner an die Nürn— 
berger verraten habe. (Nbg. Brfbch. XV. Fol. 31a.) 

1441 III. 6. bekennen Nickel, Erhard und Franz Gößwein, Ge— 
brüder zu Draiſendorf, daß ſie den Schweſtern Frauen Helena und Anna 
Gräfinen von Orlamünde, Aebtiſſin und Kloſterfrau zu Hof, einen halben 
Hof zu Draiſendorf verkauft haben. Den Kaufbrief unterſiegeln als 
deren liebe Junckherren Erhard v. Kotzau und Hans Rabenſteiner. 
(Longolius aaO. V, 219.) 


1443 VI. 12. beſtätigt der Egerer Rat dem erbern veſten Hanſen 
Rabenſteiner zu Dolaw. den Empfang eines Schreibens betreffend 
die Sache des Kurczels und Paiers und gibt feinem Befremden Aus— 
druck, daß der Rabenſteiner dieſe Sache vor dem Markgrafen austragen 
laſſen will; falls ſich beide Parteien nicht vertragen wollen, wolle ſie 
der Rat ſelbſt entſcheiden. (Eger StA. Faſc. 761.) 
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1445 II. 20. ſchreibt der Nürnberger Rat an Hanfen Raben⸗ 
ſteiner zu Dollaw er habe keine Leute zur Gefangennahme des 
Adreſſaten beſtellt und wiſſe von ihm nit anders dann lieb und gut. 
(Nürnberg KA. Briefbchr. XVII. Fol. 219 a.) 

1451 XI. 3. Das Hochſtift Bamberg hat von Hans v. Walden⸗ 
ſels Ritter zu Lichtenberg 2 Burggüter in Stadtſteinach, das eine die 
Kempnat genannt, darauf etwan Caſpar v. Waldenfels, des gen. Hanſen 
Vater und auf dem andern Margareth Rabenſteinerin, desſelben 
Hanſen Schweſter, geſeſſen ſind, und 5 Selden daſelbſt, auch den Hof 
in der Vorſtadt und die Hammermühle und damit auch die Hugelwieſen 
gekauft. (Urk. im Stadtarchiv zu Stadtſteinach.) 

1451 IX. 20. lehnt in einem weiteren Schreiben an Hannſen Raben⸗ 
ſteiner zu Tolla w der Nürnberger Rat die Freilaſſung des Hans Bränn, 
der ſich ſchwer gegen die Stadt vergangen habe, ab. (ib. XXI, 229 a.) 

Daß 1454 II. 16. ein Hans Rabenſteiner der elter in Wollſac (?) 
Bamberger Bistums im Haufe des Hans v. Rechenperg zu Nürnberg 
eine notarielle Berufung gegen ein Landgerichtsurteil einlegte, wurde 
ſchon oben (Nr. 19) mitgeteilt. Daß derſelbe dem Dölauer Zweig der 
Rabenſteiner angehört habe, iſt daraus zu ſchließen, daß in derſelben 
Urkunde auch Hans Rabenſtein, Hagen genannt, erwähnt iſt. Der erſtere 
jollte angeblich Rüdiger v. Sparneck wegen eines Leibgedinges — wahr: 
ſcheinlich waren ſie Verwandte — gegen letzteren verſetzt haben. Da 
Rüdiger v. Sparneck 1445 und 1449 von ſeinen Vettern Gattendorf 
erworben hatte, war er jedenfalls mit den Dölauer Rabenſteinern be- 
nachbart. Zur angegebenen Zeit ijt aber kein anderer Hans dort nach- 
weisbar, auf den die Streitſache ſonſt etwa zu beziehen wäre. 

1455 IX. 8. wird der alte Hans Rabenſteiner mit ſeinem 
Sohne Jorg als Schiedsmann in einer Auseinanderſetzung der Brüder 
Walman mit Wilhelm Schlegler aufgeſtellt (. Nr. 27). 

1458 VI. 19. klagt Hans Rabenſteiner zu Dölein vor dem 
Landgericht zu Onolzbach gegen Cunz v. Zedwitz zum Liebenſtein, den 
man nennet Kupferkunz, auf all die gut, habe und recht, die er herrn 
Cunzen v. Zedwitz verkauft hat in dem Dorf zu Eppleins, dann gegen 
Rat und Gemein zu Reſaw. (Gradl: Reg. d. v. Zedwitz Nr. 97.) 

1458 VII. 22. Cunrad Raittenpach (Söldnerhauptmann zu Eger) 
beſtätigt dem Hanſen Rabenſteiner zu ? den Empfang eines 
Schreibens, den Bernhard v. Treben betreffend, und fügt bei, daß der 
Rat gegenwärtig wohl kaum einen Diener benötige. (Eger StA. Cop. 
1457/68 Nr. 286.) 

Archiv 1913. XXV. Bd. Heſt 3. 5 
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1458 X. 21. berichtet der Egerer Rat denen zu Hof: Hans Snee, 
ein Höfer Untertan, habe die Egerer Bürger Hans Kurzel und Nickel 
Satler vor dem freien Stuhl des heimlichen Gerichts zu Freienhagen 
verklagt und habe der Freigraf die Beklagten aufgefordert, den Snee 
binnen 14 Tagen zu entrichten, was alles ganz unbillig wäre, da das 
weſtfäliſche Gericht der Egerer nicht mächtig wäre; in dem Brief des 
Freigrafen ſei auch Fridel Gottſchalk mit erwähnt, bezüglich deſſen jüngſt 
zu Eger eine Abrede zwiſchen Hanſen v. Waldenfels und Hans vom 
Rabenſtein erfolgt wäre. Der Rat erſuche nun dieſer Abrede nach— 
zugehen und ihm dieſe mitzuteilen, damit er ſich danach richten könne. 
(Eger StA. Cop. 1457/68 Nr. 341.) 

Wenige Wochen ſpäter XII. 20. gibt der Rat in gleicher Sache 
„den Rabenſteinern“ bekannt, daß von dem Freigrafen des heim— 
lichen Gerichts zu Freienhagen mehrere Egerer vorgeladen worden ſeien, 
daß aber auf Veranlaſſung des Rats der Tag nach Hof auf Sonntag 
nach dem Chriſttag verlegt ſei; er erſucht „die Rabenſteiner“ ſich 
zum Tage einfinden zu wollen. (ib. Nr. 378.) 

Das ſcheint geſchehen zu ſein, denn 1459 V. 2. erwidert der Egerer 
Rat dem Hans Snee auf ein diesbezügliches Schreiben, daß ſich die 
Egerer genau nach dem Spruche, ſo durch Hanſen Rabenſteiner 
dem eltern, Matheſen Kutrolff, Laurein Caſtner und Hilprand Mörring 
geſetzt worden, verhalten wollen und daß ſie ihm hienach nichts weiter 
pflichtig wären. Auch dem Hanſen Rabenſteiner wie Matheſen Kutrolff 
ſenden ſie Abſchrift des Briefes mit der Bitte gleichfalls dafür zu ſorgen, 
daß es bei dem Abſchied ſein Verbleiben habe. (ib. Nr. 448, 449.) 

Zur Ruhe ſcheint die Sache aber noch nicht gekommen zu ſein, 
denn 1458 XII. 31. berichtet der Egerer Rat wieder an Hans v. Walden: 
fels, daß die Egerer ihre Botſchaft zu dem in der Sache mit Snee 
angeſetzten Tag gen Hof ſenden werden, daß ſich die Botſchaft aber nur 
an die von Hanſen Rabenſteiner und Matheſen Kutterolff getroffene 
Abrede halten werde. (ib. Nr. 565.) 

1459 IV. 25. iſt Hans Rabenſteiner perſönlich in Eger anweſend 
geweſen. An dieſem Tage nämlich wurde daſelbſt ein großes Bündnis 
zwiſchen dem Kurfürſten und allen Markgrafen von Brandenburg mit 
dem König Georg von Böhmen vollzogen, welches u. a. bezeugt wurde 
von Heinrich Herrn zu Gera, Heinrich v. Aufſeß, Hofmeiſter, Georg 
v. Waldenfels, Kammermeiſter, Hans v. Kindsberg zum Wernſtein, 
Conrad v. Zedwitz zu Neidberg, Heinz und Carl v. Gutenberg, Conrad 
v. Zedwitz zu Hirschberg, Rudiger und Hans v. Sparneck, Hans v. Wird: 
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berg, Mertein Fortſch d. j., Nickel v. Kotzau zu Kotzau, Hans v. Hirſch⸗ 
berg, Hauptmann zur Weißenſtadt, Jobſt Schirndinger, Hauptmann zum 
Hohenberg, Hans v. Rabenſtein zu Dolein, Nickel v. Weyer u. a. 
(Riedel Codex II, 5, 47.) 

1462 V. 18. berichtet Hans Rabenſteiner der ältere zu 
Dölau an Herzog Wilhelm von Sachſen über die Kriegserfolge der 
Böhmen unter den Viztumen. (Weimar SF GA. Cop. 3. Vol. III. 
fol. 278.) | 

1462 IX. 15. erklärt ſich der Egerer Rat auf ein Erſuchen des 
Hanſen Rabenſteiners des älteren bereit, die beiden Gefangenen 
Walther Smids und Nickel Feygel hinauszugeben. (Eger StA. Cop. 
1457/68. Nr. 820.) 

1466 V. 19 sq. iſt Hans Rabenſteiner der ältere zu 
Dolin noch Beiſitzer am Hofgericht; eine daſelbſt behandelte Sache 
betrifft ihn ſelbſt. Es klagt nämlich Behringer, Friedrichs v. Kotzau 
Sohn, von Hanſen v. Kotzau des alt. feines Ahnherrn wegen zu Hanſen 
Rabenſteiner den älteren wegen eines Hinterſaſſen, deſſen Frau 
eine Forderung gegen einen Bauern zu Woja habe, der hinter Hans 
Rabenſteiner gezogen ſei. (Arch. f. Oberfr. XXII, 1. 31.) 

Von nun ab iſt Hans Rabenſteiner der elter zu Dölau noch 
wiederholt Hofgerichtsbeiſitzer, zuletzt 1467 VI. 1. (Arch. f. Oberfr. 
XXII, 1. 38.) | 

Dann hören die Nachrichten von ihm auf; ein Grund weßwegen 
man geneigt ſein möchte, in der folgenden Angabe Widmanns: 

1467 XII. 25. ſtarb, Hans Rabenſteiner der jünger, 
liegt im Franziskanerkloſter begraben (Meyer Quell. Hof I, 71) den 
Zuſatz „der jünger“ für eine irrige Zutat des Chroniſten und in ihr 
die Todesnachricht unſeres älteren Hans Rabenſteiner zu erblicken. 

Daß mindeſtens der als Georgs Vater beurkundete Hans Raben- 
ſteiner, der 1455 „der alte Hans“ genannt iſt, vor 1469 VI. 9. ver⸗ 
ſtorben war, geht daraus hervor, daß damals Georg von feinem Vater 
ſelligen“ ſpricht, der einen Kirchenbau zu Dölau ausgeführt habe. 
(S. Nr. 27.) 

22. Heinz, Nickel Rabenſteiners zweiter Sohn, zu Dölau kommt 
nur die beiden ſchon bei ſeinem Bruder Hans erwähnten male mit dieſem 
gemeinſam 1417 VIII. 19. und 1419 III. 15. in den Urkunden der 
Gegend vor. Deßhalb wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß er es ge— 
weſen iſt, der bald nachher als Mitglied des deutſchen Ordens in ver— 
ſchiedenen Stellungen genannt wird. 1425 VII. 10. iſt dieſer Herr 
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Heinrich Ravenſtein Wald⸗(Wall)meiſter zu Schivelbein. (Riedel Codex 
dipl. Brandenbg. A. XIX. 485.) 

1430 Heinrich v. Rabenſtein, ein Franke, Deutſchordensvogt der 
Neumark.“) (Ztſchr. d. hiſt. Ver. Marienwerder IX, 90.) 

1432 III. 24. u. 1435 III. 12. Hynrik Ravenſteiner Bruder 
deutſchen Ordens, Voged der Nigenmarke. (Riedel A. XIX. 337. 487.) 

1436 III. 9. der alte (d. i. geweſene) Vogt her Hinrik Ravenſtein 
und ſ. d. der alte Voget, her Rauenſteiner. (Riedel A. XIX. 386. 436.) 
Wir finden ihn 1435 — 1437 als Comthur zu Schlochau; 1438 — 1440 
als Oberſt⸗Marſchall, wurde 1440 als Comthur iu Thorn vom Hod: 
meiſter eingeſetzt, aber als ſolcher vom Convente nicht anerkannt. 
1440 — 1441 ijt er oberſter Spittler, 1441 — 1446 Comtur zu Tuchel. 
1455 IX. 19. beim Verkauf der Neumark an den Kurfürſten iſt er Zeuge 
als Comtur zu Straßburg neben Hans v. d. Heyde. (Riedel B. 4. 
pg. 495.) 

23. Beinrich Rabenſteiner zu Dölau begegnet nur einmal im 
folgenden Regeſt: 

1458 XI. 13. Ulrich Sack, Ritter zu Mühltroff, als Obmann, 
Hans Roder zu Leubnitz, Heinrich Rabenſteiner der ältere zu 
Döhlau, Hans v. Watzdorf und Conrad Raitenbach, Hauptmann zu 
Eger, entſchieden zwiſchen Jobſt Poſſeck und Jan v. Geilsdorf eines 
und dem Kloſter Waldſaſſen andernteils über die Anſprüche, welche 
erſterer von ſeines Vaters Hans Poſſeck ſel. wegen, letzterer von ſeines 
Vetters Conrad v. Geilsdorf ſel. wegen an das Kloſter haben, infolge 
deren fie mit dem Kloſter in Fehde gerieten. (v. Raab Reg. I Nr. 603.) 

Es wäre nachzuforſchen, ob hier nicht doch Hans Rabenſteiner 
Nr. 21 gemeint und der Vorname Heinrich nur verleſen iſt. 

24. Niklas Rabenſteiner. Von ihm liegen nur ſpärliche Nach⸗ 
richten vor, die über ſeine genealogiſche Stellung keinen Aufſchluß geben. 

1456 VIII. 9. verwahren ſich Clas von Rabenſtay, Cart 
Selant, den man nennt den klein Cart und Nickel Cibis dem Egerer 
Rat gegenüber wider das vernommene Gerücht, als hätten ſie einen von 
Eger aufgehalten und genummen; ſie bitten um ſicheres Geleit, um ſich 


verantworten zu können. Der Brief datiert aus Pochſaw. (Eger St. 
Fasc. 761.) 


*) 1431 II. 24. eignet ein Chriſtoffel Ravenſtein als Vogt der Neumark der 
Stadt Soldin das Dorf Woltersdorf. (Riedel aaO. A. XVIII, 485.) Ob hier wohl 
ein Schreibfehler vorliegt? — 1435 VII. 2. urkundet bereits Hans v. Dobeneck als 
Vogt der Neumark; er iſt ſomit Heinrich Rabenſteiners Nachfolger im Amte. 
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1464 IX. 27. wurden in der Fehde zwiſchen Biſchof Johann 


von Würzburg und Biſchof Georg von Bamberg an 40 Edelleute bei 
Sundbach gefangen genommen. Das Verzeichniß derſelben nennt auch: 


FF A . ! ENT . ,, r 


Claus Rabenſteiner. (Frieß Chronik pg. 847.) 

1473 XI. 9. erſucht Nicklas Rabenſteiner zu? den Egerer 
Rat, den Henſel Waigert zur Ausrichtung einer Geldſchuld zu verhalten. 
(Eger StA. Fasc. 761.) 

Nur der Vorname Niklas, der in den übrigen Zweigen des Ge⸗ 
ſchlechtes nicht nachzuweiſen iſt, veranlaßt dazu, die wenigen auf einen 
Rabenſteiner dieſes Namens bezüglichen Nachrichten hier einzureihen. 

Das Hofer Landbuch von 1502 beſagt: zu Loſau auf dem Berg 


bat Nickel Rabenſteiner 2 Mannſchaft. 


Nach einem kurſächſiſchen Lehnbrief von 1534 I. 2. empfangen 


dieſe beiden Güter zu Regnitzloſau mit dem Vermerk „die früher Jorgen 
v. Kindsberg geweſen“, ſowie das Schloß, Vorhof und Teiche zu Regnitz⸗ 
loſau die Brüder Caſpar, Balthaſar und Alexander Rabenſteiner, nachdem 
ſie zuvor ſchon ihr Vater ſel. Conz Rabenſteiner empfangen hatte. 
Somit iſt Conz Rabenſteiner unter den Erben Nickels geweſen. 


25. Hans Rabenſteiner der jüngere zu Dölau, der vierte 
dieſes Namens, deſſen Exiſtenz zunächſt nur daraus zu ſchlußfolgern iſt, 
daß der von 1441— 1467 vielfach beurkundete Hans Rabenſteiner zu 
Dölau mit großer Regelmäßigkeit von 1454 ab als „der ältere“ be⸗ 
zeichnet wird, iſt vorläufig nicht ausführlich zu behandeln. Sein Lebens⸗ 
bild läßt ſich, da auch in den übrigen Zweigen der Vorname Hans 
vertreten iſt, aus dem bisher bekannt gewordenen Material noch nicht 
klar herausſchälen. 

Einem mit 1474 VI. 25. ausgezeichneten Verzeichnis der ge⸗ 
birgiſchen Hofleute, die zur Hilfe für die Heſſen aufgeboten ſind, liegt 
eine zweite Liſte: „Abſchrift der Werbung dem Landgrafen von Heſſen 
gein Schmalkelden zu ſchicken“ bei; darin der Eintrag: „Hans Raben— 
ſteiner zu Dolein und ſein ſone.“ 

Iſt dieſes Verzeichnis nicht weſentlich älteren Datums, ſo kann 
Georgs Vater Hans d. ä. zu Döhlau nicht unter dem obigen mehr 
verjtanden fein. Immerhin ijt zu bedenken, daß derartige Aufgebots— 
liſten vielfach nach vorhandenen älteren Liſten und oft unbeſorgt um 
inzwiſchen eingetretene Veränderungen gefertigt und daher nicht immer 
zuverläſſig ſind. ; 

Möglich wäre es auch, daß die 1449 der Stadt Nürnberg von 
Markgraf Johanns wegen abſagenden: Hans, Friedrich und Jorg Raben- 
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einer nicht Vater und Söhne, ſondern Brüder gewefen find. Dann 
käme Hans der jüngere als Vater der Brüder Endres, Peter und Oswald 
in Betracht. 

26. Friedrich Rabenſteiner zu Döhlau erſcheint erſtmalig 
in der großen Abſage gegen die Stadt Nürnberg vom Jahre 1449, die 
den ſogenannten zweiten Städtekrieg einleitete; hier finden wir aus dem 
Rabenſteiner Geſchlecht als Abſagende: von Markgraf Johanns wegen: 
Hans, Friedrich, Jorg, Hans und Hartung die Rabenſteiner; von 
Markgraf Albrechts wegen: Cunz v. Rabenſtein; von des Biſchofs von 
Bamberg wegen: Jacob vom Rabenſtein und im Jahr darauf Hans 
vom Rabenſtein und Oswald Rabenſteiner. (Chronik fränk. Städte.) 

Nur die drei erſtgenannten gehörten ſicher dem Dölauer Zweig 
des Namens an und zwar dürften es der Vater Hans (Nr. 21) mit 
zweien ſeiner Söhne: Georg und Friedrich oder 3 Brüder (Nr. 25, 26, 
27) geweſen ſein. 

1453 XI. 2. geſtattet Kurfürſt Friedrich von Sachſen, daß Hans 
v. Zedwitz der ältere zum Stein feinem Vetter Hanſen von Zedwitz dem 
jüngern und dem Friedrich Rabenſteiner für eine Schuld ſein 
Vorwerk Stein zum Pfand ſetze. (v. Raab Reg. I. Nr. 548.) 

Beide waren wohl verſchwägert; denn 1459 IV. 11. leiht Kurfürſt 
Friedrich Ilſen, des Hans v. Zedwitz elicher Wirtin das halbe Vorwerk 
zum Stein zum Leibgeding, wobei Friedrich und Georg Raben— 
ſteiner als die Vormünder derſelben genannt ſind. (Eb. I. Nr. 610.) 

1457 XII. 12. leiht Markgraf Albrecht dem Hans v. Lüchau zu 
Selbitz und Friedrich Rabenſteiner zu Dölau 7 Güter zu 
Conradsreut, welche ſie von Cunrad v. Lüchau, Ritter, erkauft hatten, 
und zwar 1 Gut, da der Heinz Putzmann, 1 Gut, da der Smit, 1 Gut, 
da der Tellermann, 1 wuſt Gut, da der Polckmacher, 1 wuſt Gut, da 
der Knyrer, aber 1 Gut, da der Nickel Tellermann aufſitzt. (Lehnbch. 
VI. Fol. 50.) | 

1468 XII. 30. übergab Peter Winter infolge eines Urteils des 
Markgrafen ſein Hab und Gut dem Hanſen v. Lüchau derzeit zu Uprod 
und bittet den erbrigen veſten Friedrichen Rabenſteiner um Siegel⸗ 
hilfe für die darüber ausgeſtellte Urkunde, die noch das Rabenſteineriſche 
Siegel trägt. (Eger StA. Fasc. 760.) 

Ein für die vogtländiſche Perſonalgeſchichte ergiebiges aber nur 
unſicher zu datierendes Verzeichniß der „Ritter und Knechte in der Voigt— 
lande und vor dem beheymer Walde“ aus der zweite Hälfte des XV. face., 
dem vermutlich mehrere verſchiedenaltrige Liſten zu Grunde lagen, zählt 
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auf u. a. unter Nr. 37 Jorg Rabenſteiner — Nr. 38 Friedrich 
Rabenſteiner zu Dölein — Nr. 56 Endres Rabenſteiner zu 
Tauperlitz. (Bamberg KA. kurf. Lehnbch. Fol. 279.) 

1470 VII. 20. ſchließt der damalige Amtmann zu Hof, Heinrich 
b. Kindsberg, einen Vergleich zwiſchen denen v. Kotzau und den Raben- 
ſteinern eines — und der Stadt Hof andernteils wegen der Floß— 
gerechtſamkeit auf der Saale. Der Wortlaut des Vergleiches, den 
Widmann in ſeiner Chronik bezw. Chr. Meyer in der Druckausgabe 
derſelben bringt, enthält hinſichtlich der auf die Rabenſteiner gemachten 
Angaben eine ſtörende Entſtellung. (Meyer Quell. Hof I, 71.) Statt 
„Georg Friedrichen Rabenſteiner und Hanſen Rabenſteiners ſeligen 
Erben“, denen die Stadt Hof je von zwei Lachtern Flößholz einen 
fränkiſchen Pfennig bezahlen ſoll, muß es offenbar heißen: „Georg und 
Friedrich Rabenſteinern, Hanſen Rabenſteiners ſeligen 
Erben“; es bedarf alſo nur einer Verſetzung des verbindenden „und“ 
zur Richtigſtellung, die aber wichtig iſt, da das z. Zt. die einzige 
urkundliche Stelle iſt, aus welcher Friedrich Rabenſteiner als Sohn des 
Hans zu Dölau erſichtlich wird. 

1473 III. 25. erging ein kurſächſiſches Aufgebot; darin „item in 
der Voitlande auch ſonderlich zu ſchreiben: Friedrich Rabenſteiner 
u. a.“ Wahrſcheinlich wegen feiner Beſitzungen zu Mislareut und Ebmat 
war er kurſächſiſcher Untertan. (Weimar GeſA. F. 16. Fol. 22, 23.) 

1475 VII. 19. klagen Haus v. Reitzenſtein zu Schwarzenbach und 
Hans v. Zedwitz zu Töpen gegen 20 ihrer Standesgenoſſen, darunter 
auch Friedrich, Endres und Jörg Rabenſteiner. (Arch. f. 
Oberfr. XXIII Hft. 2. pg. 136.) 

1475 X. 10. klagt Jörg Goldnitz von Gravenwerth zu Friedrich 
Rabenſteiner als zu ſeinem Selbſtſchuldner und Bürgen um 32 fl. 
für ein Pferd, das Hans v. Sparneck zu Trausnitz ihm abgekauft habe. 
(Hofger. Bch. III. Fol. 46.) Die Kirchenordnung der Stadt Hof von 
1478 nennt Jorg und Friedrich Rabenſteiner zu Dölau und 
Endres Rabenſteiner zu Tauperlitz. 

1466 V. LO. ſchlichten Friedrich v. Feilitzſch zu Feilitzſch, Fried rich 
Rabenſteiner zu Dölau und Hans v. Feilitzſch zu Loſau ein „unwillen 
und zwitracht, die ſich zwiſchen Nickeln v. Dobeneck auf ein und Sittichen 
v. Zedwitz auf dem andern teil verlaufen und begeben hat“. Zedwitz 
hatte dem Dobeneck etliche Pferde und Habe abgenommen, auch dazu 
ihn um ein Gefängniß angeſprochen, darum ſich Nickel v. Dobeneck des 
mit Recht und kämpflicher Acht verantwortet hat. Die beiden Schiedleute 
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ſprechen zu Recht, daß Zedwitz dem Dobeneck 175 fl. Schadenerſatz zu 
leiſten habe, letzterer hingegen den Echtbrief, darinnen er den Sittich in 
die Kampfacht bracht, ausantworten ſoll. Die abgenommenen Pferde 
und Habe, die Herr Conrad v. Zedwitz innehabe, ſolle Nickel v. Dobeneck 
von dieſem fordern. (Altenburg Reg. Arch. K. A. Nr. 12.) 

1480 |. d. verkaufen Hans und Oswald v. d. Grün das Vorwerk 
zu Iſſigau an Friedrich und Conrad Rabenſteiner. (Megrf. 
Albrechts Lehnbuch pg. 104 b.) 

Aus 1481 II. 26. liegt die Unterſchrift des Friedrich Raben⸗ 
ſteiner in einer die v. Uttenhofen betreffenden Urkunde vor. (Weimar 
SEA. Cop. D. II. 1.) 

Bei der Teilung der ſächſiſchen Lande in die albertiniſchen und 
erneſtiniſchen Gebiete 1485 VIII. 26. wird Friedrich Rabenſteiner 
unter den zum kurfürſtlichen alſo erneſtiniſchen Teil gelangten vogt⸗ 
ländiſchen Mannen aufgeführt. (v. Raab Reg. I Nr. 1062.) 

1487 VIII. 21. leihen Kurfürſt Friedrich und Herzog Johann zu 
Sachſen dem Jobſt v. Draxdorf zu Pöritzſch einen Jahreszins zu Mißla⸗ 
reut, an welchem Dorfe Friedrich v. Rabenſtein Anteil hat. (v. Raab 
Reg. II Nr. 13.) 

Auch bei einer ſpäteren Belehnung 1512 XI. 30. für Caſpar v. 
Draxdorf zu Pöritzſch findet ſich (ib. Nr. 278) der gleiche Zuſatz. 1542 
beſitzen dieſen Anteil an Mißlareut Conz Rabenſteiners ſel. Söhne. 
(Erbbuch von Plauen.) 


In dieſem Zuſammenhang iſt auch ein undatierter aber ſicher dem 
XV. Jahrhundert angehöriger Eintrag in das Salburger Memorienbuch 
von Intereſſe, welcher lautet: 

Margarethe Rabenſteinerin, dy ein hauswirtin iſt geweſt junkern 
Jobſt v. Draksdorff, dy ir teſtament hat getan X gulden. (Kirchl. Jahr⸗ 
buch für Altenburg u. Reuß, Ig. IX Hft. 2 pg. 64.) 

Ebenda ſind auch mit der Jahrzahl 1455 Jorg Rabenſteiner und 
mit der Jahrzahl 1487 Friedrich Rabenſteiner vermutlich der 
Margarethe Brüder und wohl wie jene als Wohltäter der Kirche ein⸗ 
getragen. 


1490 II. 4. wird Friedrich Rabenſteiner mit der Ritterſchaft in 
Thüringen, Sachſen und Vogtland vom Kurfürſten aufgeboten; ebenſo 
1498 VI. 12. unter den Mann singularia voitlendiſch zum Landtag 
nach Naumburg (Burkhard Landtagsakten I, 30 Nr. 64) und nochmals 
1499 III. 12. mit 3 Pferden, obwohl unſicher iſt, ob er damals noch 
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lebte. Derartige Aufgebotsliſten ſind, wie ſchon geſagt, nicht immer 
ganz zuverläſſig. 

Friedrich wird Begründer der Linie zu Conradsreut (ſiehe Ab⸗ 
ſchnitt IV). 

27. Georg Rabenſteiner zu Dölau, ſpäter zu Hof und Pilgrams⸗ 
reut, iſt der Sohn eines alten Hans Rabenſteiner geweſen, wie aus 
folgendem Regeſt hervorgeht: 

1455 IX. 8. Jobſt Paſſeck und Jorge Rabenſteiner teidingen 
zwiſchen Mathes Walman und ſeinen Brüdern eines⸗- und Wilhelm 
Sleglern andernteils, nachdem die erſteren dem Wilhelm Slegler ihre 
Schweſter zur Frau gegeben, dahin, daß Mathes Walman dem Slegler 
entweder binnen Jahresfriſt nach der Hochzeit 100 fl. rh. auszahlen, 
oder ihm ſein für 100 fl. erkauftes Gut Hohenreut abtreten ſoll; will 
aber Slegler das Gut nicht behalten, ſo ſoll es nach dem Rate des 
alten Hans Rabenſteiner und ſeines Sohnes Jorge verkauft 
werden. (v. Raab Reg. I Nr. 574.) 

Schon in der großen Abſage gegen die Stadt Nürnberg vom 
Jahre 1449 finden wir ſeinen Namen. 


In dieſem Kriegszug und zwar im Treffen am Pillenreuter Weiher 
bracht man, wie der Bericht der Nürnberger beſagt, wol 100 gefangen; 
darunter den Jorg Rabenſteiner und Lucas Feurer, des Jorgen 
Rabenſteiners Knecht. 

1459 IV. 11. leiht Kurfürſt Friedrich von Sachſen Ilſen, Hanſen 
v. Zedwitz elicher Wirtin, das halbe Vorwerk zum Stein u. a. Vor⸗ 
münder waren: Friedrich und Georg Rabenſteiner; wahr⸗ 
ſcheinlich iſt Ilſe deren Schweſter geweſen. 

1460 X. 14. ſchlägt der Rat zu Nürnberg vielen Edelleuten der 
näheren und weiteren Umgebung der Stadt Hof ihre Fürbitte für einige 
in Hof verhaftete arme Geſellen ab. Unter den Adreſſaten befinden 
ſich auch Jorg und Hans Rabenſteiner. (Nürnbg. KA. Brfbch 
29, 226 b.) 

Fünf Briefe, die anfangs des Jahres 1466 zwiſchen dem Rat zu 
Eger und Jörgen Rabenſtainern zu Dolaw gewechſelt wurden, 
behandeln ein Geſuch des letztern um Aufhebung eines Kummers (Ver⸗ 
pfändung) auf ettlichem Gelde einer gewiſſen Hilderhaſſen, die Sigmund 

annen, Burgers zu Eger Armmännin geweſen, deren Sohn Michel 
nunmehr aber hinter den Rabenſteiner gezogen iſt. (Eger StA. Faſc. 761 
u. Cop. 1457/68 Nr. 1096, 1114, 1117.) 
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Das Schon erwähnte Verzeichniß der „Ritter und Knechte in der 
Voitlande und vor dem beheymer Walde“ aus der zweiten Hälfte des 
XV. faec. nennt feinen Namen ohne Wohnſitz. 

Aus einem Schreiben des Jorg Rabenſteiner zu Dolaw an den 
Egerer Rat von 1469 VI. 9. wird erſichtlich, daß der Vater Jorgs 
damals nicht mehr am Leben war. Jorg verwendet ſich darin für einen 
Hans Fleißner gegen eine Wittwe Follin, deren Mann fel. „meinem 
Vater ſel.“ zu dem Bau zu Dollaw zu der Kirchen 2 gute Schock 
gegeben habe. (Eger StA. Faſc. 761.) 
| In einem zweiten Schreiben desſelben Jahres 1469 XI. 5. meldet 
er dem Egerer Rat, daß ſeinem Armann Hans Weißklee auf dem Heim. 
wege von Eger, wo er Brot feilgehabt, bei Liebenſtein von des Schmieds 
Bruder von Lohma und von einem aus Rohr, Taubenhenſel genannt, 
die Habe abgenommen worden fei, und bittet ſeinem Armmann Genug: 
tung zu verſchaffen. (ib. Faſc. 761.) 

Noch im ſelben Jahre zog Georg aus dem benachbarten Dölau in 
die Stadt Hof ſelbſt, denn ſchon das nächſte Schreiben an den Egerer 
Rat in Sachen feines Untertanen Weißklee von 1469 XII. 4. ijt unter: 
ſchrieben von Jorg Rabenſteiner dyzeit ezu Hoff. (ib. Fasc. 761). 
Den gleichen Wohnort gibt er noch an 1470 XI. 30. — 1470 XII. 21. 
— 1471 J. 13. — 1478 J. 1. 

1470 VII. 20. ſchließt der damalige Amtmann zu Hof, Heinrich 
v. Kindsberg, einen Vergleich zwiſchen denen v. Kotzau und den Raben— 
ſteinern eines⸗ und der Stadt Hof andernteils wegen der Floßgerecht— 
ſame auf der Saale. Daß nach ihm die Stadt Hof dem Georg und 
Friedrichen Rabenſteiner, Hanſen Rabenſteiners ſeligen 
erben, je von zwei Lachtern Flößholz einen frenkiſchen Pfennig bezahlen 
ſoll, war fdjon oben angeführt (vgl. Nr. 26). 

1473 IX. 13. klagt Jörg Rabenſteiner zu Anna, Friedrichs 
v. Kotzau Hausfrau. Gegenſtand der Klage iſt unbekannt. (Hofgerichts— 
buch II, 225.) 

1475 VII. 19. iſt er der beklagte Teil und zwar klagen damals 
wegen einer Zeugenſchaft in einem Pferdehandel Hans v. Reitzenſtein 
zu Schwarzenbach und Hans v. Zedtwitz zu Töpen gegen 20 ihrer 
Standesgenoſſen; darunter Friedrich, Endres und Jörg Raben: 
ſteiner. (Hofgerichtsbuch III Fol. 42 b.) 

1481 VIII. 8. zeichnet Jorg Rabeuſteiner in einem Brief 
an den Egerer Rat, indem er von der Pfändung des Cunz Hilderhaß 
durch ihn Meldung macht, mit ſeinem Wohnort Pilgramsreuth 
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(Eger Fase. 761), ebenſo ein zweites Schreiben ähnlichen Inhalts von 
1482 J. 28. 


Weitere Nachrichten von ihm liegen nicht vor. Da Peter Raben⸗ 
ſteiner zu Dölau als ſein Sohn bezeichnet wird und dieſer 1497 ſchon 
als Lehnherr ſiegelt, dürfte Georg vor 1497 geſtorben ſein. 

1521 XII. 11. gewähren die Markgrafen Caſimir und Georg von 
Brandenburg einem Hans Volck von Ulſtat, der unter anderm einen 
Totſchlag an Jorgen Rabenſteiner zu Reichelsdorf in markgräflicher 
Fraiſch begangen und ſich jetzo wegen desſelben Totſchlags mit den Mark— 
grafen verglichen hat, Landeshuldigung. (Nürnberg KA. Abt. B Nr. 250. 
Rep. 106. Ser. XI. 177/2.) | 


Will man annehmen, daß faſt 30 Jahre zwiſchen der Tat und 
ihrer Sühne haben verſtreichen können, ſo könnte es unſer Georg ge— 
weſen ſein, der von Mörderhand gefallen iſt; ein anderer des Namens 
iſt wenigſtens ſonſt aus dieſer Zeit nicht bekannt. 

Die Tatſache, daß in einer der ſogleich zu erwähnenden ritter— 
ſchaftlichen Einigung von 1495 J. 23. beigefügten Liſte nordober⸗ 
fränkiſcher Edelleute weder Georg Rabenſteiner, noch ſein Bruder 
Friedrich erwähnt ſind, ſtatt deſſen aber deutlich durch die ſummariſch 
beigefügten Leiſtungen als zwei Stämme erkenntlich einesteils Conz Raben⸗ 
ſteiner mit einer Leiſtung von 5 Pferden, 15 Fußknechten, 1 Wagen 
und 1 Steinbüchſe; andererſeits Endres, Oswald, Peter und aber Peter 
mit einer Leiſtung von 3 Pferden, 1 Wagen und 4 Fußknechten, läßt 
vermuten, daß ſchon damals Georg, wie ſein Bruder Friedrich nicht mehr 
am Leben waren. 

28. Margarethe vermählt mit Jobſt v. Draxdorf zu Pöritzſch. 
Nach einem undatierten, aber ſicher noch dem XV. Jahrh. angehörigen 
Eintrag in das Salburger Memorienbuch ſtiftete „Margarethe Raben— 
ſteinerin, dy ein hauswirtin iſt geweſt junkern Jobſt v. Draksſtorffs, 
dy ir teſtament hat getan X gulden“ in die dortige Kirche. (Kirchl. 
Jahrbch. für Altenburg u. Reuß Ig. IX. Hft. 2 pg. 64.) 

Da im ſelben Memorienbuch unweit des obigen Eintrages auch 
Jorg und Friedrich Rabenſteiner, ſonſt aber keiner des Geſchlechtes mehr 
eingetragen ſind, und da es bei einer Belehnung des obigen Jobſt 
v. Draxdorf 1487 VIII. 21 mit einem Jahreszins aus Mislareut aus— 
drücklich heißt: an welchem auch Friedrich Rabenſteiner Anteil hat, ſo 
wird man Margarethe für eine Schweſter Friedrichs und Georgs halten 
dürfen. (v. Raab Reg. II Nr. 13.) 
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29. Ilſe vermählt mit Hans v. Zedwitz zum Stein. Verſchiedene 
auffällige Beziehungen zwiſchen dieſem Hans v. Zedwitz und den Raben⸗ 
ſteinern zu Dölau, beſonders aber der Umſtand, daß 1459 IV. II. 
Friedrich und Georg Rabenſteiner die beiden Leibgedingsvormünder der 
Ilſe v. Zedwitz ſind, laſſen vermuten, daß Ilſe eine Schweſter beider 
geweſen iſt. (v. Raab I Nr. 548.) 

30. Peter der junge Rabenſteiner zu Döhlau tritt zuerſt hervor 
in einem vermutlich im Anſchluß an den Zuſammentritt der Ritterſchaft 
zu Speyer 1495 I. 23. angelegten Akte, dem ein Verzeichnis der Ritter 
ſchaft Oberfrankens mit den Leiſtungen der einzelnen Perſonen beigegeben 
iſt. Die erſte, im weſentlichen den Adel der Umgebung von Hof um- 
faſſende Abteilung führt von Rabenſteinern auf: Cunz; Endres, Oswald, 
Peter; aber Peter. (v. Waldenfels: Einigungsbeſtrebungen i. herald. 
genealog. Blätter Ig. VII, 189.) 

Longolius will Peter d. j. ſchon 1493 gefunden haben und nennt 
ihn einen Sohn Georgs, was, wenn auch noch ohne ausdrücklichen 
urkundlichen Beleg, doch mit Rückſicht auf den Beſitz, als ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich hingenommen werden kann. Anmerkungsweiſe fügt Longolius 
hinzu: 1505 kommt Peter, Sohn des Heinz, und 1532 Peter Raben⸗ 
ſteiner, Sweher des Nickel v. Kotzau zum Krottenſee vor. (Lon⸗ 
golius IX, 308.) 

Beide zuletzt genannten find aber mit obigem nicht zu identificieren; 
der erſtere gehörte zweifellos dem fränkiſchen Zweig des Namens an, 
in dem damals ein Peter v. Rabenſtein zu Kirchahorn lebte, der nach 
Oeſterreicher der Sohn eines Heinz geweſen, der andere dürfte Peter d. ä. 
(Nr. 32) geweſen ſein. 

1497 X. 11. verkauften die Gebrüder Steiner zu Hof den Eulen⸗ 
hammer ob Rehau an Heinrich Hendel Bürger zu Rehau, und bitten 
Nickel v. Zedwitz zu Schwarzenbach, Peter, Oswald und aber Peter, 
Gebrüder und Vettern zu Dolein als Lehnsherrn dieſes Hammers, daß 
ſie den Kaufbrief beſiegeln, worauf Nickel v. Zedwitz ſowie Peter Raben⸗ 
ſteiner der elter für ſich und für Oswald ſeinen Bruder und Peter 
ſeinen Vetter ihre Siegel anhangen. (Longolius IX, 279.) 

Hier iſt daran zu erinnern, daß dieſen Eulenhammer 1429 V. 5. 
Hans Rabenſteiner, der Eydam des Caſpar v. Waldenfels, zugleich 
mit der Aebtiſſin zu Hof und Arnold v. Hirſchberg verliehen hat. 
(S. Nr. 21.) 

1502 wurde das Klarenkloſter zu Hof reformiert; die Dot: 
über VII 13. ausgefertigte umfangreiche Urkunde trägt viele Unter⸗ 
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ſchriften, darunter die beider damals lebenden Peter Rabenſteiner 
von Dölau. 

Eine bei Endres (Nr. 31) näher zu erörternde Urkunde über die 
Erneuerung der von Hans Hagen Rabenſteiner ſchon 1435 III. 2. 
geſtifteten Seelmeſſe auf zwei Gütern zu Moſchendorf, unterſiegelt 1501 
III. 23. für das eine der Güter Endres Rabenſteiner, für das andere 
Peter der junge Rabenſteiner, ſein Vetter. (Longolius.) 

Das Höfer Landbuch von 1502 erwähnt den jungen Peter nur 
einmal in dem Eintrag: zu Wurlitz haben jung Peter, Oswald und 
Endres Rabenſteiner drei Güter. 

1529 VI. 15. Hanß, Oswaldt und Peter der jüngere die Raben⸗ 
ſteiner, Gevettern zu Dauperlitz, Döla und Pilgramsreuth haben ſämtlich 
empfangen zu Pilgramsreuth ein Vorwerk, Behauſung und Hofraith, 
mehrere Höfe und Güter ſowie eine Schenkſtatt (Lehenbuch der Markgr. 
Caſimir und Georg). 

Wie noch gezeigt werden wird, nimmt der älteſte bis jetzt bekannt 
gewordene Lehnbrief über Döhlau von 1543 III. 15. noch Bezug auf ein 
Vorwerk zu Döhlau, ſo Peter Rabenſtein des jüngern geweſen; 
vermutlich war es das Vorwerk hinter der Kirche; ein zweiter Lehn— 
brief von 1575 V. 29. nennt außerdem noch ein Vorwerk zu Pilgrams⸗ 
reut, ſo der kleine Peter Rabenſteiner innegehabt. Dieſes Vorwerk 
befand ſich offenbar zuvor in Georgs Beſitz, der von 1481 — 1482 
mit dem Wohnorte Pilgramsreut zeichnete; ſpäter beſitzen es die Söhne 
Oswalds. 

In ſeiner Stadtchronik berichtet Enoch Widmann zum Jahre 1516: 
Dienstag nach allermanfaßnacht (II. 12.) ſtarb Peter Rabenſteiner zu 
Döla: Freitag nach Oſtern ſtarb der edle und veſte Cunz v. Lüchau, 
liegen beide im Franziskanerkloſter allhie begraben. (Meyer Quell. 
Hof pg. 111.) Da der junge Peter 1529 noch belehnt wird und auch 
der ältere Namensvetter (Nr. 32) 1517 urkundet, iſt nur anzunehmen, 
daß dieſe Todesnachricht im Jahre verſehen iſt. Damit aber entfällt 
auch der wichtigſte Grund, der dazu veranlaßt hat, den aus 1535 V. 11. 
ſtammenden von Peter Rabenſteiner, feiner Gattin Anna v. Reipperg 
und deren Töchtern handelnden Akt (vgl. Nr. 32) auf jenen älteren 
Peter zu beziehen. Möglicherweiſe war alſo beſagte Anna v. Neipperg 
dieſes Peters Gattin und iſt er nicht, wie hier angenommen ledig und 


kinderlos ſondern mit Hinterlaſſung von Töchtern in der Zeit zwiſchen 
1527— 1537 geſtorben. 
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2. Heinrich 
b d. ä 


I. Die Rabenſteiner von Döhlau bis zur Trennung in Hauptſtämme. 


1. Heinrich, der alte Rabenſteiner 
1353 zu Hof (uxor. N. N. v Hirſchberg?) 


— — — — 


3. Mathel 
ä. 1367 1398 + 
1362 —1385 
co Kunigunda 


Dölau, Tauperlitz 


5. Conrad 4. Eberhard 

1361—1372 1404 + 

Kirchenlamitz o Dorothea 
Tauperlitz 


6. Heinrich d. j. 
gen. „der Schwarze“ 
1362 - 1385 + 


(uxor. N. N. v. Sparneck?) 
v. Lüchau 


heirat. als Witwe 
Heinr. v. Wirsberg | 
7. N. N. 8. Peter 10. Conrad 9. Albrecht 11.Hans 12. Nickel 15. Conrad 14. Heinrich 16. Hagen 13. Friedrich 


Nonne 1394 bis 1390 — 1421 + 1381-1409 1381 bis 1384 — 14177 1390-1437 + 1394-86 1385 1405 + Mönch zu 
zu Hof 1407 Weißenſtadt 1398 gen. Paſſe Dölau Dölau Waldſaſſen 
1372 | Dölau, Dölau 0 Anna Pilgrams⸗ 1398 
Tauperlitz co Urfula v. Lüchau reuth 
— — — .... —— — — — — ——— ERS EEE 
17. Jan. 21. Hans 22. Heinz 18. Friedrich 19. Hans 20. Heinz 
1407 1417-1467 + 1417-1455 1437 + Hagen gen. 1420—1435 + 
der ältere zu D. O. 1405 — 1439 + 
Dölau Dölau, 
n Margaretha Pilgramsreuth 
v. Waldenfels | 
— eee J) ĩðò ee dant ted el en Mer oem ͤ ees — —— —— ie en he Re ee wie ea ee Moa gael dh ee — 
23. Heinrich 5. Hans d. j. 24. Niklas 27. Georg 26. Friedrich 28. Margarethe 29. Ilſe 
1458 1449 — 1474 1456 — 1502 1449 — 1497 + 1449 — 1499 o Jobſt 0 Hans 
Dölau u. T. Dölau, Loſau Dölau h. K. Dölau o. T., Mislareuth v. Draxdorf v. Zedwitz 
Tauperlitz Pilgramsreuth Konradsreuth g 
— — 
(Stammtafel II.) 30. Peter d. j. (Stammtafel IV.) 
1493 - 1529 


Dölau h. K., Pilgramsreuth 
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II. 
Die Rabenſteiner zu Döhlau untern Teils. 


Nach dem 1467 erfolgten Tode Hans des ältern Rabenſteiners, 
dem durch den ſöhneloſen Abgang aller ſeiner Vettern ſchließlich ganz 
Dölau und dazu noch Tauperlitz, Loſau, Pilgramsreut, Konradsreut u. 
a. zugefallen war, teilten ſich die vier ihn überlebenden Söhne offenbar 
in der Weiſe ab, daß jeder von ihnen einen Anteil am Stammgut 
Döhlau behielt. Hans d. j. und Niklas ſaßen unten im Dorfe, Georg 
im Vorwerk hinter der Kirche und Friedrich im oberen Vorwerk. 

Dadurch, daß bald Nickels und Georgs Anteil den Stämmen der 
beiden anderen Brüder wieder zufiel, bildeten ſich in Döhlau zwei 
Rabenſteineriſche Güter heraus, die bis in die Zeiten des dreißigjährigen 
Krieges im Beſitz der beiden Stämme ſich erhielten. 

Als Gründer des Stammes Döhlau untern Teils, von dem ſich 
dann bald ein Zweig zu Tauperlitz abtrennte, erkennen wir Hans den 
Vater der drei Brüder Endres, Peter u. Oswald, als den des Stammes 
Döhlau obern Teils, von dem ſich wieder ein Zweig zu Konradsreut 
loslöſte, Friedrich, den Vater des Conz, von welchem ein ſpäterer Ab— 
ſchnitt handeln wird. 

31. Andreas ſive Endres Rabenſteiner zu Tauperlitz begegnen 
wir zum erſtenmal in dem ſchon erwähnten Verzeichniß der Ritter und 
Knechte in der Voitlande und vor dem beheymer Walde unter Nr. 56 
des Verzeichniſſes, in dem außer ihm noch Jorg und Friedrich genannt 
ſind, die damals zu Dölau geſeſſen waren. Die Datierung dieſer Liſte 
iſt, wie geſagt, unſicher. Da eben dieſe drei Rabenſteiner Friedrich, 
Endres und Jorg 1475 VII. 19. in der vor dem Hofgericht verhandel- 
ten Klageſache des Hans v. Reitzenſtein und Hans v. Zedwitz erſcheinen, 
wird die Datierung der Liſte nicht fern von dieſer Zeit anzuſetzen ſein. 

Endres Rabenſteiner empfängt am 29. IV. 1473 für ſich 
und ſeine noch unmündigen Brüder Peter und Oswald einen Hof 
zu Pilgramsreuth den ihr Ahnherr u. Vater auf ſie erſtorben haben. 
(Markgr. Albrechts Lehenbuch). 

Die Kirchenordnung der Stadt Hof von 1478 nennt Endres Raben- 
ſteiner zu Tauperlitz neben Jorg und Friedrich zu Dölau. 

Das gleichfalls ſchon erwähnte Verzeichniß der gebirgiſchen Hof— 
leute, die zur Hilfe für die Heſſen aufgeboten worden find, aus dem 
Jahre 1474 VI. 25. nennt wiederum Endres Rabenſteiner. 
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Desgleichen trägt die bekannte Turniereinigung des Markgrafen 
Albrecht Achilles, die dieſer allem männlichen Weſen holde Fürſt mit 
der Blüthe feiner Ritterſchaft ſchloß, unter vielen andern die Unter» 
ſchriften von Endres, Peter und Cunz Rabenſteinernz ſie datiert 
von 1481 VI. 26/30. (Dr. Minutoli: das kaiſerl. Buch des Megrf. 
Albrecht pg. 372.) 

In der Tat ſoll 1485 an einem Turnier zu Ansbach Andreas 
u. Peter Rabenſteiner dann auch teilgenommen haben. | 

Ein vermutlich im Anſchluß an den Zuſammentritt der Ritterſchaft 
zu Speyer 1495 I. 23. angelegter Akt, dem ein Verzeichniß der Ritter⸗ 
ſchaft in Oberfranken mit ihren Leiſtungen für die geplante Einigung 
beigegeben iſt, nennt in der erſten im weſentlichen den Adel der Um— 
gebung von Hof umfaſſenden Abteilung: Cunz Rabenſteiner: 5 
Pferd, 15 Fußknechte, 1 Wagen, 1 Steinbüchſe; dann Endres, Os— 
wald, Peter und aber Peter: 3 Pferde und 1 Wagen. (v. Wal⸗ 
denfels: Einigungsbeſtrebungen i. Herald, geneal. Bl. VII, 189.) 

1495, IV. 24 wird im Kopialbuch des Kloſters Langheim Endres 
Rabenſteiner, Amtmann zu Lichtenfels, mit andern als Schieds⸗ 
richter genannt. | 

Daß 1497 gelegentlich der Verleihung des Eulenhammers von den 
Brüdern nur Oswald und Peter, Endres aber nicht genannt iſt, kann 
vorläufig nur als auffallende Tatſache gebucht werden. Am Leben iſt 
er damals jedenfalls noch geweſen, denn ſowohl trägt die umfangreiche 
Urkunde über die Reformation des St. Klarenkloſters zu Hof von 1502 
VII. 13. die Unterſchriften: Endres, Peter, Oswald und Peter Raben⸗ 
ſteiners, (Longolius aaO.) als auch nennt noch das Höfer Landbuch 
von 1502 ihn als Beſitzer mehrerer Lehen und vor allem ſtellt er ſelbſt 
noch eine Urkunde aus die unmittelbar an eine ſolche von 1435 III. 2. 
unter Nr. 19 bereits beſprochene anſchließt und daher geeignet iſt 
genealogiſche Aufſchlüſſe zu geben. 

Nach ihr bekennt 1501 III. 23. Endres Rabenſteiner „zum 
Hof“, nachdem er wegen der 2 fl. Jahreszins auf ſeinem Gut zu 
Moſchendorſ, da vorzeiten Nickel Stubenvoll geſeſſen und wegen zweier 
Begängniſſe, welche für Hanſen Rabenſteiner Hagen genannt, 
ſeinen lieben Vettern, deſſen Vater und Bruder und alle ge— 
ſtorbenen Rabenſteiner vom Kloſter gehalten werden ſollte, mit dem 
Kloſter in Irrung geweſen ſei, den Jahreszins wieder gütlich ausfolgen 
zu wollen. Ebenſo will Peter der junge Rabenſteiner auf ſeinem Gut 
zu Moſchendorf, da vor Zeiten Nickel Laner aufgeſeſſen war, 9 Scheffel 
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Getreide jährlich zu dieſem Seelegeräte geben. Beide fiegeln die Ur⸗ 


kunde als Gevettern. (Longolius X, 222.) 
Nach dem Höfer Landbuch von 1502 hatte Endres zunächſt zu 


| Tauperlitz einen Sitz, ein Vorwerk und 2 Mannſchaft; dann gemeinſam 


VE een ccc rr SE E VS 


mit ſeinen Brüdern Oswald und Peter in der Stadt Hof eine freie 
Behaufung in der Judengaſſe gelegen neben Heinzen Tanndorfers Be— 
hauſung von der Herrſchaft zu Burglehen; davon ſie jährlich 1 fl. 
Zins gaben. 

Angeblich beſaß Endres eine Tochter Agnes, die ſich mit Hans 
dem mittleren, Sohn Oswalds v. d. Grün, vermählte, ſowie zwei Söhne: 
Hans und Heinz. 

Iſt es richtig, wie Longolius nur beiläufig bemerkt, daß ſich ſchon 
1507 Hans und Heinz Rabenſteiner von Dölau zu Tauperlitz ſchrieben, 


ſo wäre Endres vor dieſer Zeit geſtorben. Nachrichten aus ſpäterer 
Zeit ſind von ihm tatſächlich auch nicht bekannt. 


32. Peter der ältere Rabenſteiner, 1473 als Endres unmündiger 


Bruder bezeichnet, der auch 1481 die Turniereinigung des Markgrafen 
Albrecht mit unterſchrieb, und ſich 1485 mit ſeinem Bruder Endres an 


einem Turnier zu Ansbach beteiligte, auch mit ſeinen Brüdern und 
ſeinem jüngeren Namensvetter in dem ritterſchaftlichen Verzeichniß von 
1495 J. 23. aufgeführt wird, dürfte zwiſchen 1450 und 1460 geboren fein. 

1487 V. 23. Peter und Oswaldt Rabenſteiner Gebrüder haben 
empfangen 4 Güter zu Pilgramsreuth, die ihnen in ihrer Erbteilung 
zuteil worden ſind (Lehnb. d. Markgr. Friedrich und Sigmund.) 

1489 III. 27. klagt er dem Egerer Rat, daß einer der Ihren, 
genannt Reyßnickel, ſeinen Armmann Hanſen Eman zu Vaſau bis zur 
Lähmung verwundet habe, und erſucht nun, den Täter zum Schadenerſatz 
anzuhalten. Unterzeichnet iſt der Brief mit Peter Rabenſteiner 
zu Dölau. (Eger StA. Faſe. 76).) 

Das Egerer Archiv beſitzt auch noch weitere auf einen Peter 
Rabenſteiner bezügliche Schriftſtücke über den Zeitraum von 1488 — 1511; 
es muß dahingeſtellt bleiben, ob ſich dieſe auf den älteren oder jüngeren 
dieſes Namens beziehen. (Siegl: Kataloge pg. 317.) 

Unſchwer läßt ſich das feſtſtellen bezüglich der folgenden Urkunde: 

1497 X. 11. bekennen die Brüder Nicolaus Stainer, Baccalaureus, 
und Hainz Stainer, Bürger zu Hof, für ſich und ihre Mutter Anna 
daß ſie ihren Hammer, genannt den Eulenhammer ob Rehau um 193 fl 
rh. mit Verwilligung der Aebtiſſin zu Hof an Heinrich Hendel, Bürger 
zu Rehau verkauft haben“, und haben auch darzu gebeten Nickel v. Zedwitz 


Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 6 
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zu Schwarzenbach, Peter, Oswald und aber Peter Naben: 
ſteiner gebruder und Vettern zu Dolein auch Lehnherrn des 
gemelden Hammers, daß Nickel v. Zedwitz für ſich und Peter Raben⸗ 
ſteiner der älter für ſich, Oswald ſeinen Bruder und 
Peter ſeinen Vetter ihre Siegel anhangen. (Longolius IX, 279.) 

Mit ſeinen Brüdern Endres und Oswald unterſchrieb auch Peter 
der ältere ſowie ſein jüngerer Namesvetter die Urkunde von 1502 VII. 13. 
betreffs Reformierung des Klarenkloſters zu Hof. 

Das aus dem ſelben Jahre ſtammende Landbuch von Hof beſagt: 

zu Draiſendorf hat der alte Peter Rabenſteiner zwei 
Mannſchaft; zu Kuſchwitz hat Peter Rabenſteiner ein Mannſchaft; in 
der Stadt Hof haben Endres, Oswald und Peter Rabenſteiner 
von Dölau Gebrüder eine freie Behauſung. 

1511 verſchrieb Peter Rabenſteiner zu Dölau ſeiner Gattin 
Anna v. Neyperg 600 fl auf Dölau und Draiſendorf. (Geer, 
reicher Geſch. d. Burg Rabenſtein pg. 42 u. Anhang XIV.) Da laut 
Höfer Landbuch der alte Peter zu Draiſendorf begütert geweſen iſt, ſo 
dürfte auch er und nicht ſein jüngerer Namensvetter der Gatte der 
Neyperg geweſen ſein. 

1517 IX. 1. erſuchen Chriſtof, Hans der junger und Jorg Wolf 
v. Kotzau zu Kotzau, Samſon v. Hiſchberg, Amtmann zu Münchberg, 
Chriſtof v. Hirsperg zu Schwarzenbach, Peter der elter und Oswald 
Rabenſteiner zu Döla auf Bitten der Freundſchaft des Pfarrers 
Hanſen Raben zu Brambach den Egerer Rat, dieſen Pfarrer wegen 
der Entleibung Wolfel Haſelmullners mit freiem, ſicherem Geleit zur 
Buß und Beſſerung nach Eger kommen zu laſſen. (Eger StA. Faſc. 760.) 

Das iſt die letzte ſichere Nachricht aus Peters Leben, wenn wir 
von einer beiläufigen, ohne Quellenangabe gemachten Bemerkung von 
Longolius abſehen, nach welcher 1532 Peter Rabenſteiner als Schweher 
des Nickel v. Kotzau zum Krottenſee vorkomme, eine Nachricht, die ſich 
jedoch auch auf den jüngeren Peter beziehen könnte (ſ. Nr. 30). 

Der erſte Lehnbrief über Dölau, deſſen ich bisher habhaft werden 
konnte, von 1543 für Wolf, Hans Hektor, Caspar, Gebrüder, und Hans 
zu Tauperlitz alle Rabenſteiner erwähnt ½ Vorwerk zu Dölau, fo dem 
alten Peter Rabenſtein zu Dölau geweſen iſt, daneben auch 
1 Vorwerk zu Dölau, welches Peter Rabenſtein des jüngern geweſen 
(ſ. unten). . 

Mithin war auch Peters des alten Lehnbeſitz auf die Neffen über⸗ 
gegangen. In der Tat hatte ihm feine Gattin Anna v. Neiperg 
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ausschließlich Töchter geſchenkt, wie aus der folgenden . 
Urkunde hervorgeht. 

1535 V. 11. wurde durch Markgraf Georg vor Adam Wolfſtain, 
Freiherrn zu Sultzburg ein Schied getroffen, als zwiſchen unſern lieben 
getreuen Hanſen und Wolfen und desſelbigen unmundigen Gebrüdern 
den Rabenſteinern, Gevettern und Gebrüdern eines: dann Petern Raben⸗ 
ſteiners nachgelaſſenen Wittwen, Tochter und Tochtermännern 
andernteils Irrung gehalten, derwegen ſie gegeneinander in Rechtfertigung 
gewachſen. Beſagte Rabenſteiner hatten als Lehnserben des verſtorbenen 
Peter Rabenſteiners die Beweiſung der Wittwe desſelben Anna Raben- 
ſteinerin ſowie ihrer Töchter bezw. Tochtermänner nämlich Bernhard 
Hirſel, Wolf Steinbach, Paul Sathaner und Adam Hofmann, ſowie der 
ledigen Tochter Anna, die ſich insgeſammt auf 2100 fl belief, nicht 
ſtatt geben wollen. (Oeſtreicher Geſch. d. Burg Rabenſtein pg. 42. 
u. Anhang XIV.) 

Zufälligerweiſe lebte damals Ge im Zweige der v. Rabenſtein 
zu Kirchahorn ein Brüderpaar Wolf und Hans. Dadurch daß Oeſter⸗ 
reicher die obige Urkunde verſehentlich auf dieſe bezog, glaubte er den 
von Longolius und Layritz beſtrittenen Zuſammenhang der beiden Zweige 
zu Dölau und Kirchahorn erwieſen zu haben. In Wahrheit aber 
handelt es ſich nicht um jene Kirchahorner Rabenſtein, ſondern um 
Endres Sohn, Hans zu Tauperlitz (Nr. 41) und Oswalds Sohn, 
Wolf zu Dölau (Nr. 43) und ſeine noch unmündigen Kinder Caspar 
und Hans Hektor, die als Brudersſöhne Anſprüche an Peters des ältern 
Nachlaß erheben konnten. 


3 „Peters 1535 V. 11. genannte, damals mit Bernhard 
Hirſel vermählte Tochter, ebenſo 

34. „deren mit Wolf Steinbach vermählte Schweſter, ebenſo 

Dee „ihre mit Paul Sathaner vermählte Schweſter, ſowie 

888 , ihre mit Adam Hofmann vermählte und endlich 


37. Anna, ihre damals noch ledige Schweſter, wurden nicht 
weiter verfolgt. 

Vielleicht iſt es eine dieſer Töchter geweſen, von denen Longolius 
angibt, daß ſie mit Nicol v. Kotzau zum Krottenſee vermählt geweſen 
ſei, da Peter 1532 als deſſen Schweher bezeichnet worden ſei. Sie müßte 
als Wittwe ſich wiedervermählt haben, oder vor 1534 verſtorben ſein. 

38. Oswald Rabenſteiner zu Döhlau iſt derjenige der Brüder 
geweſen, welcher den Mannesſtamm am nachhaltigſten fortgeführt hat. 
Er iſt uns bereits mehrfach in Gemeinſchaft mit ſeinen Brüdern be⸗ 

6 * 
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gegnet; fo 1473 in dem von Longolius angezogenen Brief, 1495 im 
ritterſchaftlichen Verzeichniß 1497 X. 11. als Siegler beim Verkauf des 
Eulenhammers, 1502 VII. 13. als Unterzeichner der Urkunde über die 
Reformation des Clarenkloſters zu Hof. 

1490 VI. 21. ſchreibt der Nürnberger Rat an Oswalden 
Rabenſteyner zu Dholeyn: Adreſſat habe ſich keines Args von 
Seiten der Stadt zu verſehen, wenn ſeine Angaben richtig ſeien, daß 
er nämlich des Reiches Straße nach und von Nürnberg nicht beſchedigt 
habe und auf der Stadt Schaden nicht geweſen fei. (Brfbch. 41 
Fol. 154 b.) 

Ein Schreiben faſt wörtlich desſelben Inhalts, nur mit der En. 
leitung: wenn Caſpar Scharrnhaf, wie die Adreſſaten ſchreiben, des 
Reichs Straße nicht beſchädigt habe etc. ergeht auch IX. 7. an Eber⸗ 
hard Förtſchen, Thoman und Hanſen v. Reitzenſtein, Fritzen, Chriſtoffeln 
und Mertin v. Sparneck und Contzen Rabenſteiner. (ib. Fol. 176 b.) 

Auch an den Markgrafen Friedrich von Brandenburg ſchreibt der 
Rat 1490 XI. 9., daß ihm bezüglich Oswalts Rabenſteyners 
keine Dinge bekannt ſeien, wegen deren dieſer ſeitens der Stadt unſicher 
und „in faren ſteen“ müſſe. (ib. Fol. 197 b.) 

Ein mangelhaft bezeichneter Lehnbucheintrag beſagt, daß 1497 IV. 4. 
Markgraf Friedrich von Brandenburg das Leibgut der Anna Trützſchler 
das ihr Ehewirt Oswald Rabenſteiner ihr mit 400 fl. auf das Vorwerk 
Dölau verſchrieben, beſtätigt habe. 

Das Höfer Landbuch bezeichnet nur einen Halbhof und 1 Mann⸗ 
ſchaft zu Kautendorf als alleinigen Beſitz Oswalds. Als Mitbefiger 
nennt es ihn ausdrücklich bei dreien Höfen zu Wurlitz und bei der freien 
Behauſung zu Hof, doch wird er auch bei den übrigen den Rabenſteinern 
ſchlechthin zugeſchriebenen Lehen zu Pilgramsreut und in der Altſtadt 
Hof Anteil gehabt haben. 

Daß eine Fürbitte für den Pfarrer Hans Raben zu Brambach 
beim Egerer Rat von 1517 IX. 1. auch die Unterſchriften der Brüder 
Peter d. elter und Osualt Rabenſteyner zu Döla trägt, wurde 
oben bereits vermerkt. Eine zweite ähnliche Fürbitte von 1524 VI. 15. 
iſt mit Vswolt Robenſteiner unterzeichnet. 

Die letzte Nachricht, welche Oswalt noch als lebend erkennen 
läßt, iſt dem Lehnbrief von 1529 VI. 15. über Pilgramsreut zu ent⸗ 
nehmen, davon {chon bei Peter dem jungen Erwähnung geſchah. 

Von Kindern Oswalds ſind Wolf, Caſpar und Hans zen be: 
urkundet; der letztere war 1543 noch unmündig. 
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39. Heinz Rabenſteiner zu Tauperlitz, der angebliche Sohn von 
Endres, iſt vorläufig nicht weiter nachzuweiſen, als durch eine gelegentliche 
Bemerkung von Longolius, nach der ſich 1507, vermutlich in ehemals 
Hofer Archivalien, Hans und Heinz Rabenſteiner zu Tauperlitz ge: 
ſchrieben haben. 

40. Agnes, eine Tochter des Endres Rabenſteiner, vermählte ſich 
mit Hans v. d. Grün, genannt der Mittlere, Sohn Oswalds v. d. Grün. 

Derſelbe Hans d. mittlere v. d. Grün iſt es geweſen, der von 
ſeinem Schwager Hans Rabenſteiner zu Tauperlitz 1536 das Raben⸗ 
ſteinerſche Freihaus in der Judengaſſe erkaufte und es 1543 weiter an 
Caſpar v. Feilitzſch verkaufte; er ſtarb kinderlos. (Famgeſch. v. Feilitzſch 
pg. 217.) 

Angeblich nannte Hans Grüner auch Nickel v. Kotzau zum Krotten⸗ 
fee gelegentlich feinen Schwager; letzterer ſoll aber mit einer Tochter 
Peter Rabenſteiners vermählt geweſen ſein (ſiehe Nr. 30). (Coll. Reitzen⸗ 
fein nach Hofger. Bd. XII, 274.) 

41. Hans Rabenſteiner zu Tauperlitz, Sohn des Endres daſelbſt 
verlor nach obigem ſeinen Vater ſchon vor 1507. 

1514 III. 21. gibt ihm der Nürnberger Rat durch Schreiben 
bekannt, daß die Aebtiſſin zu Himmelkron bei Grundlach die Forderung 
des Adreſſaten, wonach das Kloſter ſeinem Oheim Gangolf Meckerer, 
deſſen Erbe er ſei, noch Geld ſchulde, beſtreite; ſie erbiete ſich aber zu 
ſchiedsrichterlichem Ausſpruch durch den Abt des Kloſters Langheim. 
(Brfbch. 72. Fol. 62h u. 73 Fol. 203a.) 

Hier iſt daran zu erinnern, daß ſchon der erſte Hans Rabenſteiner, 
der auf Tauperlitz vorkommt (Nr. 11) Güter um das Kloſter Himmelkron 
beſaß; mit obiger Forderung allerdings dürften ſie nichts zu tun haben. 

1529 VI. 15. empfängt er nebſt ſeinen Vettern die Güter zu 
Pilgramsreuth (ſ. Nr. 30). 

Wie wir noch ſehen werden, hat Hans noch vor 1518 das Bam— 
bergeriſche Lehn Kühlenfels ſüdlich von Pottenſtein, alſo ganz in der 
Nähe der Beſitzungen ſeiner fränkiſchen Namensvettern zu Gößweinſtein, 
Rabenſtein, Waſſerkraut 2c. zum Teil kaufweiſe zum Teil aus Gnaden 
an ſich gebracht. Dahin, in Bambergiſches Gebiet, verlegt er auch 
zunächſt ſeinen Wohnſitz. 

1528 XI. 8. entſcheiden Hans Rabenſteiner zu Kuhlenfels 
und Daniel v. Feilitzſch zu Trogen eine Irrung zwiſchen den Brüdern 
Sigmund und Fritz v. Machwitz zu Troſchenreut und deren Schwager 
Hans Schlegeler. (v. Raab II. Nr. 322.) 
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So wird erklärlich, wie Hans plötzlich inmitten der Beſitzungen 
ſeiner fränkiſchen Namensvettern jedoch nahe ſeiner neuen Erwerbung 
Kühlenfels als Bambergiſcher Pfleger auf Veldenſtein auftaucht. 

1526 V. 16. richtet nämlich der Nürnberger Rat ſein erſtes 
Schreiben an Hanſen Rabenſteiner, Pfleger zu Veldenſtein, 
worin er den Adreſſaten ausdrücklich als „newer angeender Amtman“ 
bezeichnet. Inhalt iſt belanglos. (Brfbch. 92. Fol. 187b.) 

Von nun ab häuft ſich die Korreſpondenz zwiſchen Nürnberg und 
ihm; wir können hier nur ſummariſch berichten; 27 Briefcopien liegen 
mir vor; ich erwähne nur kurz den Inhalt einiger. 

1526 XII. 10. an Hannſen Rabenſteiner, Pfleger, und Caspar 
Kauper, Caſtner zum Veldenſtein, der Brief iſt inhaltlich belanglos, 
nur des Datums wegen von Intereſſe. Der Rat ſchreibt nämlich 19 
Tage ſpäter 1526 XII. 29. an Hannſen vom (!) Rabenſtein, Bambergiſchen 
Amtmann zu Herzogenaurach, und erſt 1527 IV. 17. wieder an den 
erſtern unter gewohnter Adreſſe. Die annähernde Gleichzeitigkeit der Ab⸗ 
faſſung beider Briefe ſcheint mir hinreichend Beweis dafür, daß beide 
Perſönlichkeiten nicht zu identifizieren ſind, ſondern, daß damals zwei 
Namensvettern als Bambergiſche Amtleute, der eine in Veldenſtein, 
der andere in Herzogenaurach fungierten, die aber doch als Hans 
Rabenſteiner und Hans vom Rabenſtein je nach den Stämmen, 
denen ſie zugehörten, unterſchieden werden. Ueberhaupt hat im Gegenſatz 
zu anderen Kanzleien und zu ſpäterer Zeit die Nürnberger Ratsſtube 
damals zwiſchen den Rabenſteinern und denen v. Rabenſtein deutlich und 
konſequent unterſchieden. Alle an Hans als Pfleger zum Veldenſtein 
gerichteten Ratsſchreiben nennen ihn ſtets „Rabenſteiner“, alle an ſeinen 
Amtsnachfolger Wolf gerichteten dieſen „vom Rabenſtein“. 

Ein Schreiben des Rats an den Biſchof von Bamberg betreffs 
Holzrechte im Veldener Forſt von 1543 III. 15. nennt Hans Wolff vom 
Rabenſtein als neu angehenden Pfleger zu Veldenſtein an Stelle des 
geweſenen Pflegers Hans Rabenſteiner. 

Aus dem bereits genannten Ratsbriefe von 1526 V. 16. und dieſem 
von 1543 III. 15. geht der Zeitraum der Amtsdauer unſeres Hans 
als Pfleger zu Veldenſtein hervor. 

Betreff einzelner Ratsbriefe aus dieſer Zeit: 

1527 IV. 17. Adreſſat habe ſeitens der Stadt nichts zu befürchten; 
die Nachricht, daß Nürnberger Reiter auf ihn ſtreiften, ſei unrichtig. 
(Brfbch. 95 Fol. 101 a.) | 
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1527 IX. 8. Adreſſat wird bei feinem Herrn Biſchof Weigand 
von Bamberg bezichtigt, einen Knecht des Nürnberger Pflegers zu Velden 
zu Unrecht bei der Hühnerjagd gefangen zu haben. (ib. 96 Fol. 89 b) 
| 1528 II. 24. Hans Rabenjteiner, Pfleger zum Veldenſtein, hat 

für 2000 H xhn. einen jährl. Zins von 100 H bn, von den Pfalzgrafen 
in Bayern Friedrich und Ludwig gekauft. (Urk. m. S. im R.⸗Arch. 
München, Perf. Selekt Rabenſtein.) 

1531 VI. 19. Adam v. Freudenberg, Landrichter zu Auerbach hat 
für gefangen gehaltene armleut des Hans Rabenſteiners Verpflegungs⸗ 
gelder an den Rat bezahlt. (Brfbch. 103 Fol. 77 b.) 

1532 II. 28. auf einem Hofe zu Stöckich ſtehe Adreſſaten nur das 
Eigentum, nicht die Mannlehnſchaft zu. (ib. 104 Fol. 116 a.) 

1539 X. 23. Der Rat weiſt die Anſchuldigung feines Pflegers 
zu Velden wegen angeblicher Schmähreden über den Adreſſaten zurück. 
(ib. 121 Fol. 27 b.) 

Mit Beginn des Jahres 1543 endete, wie bemerkt, die Pflegſchaft 
Hans Rabenſteiners zum Veldenſtein. Uebereinſtimmend damit lautet 
die Adreſſe des letzten hier noch zu erwähnenden Ratsbriefes: von 
1544 VI. 11.: Hanſen Rabenfteiner zum Kulmeß (etwa Kulen⸗ 
fels?) bambergiſcher Hofrat. 

Daß nun wirklich der Bambergiſche Amtmann und Hofrat Hans 
Rabenſteiner zum Kühlenfels kein anderer als der ſonſt zu Tauper⸗ 
lig genannte geweſen fei, ward aus einer weſentlich ſpäteren Kund⸗ 
ſchaft klar. 

Ohne Datum bezeugt nämlich Johann Joachim Stiebar v. Butten⸗ 
heim, daß Hans v. (!) Rabenſtein das bambergiſche Lehen Kühlen⸗ 
fels zum Teil kaufweiſe und dann aus Gnaden an ſich gebracht; daß 
nach deſſen Abſterben dasſelbe ſeinem Vetter Hans Hektor 
v. (j) Rabenſtein angefallen und daß dieſer es nachgehend an Lorenz 
v. Guttenberg verkauſt habe; beide ſeien auch damit belehnt worden. 

Tatſächlich iſt dann auch von 1549 an Hans Hektor Rabenſteiner 
(nicht v. Rabenſtein) (Nr. 42) wiederholt als Beſitzer von Kulenfels 
nachweisbar. Tatſächlich iſt dies der Vetter des Hans zu Tauperlitz; 
und tatſächlich wird auch Hans zu Tauperlitz genau um dieſe Zeit 
abgängig und zwar ohne männliche Erben, da 1550 Hans Hektors 
Bruder Wolf Rabenſteiner „zu Tauperlitz“ genannt iſt. Offenbar alſo 
hatten ſich die Brüder zu Dölau in den Nachlaß ihres Vetters in der 
Weiſe geteilt, daß Wolf Tauperlitz, Caspar vielleicht Dölauer Pertinentien 
uud Hans Hektor Kühlenfels übernahm. 
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Nun erſcheint auch der bei Peter dem ältern (Nr. 32) ausführlicher 
vorgetragene Schied zwiſchen Wolf und ſeinen Brüdern ſowie deren 
Vetter Hans eines⸗ und Peters Wittwe Anna nebſt Töchtern und Tochter⸗ 
männern andernteils von 1535 V. 11. in klarem Lichte. Der alte 
Peter war ohne männliche Descendenz geſtorben; fein Lehnbeſitz ging 
auf die Brudersſöhne über; Hans als Sohn des Endres vertrat den 
einen, Wolf mit ſeinen Brüdern, als Söhne Oswalds den andern Aſt. 

1536 VIII. 29. verkaufte Hans Rabenſteiner von Dölau auf 
Tauperlitz ſeinem Schwager Hans v. d. Grün gen. der mittlere, eine 
in der Judengaſſe zu Hof neben des Stadtvogts Haus gelegene Ze 
hauſung. Wie die Lage bezeugt, war das das Rabenſteineriſche Frei— 
haus, das nach dem Landbuch von 1502 ſich damals im Beſitz der 
Brüder Endres, Oswald und Peter fen. befand. (Coll. Reitzenſtein.) 

Noch einmal wird Hans unzweideutig beurkundet in dem ſchon 
erwähnten bald ausführlich zu gebenden Lehnbrief über Dölau von 
1543 III. 15. Was Hans Rabenſteiner zu Tauperlitz hier namentlich 
zugeteilt erhielt, waren: der Anſitz zu Tauperlitz; Vorwerk, Fiſchwaſſer, 
2 Höfe, Teich an der Quelnitz ſamt Bach; 2 Teiche 1 Herberg und 2 
Lehngüter zu Leimitz; 1 Hof zu Moſchendorf; Wüſtung zu Gottmanns⸗ 
reut; 1 Herberge und 2 Höfe zu Wurlitz; ein Teil an der Hofſtatt zum 
Hof; dann die (um Pilgramsreut gelegenen) Hölzer, die zwiſchen den 
Brüdern und Vettern noch unverteilt ſind, alles Beſitzungen, die, ſoweit 
ſie ſich überhaupt nach dem Höfer Landbuch noch indentificieren laſſen, 
damals in Händen des Endres Rabenſteiner ſich befanden. 

Da nach der Stiebarſchen Ausſage das Bamberger Lehen Külen- 
fels nach ſeinem Tode an Hans Hektor Rabenſteiner überging, dieſer 
aber 1549 XI. 26. bereits dort bezeugt iſt, muß Hans vor dieſer Zeit 
geſtorben ſein. | 

1551 I. 26. beklagt ſich Hans v. Feilitzſch auf Heinersgrün beim 
Burggrafen Heinrich zu Meißen, daß nach dem Tode ſeiner Schweſter 
Sabine, Hanſen Rabenſteiners ſel. nachgelaſſenen Wittwe, 
deren ganzer Nachlaß an Geldern, goldenen Ketten, Ringen, Sammt, 
Plüſch, Seide u. a. an ſeinen Bruder Chriſtof v. Feilitzſch und an die 
Rabenſteiner gekommen und er dadurch um ſein Erbteil gebracht worden 
ſei; auch habe er in dieſer Sache weder bei dem Biſchof von Bamberg, 
noch bei dem Markgrafen Albrecht zu Brandenburg Recht bekommen 
können. (v. Raab II. Nr. 930.) 

42. Hans Hektor, der jüngſte der drei Söhne Oswalds, war 
gelegentlich der Belehnung mit Dölau 1543 III. 15. noch unmündig 
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und wurde durch feinen Bruder Wolf vertreten. Dieſer empfing als 
Hans Hektors Lehnträger als deſſen Erbteil: 

Erſtlich das Vorwerk zu Dölau, welches Peter Rabenſteiner des 
jüngern geweſen, ſamt einer Herberge; 1 Herberge zu Moſchendorf; 1 
Hof zu Wurlitz; 1 Teich an der Regnitz; 1 Waſſer; / an der Mühle 
zu Moſchendorf; ½ Hof zu Pilmersreut; / am Wirtshaus; ½ Hof 
zu Fornreut; / am Gütlein zum Harſcht; 1 Teich; 1, Stockholz und 
Jungholz; / am Schweinsberg. 

Nachweisbar hat ſich Hans Hektor zu damaliger Zeit auf Hoch— 
ſchulen befunden; wir finden ihn 1542 in Ingolſtadt und im Winter⸗ 
ſemeſter 1544 in Leipzig immatriculiert. 

Nach dem Tode ſeines Vetters Hans zu Tauperlitz und Kühlen- 
fels fiel ihm das bambergiſche Lehen Kühlenfels aus der Erbſchaft zu. 
Durch die Ausſage des Johann Joachim Stiebar v. Buttenheim wird 
das erwieſen; es wird auch noch durch einige Urkunden bezw. Briefe 
beſtätigt. 

1549 XI. 26. ſchreibt der Nürnberger Rat an Hans Hektor 
Rabenſteiner zum Kulenfels, daß er dem Cong Fink zu Unter: 
lindelbach, der einen gewiſſen Geißler ermordet habe, kein freies Geleit 
geben könne. (Brfbch. 142 fol. 96 a) 

1553 VIII. 30. berichtet der Nürnberger Rat an den Obriſten 
Haug v. Parsberg über eine „Schlachtung“ (blutige Schlägerei) zwiſchen 
Hans Stromer und einem (wohl Hans Hektor) Rabenſteiner. Brfbch. 150. 
fol. 112 b.) 

1553 XII. 5. der Rat wiſſe nichts davon, daß Hanſen Hektor 
Rabenſteiner zum Külnfels in Lügles durch die Reiter zu Veldenſtein 
Vieh weggetrieben ſei. (ib. 151. fol. 143 b.) 

1554 IX. 30. Ratsbrief an Hanſen Hektor Rabenſteiner zum 
Kulnfels. Inhalt belanglos. (Brfbch. 154. fol. 157 b.) 

1555. XI. 14. Der Rat teilt Hans Franz Groß von Trockau zu 
Dungersfeld, Richter zu Michelfeld, mit, daß er deſſen Beſchwerden über 
Hektor Rabenſteiner zum Külnfels wegen bedrohlicher Schreiben dieſem 
vorgehalten habe. Der Rat ſei nicht gewillt, wiewol bemeldter Raben: 
ſteiner ein zeitlang ſeinen Pfennig hie wie ein anderer Gaſt gezehret, 
dieſem zu geſtatten, jemanden zu bedrohen. (Brfbch. 157 Fol. 60 b.) 

1556 III. 27. Der Rat an Georg Groß genannt Pfersfelder, 
Schultheis zu Forchheim, wegen Schuldklagen gegen Hans Hektor 
Rabenſteiner, der als Gaſt in Nürnberg wohne. (ib. Brfbch. 158 
Fol. 34 a.) 
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1556 IX. 14. Der Rat an Georg Sebaſtian v. Krailsheim zum 
Neuenhaus, daß Hans Hektor Rabenſteiner dem Wirt zum weißen Rößlein 
auf dem Heumarkt die Schuldverſchreibung noch nicht überreicht habe. 
(ib. 159 Fol. 107 b.) 

Da laut Ausſage des Johann Joachim Stiebar Hans Hektor das 
Lehn Kühlenfels an Lorenz v. Guttenberg verkauft hat, iſt glaublich, 
daß er nach dem Verkauf nach Nürnberg in die Stadt überſiedelte. 
Nachkommen kennen wir von ihm nicht. 


43. Wolf Rabenſteiner, unzweideutig als älteſter Sohn Oswalds 
zu Döhlau beurkundet, iſt zuerſt in einem Akt des Egerer Archives von 
1514 genannt. (Siegl: Kataloge pg. 317.) Da auch in den fränkiſchen 
Zweigen des Namens zur ſelben Zeit zwei ihm ziemlich gleichalterige 
Wölfe vorkommen, ſo iſt bei der Zuſammenfaſſung ſeiner Lebensdaten 
Vorſicht geboten. Beſtimmt auf ihn zu beziehen, iſt erſt ein Weglas⸗ 
brief von 1533 VII. 4., worin Wolff Rabenſteiner zu Döla dem Simon 
Schleicher bezeugt, daß er hé ſchon hinter ſeinem Vater Oswald 
Rabenſteiner und dann hinter ihm redlich und ehrlich gehalten habe. 
(Eger Fasc. 761.) 


1535 V. 11. werden Hans zu Tauperlitz und Wolf Rabenſteiner 
und ſeine noch unmündigen Gebrüder einesteils mit der Witwe Peters 
des ältern und deren Töchter und Töchtermännern andernteils wegen 
des Nachlaſſes ihres Oheims Peter verglichen, wie bei dieſem des Näheren 
ausgeführt. 

Bei einem nicht näher bezeichneten Turnier beteiligten ſich an 
einem Geſellenſtechen die Knechte des Balthaſar Wolf v. Ende: Wolf 
Rabenſteiner und Melchior v. Wildenfels. (Herold Vierteljahrſchr. 
1901 pg. 244.) 


1543 III. 15. leiht Markgraf Albrecht dem Wolf Rabenſteiner 
für ſich und als Lehnträger Hanſen Hektors, ſeines unmündigen Bruders, 
ſo auch Kaſparn allen zu Dölau und dann Hanſen zu Tauperlitz, allen 
den Rabenſteinern Gevettern und Brüdern nachgeſchriebene Güter: 


ſo Wolfen Rabenſteinern ſind: 

Das Vorwerk ſamt Herberge item ½ Vorwerk, fo dem alten 
Petern Rabenſteiner zu Dölau geweſen iſt, und 1 Herberge 
zu Dölau; item des Rötels Hof zu Moſchendorf; des Nickel 
Pflug Hof daſelbſt; ) der Mühle zu Moſchendorf; 1 Her⸗ 
berge zu Eppenreuth; 1 Gut zu Pilmersreuth; 1 Gut und 
1 Herberge und 14. am Wirtshaus zu Pilmersreuth; ¼ an 
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einem Gut im Harſcht; 1/, Hof zu Forenreut; noch ) Hof; 
1 Herberge im Eulenhammer; I Hof zu Kuſchwitz mit ſamt 
dem Holz am Oelſchlaegel und Dickholz; den vorderteil 
am Weidig über Dölau gelegen; / am Stodholz; ½ am 
Scheinberg und Rinderleithen; ½ am Tennich an dem Stuck, 
ſo des ältern Peter Rabenſteiner geweſen; 1 Teil am 
Schweinsberg; 

item nachgeſchrieben Güter, ſo Caspar Rabenſtein ſind (ſiehe 
unter Nr. 44). 

item nachgemeldte Güter, ſo Hanſen Hektor zugeteilt (ſiehe 
unter Nr. 42); 

item die Güter, ſo die 3 Brüder unverteilt haben zu Hof, zu 
Mislareuth, zur Haidt, zu Leimitz, zu Wurlitz; ½ teil zu 
Eulenhammer; 

item die Lehngüter zu Hof; 

item die Güter, ſo die Brüder in Wiederloſung haben als: 
1 Herberg 4 Halbhöfe zu Wüſtenbrunn; 1 Vorwerk mit 
Maierholz zu Pilmersreuth nebſt 3 Herberg und 1 Hof 
daſelbſt; 

item nachgeſchriebene Güter, ſo Hanſen Rabenſteiner ſind (ſiehe 
unter Nr. 41); 

item die Hölzer, die zwiſchen den vier Rabenſteiner Gebrüder 
und Vettern noch unverteilt ſind: 1 Teil am Tennich, Harſcht; 
Jungfrauenholz; am Keßles; Hunsrück; am Petersberg; am 
Kornberg; Schauenpühl; Wolfſtein; auf der Genichs; am 
Kinderwald; um den Hirſchſtein und gegen Wendern. 
(Longolius.) | 

1549 VIII. 22. reverſiert Wolf Rabenſteiner als Lehnträger 
der Frau Sibylla v. Dobeneck, Wilhelms v. Dobeneck zum Braunſtein 
Witwe, geborne v. Beulwitz über den Empfang von Gütern zu Bug, 
Schlegel und Bruck. 

1550 IV. 8. wurde Balthaſar Heinrich Rabenſteiner mit Sons 
radsreuth belehnt; mitbelehnt wurden Wolf Rabenſteiner zu Tauperlitz 
und Commet und Heinrich, Alexanders ſel. Söhne. Bei der Erneuerung 
derſelben Belehnung 1567 VI. 27. iſt Wolf nicht mehr erwähnt. Die 
Güter zu Pilgramsreuth hat er noch am 22. Januar 1552 empfangen. 

Er muß alſo in der Zwiſchenzeit geſtorben fein. In der Tat 
wurde 1556 als Pathe bei Crispine, Tochter des Hans Georg v. Lüchau 
bereits Wolf Rabenſteiners Witwe zu Tauperlitz genannt. 
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Möglicherweiſe iſt er im Krieg geblieben, da er unter denen Der, 
zeichnet iſt, die 1550 mit einem Pferd Ritterdienſt getan. (Lang III.) 

1576 XII. 27. erſcheint unter den Pathen der Maria Magdalene, 
Tochter des Commet Rabenjteiners zu Conradsreut eine Catharine 
Rabenſteinerin geb. v. Beulwitz, Wittfrau zu Tauperlitz; kein Zweifel, 
daß dies Wolfs Gattin, die Mutter feiner Söhne geweſen iſt. Per: 
mutlich war fie eine Schweſter der Sibylla o v. Dobeneck, deren Lehn— 
träger Wolf geweſen ijt. Letztere war Tochter des Chriſtof v. Beulwig 
zu Hirſchberg. 

44. Caspar als jüngerer Bruder Wolfs und damit als Sohn 
Oswalds zu Dölau beurkundet, ijt laut eines ſchon bei Peter dem 
älteren des Näheren behandelten Vergleichs der Dölauer Vettern mit 
Peters Witwe und Töchtern von 1535 V. 11. worin Wolf und ſeine 
noch unmündigen Gebrüder genannt ſind, früheſtens 1514 
geboren. 

Bei der Belehnung der Brüder und Vettern Rabenſteiner zu Dölau 
durch Markgraf Albrecht 1543 III. 15. war Caspar bereits mündig. 
Der ihm hier zugeteilte Lehnbeſitz war: 

Erſtlich der Anſitz zu Dölau mit Graben und Teich; das 
Vorwerk; ½ Teil am Vorwerk des alten Peter Rabenſteiner; 
1 Herberg 1 Hof zu Kautendorf; 1 Hof zu Draiſendorf; ½ an 
der Mühle zu Moſchendorf; 1 Hof zu Pilmersreut; ½ Hof 
daſelbſt; 2 Herberg und ) am Wirtshaus; / am Gütlein 
im Harſcht; ) Hof zu Fornreut und noch ½ Hof daſelbſt; 
das Hinterteil am Weidig; ½ Teil am Weidig, fo dem alten 
Peter Rabenſtein geweſen; / am Jungholz; ½ Teil au der 
Rinderleithen; ½ Teil am Tennich, fo der alte Peter gehabt; 
1 Teil am Schweinsberg. 

1554 liegt Caspar in einem Injurienprozeß mit Wolf v. Kotzau. 
(Schleiz FOU. L. 3. Nr. 29.) 

1557 beruft er den Diakonus Philipp Schirmer zu Berg nach 
Dölau. (Dölau, Kirchenbuch.) | 

1559 VI. 29 gebar ihm feine Gattin Magdalene geb. v. Obernitz 
Zwillingskinder: einen Sohn Oswald, der ſchon nach wenig Monaten 
ſtarb und eine Tochter Sibylle. Dem erſten Sohn Oswald folgte faſt 
genau nach zwei Jahren 1561 VI. 28. ein zweiter Sohn Hans Oswald 
und auch noch eine Anzahl weiterer Kinder. 

1564 VII. 4. richtet eine Anzahl Edelleute des Hofer Bezirks ein 
Bittſchreiben an den Markgrafen für Hans Alexander v. Lüchau, welcher 
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einen v. Dobeneck entleibt hatte. Unter den Geſuchſtellern befinden ſich 
Caspar zu Tolla und Hans zu Tauperlitz (Nr. 62), Gevettern Raben⸗ 
ſteiner. (Abſchrift aus dem ehemaligen Plaſſenburger Archiv.) 

1568 berief Caspar Rabenſteiner den Diaconus von Selbitz, 
Johann Pantzer, als Pfarrer nach Dölau; und iſt ſeine Gattin 
Magdalene Pathe. 

1573 III. 25. richtet Caspar noch eine Hochzeit zu Dölau aus, 
bei der fein damals 12 jähriger Sohn Hans Oswald Brautführer war; 
1575 iſt er tot. Seine Gattin iſt 1575 VII. 12 noch Pathin ihrer 
Nichte aus dem Konradsreuther Haus, die auch ihren Vornamen 
Magdalene erhielt. 

45. Oswald, der 1559 VI. 29. geborne Sohn des Caspar Raben⸗ 
ſteiner zu Dölau und der Magdalene v. Obernitz-Tauſa, wurde VII. 31. 
getauft und hatte zu Pathen Georg v. Beulpitz, Abraham v. Watzdorf, 
Veronica Rabenſteinerin, des Theodor v. Feilitzſch uxor; er ſtarb aber 
noch im ſelben Jahre X. 8. 

46. Sibylla, feine Zwillingsſchweſter, mit ihm VII. 31. getauft, 
hatte zu Pathen: Sibylla v. Reitzenſtein, Wittwe, Catharine Rabenſteinerin 
von Konradsreut, uxor des Heinrich v. Waldenfels. (Kirchenbuch Dölau.) 

Sie communicierte Advent 1571, damals alſo 12 jährig zum erſten 
Male; mit ihr ihre Mutter. 

1574 erſcheint ſie noch als Pathe, ebenſo als Caspars nachgelaſſene 
Tochter mit ihrem jüngeren Bruder Hans Oswald 1575 bei der Taufe 
einer Tochter Sibylle des Paſtors Semmelmann. Was ferner aus ihr 
geworden, iſt nicht erforſcht. 

47. Hans Oswald, der zweite der den Vater Caspar über⸗ 
lebenden Brüder, wurde laut Kirchenbuch Dölau 1561 VI. 28. geboren 
und VI. 30. getauft, wobei Johann v. Kotzau, parochus in castello 
Rehau, und Eva, uxor des Johann Sigmund v. Machwitz zu Wieders- 
berg, eine geb. v. Feilitzſch, Pathe waren. 

Bei der Belehnung der Brüder mit Dölau 1575 V. 29. war er, 
da noch unmündig, durch Hans Ott v. Obernitz zu Tauſa, wohl ſeinen 
Oheim bevormundet. | 
48. Hans Friedrich, der jüngſte der Brüder, die 1575 V. 29. 
das väterliche Erbe zu Dölau antraten, vermählte ſich mit Euphemia 
Trütſchler die ihm jedoch nur eine Tochter aber keinen Sohn ſchenkte. 

Die Gattin Euphemia, uxor Hans Friedrich Rabenſteiners allhie 
iſt 1597 X. 10. Pathe bei dem Pfarrer Arnoldi zu Dölau, die Tochter 
Sabine 1599 IV. 6. 
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Hans Friedrich ftarb 1600 II. 20. als Rittmeiſter ohne männliche 
Descendenz, ſein Anteil an Döhlau fiel auf ſeinen Neffen Hans Adam 
den jüngern, welcher 1601 VI. 18. damit belehnt wurde. 

49. Sabine, Hans Friedrichs, wie es ſcheint, einzige Tochter, iſt 
1599 IV. 6. und zwar bezeichnet als Hans Friedrich Rabenſteiners auf 
Dölau Tochter, Pathe neben Wolf Caspar Rabenſteiner bei der Taufe 
einer Sabine, Tochter des Hans Adam v. Kotzau und einer Marie 
Rabenſteinerin. Wir wiſſen zur Zeit weder, weſſen Sohn der zweite 
Pate Wolf Caspar Rabenſteiner, noch weſſen Tochter die Mutter des 
Täuflings Marie Rabenſteinerin vermählte v. Kotzau geweſen ijt. 

50. Dons Dietrich ijt zweifellos der älteſte der den Vater 
überlebenden Brüder geweſen, und auch der einzige, der den Mannes⸗ 
ſtamm fortſetzte. Er war 1575 bereits mündig, mithin vor 1554 geboren. 

Wie bei ſeinem Vetter Hans zu Tauperlitz (Nr. 62) näher aus⸗ 
zuführen, empfangen die Brüder und Vettern Rabenſteiner zu Dölau 
und Tauperlitz 1575 V. 29. einen Geſammtlehnbrief über ihre mark⸗ 
gräflichen Beſitzungen. Darin ſind aufgeführt als: 

Lehen, ſo Hans Dietrich, Hans Oswald und Hans Friedrich allein 
zuſtehen, daran Hans und Wolf Sigmund nur die Geſammtbelehnung 
oben ` 
7 3 Vorwerke zu Dölau, fo weyl ...... „Peter der älter und 
Peter der junge Rabenſteiner Bruder und Vettern fel. innegehabt, 
ſamt der Schäferei, 1 Hof bei der Kirchen, Teiche und Fiſch⸗ 
waſſer, 4 Herberg zu Dölau; 1 Mühle zu Moſchendorf; 1 Hof 
zu Kautendorf; 1 Hof zu Draiſendorf; 1 Herberg zu Wurliß; 
1½ Hof vorm Harſt; 2½ Hof; 2 Herberg; 1 Hof zu Fornreut; 
4 Halbhof, 1 Herberg zu Gottwaldsreut: 
folgen die Afterlehn, ſo Hans Dietrich, Hans Oswald und Hans 
Friedrich allein zuſtehen: 
½ Hof zu Wurlitz; 2 Hof zu Leimitz; das Hedlerlehn zum 
Hof; 1 zu Martinsreut, bei . die Gärten in der 
Altſtadt zum Hof. 
Hölzer, die allen genannten Vettern zuſtändig: 
am Tennich; am Harſt; am Weidig. 
Die Güter die halb Hans Dietrich, Hans Oswald und Hans Friedrich 
und halb Hans und Wolf Sigmund zuſtändig: 
1 Hof, 1 Herberg zu Dölau; 1 Herberg zu Gottwaldsreut. 
(Longolius IV, 306 sq.) | 
1594/95 Tuben Hans Dietrich Rabenſteiner zu Dölau 
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und Caspar Dobenecker zu Göpfersgrün als Vormünder des Hans 
v. Sparneck des jüngern um deſſen Belehnung auf Ableben des Vaters 
Georg Philipp v. Sparneck zu Weißdorf nach. 

In der Zeit von hier bis 1601 VI. 18. iſt Hans Dietrich geſtorben, 
wie aus der Belehnung ſeines Sohnes von dieſem Datum erhellt. 

Eine gelehrte Schrift über die Saale aus dem Jahre 1584, bei 
Schamelius gedruckt, erwähnt: Sala fluvius in montium Studitorum ea 
parte, qui Fichtelbergus appellatur, fonte exiguo ortus, primum 
Moshendorfium ac Delam pagos nobilium a Raben- 
stein praeterfluit ... 

51. Hans Adam der jüngere, Hans Dietrichs einziger Sohn, 
war beim Tode des Vaters noch unmündig. Für ihn empfingen 1601. VI. 18. 
als ſeine Vormünder Wilhelm v. d. Grün zu Tauperlitz und Jobſt 
Alexander Rabenſteiner zu Conradsreut die väterlichen Güter zu Dölau 
u. T. einſchließlich des ihm von ſeinem Oheim Hans Friedrich zu— 
gefallenen Gutes hinter der Kirche; er vereinigte damit wieder den 
ganzen Anteil von Dölau in ſeiner Hand, den ſein Großvater 
Caſpar und vor dieſem auch deſſen Urgroßvater Hans der ältere ſchon 
beſaſſen. 

Auch 1604 VII. 17. wird ein gleichlautender Lehnbrief ausgeſtellt; 
Hans Adam war aber auch damals noch nicht zur Mündigkeit gekommen, 
da er, wie aus ſeiner Bezeichnung „des jüngern“ hervorgeht, erſt nach 
ſeinem älteren Namensvetter aus dem oberen Hauſe Döhlau geboren 
ſein muß und deſſen Geburtsjahr früheſtens auf 1584 verlegt werden kann. 

Auf ihn iſt deshalb wahrſcheinlich auch die kleine Epiſode zu 
beziehen, von der in der Fortſetzung von Widmanns Chronik zum 
Jahre 1609 berichtet wird: Am Palmſonntag abends um 6 Uhr, als 
ein junger Rabenſteiner mit etzlichen ſelzamen reden ſich an den herrn 
ſtadtvogt gemacht und damit ein mauſchellen verurſachet, hat ſich ein 
Reiter desſelben angenommen, vom Leder gezogen und Salomon Kröſcheln, 
Rotgerbern, ungefähr 2 Stich geben. Darüber iſt ein großer Tumult 
und Lermen entſtanden, alſo daß ein Pfrundner in der Kirchen daſelbſt 
zu läuten angefangen. Den Edelmann hat man uf des Feilitzſchers 
Stublein geführt und folgenden Tag wieder uf freien Fuß geſetzt, auch 
den Reiter, als man geſehn, daß die Gefahr mit dem beſchädigten Kröſchel 
nit allzugroß, wieder von dannen gelaſſen. (Meyer III, 64.) 

Anlaß der Rauferei hat zweifellos wieder einmal die Verrichtung 
der ſog. Rabenſteiner Mahlzeit gegeben, die auch ſchon Jahre zuvor in 
der Regel mit Reibereien endigte. 
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Mit ihr hatte es nach genanntem Chroniſten folgende Bewandniß. 
Bei der noch zu den Zeiten der Vögte erfolgten Stiftung des Spitals 
zu Hof hatte ſich das Geſchlecht der Rabenſteiner durch beſonders reiche, 
milde Almoſen hervorgetan. Daher noch heutigs tags (ſchreibt der 
Chroniſt) alle Jahr am Sonntag Palmarum eine Mahlzeit im Spital 
gehalten wird, dazu man nach alter wolhergebrachter Gewohnheit alle 
Rabenſteiner berufen muß, die dann nach Verrichtung derſelben bei den 
Pfründnern im Spital ſich erkundigen, ob ihnen alles der Stiftung nach 
gereichet wird, ob fie einigen Mangel haben 2c. 

So haben auch die Pfründner zu Gedächtniß der alten Stiftung 
allwegen den nächſten Freitag nach Quatember das Rabenſteiner Laiblein, 
ein ſchönes weißes Herrenbrot, das Jahr über viermal neben ihrer 
ordentlichen Unterhaltung und andern mehr zugewieſen erhalten. (Wid— 
mann pg. 21.) 

Allmählig mag ſich die Verrichtung diefer Rabenſteiner Mahl— 
zeit zu einer Art Lokalfeſt ausgebildet haben, bei dem es in kriegs— 
luſtiger Zeit eben nicht ohne Händel abging. Schon zu 1602 berichtet 
der Chroniſt, daß die Rabenſteiner Mahlzeit in dieſem Jahre im Rat- 
hauſe abgehalten worden fei, wegen des früher entſtanden Tumultes, 
und daß die Rabenſteiner, die eingeladen waren, nicht erſchienen ſeien. 
1594 wurde bei dieſer Gelegenheit ein ſilberner Becher im Werte 
von 20 fl. geſtohlen, was der Chroniſt gleichfalls des Berichtes Wert 
erachtet. 

1613 VIII. 28. vermählte ſich zu Döhlau Hans Adam der jüngere 
mit Magdalene Rabenſteinerin, deren Eltern nicht ſicher zu beſtimmen 
ſind, die ihm 1614 VIII. 24. den erſten und 1616 IX. 10. einen weiteren 
Sohn ſchenkte. Sie war 1617 VII. 4. Pathe zu Döhlau und ſtarb 
daſelbſt am 16. November 1630. 

1615 unterſchrieb Hans Adam mit allen ſeinen noch am Beſitz 
von Dölau beteiligten Vettern den denkwürdigen Fundamentalſub— 
miſſionsreceß, von dem ſpäter noch die Rede ſein wird. 

1617 X. 25. empfing Hans Adam das Gut hinter der Kirche 
zu Döhlau, das er von ſeinem Oheim Hans Friedrich ererbt hatte; 
mitbelehnt wurden ſeine Vettern Hans Chriſtof und weiland Georg 
Wolfen fel. nachgelaſſene zwei Söhne, fo itzt in fremden Landen und 
niemand weiß, wo ſie ſich aufhalten. (Long. IV, 325.) 

1622 II. 3. einigte ſich die Ritterſchaft Höfer nnd Wunſiedler 
Bezirks über die Aufſtellung einer Compagnie zur Landesverteidigung; 
darin werden Philipp Heinrich, Hans Adam der ältere und Hans Adam 
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der jüngere, Rabenſteiner zu Döhlau Gebrüder und Vettern mit 3 Pferden 
angelegt. (v. Dobeneck'ſches Archiv C, VI. 360.) 

1629 VI. 23. wurde Georg Heinrich v. Eckersberg zu Pilgrams⸗ 
reut mit dem unten im Dorfe zu Dölau belegenen Vorwerk nebſt Zu: 
behörungen belehnt, das er von Hans Adam Rabenſteiner erkauft 
hatte. Nicht lange danach 1630 II. 23. verkaufte Hans Adam auch 
das andere hinter der Kirche gelegene Gut zu Dölau und zwar war 
der Käufer der Rittmeiſter Hans Adam v. Machwitz (geb. 1604 VII. 12. 
+ 1637 V. 7.) bezw. Georg Wolf v. Machwitz, der 20 Jahre ſpäter 
auch Teile des inzwiſchen an Wolf Chriſtian v. Kotzau gelangten oberen 
Gutes erwarb. 

Der große Krieg, der nun ſchon länger als ein Jahrzehnt in ganz 
Deutfchland gewütet hatte, zog nun auch unſeren Hans Adam mit in 
den Strudel; wir erfahren von ihm nur mehr, daß er 1632 I. 28, in 
die von der Ritterſchaft der Hauptmannſchaft Hof aufgeſtellte, von ſeinem 
Vetter Philipp Heinrich aus dem oberen Haus Dölau, als Rittmeiſter 
befehligte Compagnie als deſſen Corporal mit 4 Pferden eintrat, bald 
in Gefangenſchaft der Kaiſerlichen geriet, aber daraus auch wieder gelöſt 
wurde. Was weiter mit ihm geſchah, ob er noch Nachkommen hinter⸗ 
ließ, darüber haben wir keine Nachricht. 

Noch 1686 werden in einer umfangreichen Beſchwerdefchrift der 
Höfer Ritterſchaft „die Rabenſteinerſchen Erbſchaftsgelder zu Döhlau“ 
angeführt. Das erweckt den Anſchein, als ob der große Krieg auch 
dieſen Rabenſteinerſchen Geſchlechtszweig zum Erlöſchen gebracht habe. 

52. Chriſtof Heinrich als Sohn des Hans Adam d. j. zu 
Dölau 1614 VIII. 24. getauft, hatte zu Pathen: Hans Chriſtof Raben- 
ſteiner auf Iſaar, Amalie, uxor des Jobſt Alexander Rabenſteiner auf 
Hohenberg Regnitzloſau, Chriſtof Albrecht, des Philipp Heinrich Raben⸗ 
ſteiner Sohn. 

53. Jobſt Dietrich als Sohn des Hans Adam d. j. zu Dölau 
1616 IX. 10. getauft, hatte zum Pathen, Jobſt Alexander Rabenſteiner 
zu Hohenberg Regnitzloſau. 

Wenn auch im handſchriftlichen Auszug Jobſt Heinrich genannt, 
ſo dürfte doch er es geweſen ſein, der 1623 X. 2. noch als Pathe zu 
Dölau genannt iſt. 


Archiv 1918, XXV. Bd. Heft 3. 7 
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II. Die Nabenfteiner zu Döhlau u. Th. und Tauperlitz. 


25. Hans d. j. 
1449 — 1474 
Dölau u. T., Tauperlitz 


— EE, 


31. Endres 32. Peter d. ä. 
1473 —1507 + 1473 — 1532 
Tauperlitz Dölau 


| co Anna v. Neipperg 
LEET ——————— ———— — TTT, 


39. Heinz 40. Agnes 41. Hans fünf Töchter 
1507 co Hans 1507 — 1549 + 33. N. N. o0 Bernhardt Hirſel 
Tauperlitz d. mittl. Tauperlitz, Kühlenfels 34. N. N. o Wolf Steinbach 
v. d. Grün Amtmann 35. N. N. co Paul Sathaner 


36. N. N. o Adam Hofmann 
37 ER 1534 ledig? 
IN. N. o0 Nicol. v. Kotzau 


zu Veldenſtein 
o Sabine v. Feilitzſch 


38. Oswald 
1473 - 1529 
Dölau 
o Anna Trützſchler 


———— . — —— —— 


43. Wolf 44. Caſpar 42. Hans, 
1533—1556 + 1535 - 157577 Hektor 
Dölau und Dölau 1542 1556 
Tauperlitz o Magdalena Kühlenfels 
co Catharina v. Obernitz 
v. Beulwitz 


(Stammtafel III) 


—— .. ——.— ———— — ten, 


45. Oswald 46. Sibylla 50. Hans Dietrich 
* 1559 29. 6. * 1559 29. 6. 1554 — 1601 
+ 1559 8. 10. lebt noch 1575 Dölau u. T. 


| 


— TEC — an. 


51. Hans Adam d. j. 
1601 — 
Dölau u. T. u. h. K. 
1613 28. 8. 
o Magdalena Rabenſteinerin 
+ 1630 16. 11. 


47. Hans Oswald 
* 1561 28. 6. + 
lebt nach 1575 


48. Hans Friedrich 

+ 1600 20. 2. 

Dölau h. K., Rittmeiſter 
o Euphemia Trützſchler 


—— EE, 


49. Sabine 
1599 


————— . — — — 


52. Chriſtof Heinrich 
* 1614 24. 8. 


53. Jobſt Dietrich 
* 1616 10. 9. 
lebt noch 1623 
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III. 
Der Rabenſteinerzweig zu Tauperlitz u. Pilgramsreuth. 


Nicht ganz ein Jahrhundert nach dem Tode Hans d. ä. zu Dölau 
etwa im Jahre 1549 ſtanden wieder drei Brüder davor, das ihnen 
väterlicher und vetterlicherſeits zugefallene Erbe zu teilen. Es waren 
das die Söhne Oswalds, die von ihrem Vater Döhlau untern Teils 
und von ihrem Vetter Hans Tauperlitz und das entlegenere Kühlenfels 
erbten. Bei dieſer Teilung wurde der jüngſte Bruder mit Kühlenfels 
abgefunden, der mittlere Bruder übernahm, wie gezeigt, Döhlau u. T., 
während der älteſte Wolf Tauperlitz u. Pilgramsreuth übernahm und eine 
beſondere Linie begründete. Von ihr ſoll in dieſem Abſchnitt die Rede ſein. 

R , eine Tochter des Wolf Rabenſteiner 
zu Tauperlitz und der Catharine geb. v. Beulwitz, war mit einem Hans 
v. Kotzau vermählt, wie aus folgendem zu ſchließen iſt. 

In der Kirche zu Oberkotzau befindet ſich ein Denkmal, junger 
Mann mit voller Rüſtung knieend auf dem Helm; darüber in recht— 
edigem Raum die Inſchrift: Anno 1588 I. 29. verſchied Georg Thomas 
v. Kotzau daſelbſt ſeines Alters 28 Jahr ꝛc. Die 8 Ahnenwappen in 
zwei Reihen ergeben folgende Filiation (Herold Viertelj. 1908 pg. 201): 

Kotzau (Georg Thomas) 
n. 1560 + 1588 
Kotzau Rabenſteiner 
(Hans) (die obige) 
Rabenſteiner v. Beulwig 
(Wolf) (Catharina) 
Rabenſteiner v. Reitzenſtein 
(Oswald) 3 .) 

Wenn auch die Ahnenangaben in höheren Generationen häufig 
unzuverläſſig geweſen ſind, ſo iſt doch anzunehmen, daß die Großeltern 
noch bekannt waren, und da auch die Zeit genau ſtimmt, darf man 
wohl dem Denkmal die Exiſtenz obiger Tochter Wolfs zu Tauperlitz 
entnehmen. 

55. Wolf Sigmund, Sohn Wolfs zu Tauperlitz, hat offenbar 
aus der väterlichen Erbſchaft auch das Vorwerk zu Pilgramsreut, auf 
dem vormals der kleine Peter geſeſſen, übernommen und dort ſeinen 
Wohnſitz aufgeſchlagen. 

Dahin iſt auch das 1576 IX. 10. an ihn gerichtete Mandatum 


poenale cum clausula des Kaiſers Rudolf adreſſiert, das an eine 
ra 
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große Zahl fränkiſcher Reichsritter ergangen war, die ſich geweigert 
hatten Türkenſteuer zu entrichten, da ſie die Erhebung einer ſolchen für 
einen Eingriff in ihre Privilegien erachten mußten. 

Mit dieſem Wohnort zeichnet er weiter 1577 XI. 24. einen Frei⸗ 
brief ſeines Untertanen Laurenz Zapf zu Wüſtenbrunn. (Eger Fasc. 299.) 

1581, VI. 15. Wolf Sigmundt Rabenſteiner hat mit feinem Bru- 
der Hans R. zu Dauperlitz getheilt und iſt ihm das Gut Pilgrams⸗ 
reuth mit aller ſeiner Zugehörung, welches ſie von ihrem Vater Wolffen 
Rabenſteiner ſeligen ererbt, zu theil worden u. empfangen; Actum 
Culmbach. 

Eine 1587 aufgeſtellte Liſte des aufgebotenen Adels verzeichnet: 

Rabenſteiner zu Tauperlitz und Dölau 

Rabenſteiner zu Conradsreut 

Rabenſteiner zu Pilgramsreut 

Rabenſteiner zu Wirsberg und Weyer (Lang III, 176). 

Wolf Sigmund war anſcheinend zweimal verheiratet geweſen; 
erſtlich mit Barbara, Tochter des Hieronymus v. Zedwitz zu Iſaar, 
dann mit einer Margarethe v. Raitenbach a. d. H. Erkersreuth. Nur 
die jüngſte Tochter wird aus der 2. Ehe hervorgegangen bezeichnet. 

Wolf Sigmund ſcheint 1592 das Zeitliche geſegnet zu haben, da 
am 13. Dec. 1592 ſeine Witwe mit Pilgramsreuth belehnt wird. Dieſe 
heiratete ſodann den Hans Heinrich Weißbronner und empfing nach Ab— 
ſterben ihres Lehensträgers Nikodemus v. Zedwitz als Vermächtnis den 
Anſitz in der Ritterbehauſung zu Pilgramsreuth. Actum Culmbach d. 
14. Juni 1599. | 

56. Bans Ehriftof war der ältefte Sohn des Wolf Sigmund 
zu Pilgramsreut, den dieſer aus ſeiner erſten Ehe mit Barbara v. Zedwitz 
zu Iſaar hatte. | 

1594 X. 4. Hans Chriſtoff u. Wolff Sigmund Rabenſteiner Ge: 
brüder haben das Gut zu Pilgramsreuth von ihrem Vater Wolff Sigmund 
Rabenſteinern ſeeligen ererbt u. durch ihre Vormünder Hans Friedrich 
Rabenſteiner zu Dölau und Caſpar v. Raitenbach zum Hof empfangen. 
Actum Culmbach. 

1611 X. 4. entſchuldigt ſich Peter v. Redwitz auf Oberredwitz 
und Leutendorf, wegen Unpäßlichkeit nicht am Rittertag teilnehmen zu 
können, und gibt ſeine Vollmacht Herrn Hans Chriſtof Rabenſteiner 
zu Dölau. (Reg. d. v. Redwitz pg. 80.) 

1614 V. 7. wird als Pathe zu Dölau ein Ernſt Chriſtof Raben- 
ſteiner auf Iſaar und kurz darauf ein Hans Chriſtof Rabenſteiner auf 
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Iſaar namhaft gemacht; es dürfte ſich in beiden Fällen um den obigen 
Hans Chriſtof handeln, deſſen Mutter ja eine v. Zedwitz aus Iſaar 
geweſen iſt. Auch zu Töpen erſcheint 1615 Hans Chriſtof als Pathe. 

Der 1615 X. 9. zwiſchen Markgraf Chriſtian urd der Höfer 
Ritterſchaft geſchloſſene Fundamental⸗Submiſſions⸗Receß, mit welchem 
ſich die vogtländiſche Ritterſchaft entgültig vom reichsritterſchaftlichen 
Verbande in Franken abtrennte, bezw. richtiger gejagt durch die Staats- 
kunſt des Markgrafen Chriſtian abgetrennt wurde, trägt neben der ſeiner 
Vettern Philipp Heinrich, Aſmus Chriſtian, Wolf Albrecht, Hans Adam 
d. ä. und Hans Adam d. j. auch ſeine Unterſchrift. 
| 1617 X. 25. wird fein Name im Lehnbrief für Hans Adam d. j. 

über das Gut hinter der Kirche zu Dölau unter den Eventualbelehnten 
genannt. 

Er ſtarb 1619 IV. 19. in ſeinem 40. Lebensjahre zu Zwottl 
in Nieder⸗Oeſterreich als Lieutenant der evang. Stände des Kgrch. 
Böhmen (Schifer Bd. IV.) und hinterließ angeblich als Erben ſeines 
Nachlaſſes drei Schweſtern; die jüngſte Anna Maria v. d. Moſel kam 
als Halbſchweſter als Erbin wohl nicht in Betracht. 

57. Wolf Sigmund, der jüngere Sohn ſeines gleichnamigen 
Vaters, empfing 1594 mit feinem Bruder Hans Chriſtof das Gut 
Pilgramsreuth. Er ſtarb jung am 12. Okt. 1599. 

58. Catharina, eine weitere Tochter Wolf Sigmunds d. ä. zu 
PilgramBreut und der v. Zedwitz, vermählte ſich mit Hans Adam 
v. Reitzenſtein auf Pilgramsreut. Sie ſtarb als Wittwe 1636 III. 9. 
rud wurde III. 18. zu Gefell begraben. 

59. Maria, eine Tochter Wolf Sigmunds d. ä. zu Pilgramsreut, 
war nach der Altersangabe bei ihrem Tode berechnet 1581 geboren. 

1606 III. 15. war ſie noch unvermählt; ſie lebte damals zu Hof 
und übernahm Pathenſtelle bei einer Tochter ihres Vetters Jobſt Alexander 
zu Konradsreut. 

Später vermählte ſie ſich mit Georg Fuchs v. Schweinshaupten, 
einem Sohn des Georg Sigmund, auf Stödig. 

1630 wurde ſie Witwe; ſie ſtarb 68 Jahre alt 1649 XII. 16. 
und ward in der Kloſterkirche zu Hof beigeſetzt. 

60. Sibylle, eine dritte Tochter Wolf Sigmunds d. ä. zu Pilgrams⸗ 
reut war 1582 IX. 15. geboren, vermählte ſich mit Albrecht Chriſtof 
v. Roſenberg, brandenburg⸗onolzbachiſchem Lehngerichtsaſſeſſor, als deſſen 
zweite Frau, hatte keine Kinder und ſtarb 1632. (Biedermann Bauna 
Taf. 248.) | 
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Nach „Schifer IV. Bd.“ war ihre Mutter Barbara geb. v. Zedwitz 
und fand ihre Vermählung am 2. Aug. 1620 ſtatt. 

61. Anna Maria, Tochter des Wolf Sigmund Rabenſteiner 
zu Pilgramsreuth und der Margarethe v. Raitenbach vermählte ſich 
1609 XI. 25. mit Friedrich Wilhelm Trüßſchler auf Falkenſtein zu 
Oberlauterbach. (Herold Viertelj. 1888 pg. 561.) 

Nach dem Tode des letztern heiratet ſie als Wittwe Wolf Ernſt 
v. d. Moſel, welcher 1641 J. 17. ſtarb. (Mſc. v. d. Moſel.) 

62. Hans Rabenſteiner zu Tauperlitz, unzweifelhaft ein Sohn 
des Wolf (Nr. 43), der mit ſeinem Bruder Wolf Sigmund deſſen Lehn— 
beſitz erbte. 

In dem bereits bei Caspar erwähnten Bittſchreiben der Höfer 
Ritterſchaft für Hans Alexander v. Lüchau wird er 1564 VII. 4. mit 
dem Zuſatz „zu Tauperlitz“ genannt. 

Ebenſo ſtellt 1566 V. 13. Hans Rabenſteiner zu Tauperlitz den 
Brüdern Hans und Heinrich Köller, welche ſich ſchon hinter ſeinem 
Vater und dann auch hinter ihm ſtets ehrlich und redlich gehalten haben 
und ſich in Eger niederlaſſen wollen, einen Weglaß aus (Eger Orig. 
Faſc. 761). Die Herkunft des Briefſchreibers geht hieraus, auch wenn der 
Vater Wolf nicht namentlich genannt iſt, doch unzweideutig hervor. 

Einen Ueberblick über alle markgräflichen Lehen wie Lehnsträger 
des damaligen Dölau-Tauperlitzer Zweiges der Rabenſteiner gibt folgende 
Belehnungsurkunde: 

1575 V. 29. empfangen Hans Rabenſteiner zu Tauperlitz und 
Hans Chriſtof v. Zedwitz vom Stein auf Cloſchwitz als abgefertigte 
Gewalthaber einen Geſammtlehnbrief für Hans und Wolf Sigmund 
ſodann Hans Dietrich für ſich ſelbſt und Hans Ott v. Obernitz zu Tauſa 
als Caspar Rabenſteiners fel. unmündiger Söhne Hans Oswald und 
Hans Friedrich verordneter Vormund über folgende Güter: 

Erſtlich die Lehen, ſo Hans und Wolf Sigmund allein zuſtändig und 

Hans Dietrich, Hans Oswald und Hans Friedrich nur die Geſammt— 

belehnung haben: 
der Anſitz zu Tauperlitz, das Vorwerk ſamt Schäferei und 
2 Höfe, daraus 3 Herberg gemacht; Fiſchwaſſer an der Regnitz; 
die Döſchen und Quellnitz und mehr Teiche; 1 Vorwerk zu 
Pilgramsreut, ſo der kleine Peter Rabenſteiner innegehabt; 
1 Hof, 1 Wirtshaus, 4 Halbhöfe, 5 Herberg ½ Hof zu Wüſten⸗ 
brunn, 4 Halbhöfe; 1/3 Herberg zum Eulenhammer; 1 Hof 
zu Fornreut; 1 Hof zu Wurlitz; 1 Hof zu Kuſchwitz; 3 Hof 
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1 Herberg zu Moſchendorf; 1 Herberg zu Eppenreut; 3 Herberg 
zu Leymitz. 

Folgen die Afterlehen, die Hans und Wolf Sigmund allein zuſtendig: 
1 Lehen zu Haid; 1 zu Wurlitz; 1 zu Eppenreut; 1 zum Hof; 
1 zum Eulenhammer; Stockholz bei Eppenreut, am Schwein⸗ 
berg; Rinderleiten u. a. 

Hölzer, die allen genannten Vettern zuſtändig: 
am Tennich; am Harſt; am Weidich. 

Die Güter von denen die Hälfte Hans und Wolf Sigmund, die Hälfte 

Hans Dietrich, Hans Oswald und Hans Friedrich iſt: 
1 Hof, 1 Herberg zu Dölau 1 Herberg zu Gottwaldsreut. 

Folgen die Lehen, ſo Hans Dietrich, Hans Oswald und Hans 
Friedrich allein zuſtändig, daran Hans und Wolf Sigmund nur die 
Geſammtbelehnung haben (ſiehe unter Nr. 50): 

Im Jahre 1581 teilt er das väterliche Erbe, das ſie bis dahin 
wohl gemeinſam beſeſſen haben, mit ſeinem Bruder Wolf Sigmund. 
(Siehe Nr. 55.) 

Hans iſt ſchon 1560 vermählt geweſen, da in dieſem Jahre 
Catharina uxor des Hans Rabenſteiner, eine geborne v. Stange mit 
Dorothea, fil. des Johann Albert v. d. Grün als Pathen einer Tochter 
des Paſtors Schirmer zu Dölau im Kirchenbuch genannt find. 

Als Witwe zieht Catharina mit ihrem Sohne nach dem Verkauf 
von Tauperlitz nach Rodau, wo ſie 1602 II. 8. ſtarb. 

Sie dürfte auch unter jener Catharine Rabenſteinerin zu ver- 
ſtehen jein, welche 1585 als Bathe bei dem v. Zedwitz zu Töpen ge— 
nannt iſt. 

63. Georg Wolf Rabenſteiner, der letzte auf Tauperlitz an⸗ 
gejeffene dieſes Namens, verkaufte die Behauſung zu Tauperlitz 1593 
an Wilhelm, älteren Sohn des 1566 verſtorbenen Hans Albrecht v. d. Grün 
und der Katharina v. Künsberg, der anfangs zu Hof gewohnt und ſich 
1592 mit Magdalene v. Zedwitz, Wittwe des Dietrich v. Feilitzſch auf 
Trogen, vermählt hatte. 

Da Tauperlitz von nun ab aus dem Rabenſteineriſchen Beſitz 
ausſcheidet, ſei nur noch kurz angefügt, daß es nach dem kurz nach— 
einander erfolgten kinderloſen Abgang der v. d. Grünſchen Ehegatten 
1612 an Jobſt Burkhard und Johann Adolf Rau von Holzhauſen kam, 
die es 1627 an Adam Wolf v. Feilitzſch auf Oberweiſchlitz verkauften. 
Von deſſen Sohn Veit Chriſtian kam es 1653 J. 21. an Philipp 
v. Waldenfels zu Gumpertsreut. 
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Georg Wolf ſiedelte nach dem Verkauf von Tauperlitz mit feiner 
betagten Mutter nach Rodau bei Plauen über, wo ihm vier Söhne 
1600 IV. 28.; 1603 I. 26.; 1604 III. 21. und 1606 X. 17. geboren, 
je einer jedoch 1603 IV. 19. und 1610 III. 8. wieder durch den Tod 
entriſſen wurde. Er ſelbſt ſtarb 1611 im September zu Rodau; ebenda 
hatte er 1602 II. 8. auch ſeine Mutter verloren. (Herold Viertelj. 
1885 pg. 458.) on 

Bei Abtrennung der Pfarrei Rodau von Leubnitz anno 1613 
wird geſagt, daß von einem von Junker Georg Wolf Rabenſteiner 
erkauften Pfarrgute neben der Landſteuer auch noch andere Abgaben, 
teils ins Amt Plauen, teils ins deutſche Haus zu Plauen, teils auch 
Fronen z. B. bei der Wolfs und Koppeljagd zu leiſten ſeien. Auf 
dringendes Bitten des damaligen Pfarrers Johann Nagler wurde die 
Pfarre 1623 von dieſer Laſt befreit. Beſitzer von Rodau zur Zeit als 
Georg Wolf Rabenſteiner dort wohnte, war Hans Caſpar v. Dobeneck. 
(Erbbuch Plauen 111) 

Gelegentlich der Belehnung Hans Adam des jüngeren "oben: 
ſteiners mit dem ihm von ſeinem Oheim Hans Friedrich angefallenen 
Gut hinter der Kirche zu Dölau 1617 X. 25. werden als Eventual⸗ 
belehnte genannt Hans Chriſtof Rabenſteiner, auch weiland Georg 
Wolfen Rabenſteiners ſel. nachgelaſſene zwei Söhne, ſo itzt in fremden 
Landen und niemand weiß, wo ſie ſich aufhalten. (Longolius IV, 325.) 


DA; ans ace „ fil. des Georg Wolf zu Rodau, geb. 1600 IV. 28. 
„ „ fil. des Georg Wolf zu Rodau, geb. 1603 I. 26. 
OG: wis weit „fil. des Georg Wolf zu Rodau, geb. 1604 III. 21. 
N , fil. des Georg Wolf zu Rodau, geb. 1606 X. 17. 


68. Hans Wolf Rabenſteiner zu Horenbach in das ampt Plauen 
gehörig berichtet 1607 III. 27. dem Egerer Rat, daß am 10. März um 
7 Uhr abends durch die Unachtſamkeit loßer Leut im Ort Feuer aus⸗ 
gebrochen ſei, welches 16 Häuſer und auch ſein Bauerngütlein, ſo bei 
300 fl. Wert gehabt, zerſtörte; er habe von ſeinen Eltern nichts ererbt, 
ſich von Jugend auf, wie ein ehrlichen von Adel gebührt, in vier Zügen 
brauchen laſſen und jetzt müſſe er das Bettelbrod eſſen; er bittet nun 
als Vater von vier kleinen unerzogenen Kindern, ihm mit einer Brand: 
ſchadenſteuer auszuhelfen. (Eger Fasc. 808.) 

Aus Name, Wohnſitz und Umſtänden zu ſchließen, könnte es ſich 
hier wohl um einen ſonſt nicht genannten Bruder Georg Wolfs handeln. 

Ueber das fernere Schickſal der Kinder liegt keinerlei Nachricht 
mehr vor. 
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R , fil. des Hans Wolf zu Horenbach. 

N , fil. des Hans Wolf zu Horenbach. 

Ws, dis abst ane „fil. des Hans Wolf zu Horenbach. 

F , fil. des Hans Wolf zu Horenbach. 
IV. 


Friedrich Rabenſteiners Nachkommen zu Dolan und Kouradsreut. 


Friedrich Rabenſteiner (Nr. 26), der ſicher noch vor dem Ende 
des XV. Jahrhundert geſtorben war, hatte anſcheinend 2 Söhne hinter— 
laſſen, von denen jedoch nur einer urkundlich ſicher bekannt iſt. Sein 
Lebensbild läßt ſich aus vielen über ihn noch vorhandenen Nachrichten 
verhältnismäßig gut zeichnen: Es war dies: 

73. Konrad five Conz Rabenſteiner zu Dölau, geboren 
angeblich 1453, geſtorben 1521 I. 28. Sein fernerer Lebenslauf läßt 
vermuten, daß er es war, der ſchon in einem Verzeichnis des Hofperſonals 
des Markgrafen Johann von Brandenburg von 1473 IV. 10 unter den 
Einroſſern ſchlechthin als Rabenſteiner neben einem Wirsberger, Lüchauer 
u. a. aufgeführt iſt. (Riedel Codex C. II. 126.) 

Im Verzeichnis der gebirgiſchen Hofleute, die zur Hilfe für die 
Heſſen aufgeboten worden ſind, figuriert er unter Cunrad Rabenſteiner 
nach ſeinem Vetter Endres. 

Tatſächlich hat er ſich an den Kriegszügen des Markgrafen Albrecht 
Achilles wiederholt beteiligt. So finden wir Conz im Zuge gegen den 
Herzog Carl von Burgund bei der Belagerung von Neuß 1474 an 
deſſen Seite. 

Auch als ſpäter Markgraf Albrecht (F 1486) feinem Sohne dem 
Markgrafen Johann von Brandenburg mit 500 reiſigen Pferden und 
2000 Mann zu Fuß gegen den Herzog Johann von Sachſen nach Berlin 
und Frankfurt a. O. zu Hilfe zög, war Conz Rabenſteiner neben Friedrich 
v. Waldenfels zu Lichtenberg und Wilwolt v. Schaumberg Führer einer 
Abteilung; oberſter Hauptmann war Graf Hans v. Hohenſtein. Ver: 
anlaſſung des Krieges war die, daß Herzog Johann von Sachſen, das 
Vermächtnis der Witwe des verſtorbenen Herzogs Heinrich von Schleſien 
und Croßen, die eine Tochter des Markgrafen Albrecht Achilles ge— 
weſen war, in Irrung gezogen Hatte, wogegen Markgraf Johann von 
Brandenburg, ihr Bruder, auftrat. Bei Croſſen kam es zur Schlacht, 
in der, wie uns Wilwolt v. Schaumberg in ſeinen Kriegstaten berichtet, 
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auch Conz Rabenſteiner mit gefochten hat und fein „Stahlbruder“ Friedrich 
v. Waldenfels durch einen Pfeilſchuß unter dem Krebs getroffen unter 
ſeinen Hengſt ſank und auf der Wahlſtatt liegen blieb. (v. Keller: die 
Taten des Wilwolt v. Schaumberg 39.) 

1480 befindet Conz ſich wieder in der Heimat; in dieſem Jahre 
kauften Friedrich und Conrad Rabenſteiner das Vorwerk Iſſigau von 
Hans und Oswald v. d. Grün. (Mkgrfl. Lehnb. I, 104 b.) 

Zur ſelben Zeit 1480 VI. 4. leiht Kurfürſt Ernſt und Herzog 
Albrecht von Sachſen der Anna, Ebirhart Rabens elicher Hausfrau, 
das Vorwerk zu Kleinfrieſen, wozu Cuntz Rabenſteiner, ihr 
Bruder, und Hans v. Tettau zu Syrau als Vormünder beſtellt werden. 
(v. Raab Reg. I Nr. 977.) 

1481 unterſchrieb er mit Endres und Peter, ſeinen Vettern, die 
Turniereinigung ſeines Markgrafen. 

Bei dieſem werden 1484 XII. 10. Contz Rabenſteiner zu 
Dolau, Thomas v. Reitzenſtein zu Selbitz, Contz v. Luchau zu Uprode, 
Hans Tannberger zu Kirchenlamitz, Jorg Schirndinger zu Schauenſtein, 
Jorg zu Sweinsbach, Fritz zum Hallerſtein, Fritz zum Stein und Apel 
zu Gattendorf, alle Sparnecker, durch Herzog Otto von Bayern be— 
ſchuldigt, ihm durch Hauſung ſeiner Feinde Abbruch getan zu haben. 
(Priebatſch Pol. Corr. III Nr. 1028.) 

1486 verkauften Heinz v. Guttenberg und ſeine Frau Anna geb. 
v. Bibra etliche Zinſen auf dem Hofe zu Poſtharts an die Kirche zu 
Hof, wobei Philipps v. Guttenberg fein Vetter und Conrad Raben— 
ſteiner zu Dölau ſein Schwager genannt ſind. (Longolius VIII, 40.) 

Wieder zieht er 1488 zu Felde, als Markgraf Friedrich von Branden⸗ 
burg zur Befreiung des nachmaligen Königs Maximilian nach den Nieder— 
landen aufbrach. Von Hof aus waren für Melen Zug zwei Wagen 
geſtellt worden; der eine begleitet von Kumat v. Dobeneck, Chriſtof 
v. Hirſchberg, einem v. Beulwitz und Jörg Weyer mit 17 Pferden, der 
andere begleitet von Conz Rabenſteiner, Heinz v. Redwitz, Chriſtof 
v. Sparnecks Knecht und 16 Pferden. (Baader: Marſchordnung Zeitſchr. 
d. hiſt. Ver. f. Mittelfranken 1835 pg. 1.) 

1490 IX. 7. erhält er mit anderen das ſchon oben (Nr. 38) er— 
wähnte Schreiben des Nürnberger Rat, wonach er ſich eines Arges 
ſeitens der Stadt nicht zu verſehen hätte. 

1489 IX. 25. leiſtete Magdalena v. Bibra infolge ihrer 
Heirat mit Cunz Rabenſtein Verzicht auf väterliches Vermögen. Zeugen 
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find Cunz Cogad und Fabian v. Feylitzſch. (Fam. Geſch. v. Bibra II 
S. 109.) | 

Ein markgräflicher Lehnbrief von 1495 für Chriſtof v. Kotzau 
nennt neben vielen anderen ein Fiſchwaſſer an der Regnitz von Contzen 
Rabenſteiners Waſſer bis an das Kloſterwaſſer zum Hof. Dieſes 
Waſſer dürfte zum Dölauer Beſitz gehört haben. 

Auch kurſächſiſche Lehen hat Conz zu damaliger Zeit beſeſſen. 

So enthält ein kurſächſiſcher Lehnbrief von 1496 II. 12. für 
Fabian v. Dobeneck über Weißendorf den Satz: ein ſtucke Viſchwaſſer 
zu Weißendorf an der Wyda gelegen mit ſeiner Zugehörung, in maſſen 
Conzen Rabenſteiner das vormals von uns zu Lehen gehabt und 
an den genannten Fabian v. Dobeneck verkauft hat. (Weimar Ge. 
Cop. D. V. Fol. 153.) 

Ferner werden durch ein Protokoll von 1497 VII. 10. in dem 
ſüdlich von Oelsnitz gelegenen Dorfe Ebmath rabenſteineriſche Lehnſtücke 
nachgewieſen, die damals Conz Rabenſteiner, vor ihm Friedrich 
und nach ihm Alexander, Caspar und Balthaſar Rabenſteiner Gebrüder 
innehatten. (ib. Qu. pg. 4372.) 

Von 1495 bis zu ſeinem Tode bekleidete Conz Rabenſteiner die 
Stelle eines Amtmanns zum Epprechtſtein und Kirchenlamitz, die dann 
nach einander auch drei ſeiner Söhne innehatten. Vorgänger von ihm 
waren 1486 Hans v. Tannberg und bis 1463 Heinz Ochs. (Arch. f. 
Oberfr. IX. Hft. 3. pg. 68.) 

Wir beſitzen noch allerlei dienſtliche Schreiben von ihm aus dieſer 
Zeit. So verwendet er ſich 1497 VII. 29. beim Egerer Rat für ſeinen 
ehemaligen Knecht Fritz Pabſt. 1498 XII. 27. Schreiben in gleicher 
Sache; 1512 V. 7. ſtellt er ſeinem geweſenen Schreiber Peter Futtrer, 
der zugleich Stadtſchreiber und Schulmeiſter zu Kirchenlamitz geweſen 
und nach Eger verziehen will, einen Weglaß aus. (Eger StA. Faſc. 771.) 

1502 VIII. 16. entſcheiden als gewillkürte Schiedsleute Conz 
v. Wirsberg, Hauptmann auf dem Gebirg, Hans v. Seckendorf, Amtmann 
zu Cadolzburg, Hans v. Reitzenſtein, Hauptmann zu Hof, und Cunz 
Rabenſteiner, Amtmann zum Epprechtſtein, daß der Mark— 
graf die Brüder Jobſt und Jörg v. Lüchau mit 2350 fl. wegen des 
ihnen von den Nürnbergern in der markgräfiſchen Fehde zugefügten 
Schadens am Schloſſe Brunn entſchädige. (Nürnberg KA.) 

1504 V. 1. im ſog. Landshuter Erbfolgeſtreit zwiſchen Herzog 
Albrecht und Georgs von Bayern Erben ſagen Ulrich v. Zedwitz, Hof— 
meiſter, Conz v. Wirsberg, Hauptmann auf dem Gebirg, Jörg v. Zedwitz, 
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Hans v. Seckendorf, Thomas v. Reitzenſtein, Conz Rabenſteiner, 
Hans u. Götz. v. Plaſſenberg u. a. auf Seite des Markgrafen Friedrich 
dem Pfalzgrafen Rupprecht von Bayern ab. (Herold Vierteljahrſchr. 
1886 pg. 300.) 

1507 II. 14. beſiegelt Conz als Amtmann zum Epprechtſtein eine 
Schuldverſchreibung des Markgrafen an Hans v. Aufſeß. (Geſch. d. v. 
Aufſeß pg. 172.) Ebenfo 1507 IV. 3. mit Fritz v. Sparneck zum 
Hallerſtein und Wilhelm v. Dobeneck zum Praunſtein eine ebenſolche 
für Conz v. Lüchau. (Eger StA. Urk. 1073.) 

Wieder mit Fritz v. Sparneck, Heinz v. Lüchau und Wolf v. Wilden⸗ 
ſtein bezeugt er 1509 III. 10. den Aufſchreibebrief des Hans v. Dobeneck 
über Froſchgrün und einen Hof zu Petzhauſen, die dieſer an Hans 
v. Reitzenſtein verkauft hat. (Bamberg KA. Rep. 11. I. pg. 213. Nr. 4.) 

In einer Urkunde von 1508, die alle Regenten im Oberland auf 
dem Gebirg namhaft macht, findet ſich auch ſein Name. (Herold Viertelj. 
1875 pg. 121.) 1516 heißt er Statthalter auf dem Gebirg. 
(Weimar GeſA. Cop. X. Fol. 146 a.) 

1509 VII. 13. teilt der Nürnberger Rat dem Michel v. Wirsberg, 
Amtmann zum rauen und ſchlechten Culm, Conzen Rabenſteiner, 
Amtmann zum Epprechtſtein, und Friedrich Prucker, Landſchreiber, 
mit, daß ſich Balthaſar v. Wirsberg keiner Fahre oder Sorgen ſeitens 
der Stadt zu verſehen habe. (Yinbg. KA. Brfb. 64, 105 b.) 

1511 im Februar forderten Kurfürſt Friedrich und Herzog Johann 
von Sachſen die Stände zur Beratung nach Jena. Unter den aus dem 
Amte Plauen beſchiedenen befand ſich auch Cunz Rabenſteiner zu 
Dolen; außer ihm Friedrich v. Reitzenſtein zu Blankenberg, Philipp 
v. Feilitzſch zu Sachsgrün, Hans v. Feilitzſch zu Heinersgrün, Erhard 
v. Zedwitz zu Dieffendorf, Nickel v. Kotzau zu Kotzau, Heinrich v. Beulwitz 
zu Döpen, Heinz Vasmann zu Töpen, Hans v. Dobeneck zu Naila, Cunz 
v. Zedwitz zu Iſſiger u. v. a. (Burkhard Landtagsakten I. 83 Nr. 142.) 

Seinen anſehnlichen markgräflichen Beſitz im Amt Hof lernen wir 
einigermaſſen aus dem Höfer Landbuch von 1502 kennen. Nach dieſem 
beſaß Conz Rabenſteiner ohne die Gemeinſchaftslehen für ſich allein: 
zu Draiſendorf 4 Mannſchaft, zu Weinslitz 3 Mannſchaft, zur Klötzels⸗ 
mühle 2 Mannſchaft, zu Oſſeck am Wald 3 Mannſchaft, zu Konrads— 
reut Sitz und 20 Mannſchaft, zu Lyphartz 1 Mannſchaft, zu Kuſchwitz 
1 Mannſchaft; insgeſammt aljo 34 Mann; dazu werden auch im Land- 
buch mit der Bemerkung: ſächſ. Lehn noch 2 Mannſchaft zu Mißlareut 
hinzugezählt. (Bamberg KA. Hofer Landbch.) Es war ſchon ein an⸗ 
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ſehnlicher Beſitz, wozu aber zweifellos auch noch in anderen Aemtern 
gelegener, ſowie kurſächſiſcher Beſitz hinzukam. Aber ſelbſt dieſer wird 
von Cunz noch erweitert. So erfahren wir, daß er 1511 von Hans 
dem ältern, Hans dem mittlern und Hans dem jüngern, Söhnen Oswalds 
v d. Grün, ein Gut zu Griesbach bei Naila kaufte. 

Ueber Conzens Ende berichtet Widmanns Chronik: 1521 am 
Montag nach converſionis Pauli (I. 28.) im jahrmarkt iſt der edel und 
veſte Cunrad Rabenſteiner zu Cunradsreut von Eberhards v. Feilitzſch 
knechten uf dem mark allhie erſtochen und folgenden mitwoch ins cloſter 
zu den barfuſſern begraben worden.“ 

Soviel bekannt hinterließ Conrad 5 Söhne und 1 Tochter. 

74. Veit Rabenſteiner, ein angeblicher Bruder Konrads. Wie 
ſchon bei letzterem angegeben, macht ein kurſächſiſcher Lehnbrief von 
1496 II. 12. für Fabian v. Dobeneck offenbar, daß Konrad Rabenſteiner 
Lehen zu Weißendorf bei Reichenfels gehabt hat, die er dem genannten 
Fabian v. Dobeneck verkauft hat. 

In gewiſſer Weiſe beſtätigt dieſer Lehnbrief eine unbelegte Be- 
merkung Brückners in ſeiner Landeskunde. (Brückners Landeskunde 
pg. 654.) Dort heißt es nämlich: das Rittergut Weißendorf kam aus 
dem Beſitz der Familie Röder 1491 um 1000 fl. an Oswald v. Grüna, 
1493 an zwei Brüder v. Rabenſtein, 1495 um 1800 fl. an die 
v. Dobeneck. Als die Namen dieſer angeblichen Brüder gibt ein darauf 
bezügliches jedoch unbezeichnetes Regeſt noch an: Veit und ſein Bruder 
Conrad die Rabenſteiner. 

75. Anna Rabenſteinerin, vermählt mit Eberhard Raab zu Mechel— 
grün und Reuſa empfing 1480 VI. 4. ihr Leibgeding auſ das Vorwerk 
Kleinfrieſen verſchrieben, wobei ihr Cunz Rabenſteiner, ihr Bruder, 
und Hans v. Tettau zu Syrau als Vormünder beſtellt wurden (vgl. oben.) 

Eberhardt Raab war ein Sohn Albrechts zu Reuſa und ſtarb 
1504 mit Hinterlaſſung dreier Söhne: Albrecht, Cunz und Heinrich. 
(Poſſe Siegel III, 42.) 

76. Caſpar Rabenſteiner, aus einem weiter unten angeführten 
Lehnbrief von 1534 I. 2. mit Sicherheit als Sohn des Conz oben: 
ſteiner beurkundet, ſcheint der älteſte der Brüder geweſen zu ſein. 

Seinem Namen begegnen wir bereits 1512 V. 18. Es wird 
berichtet, daß an dieſem Tage Götz von Berlichingen und ſeine Genoſſen, 
darunter Caſpar Rabenſteiner, auf der Straße bei Forchheim eine 
beträchtliche Anzahl Kaufleute anfielen, die unter biſchöflich bambergiſchem 
Geleit reiſten. (Mitt. d. Ver. f. Geſch. d. Deutſch. i. Böhmen 45, 145.) 


wa. 


Offenbar bezieht fich hierauf die folgende Originalurkunde: 

1512 VIII. 31. Kaiſer Max beauftragt den kaiſerlichen Cammer— 
richter Sigmund Graf zu Hag mit einer Unterſuchung, nachdem er in 
Erfahrung gebracht, daß zu eben der Zeit, als der Reichstag zu Trier 
gehalten worden, ungeachtet des beſchloſſenen Landfriedens auf des heil. 
Reiches Straße nahe bei Forchheim ſich viel Gereißig geſammelt zur 
Streiferei; darunter ſich ihrer zwo als Gotz v. Berlichingen und Hans 
v. Selwitz genannt für die Hauptleute folch Gewerbes befunden, ferner 
als der Mittäterſchaft verdächtig bezeichnet worden: Conrat v. Grombach, 
Ritter, Agapitus v. Hutten, Amtmann zu Saaleck, Wolfgang und 
Philipp v. Berlichingen, Chriſtof v. Thüngen, Philips v. Thüngen 
Sohn, Chriſtof Fuchs v. Schweinshaupten, Wilhelm v. Schaumberg, 
Mauritzens ſel. Sohn, zu Thendorf, Caſpar Rabenſteiner, Martin 
Sutzel zu Walpach, Bernhard v. Thüngen, Amtmann zu Gmund, 
Dietrich Fuchs zu Bimbach, Balthaſar Steinrück zu Bapenhauſen, Rein— 
hard Steinrucker zu Bopenlaben, Apel v. Stein, Amtmann zu Walpurg, 
Philipp Truchſeß zu Wetzhauſen, Philipp v. Mosbach zu Mosbach, 
Cyriacus v. Herbilſtadt zu Kiſſingen, Georg Fuchs, Amtmann zu Bran— 
berg. Engelhard v. Münſter Amtmannn zu Zobelſtein, Fritz v. Thüngen 
zum Zeitloffen, Hans Knore Zentgraf zu Thansdorf, Bernhard und 
Sigmund die Mohren, Gebrüder, Sigmund v. Heßberg zu Neuenhaus, 
Neidhard v. Thüngen, Ritter, Marx v. Berlichingen, Ritter, Lienhard 
v. Roſenberg, Amtmann zu Offenheim, Eberhard Geyer, Wolfgang 
v. Sternberg, Gotz v. Thüngen, Hanslin v. Egloffſtein, der Schilcher, 
Wolfgang von Stetten von Burtenbach und Bachenſtein, der jung Zerſel 
v. Roſenberg, Laurenz Schenk, Jeronymus Marſchalk, Caspar vom Stein, 
Wendel v. Lichtenſtein, Berlin Fuchs zu Giebelſtadt, Heinrich Groß, 
Albrecht und Hans vom Walde, Carl v. Grumbach, Heinz Schott zu 
Eggelsdorf, Steffan Zollner zu Rinpach, Sebaſtian v. Masfeld, Conz 
v. Ehenheim, der jung, Stachus v. Thüngen, u. a. (Nürnberg KA. 
Saal I. Lade II. Urk. 140.) 

1522 X. 14. ſchreibt der Nürnberger Rat auf die Fürbitte des 
Heinz v. Schirnding, Amtmanns zu Hohenberg, und Moritz v. Schirn— 
dings zu Guttenſtein, Gebrüder, daß er Caspar vom () Raben— 
ſtein nit on redlich, billich urſachen gefangen halte, und daß dieſer 
ſein Leben verwirkt habe, falls ihm nicht ſeitens der Stadt Barm— 
herzigkeit widerfahre. (Brfbch. 84 Fol. 86 a.) Was er verbrochen, iſt 
nicht geſagt. Die beiden Schirndinger dürften Verwandte geweſen 
ſein; fein Bruder Balthaſar hatte Margarete v. Schirnding zur Ehe. 
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Der Nürnberger Rat ſcheint in der Tat Barmherzigkeit geübt zu 
haben. 

1527 VII. 30. ſtellt nämlich Caspar Rabenſteiner, diezeit 
zu Dolla, dem Erhard Schmidt, der eine Zeit lang hinter ihm und 
ſeinem Bruder geſeſſen, einen Weglaßbrief aus, den er mit ſeinen Petſchier 
beſiegelt. (Eger Faſc. 298.) Um ſeinen Vetter Caspar, Oswald Sohn, 
zu Dölau kann es ſich dabei nicht handeln, da dieſer 1534 V. 11 noch 
unmündig, zu dieſer Zeit alſo höchſtens erſt 13 jährig mithin noch nicht 
ſiegelfähig geweſen iſt. 

Daß man ihm das verwirkte Leben diesmal gelaſſen, geht auch 
unzweideutig hervor aus einer Belehnung von 1534 I. 2. An dieſem 
Tage leiht Kurfürſt Friedrich von Sachſen Caſparn, Balthaſarn 
und Alexandern Rabenſteinern das Dorf Ebmath mit dem Hals⸗ 
gericht, der Wildbahn und andern Zugehörungen, wie das von Alters 
her auf ihren Vater Contzen ſel. und dann auf ſie gekommen iſt; 
item zu Mißlareut 3 Güter; zu Bobenneukirchen 1 Gut; zu Rothen⸗ 
acker 1 Gut; item den vierten Teil am Schloſſe zu Loſau (Regnitzloſau) 
mit dem Vorhof und den Teichen; zu Ottengrün 3 Güter; zu Regnitz⸗ 
loſau 2 Güter, die früher Jorgen v. Kindsberg geweſen, wie dieſe Güter 
alle ihr Vater ſel. und nachher ſie mit Melchior und Aſmus Raben— 
ſteinern ihren Brüdern ſel. gehabt und letztere ihre Anteile auf 
ſie verfället haben. (v. Raab Reg. II Nr. 584.) 

Dieſen ganzen Beſitz, mit Ausnahme der Güter mit Schloß, Vorhof 
und Teichen zu Regnitzloſau und eines Gutes zu Ottengrün, verkaufen 
die drei Brüder fünf Jahre ſpäter 1539 XI. 15. an die Brüder 
v. Feilitzſch zu Sachsgrün. (ib. II Nr. 722.) 

Im ſchmalkaldiſchen Kriege geriet er wieder in Gefangenſchaſt, 
diesmal an Seite des Markgrafen Albrecht Alcibiades und vieler ritter⸗ 
licher Standesgenoſſen. Es wird berichtet, daß Caſpar Rabenſteiner von 
Dölau 1547 III. 2. bei Rochlitz gefangen, allerdings auch wieder geledigt 
worden ſei. (Weimar Geſ. A. Reg. J. 446.) 

77. Balthaſar iſt derjenige von den Söhnen Conrads geweſen, 
von dem ſich die meiſten Nachrichten noch erhalten haben, was beſon⸗ 
ders daraus erklärlich wird, daß er vielfach öffentliche Aemter bekleidete. 
Seinen eigentlichen Wohnſitz hatte er zu Konradsreut, wo er in den 
erſten Jahren nach dem Tode des Vaters wohl mit ſeinem Bruder 
Alexander gemeinſam hauſte. 

Wir begegnen ſeinem Namen zuerſt 1532 V. 18., als er ſich für 
ſeinen der Parteinahme für Hans Thomas v. Absberg beſchuldigten 
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Bruder Alexander beim Nürnberger Rat allerdings erfolglos verwendete. 
(Brfbch. 104. Fol. 207 b.) 

1533 VII. 22. ſcheint Alexander keinen Anteil an Konradsreut 
mehr gehabt zu haben, Balthaſar erſcheint vielmehr nunmehr als Allein⸗ 
beſitzer der Rabenſteinerſchen Beſitzungen daſelbſt. Neben ihm hatte 
nur Heinz v. Lüchau noch Beſitz im Orte. Am angegebenen Tage ent⸗ 
ſcheiden nämlich Chriſtof v. Kotzau zu Kotzau und Thomas v. Reitzen⸗ 
ſtein zu Stockenfels eine Irrung zwiſchen Heinz v. Lüchau und Balthaſar 
Rabenſteiner, als Beſitzer von Konradsreut. In ſechs Punkten wurde 
das Ergebnis der Scheidung niedergelegt: das Halsgericht zu Konrads⸗ 
reut ſollte Balthaſar uneingeſchränkt zuſtehen; das Erbgericht ſollte 
Heinz v. Lüchau auf ſeinen Gütern verbleiben; vom Weiher auf der 
Gemein ſollte Balthaſar 2 Teile, Lüchau 1 Teil innehaben; ebenſo vom 
Röhrenkaſten im Dorf; zum Kirchweihſchutz ſoll der Rabenſteiner 4 
Mann, der Lüchauer 2 Mann ſtellen; vom Standgeld ſtehen dem Raben- 
ſteiner 2 Teile zu. (Altes Hartunger Copialbuch Fol. 14.) 

1534 J. 2. empfängt er mit ſeinen Brüdern Caſpar und Alexander 
die von ihrem Vater Conz und Brüdern Melchior und Asmus ihnen 
zugefallenen kurſächſiſchen Lehen zu Ebmat, Mißlareut, Ottengrün und 
Loſau, wie oben ſchon vorgetragen. 

Im ſelben Jahr verkauft er ſeinem Bruder Alexander Regnitzloſau 
und 1 Gut zu Drogenau. 

Angeblich ſchon von 1529 an, ſicher beurkundet — ſoweit ich ſehe 
L aber erſt von 1538 an war Balthaſar Rabenſteiner bis zu ſeinem 
Tode Hauptmann zu Hof und von 1544 bis zu ſeinem Ende daneben 
Amtmann zum Epprechtſtein. 

Zuvor iſt er kaiſerlicher Rat und Truchſeß und wahrſcheinlich in 
des Kaiſers nächſter Umgebung geweſen. 

Es heißt von ihm in Hellers Chronik von Bayreuth: Anno 1538 
iſt ein Hauptmann zum Hoff geweſen von Adel Balthaſar Rabenſteiner, 
deme Kayſer Carl wohl gekandt, und nur den alten Raben geheißen, 
welcher auch Markgraf Albrecht den jüngern in die niederländiſchen 
Kriege gebracht; und da man derſelben Zeit geſaget, dieſer Kayſer wäre 
uffm Meer vor Algier geblieben, hätte gedachter Rabenſteiner dem Mark— 
grafen dieß Kennzeichen gegeben, wenn er zu Ihme die Wortt, alter 
Rab wo fleuchſtu her, ſagen würde, ſo wäre ers gewies; welche Worte 
auch von ihrer Majeſtät alſo gefallen, und die darauf durch die Spanier 
eroberte Stadt Trüvern wohl mit Schaden innen worden, ob Ihme die 

Fiſch uffm Meer gefreſſen hätten oder nicht. (Arch. f. Oberfr. VII. 1. 56.) 


Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 8 
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Für feine als kaiſerl. Rat und Truchſeß dem heil. Reich geleijteten 
erſprießlichen Dienſte erhielt Balthaſar von Ferdinand als Reichsver: 
weſer im Namen Kaiſers Karl V. die Anwartſchaft auf die Hälfte der 
Stadtſteuer der Reichsſtadt Rotenburg ob der Tauber. Durch Verträge 
mit Graf Hoyer v. Mansfeld und Hans Renner (führte ein dem v. 
Waldenfelſiſchen gleichendes Siegel), welche bislang die Steuer jeder 
zur Hälfte noch inne hatten, ſowie mit Michael Gyllis, dem die gleiche 
Anwartſchaft auf die andere Hälfte verliehen worden war, brachte 
Balthaſar den geſamten Steuerertrag von jährlich 350 fl. der Stadt 
Rotenburg in ſeine Hand. Bereits 1538 XI. 13. und dann ſtets um 
Martini der folgenden Jahre ſtellte Balthaſar Quittungen über dieſen 
Betrag aus, die ihn bis zum Jahre 1543 als Hauptmann zum Hoffe, 
1544 dagegen als Amtmann zum Epprechtſtein“) und 1545 als Haupt: 
mann zum Epprechtſtein betiteln. 1547 J. 28. überträgt der Kaiſer die 
durch den Tod des Rabenſteiners ihm heimgefallene Steuer dem kaiſerl. 
Pfennigmeiſter Wolfgang Haller zum Hallerſtein. (Nbg. KA. Ser. 21. 
Loc. 325/1 Rotenburg Tit. XII. Reichsſteuer Nr. 49 fq.) 


Eine Fülle von Nachrichten in Form von Urkunden und Briefen 
dienſtlichen und privaten Inhalts aus dem letzten Decennium ſeines 
Lebens beſonders aus der Zeit ſeiner Hauptmannſchaft zu Hof gewähren 
vielleicht etwas Einblick in die Tätigkeit eines höheren Verwaltungs— 
beamten der damaligen Zeit, würden aber, wollten wir ſie hier voll— 
inhaltlich verzeichnen, zuviel Raum einnehmen, weshalb wir uns auf 
eine kurze Inhaltsangabe einzelner derſelben beſchränken wollen, welche 
nebenbei von irgendwelchem geſchichtlichen Intereſſe ſein können. 

1538 VI. 13. Der Nürnberger Rat bittet Herrn Balthazar 
vom (ö) Rabenſtein Ritter Hauptmann zu Hof einen gewiſſen Endres 
Plawen nicht aus der Haft zu entlaſſen. (Brfbch. 117 pg. 170b.) 

1538 X. 20. Moritz v. Schirnding zu Brambach, Amtmann zu 
Hohenberg, Balthaſar Rabenſteiner zu Konnersreut, Hauptmann 
zu Hof, Wolf v. Schirnding zu Schlagentenhof und Heinrich v. Zedwitz 
zu Neuberg, Vormünder der zwei Söhne Heinrichs v. Schirnding, 
beſtätigen die Pfründeſtiftung, welche Niklas, Philipp und Chriſtof 
v. Schirnding in die Pfarrkirche zu Wunſiedel gemacht haben. (Witt— 
mann: Urk. d. StA. Wunſiedel Nr. 170.) 


*) Angeblich ſei Balthaſar Rabenſteiner ſchon 1540 dem Georg Wolf v. Kotzau 
im Amt Epprechtſtein gefolgt; es heißt von ihm: war Kaiſer Karl V. Hofrat und be— 
gleitete denſelben auf ſeinem Zug nach Afrika. 
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1539 VI. 13. der Nürnberger Rat bittet Balthaſar feinem Rat: 


freund Endres Imhoff zur Beitreibung einer Schuldforderung behilflich 
zu fein. (Brfbch. 120. S. 50 b.) 


1540 VII. 19. berichtet Balthaſar Rabenſteiner, Hauptmann zum 
Hofe, dem Egerer Rat, die ſeinen Fürſten, den Markgrafen Georg und 


Albrecht amtsverwandte Stadt Neillaw wolle ihren Feind Steffen Pehaim, 


der zu Petzſchaw gefangen liegt, peinlich fragen laſſen, darzu ſie eines 
Nachrichters benötigt. Da der markgräfliche Nachrichter z. Zt. nicht 
bier oben auf dem Gebirge, ſondern zu Onolzbach ſei, bittet er den 
Egerer Nachrichter dahin zu ſenden. (Eger StA. Fasc. 773.) 


1541 II. 4. Moritz v. Schirnding, Amtmann zu Hohenberg, 


Balthaſar Rabenſteiner, Hauptmann zum Hof, Wolf Chriftof 


v. Wieſenthau, Amtmann zu Schwabach, befürworten das Geſuch zweier 


Pfannſchmiede zu Wunſiedel. (Brfbch. 124 pg. 79.) 


1541 III. 24. empfing Balthaſar v. Rabenſtein, Hofrichter, als 
Lehnträger der Markgrafen Georg und Albrecht aus der Hand des Kaiſers 


Karl V. zu Regensburg verſchiedene Güter zu Reichelsdorf, Zwernberg, 
Aichach u. a., welche als Reichslehen teils von den Gebrüdern Conz 
Rund Berchtold den Waldſtromern, teils von Hans v. Seckendorf zu 
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Berkhofen zu gunſten der Markgrafen aufgegeben worden waren. (Nbg. 


' GY. Ser. X. K. 162/2.) 


1542 hat er Erhard Dobs als erſten Pfarrer zu Conradsreut 
angenommen; im ſelben Jahr wird er in der Schwarzburgiſchen Chronik 
Paul Jovii erwähnt. 

1543 VII. 12. ſchwört Quirin v. Reitzenſtein, nachdem er Hans 
Eytel v. Dobeneck bei Hof ableibig gemacht hatte, vor Balthaſar Raben⸗ 
ſteiner, Hauptmann zu Hof, Urfehde. 

Im ſelben Jahr iſt er Zeuge der Eheberedung der Margarethe 
v. Egloffſtein. (Arch. Egloffſtein Urk. Nr. 271.) 

1545 ward die Kloſterkirche zu Hof neu gebaut, wozu der ganze 
umliegende Adel, darunter auch die Rabenſteiner genannt ſind, beiſteuerte; 
ſicher hat auch er ſich daran beteiligt. 

Balthaſar Rabenſteiner ſtarb am Palmſonntag 1546 (IV. 18.) 
(Kirchenbuch Konradsreuth); glaublich dürfte er zu Conradsreuth be— 
erdigt ſein. Er hinterließ einen Sohn mit Namen Balthaſar Heinrich. 
(Arch. f. Oberfr. IX. 3. 68.) 

Angeblich war er mit Margarethe v. Schirnding verheiratet, was 
angeficht® fo mancher näheren Beziehungen zwiſchen Angehörigen der 
beiden Familien ſehr glaubhaft erſcheint. 

8* 


116 


1554 war Margarethe Rabenſteinerin, Witwe zu Conradsreuth, 
Bathe bei Melchior, Hans Georgs v. Lüchau Sohn. 1569 machte die: 
ſelbe (Margarethe geb. v. Schirnding) eine Stiftung, kraft deren jährlich 
für 10 fl. Tuch den Hausarmen zu Konradsreuth ausgeteilt werden 
ſollten. (Longolius III. pg. 98.) 

78. Catharina, vermutlich eine Tochter Balthaſars (ihre Mutter 
war eine geb. v. Schirnding), vermählt ſich 1557 XII. 19. zu Konrads⸗ 
reut mit Heinrich v. Waldenfels. (RB. Konradsreut.) Sie iſt 1559 VII. 31. 
zu Dölau Pathe von Kaſpar Rabenſteiners Tochter Sibylla geweſen. 

Sie iſt zu Rugendorf bei Stadtſteinach, dem Wohnſitze ihres 
Gatten an deſſen Seite in der Kirche beigeſetzt. Auf dem hübſchen 
Grabſtein, der die knieenden Figuren beider Ehegatten und einer Tochter 
zeigt, ſind als ihre Ahnenwappen angegeben: „Rabenſteiner, Schirnding, 
Bibra und Streitberg“, ferner folgende Inſchrift: „Nach Chriſti Geburt 
1562 Jahr Montag nach heiligem Chriſtfeſt gegen Abend zw 5 und 6 
iſt in Gott verſchieden die edle und tugendſame Catharina eheliche Haus— 
frau Heinrich von Waldenfels geb. von Rabenſtein, der Gott gnade“. 

Da damals der Beginn des Jahres noch vom Tag der Geburt 
Chriſti an gerechnet wurde, ſo fällt ihr Todestag nach unſerer Rechnung 
auf den 29. Dezember 1561. Ihr Gatte ſtarb 8 Tage ſpäter am 
6. Januar 1562. 

79. Balthafar Heinrich, Balthaſars Sohn, wird 1550 IV. 8. 
durch Markgraf Albrecht mit Conradsreut belehnt. Sei es nun, weil 
er noch unmündig, oder weil er blöde, wie es in einer uncontrollier— 
baren, aber doch wohl archivaliſcher Quelle entnommen, Zettelnotiz des 
verſtorbenen Frhr. Hermann v. Reitzenſtein heißt, geweſen iſt, empfangen 
die Lehen für ihn Sigmund v. Feilitzſch, Burggraf zu Rotenberg, und 
Chriſtof v. Reitzenſtein zu Wildenau. Mitbelehnt waren Wolf Raben— 
ſteiner zu Tauperlitz und Alexander Rabenſteiners fel. nachgelaſſenen 
Söhne Commet und Heinrich, die letzteren beiden bevormundet durch 
Wolf Wild zu Wellnreut und Hans Albrecht v. d. Grün zu Hofeck. 

Die Belehnung wird für Balthaſar Heinrich, Commet und Heinrich 
Rabenſteiner bezw. deren Lehnträger Jobſt Heinrich v. Schirnding zu 
Röthenbach 1567 VI. 27. wiederholt. 

Als 1554 V. 25. die kurſächſiſchen Lehnsleute nach Plauen zur 
Huldigung beſchieden waren, wurde Balthaſar Heinrich Rabenſteiners 
Ausbleiben vermerkt. 

1580 iſt zwar noch ein „nobilitate generis conspicuus juvenis 
Balthasar a Rabenstein canonicus Bambergensis“, der im fränkiſchen 


117 


Zweig des Namens bisher nicht unterzubringen ijt, an der Univerfität 
Erfurt immatriculiert (Weißenborn Univ.⸗Acten); gleichwohl wird die 
Nachricht nicht mehr ihn betreffen, dürfte er vielmehr zwiſchen 1567 
und 1572 erblos verſtorben fein, da 1572 fein Beſitz zu Konradsreut 


ſchon in den Händen ſeiner Vettern Commet und Heinrich ſich befindet. 


— — ne Se eS 


Nach der Schon angezogenen Zettelnotiz des Frhrn. Hermann v. Reitzen⸗ 
ſtein ſtarb er zu Höchſtadt. 

80. Melchior, ein weiterer Sohn Conrads, hatte ſich offenbar 
für einen ſtaatsmänniſchen Beruf vorbereitet, da er in noch verhältniß⸗ 
mäßig jungen Jahren, jedenfalls noch zu Lebzeiten ſeines Vaters, bereits 
als Rat des Hochmeiſters Albrecht von Brandenburg in Preußen wirkte. 
In dieſer Stellung wurde er 1517 in diplomatiſcher Sendung zum (rop, 
fürſten nach Moskau geſchickt, wo er bis 1518 blieb. Von dort wurde 


er im ſelben Jahre mit einer Werbung nach Rieſenburg in Weſtpreußen 
entſandt zu Biſchof Job von Pomeſanien, aus dem Geſchlecht v. Dobeneck, 
der damals in Abweſenheit des Hochmeiſters die Regentſchaft im Ordens⸗ 


lande führte. (Joachim: Politik des Hochmeiſters Albrecht.) Schon 


1520 aber befindet er ſich wieder in Moskau. 

Dann erfahren wir erſt wieder 1524 von ihm, in welchem Jahr 
er als Amtmann zum Epprechtſtein erwähnt ſein ſoll. (Arch. f. Oberfr. 
IX. 2. 68.) Vielleicht iſt der Tod des Vaters (1521) der Anlaß zu 
ſeiner Rückkehr in die Heimat geweſen; auch der in dieſe Zeit fallende 
unglückliche Ausgang des polniſchen Krieges und die darauf folgende 
Erhebung des bisherigen Ordenslandes zum Herzogtum unter dem Hoch— 
meiſter ſpäteren Herzog Albrecht von Preußen könnte ihn vielleicht zu 
dieſem Schritt bewogen haben. 

1528 XI. 28. unterſchreibt Melchior Rabenſteiner, Marſchalk, als 
Ritterrat des Orts Gebirg eine Einladung zum Rittertag nach Kulmbach. 

Keinesfalls hat Melchior ſeinen Vater ſehr lange überlebt. Während 
nämlich noch 1530 XI. 7. von Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen 
die Stände — darunter Alexander und Melchior Rabenſteiner zu Dölau, 
Laſaw und Yſer — auf 18. Dez. nach Altenburg zum Landtag geladen 


wurden, (Burkhard Landtagsakten) wurden ſchon 1534 J. 2. derſelbe 


Alexander und mehrere ſeiner Brüder vom ſelben Kurfürſten mit Gütern 
belehnt, die von ihren Brüdern Melchior und Asmus ſel. auf ſie ver— 
fället ſind. Mithin iſt Melchior zum mindeſten ſchon 1533 geſtorben, 
und 5 auch Söhne nicht hinterlaſſen. 

Asmus, angeblich der jüngſte der Brüder, ſoll nach einer 
Bee der aufeinanderfolgenden Amtleute auf dem Epprecht— 
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Dein erſt 1550 als Inhaber diefer Stelle bezeichnet fein. (Arch. f. 
Oberfr. IX Hft. 2. pg. 68.) Tatſächlich iſt er ſchon kurz nach dem 
Tode des Vaters und zwar 1523 X. 14. als ſolcher bezeugt. An dieſem 
Tage ſagt Asmus Rabenſteiner, Amtmann zu Epprechtſtein, 
den Michel Peham zu Heidelham geſeſſen, all ſeiner Gelub und Thun 
quit, ledig und los. (Eger StA. Faſc. 295.) Und ferner iſt er 1550 
längſt verſtorben geweſen, wie aus der bei ſeinem Bruder Alexander 
ausführlicher zu beſprechenden Belehnungsurkunde von 1534 J. 2. klar 
hervorgeht, die ihn ſchon damals als ohne männliche Descendenz vers 
ſtorben hinſtellt. 

Worauf ſich eine Zettelnachricht ſtützt, nach welcher Asmus Raben⸗ 
ſteiner zu Pilgramsreut geſeſſen war und Marta v. Raitenbach zur Ehe 
gehabt habe, konnte nicht ermittelt werden. Hier liegt ohne Frage eine 
Verwechſelung mit ſeinem allerdings weſentlich jüngeren Vetter Wolf 
Sigmund (Nr. 55) vor. 

82. Margarethe, Tochter des Conz Rabenſteiner von Dölau. 
1534 ſtarb Sigmund v. Reitzenſtein, Sohn des Erhard v. Reitzenſtein 
zu Poſſeck; er war 1463 geboren, ſeit 1503 Amtmann zu Selb und 
Pfleger zu Bärnau geweſen und Ahnherr des Hauſes zu Wildenau; 
ſeine Gattin war Margarethe, Tochter des Conz Rabenſteiner zu Dölau. 
(Geſch. d. Fam. v. Reitzenſtein, Hans Wildenau pg. 15.) 

83. Alexander Rabenſteiner „zu Connersreut“ bekennt 1530 
VI. 15., daß er den Thoma Layritzer und deſſen Sohn, die ſich ſtets 
als Biederleute hinter ihm gehalten haben, der Mannſchaft und Pllicht 
ledig und los gejagt habe. (Eger St. A. Fasc. 761.) 

Die Kenntlichmachung ſeines Wohnortes läßt vermuten, daß eine 
Ausſage eines Kilian Walther, deſſen die Nürnberger in ihrer Fehde 
mit Thomas v. Absberg habhaft geworden und den ſie dann peinlich 
verhörten auf unſeren Alexander ſich beziehen wird. Derſelbe ſagt aus: 
Thomas von Absberg und Sigmund v. Machwitz ſeien bei dem Raben— 
ſteiner zu Konradsreut ½ Stunde abgeſtanden und darin ge 
melen, Es wurde ihnen gejagt, daß die Täter gegen Nürnberg Unter 
ſchlupf hätten zum Loch. Der Hammer zum Loch (Weiler Hemau) ſei 
von Herzog Wilhelm von Bayern den Rabenſteinern zu Lehen gegeben; 
es ſitzen auf dem Hammer zwei Brüder Rabenſteiner. 

Uebereinſtimmend damit iſt der Inhalt einer Inſtruktion des Nürn⸗ 
berger Rates an ſeine Geſanden Kreß und Baumgartner von 1532 V. 18. 
betreffs des Alexander Rabenſteiners, der ſelbſt und durch Vermittelung 
des Balthaſar Rabenſteiners gebeten habe, ihm ſeitens der Stadt Sicher— 
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heit zu geben, fie möchten den Petenten an die Verſammlung des ſchwä⸗ 
biſchen Bundes verweiſen, die Stadt ſei hiezu nicht bevollmächtigt, da 


Alexander Rabenſteiner Anhänger des Bundesfeindes Hans Thomas 


v. Absberg geweſen fei. (Nürnberg Brfbch. 104 Fol. 207 b.) 


Wegen ſeines Mitbeſitzes der Güter zu Mißlareuth und Ebmath 
war Alexander auch kurſächſiſcher Untertan und wurde als ſolcher daher 
auch zu verſchiedenen Landtagen geladen (Burkhard Landtagsakt), ſo nach 
Altenburg 1530 XI. 7. und nach Zwickau 1531. 

1534 J. 2. empfängt er mit ſeinen Brüdern Caspar und Balthaſar 
die kurſächſiſchen Lehn, die ſchon feinem Vater jel. Conz und dann, 
wohl aus Anlaß von Conzens Tod, noch allen 5 Brüdern: Caspar, 
Balthaſar, Alexander, Melchior und Asmus verliehen worden waren. 
Die einzelnen Lehnsbeſtandteile ſind oben bereits aufgeführt (ſ. Nr. 76). 
Anlaß zur Lehnserneuerung wird der Tod der Brüder Melchior und 
Asmus oder eines dieſer beiden gegeben haben. 

1533 VII. 22. beſaß Alex. Rabenſteiner mit Caspar v. Draxdorf 
gemeinſam einen Zins zu Mißlareuth. (v. Raab Reg. II Nr. 546.) 

1534 kaufte er von ſeinem Bruder Balthaſar Güter zu Regnitz⸗ 
loſau und Drogenau. 

Es wurde oben ſchon geſagt, daß die drei überlebenden Brüder 
dieſen kurſächſiſchen Lehnbeſitz 5 Jahre ſpäter faſt ganz an die Brüder 
Sigmund und Hans Heinrich v. Feilitzſch zu Sachsgrün verkauften. 

Mit dem Geſchlecht v. Feilitzſch ſcheint Alexander verwandt oder 


berſchwägert geweſen zu fein, da er auch 1539 X. 31. mit Wolf v. Kotzau 


die Vormundſchaft über die unmündigen Kinder (Jobſt, Joachim, 
Alexander und Fabian) des inmitten von Kaufsverhandlungen verſtorbenen 
Jobſt v. Feilitzſch zu Regnitzloſau übernahm und als ſolcher die Ber- 
handlungen zu Ende führte. (v. Raab Reg. II Nr. 721.) 

Das Erbbuch über Schloß und Amt Vogtsberg von 1542 führt 
aber trotz des Verkaufes noch ſowohl bei Mißlareuth, wie bei Ebmat 
und Ottengrün teils ſchlechthin Cunz Rabenſteiners ſel. Erben, teils 
namentlich Alex Rabenſteiner als Lehnsherrn und als von dieſen Gütern 
mit einem Pferd ritterdienſtpflichtig auf. 

So heißt es bezüglich Mißlareuth: Peter Lorenz hat ein Hof geht 
von Cunz Rabenſteiner ſel. Erben zu Lehen; Hans Schleicher hat 
1 Herberg geht von Alex Rabenſteiner zu Lehen; Erhard Thil hat 
I Heebrrg geht von Alex Rabenſteiner zu Lehen; 2½ Scheffel Haber 
Zins zu Mißlareuth Heinrich v. Feilitzſch und Kunz Rabenſteiner ſel. 
Bezüglich Ebmath: es ſtehen die Gericht in Feld und Flur Sigmund 
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und Hans Heinrich v. Feilitzſch und den Rabenſteinern zu; Hans Oſel 
bat ½ Hof geht von Cunz Rabenſteiners fel. Erben und Feilitzſch zu 
Lehen. Bezüglich Ottengrüns: haben die Rabenſteiner von den Wolfram 
gekauft (dieſelben ſtellten 1447 ein Pferd 1 Panzer und 1 Eiſenhut von 
Ottengrün) aber mit Ritterpferd an Sigmund v. Feilitzſch verkauft, 
lehnten daher jeden Ritterdienſt ab, während Feilitzſch von keinem Ritter: 
dienſt Kenntnis haben wolle. — Von Ottengrün und Ebmath ſollen an: 
geblich ſchon 1510 VII. 16. die Rabenſteiner etzlich Haberfeld und Wiesfleck 
ſamt Hölzlein zur Pfarrei Eichicht beſchieden haben. (v. Raab: Amt 
Vogtsbg. 141. 39.) 

1543 IV. 26. bevormundete Alexander Rabenſteiner v. Dölau mit 
Georg Wolf v. Kotzau, Amtmann zum Epprechtſtein, die Kinder Melchior, 
Georg Wolf und Töchterlein, des verſtorbenen Gett v. Sparneck zu 
Gattendorf und Hallerſtein bei deren Belehnung mit Gattendorf und 
den übrigen nachgelaſſenen Gütern. (Mkgrfl. Lehnbch. Fol. 80.) 

1543 VII. 10. bekennen Hans Eytel v. Hirſchberg, und Alexander 
Rabenſteiner als Unterhändler, dann Wolf v. Wirsberg, Landrichter zu 
Waldeck, und Wolf v. Wirsberg zu Weißenſtadt als Zuſitzer des Hans 
v. Sparneck zu Weißdorf, endlich Sebaſtian v. Giech zu Kötzſchdorf, 
Landrichter zu Leuchtenberg, und Chriſtof v. Trautenberg zu der Fuxmül, 
als Zuſitzer des Georg v. Sparneck zu Ploßberg, daß auch die Sparnecker 
zu Weißdorf die gemeinen Lehen geliehen hätten, daß alſo wegen der durch 
den Tod des Wolf v. Sparneck zu Münchberg nötig gewordenen Ber: 
fällung der gemeinen Lehen auf deſſen älteſten Bruder Jörgen über das 
Alter noch Beweis zu erheben fei. (Eger St. A. Sparnecker Lehnsakten.) 

Wie verſchiedene feiner Brüder, fo wird auch Alexander Raben- 
ſteiner und zwar als Nachfolger ſeines Bruders Balthaſar als Amtmann 
auf dem Epprechtſtein bezeichnet, obwohl ſich der urkundliche Beleg dafür 
bis jetzt nicht gefunden hat. (Arch. f. Oberfr. IX. 2. 68.) 

Vor 1550 IV. iſt Alexander mit Hinterlaſſung unmündiger zweier 
Söhne Commet und Heinrich verſtorben, wie aus der Belehnung dieſer 
letzteren hervorgeht; ihre Vormunde Wolf Wild zu Wellnreuth und 
Hans Albrecht v. d. Grün waren vielleicht Verwandte. 

Auf dem zu Döhlau befindlichen Grabſtein ſeines Enkels Erasmus 
Chriſtian ſind die Wappen 

Rabenſtein Minkwitz 

v. der Grün (Unbekannt) 
angebracht, woraus hervorgeht, daß Alexanders Gattin eine wë 
v. der Grün war. 
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84. Commet, im Lehnbrief über Konradsreut von 1550 IV. 8. 
als noch unmündiger Sohn Alexander Rabenſteiners ſel., empfing die 
Lehen und dazu auch das obere Gut zu Dölau ebenſo wie im erſteren 
Falle mit ſeinem Bruder Heinrich gemeinſam nochmals 1567 VI. 27. 
diesmal durch Jobſt Heinrich v. Schirnding zu Röthenbach vorgetragen. 
Zweifellos war er zu dieſer Zeit bereits mündig, ja wohl ſchon an 
30 jährig, da er 1557 VII. 4. bereits als Commodus Rabenſteiner natus 
in equestri familia prope Curiam an der Univerſität Wittenberg 
immatrikuliert gefunden wird. (Matrikel I, 331.) 

1572 oder etwas vorher beruft er nebſt ſeinem Bruder Heinrich 
den Paſtor Joachim Wernhöfer nach Konradsreut; ebenſo 1587 Veit 
Kümmelmann, der den Gutsübergang von Commet an deſſen älteſten 
Sohn miterlebte und 1624 dort ſtarb. (1638-1647 war Johann 
Thumſer Pfarrer zu Konradsreut, das inzwiſchen in Reitzenſteiniſchen 
Beſitz übergegangen war.) 

Mithin war den Brüdern der Konradsreuter Beſitz ihres Vetters 
Balthaſar Heinrich 1572 ſchon zugefallen. Uebernommen aus der Teilung 
hat ihn Cömmet, der dagegen ſeinen Anteil an Dölau ſeinem Bruder 
cediert haben dürfte. 

Im ſelben Jahr vermählte ſich Commodus zu Konradsreut mit 
Sabine, einer Tochter des verſtorbenen Eraſmus v. Minkwitz zu Regnitz⸗ 
loſau. 1573 V. 14. geht der erſte Sohn aus dieſer Ehe hervor. 

Bei der Hochzeit zwiſchen Aſmus Joachim v. Reitzenſtein und 
Catharina, Tochter des Sebaſtian v. Sparneck, die 1576 III. 4. zu 
Naila abgehalten wurde, war Commat Rabenſteiner zu Döla Zeuge auf 
Seiten der Braut. (Myc. Schifer IV. 1023.) 

Das im ſelben Jahr an den Adel der Höfer Umgegend ergangene 
Kaiſerliche Mandatum poenale cum clausula iſt u. a. an Cumet 
Rabenſteiner zu Cunersreut gerichtet. 

Wieder war er 1578 Trauzeuge auf Seiten der Braut bei der 
Heirath zwiſchen Chriſtof Störn zu Stornſtein und Anna, Tochter des 
Bernhard v. Falkenſtein, zugleich mit dem Bruder der Braut, Hans 
v. Falkenſtein. (Bamberg KA. S. XVI. Nr. 8.) 

Commet ſtarb 1592 VI. 3. und wurde VI. 9. in der Kirche zu 
Konradsreuth bei geſetzt. Seine Witwe Sabine lebte 1620 zu Hof und 
ſtarb 1625 zu Wiedersberg 71 Jahre alt (mithin 1554 geboren) wurde 
aber in der Kirche zu Konradsreut II. 17. beigeſetzt. 

85. Anarch Friedrich, der zweite Sohn Commets, wurde 
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1575 I. 2. getauft und hatte Anarch Friedrich v. Wildenfels zum Pathen, 
deſſen Vornamen er erhalten haben wird. 

Er iſt vor dem Vater geſtorben. 

86. Maria Magdalene, Commets Tochter, wurde 1576 XII. 27. 
getauft. Pathen waren: Hans v. Falkenſtein zu Machwitz, Sigmund 
Magnus v. Zedwitz zu Iſaar, Margarete v. Geilsdorf, Frau zur Reuth, 
Sibylle uxor der Chriſtof Peter v. Sparneck zu Weißdorf, Igfr. Catharine, 
Tochter des Sebaſtian v. Sparneck zu Buch, und Katharine Rabenſteinerin 
geb. v. Beulwitz, Wittfrau zu Tauperlitz. 

87. Georg Ernſt wurde als Sohn Commets 1578 III. II. 
zu Konradsreut getauft und erhielt zu Pathen: Georg Ernſt v. Hirſch⸗ 
berg, Georg v. Waldeck zu Hofeck, Dietrich v. Feilitzſch, Hans v. Kotzau 
und Peter v. Rübeln (?). 

Beim Leichenbegängnis des Markgr. Georg Friedr. v. Branden⸗ 
burg d. 13. VI. 1603 führte Georg Ernſt v. Rabenſtein ein Pferd. 

Aus dem Lehnbrief für Jobſt Alexander von 1604 XII. 17. geht 
hervor, daß Georg Ernſt zwar den Vater überlebt hat aber doch vor 
dieſer Zeit ohne Leibeserben verſtorben war und ſeinen Anteil an Konrads⸗ 
reut an ſeinen Bruder Jobſt Alexander vererbte. 

88. Amalie Dorothea wurde als Tochter Commets 1579 IV. 28. 
getauft und hatte zu Pathen: Amalie Dorothea v. Machwitz geb. 
v. Streitberg, Beringerin v. Kotzau, Margarethe v. Geilsdorf. Hans 
Ernſt v. Kotzau. 

89. Sabine Dorothea als Tochter Commets 1580 XI. 15. 
getauft, wobei Dorothea, Hans Chriſtofs des Hauptmanns v. Wallen⸗ 
rodts uxor geb. v. Waldenfels, Anna des verſtorbenen Hans v. Mink— 
witz Tochter, Maria des Ernſt v. Kotzau Tochter und Joachim v. Reitzen⸗ 
ſtein daſelbſt. Pathe waren, ſtarb als 7 jähriges Kind 1587 XII 14. 
und wurde XII. 26. beigeſetzt. 

90. Philipp Heinrich, der jüngere dieſes Namens, wurde 
als Sohn Commets 1581 XII. 24. getauft. Seine Pathen waren: 
Philipp v. Waldenfels zum Bingarten (Thierbach), Hans Heinrich v. Zedwitz 
zu Neuperg, Hans Sigmund v. Wallenrodt; Adam v. Zedwitz uxor zu 
Krugsreut, Caſpar v. Falkenſteins ſel. Wittwe zu Machwitz, Igfr. Urſula 
v. Hirſchberg zu Schwarzenbach a. S. 

Im Gegenſatz zu ſeinem Dölauer Namensvetter erreichte er kein 
hohes Lebensalter. Genau 19 jährig an ſeinem Geburtstage St. Thomae 
1600 wurde er in die Gruft geſenkt. Das Kirchenbuch bemerkt dazu: 
ſtarb an der Ruhr 16 Meilen unter Wien in Ungarn. 
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Sein Anteil an Conradsreut fiel laut Lehnbrief von 1604 XII. 17. 
an ſeinen Bruder Jobſt Alexander. 

91. Erasmus, wurde 1583 IX. 10. als Sohn Commets getauft; 
ſeine Pathen waren: Melchior v. Etzdorf auf Heßdorf und Gutenfürſt, 
Anna Maria v. Seckendorf geb. v. Stiebar, Wittwe zu Ramſental, 
Jobſt v. Wildenſtein zu Neſtelreut, Catharine v. Reitzenſtein geb. 
v. Sparneck, Georg Wolf v. Tettau zu Poſenbrunn, Igfr. Kunigund 
v. Wallenrodt zu Berneck, Franz Thomas (ſoll wohl Georg Thomas 
heißen, deſſen Mutter eine Rabenſteinerin geweſen?) v. Kotzau. 

Da er im Lehnbrief für Jobſt Alexander 1604 XII. 27. nicht 
erwähnt iſt, iſt auch er ſchon vor dem Vater, mithin als Kind, wieder 
verſtorben. 

92. Wolfgang Wilhelm, das letzte Kind Commets wurde 
1587 X. 13. geboren und X. 20. getauft; ſeine Pathen waren: Wolf 
Wilhelm v. Wildenſtein, Hauptmann zu Hof, Frau Magdalene Gotz⸗ 
mann geb. v. Ebeleben auf Neuenhaus, Buch und Brand, Hans Georg 
v. Schönberg, Hauptmann zu Schauenſtein, Veronika v. Tettau zu 
Schönwald, Hans Dietrich Rabenſteiner zu Dölau, Maria v. Zedwitz zu 
Iſaar und Hans Georg v. Giech zu Parkſtein. 

Auch dieſer Sohn ſtarb noch unmündig 1602 J. 23. und wurde II 3. 
begraben. Das Kirchenbuch nennt ihn gelegentlich dieſes Eintrages zwar 
den jüngeren, jedoch iſt ein älterer aus dieſer Zeit nicht nachzuweiſen. 

Sein Anteil an Konradsreut ging laut Lehnbrief von 1604 XII. 17. 
auf ſeinen Bruder Jobſt Alexander über. 

93. Jobſt Alexander, der erſte binnen Jahresfriſt nach Eheſchluß 
geborne Sohn des Commet und der Sabine v. Minkwitz, wurde 1573 W 14. 
getauft, wobei Jobſt Alexander v. Kindsberg zur Weyden als Pathe ſtand, 
von dem er jedenfalls nach der Sitte dieſer Zeit den Vornamen erhielt. 

Er iſt der einzige von den ſechs Söhnen Commets, von welchem 
Nachkommen nachgewieſen ſind. 

1604 wird Jobſt Alexander Rabenſteiner mit dem teils von ſeinem 
Vater, teils von ſeinen verſtorbenen drei Brüdern Georg Ernſt, Philipp 
Heinrich und Wolf Wilhelm ererbten Anteil an Conradsreut belehnt. 
(Longolius IV.) 

1606 — nach Lang ſchon 1602 — war Jobſt Alexander auf 
Konradsreut, Amtmann zu Neuſtädtlein zwiſchen den Kulmen. (Donau— 
wörth Mic. Plaſſ.) 

1614 iſt er wahrſcheinlich in gleicher Stellung auf Hohenberg— 
Regnitzloſau und als ſolcher wiederholt als Pathe genannt; ſo auch noch 
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1616 IX. 10.; 1614 VIII. 24. ebenfo Amalie, des Jobſt Alexander 
Rabenſteiner auf Hohenberg-Regnitzloſau uxor. 

Der 1615 IX. 17. zwiſchen Markgraf Chriſtian mit der vogt⸗ 
ländiſchen Ritterſchaft geſchloſſene Fundamental⸗Submiſſionsreceß trägt 
Jobſt Alexanders Unterſchrift nicht, ſtatt deſſen die Albrechts v. Haber⸗ 
land zu Conradsreut; es war alſo der Conradsreuter Beſitz ſchon vor 
dieſer Zeit an den v. Haberland verkauft worden. 

Damit ſcheidet der zweite Hauptſitz der Rabenſteiner in der Um- 
gebung von Hof aus dem Beſitz des Geſchlechtes für immer aus. 

Aus der ferneren Geſchichte des Gutes ſei nur noch kurz geſagt, 
daß es vom Käufer Albrecht v. Haberland auf deſſen Sohn Rudolf 
überging; deſſen Wittwe Anna Barbara geb. v. Redwitz verkaufte es 
um 10000 fl. und 100 Dukaten unter Verbeiſtandung des Hans Ernſt 
v. Redwitz auf Schmelz und Hans Adam v. Beulwitz auf Venzka an 
Jaroslaw Hofmann v. Münchhofen, der dabei ſeinerſeits verbeiſtandet 
war von Chriſtof Hofmann v. Münchhofen und Peter Ernſt v. Reitzen⸗ 
ſtein auf Münchenreut, Hohenberg und Regnitzloſau. 1646 verkaufte 
Jaroslaw Hofmann Conradsreut um 6850 fl. an Georg Rudolf v. Reitzen⸗ 
ſtein auf Schönberg und Höfles, der es 1656 ſeinem dritten Sohn 
Chriſtof Ernſt vererbte. Dieſer ſtarb 1683 und hinterließ drei Söhne; 
Chriſtof Heinrich, Georg Adam und Johann Georg. 

Jobſt Alexander Rabenſteiner verblieb nach dem Verkauf von 
Conradsreut nur noch die Mitbelehnſchaft an den Gütern ſeiner Vettern 
zu Dölau; er wird auch gelegentlich der Belehnung ſeines Vetters 
Philipp Heinrich 1616 als ſolcher genannt. 

1619 IV. 19. iſt er noch am Leben; was ferner aus ihm geworden 
iſt nicht feſtgeſtellt. 

94. Iſabella Julianne als Tochter des Jobſt Alexander 
1601 VI. 10. geboren und VI. 14. getauft hatte zu Pathen: Iſabella 
v. Wildenſtein zu Waldeck, Johann Adam v. Reitzenſtein auf Haidhof 
und Schönberg, Magdalene v. Zedwitz zu Tauperlitz. 

Sie ſtarb aber noch im ſelben Jahr und wurde X. 17. in der 
Kirche beigeſetzt. 

95. Georg Ernſt, Sohn Jobſt Alexanders, wurde 1606 III. 15. 
getauft und hatte zu Pathen: Georg Ernſt Arnold, Kaplan zu Münchberg, 
und Maria Rabenſteinerin zu Hof. 

Ueber ſein ferneres Schickſal iſt nichts in Erfahrung gebracht. 

96. Catharina Veronica, Tochter Jobſt Alexanders, wurde 
1609 II. 5. zu Konradsreut getauft; Pathen waren: Catharina Veronica 
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v. Rabſchütz zu Schwarzenbach, Georg Wilhelm v. Kotzau dafelbit, Hans 
Adam v. Reitzenſtein zu Scharten. 

Ihr Name taucht erſt nach ihrer Vermählung wieder auf in einem 
Kirchenbucheintrag zu Veitlahm bei Kulmbach. Es heißt da: 1640 V. 2. 
ſepulta Amalie Catharine, des Carl Chriſtof v. Wildenſtein zu Pillmers⸗ 
reut, Rittmeiſters, und der Catharina Veronika geb. v. Rabenſtein 
Töchterlein, welches IV. 30. geboren ward. Hier iſt daran zu erinnern, 
daß auch Catharina Veronicas Mutter den Vornamen Amalie trug. 

97. Veronika, vermutlich eine Schweſter Commets wird als 
Gattin eines Theodor v. Feilitzſch neben Catharina v. Waldenfels 1559 
VII. 31. als Pathin bei Caspars Sohn Oswald dem Zwillingsbruder 
der dort genannten Sibylla angeführt. Der Vorname des Gatten ſcheint 
aber verleſen, da ein Theodor v. Feilitzſch aus jener Zeit ſonſt nicht 
bekannt iſt. 


| V. 
Heinrich Rabenſteiners Nachkommen zu Doehlau obern Teils. 


Nach dem zwiſchen 1567 und 1572 erfolgten Tod des Balthaſar 
Heinrich Rabenſteiner zu Konradsreuth erbten deſſen Vettern Commet 
und Heinrich, die Söhne Alexanders, deſſen Lehnbeſitz zu Konradsreuth. 
Ihn hat Commet, der ältere Bruder übernommen, wogegen er ſeinem 
Bruder Heinrich das obere Gut zu Döhlau nunmehr überließ. Dieſer 
begründete daſelbſt eine Linie, der dieſer Abſchnitt gewidmet ſein ſoll. 

98. Heinrich, der Bruder Commets und jüngere Sohn Ale 
xanders, empfängt — damals noch unmündig und mit ſeinem Bruder 
durch Wolf Wild zu Wellnreut und Hans Albrecht v. d. Grün bevor⸗ 
mundet, 1550 IV. 8. die Mitbelehnſchaft an den Gütern ſeines Vetters 
Balthaſar Heinrich zu Conradsreut, ebenſo inzwiſchen mündig geworden 
1567 VI. 27. dieſe Mitbelehnſchaft und gleichzeitig gemeinſam mit Come 
met das obere Gut zu Dülau. 

Als dann zwiſchen 1567 und 1572 Balthaſar Heinrich kinderlos 
ſtarb, erbten beide Konradsreut und ſcheinen ſich nun dahin abgeteilt 
zu haben, daß Commet Konradsreut, Heinrich das väterlicherſeits ererbte 
Dölau (oberes Gut) und die kurſächſiſchen Lehen übernahmen. 

Ein Brief des Heinrich Rabenſteiner zu Dholla an. den Egerer 
Rat von 1572 II. 9. beweiſt, daß Heinrich damals in Erwartung von 
Nachkommenſchaft war. Er bittet nämlich, da ſein ſchwangeres Weib 
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ungefähr zu Mitfaſten entbinden werde, ihm eine geſchworne Wehmutter, 
die Stulpin, von Stund an ohn ferner Verzug geſtellig machen zu wollen. 
(Eger Fasc. 761.) 

Wie aus ſpäterem erſichtlich war Heinrich ſchon zu Beginn des 
Jahres 1570 verheiratet geweſen und zwar mit Eliſabeth, Tochter weil. 
Asmus v. Minkwitz, Kanzlers zu Heidelberg; ſie war die ältere Schweſter 
von Sabine, der Gattin ſeines Bruders Commet. 


Das mehrfach erwähnte kaiſerliche Mandatum poenale von 1576 
X. 10. nennt ihn Heinrich Rabenſteiner zu Daltitz; es iſt hier aber 
wohl eher an eine Verſtümmelung aus Dölau als an einen Beſitz dieſes 
kurſächſiſchen Lehngutes bei Plauen zu denken. 

1593 IV. 7. ſtellt er einem Georg Rödel, deſſen Eltern Wolf u. 
Anna Rödel ſich ſchon unter ſeinen Ahnen wohl gehalten einen Weglaß 
aus. (Eger Fasc. 298.) 

Er ſtarb 1598 II. 17. und wurde II. 21. zu Konradsreuth be⸗ 
graben. Seine Wittwe folgte ihm 1610 II. 9. im Alter von 62 Jahren, 
war mithin 1548 geboren. 


Aus urkundlichen Nachrichten find uns 10 Kinder aus der Ehe 
Heinrichs mit Eliſe v. Minkwitz bekannt, 6 Söhne, von denen 2 in der 
Jugend, 2 im Mannesalter jedoch ohne Leibeserben und nur 2 mit Hinter: 
laſſung von Nachkommen geſtorben ſind, dazu 4 Töchter. Nach handſchrift⸗ 
lichen Aufzeichnungen des Frhrrn. Hermann v. Reitzenſtein (leider ohne 
Quellenangabe) habe das Ehepaar jedoch noch einige weitere Kinder 
gehabt, von denen ſich jedoch leider keine Nachricht weiter gefunden 
hat. Dies ſeien geweſen 

Anna Roſine ſtarb zu Zedwitz 

Roſine Barbara 

Hans Rudolf (vielleicht Verwechslung mit Hans Wolf?) 
Hans Adam mit Zwillingsſchweſter Eva. 

99. Asmus Chriſtian wurde 1570 XII. 8. als Sohn des 
Heinrich Rabenſteiner zu Dölau und der Eliſabeth geb. v. Minkwitz 
geboren und noch ſelbigen Tages getauft. Seine Paten waren: Chriſtian 
v. Minkwitz auf Weinslitz; Abraham v. Feilitzſch, Peter v. Heßberg, 
Hans Peter v. Reitzenſtein zu Poſſeck, Frau Dorothea v. Minkwitz zu 
Regnitzloſau, Margarethe v. Geilsdorf zu Reuth, Frau Catharine v. 
Kotzau. (Im gleichen Jahre werden noch bei anderen Gelegenheiten 
als Pathen angeführt: Hans v. Minkwitz, Chriſtine v. Minkwitz, Nickel 
v. Geilsdorf, Ludwig v. Wildenſtein, Wilhelm Trützſchler, Hans Dietrich 
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v. Poſeck zu Weiſchlitz; eine Igfr. Martha v. Minkwitz communiciert 
1572 erſtmalig, war mithin um 1560 geboren.) 

Im Lehnbrief über Conradsreut von 1604 XII. 17. findet ſich 
nur ſein Name und der ſeiner damals noch lebenden drei Brüder unter 
den Mitbelehnten. 

Asmus Chriſtian ſcheint ſich mehr in ausländiſchen Kriegsdienſten 
als in der Heimat aufgehalten zu haben, da ſich hier aus ſeiner Jugend 
gar keine und auch aus ſpäterer Zeit wenig Nachricht findet. 

Den denkwürdigen 
Fundamental = Gubmif- 
ſions⸗Receß unterfchrieb 
er XI. 6. mit jeinen 
Brüdern und Vettern. 

1616 wird er bei Be⸗ 
lehnung ſeines Bruders 
Philipp Heinrich als Mit⸗ 
belehner genannt. 

Er ſtarb ohne Leibes⸗ 
erben, ſein Beſitz zu Döh⸗ 
lau kam an ſeine Brüder. 

Sein Grabſtein, der 
kürzlich am Döhlauer 
Schloß eingemauert wur⸗ 
de, zeigt ſeine Figur in 
Lebensgröße, die Wappen 
Rabenſteiner, v. d. Grün, 
Minkwitz und ein unbe⸗ 
kanntes (Links gewendeter 
Schwan im Schild, Adler⸗ 
flüge auf dem Helm), 
ferner folgende Inſchrift: 
Anno 1618 den 9. No⸗ 
vember iſt zu Prag ſelig 

Grabſtein Asmus Chriſtian Rabenſteiners. verſchieden der wohledel 

geboren und mannhaft 
Erasmus Chriſtian Rabenſteiner, von den evangeliſchen Stenden be: 
ſtellter Rittmeiſter des Königreichs Böhem. Seines Alters 48 Jahr. 


*) Zeit der böhmiſchen Unruhen zu Beginn des 30 jährigen Krieges. 
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| 100. Hans Wolf, des Heinrich Rabenſteiners Sohn, über deffen 

| Geburt ein Kirchenbucheintrag nicht gefunden iſt, war nach dem Kirchen— 
buch Konradsreut 1590 V. 4. beigeſetzt; er kann damals nur ein Jünling 
geweſen ſein. 

| Vielleicht ijt er es geweſen Dellen Geburt der Vater erwartete, als 

2 1572 II. 9. dem Egerer Rat um Abſendung einer geſchworenen 
Wehmutter erſucht. 


101. Magdalene, fil. des Heinrich Rabenſteiner, wurde 1575 
VII. 12. zu Dölau getauft, wobei Magdalene Rabenſteinerin, Wittwe 
des Caſpar zu Dölau, geb. v. Obernitz Pathe war. 


102. Hans Ernſt, fil. des Heinrich Rabenſteiner, wurde 1576 
getauft; ſeine Pathen waren: Ernſt v. Kotzau, Baſtian v. Sparneck, 
Hans Ernſt v. Kotzau, Catharine v. Minkwitz. 

| Was aus dieſen beiden Kindern geworden, war an Hand der vor⸗ 
liegenden Nachrichten nicht feſtzuſtellen, wahrſcheinlich ſind ſie jung 
geſtorben. 

103. Eliſabeth. 1577 X. 29. gebar Eliſe Rabenſteinerin, 
Heinrichs Gattin, ein Kind; wahrſcheinlich war es Eliſabeth, die danach 
eben 10 jährig 1587 X. 24. wieder geſtorben iſt. 

104. Anna Maria, Tochter Heinrich Rabenſteiners, vermählte 
ſich zu Dölau am 2. Oktober 1621 mit Hans Jobſt von Zedwitz und 
tarb zu Dölau 1694 den 9. Nov. Sie iſt dort in der Kirche bei, 
geſetzt. 

105. Anna Dorothea, Tochter Heinrich Rabenſteiners zu 
Dölau, war 1613 J. 22. noch ledig, da ſie es geweſen ſein dürfte, die 
an dieſem Tage als Igſr. Dorothea Rabenſteinerin allhie zu Dölau 
bei der erſten Tochter ihres Bruders Philipp Heinrich Pathe war. 

Nochmals iſt ſie Pathe 1620 IV. 5. bei der erſten Tochter ihres 
jüngeren Bruders Hans Adam d. ä.; hier Anna Dorothea genannt. 
Sie ſtarb 1634 X. 23. | 

106. Wolf Albrecht, ein Sohn des Heinrich Rabenſteiner auf 

Dbölau obern Teils und der Eliſabeth geb. v. Minkwitz, zwiſchen 1578 u. 
1584 geboren empfing 1604 XII. 17. mit ſeinen Brüdern Asmus 
Chriſtian, Philipp Heinrich und Hans Adam den väterlichen Anteil an 
Conradsreut, der aber zur Hauptſache wohl nur in der Mitbelehnſchaft 
daran beſtand. 

1610 trägt er ſich als Wolf Albrecht Rabenſteiner v. Dölau in 
das Stammbuch des Bernhard Hofer zu Urfarn, Kammerherr des Pfalz 


Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 9 
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Neuburger Hofes, zu Lauringen ein. (Berlin Staatsbibliothek Stamm- 
buch Nr. 8.) 

Der denkwürdige Fundamental⸗Submiſſions⸗Receß vom 1615 X. 9, 
trägt ſeine Unterſchrift. 

Bei der Belehnung ſeines Bruders Philipp Heinrich mit Döhlau 
1616 iſt er mitbelehnt. Dann aber verſchwindet er aus dem Vogtland 
wenigſtens als Grundbeſitzer, da er ſonſt im ritterſchaftlichen Receß von 
1620 II. 3. wohl genannt ſein müßte. 

Lange danach taucht er in der Oberpfalz wieder auf. Es heißt 
von ihm: Wolf Albrecht Rabenſteiner, ein markgräflicher Untertan, 
beſaß in der Oberpfalz ein Fiſchwaſſer zu Altendorf im Werte von 500 fl. 
Dieſes wurde ihm 1635 wegen angeblicher Rebellion confisciert aber 
1637 XII. 15. wieder reſtituiert. (Herold Viertelj. 1900.) 

Was unter Rebellion in dieſem Falle zu verſtehen iſt, wird aus 
vielen gleichzeitigen Erklärungen ähnlichen Inhalts verſtändlich; es war 
der Widerſtand gegen die damals von Seiten der Behörden im höheren 
Auftrage mit Eifer betriebene ſog. Gegenreformation. 

Wolf Albrecht ſtarb den 20. April 1641 und wurde in der Kirche 
zu Döhlau beigeſetzt. | 

107. Hans Adam der ältere Rabenſteiner zu Dölau, 
Sohn Heinrichs daſelbſt und der Eliſabeth geb. v. Minkwitz, war, als 
ſein Vater ſtarb (1598), noch nicht 14 jährig, da er ſelbſt 1604 XII. 17. 
noch nicht zu ſeinen mündigen Jahren gekommen war, mithin nach 
1583 geboren ſein muß. An dieſem Tage empfingen Asmus Chriſtian, 
Philipp Heinrich und Wolf Albrecht Rabenſteiner für ſich und für ihren 
noch unmündigen Bruder Hans Adam den von ihrem Vater Heinrich 
ererbten Anteil an Conradsreut, der ſich vermutlich zur Hauptſache nur 
auf die Mitbelehnſchaſt erſtreckte. 

Obwohl „der ältere“ genannt, dürfte er ſeinem Namensvetter aus 
dem Hauſe Dölau untern Teils an Alter nur wenig vorausgehabt 
haben. Jedenfalls iſt er nach der Geburtszeit ſeiner Kinder zu ſchließen 
erſt jpäter wie der jüngere Hans Adam zur Ehe geſchritten. 

1616 iſt er unter den bei Döhlau mitbelehnten Brüdern Philipp 
Heinrichs genannt; ebenſo 1620 II. 3. in der Einigung der vogtländiſchen 
Ritterſchaft über die Aufſtellung einer Compagnie zur Landesverteidigung, 
dürfte alſo damals wohl noch Grundbeſitz in Dölau gehabt haben. 

Auch den ritterſchaftlichen Receß von 1628 XII. 31 wegen der Ber: 
teilung der der Ritterſchaft Höfer Bezirks auferlegten Kriegscontribution 
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unterzeichnen noch Philipp Heinrich, Hans Adam d. Alt. und Hans Adam 


d. jung. 


In die Zeit von 1620 bis 1631 fallen viele Einträge in das 
Dölauer Kirchenbuch, die Zeugnis davon ablegen, daß Hans Adam d. ält. 
in Dölau Haus hielt und eine zahlreiche Familie dort gründete. 

Die meiſten, wenn nicht alle noch in Dölau geborenen Kinder 
— nachweislich alle vor 1626 geborenen — ſtammten von der erſten 
Frau Anna Catharina Teuffel v. Birkenſee, da das Grabmonument, 
welches Hans Adam ſeiner 1630 verſtorbenen 6 jährigen Tochter in 
Dölau errichten ließ, noch deren Wappen als das der Mutter zeigt. 

Bald nach 1630 ſcheint er jedoch ſeinen Anteil an Döblau zu 
Gunſten ſeines älteren Bruders Philipp Heinrich aufgegeben zu haben, 
da er beim Verkauf des oberen Gutes an Wolf Chriſtian v. Kotzau 
nicht mehr als Mitbeſitzer erwähnt iſt. Wohin er ſich zunächſt gewandt 
hat iſt unbekannt. 

1640 wohnte Hans Adam Rabenſteiner von Thella nach 
Verluſt ſeiner erſten Frau Anna Catharina Teuffel mit ſeiner zweiten 
Frau Magdalene Juliane Singerin von Moſſau zu Stein in der Ober— 
pfalz. Er war markgräflicher Untertan und wollte ſich nur vorüber- 


gehend zur Ordnung einer Erbſchaftsangelegenheit in der Oberpfalz 
aufhalten. Auf Verlangen convertierte er 1641; feine Frau aber 


weigerte ſich beharrlich, es ihm nachzuthun. 1642 hauſten die Eheleute 


auf dem Singerſchen Hof zu Rappenberg bei Pfreimbd. 1642 III. 28. 
erging der Befehl: die Rabenſteinerin habe das Land zu verlaſſen; 


1643 XI. 10. berichtet der Pfleger die Frau habe convertiert. In dieſem 
Jahr ſcheint ihr Gatte geſtorben zu ſein. Sie ſtarb 1665. 

Aus zweiter Ehe waren mehrere kleine Kinder, darunter eine 
damals 14 jährige Tochter da, die ſich ebenfalls weigerte zu convertieren; 
fie begab ſich zum pfalz⸗neuburgiſchen Pfleger Rueswurmb. (Herold 
Viertelj. 1900 pg. 444.) 

108. Anna Eliſabeth, die älteſte Tochter von Hans Adam d. ä. 
ward geboren zu Döhlau 1620 III. 31. u. getauft 1620 IV. 5., wobei 
Anna Dorothea Rabenſteinerin und Hans v. Kotzau zu Kotzau Pate 
ſtanden. Am Tage ihrer Taufe ſtarb ſie jedoch wieder. Der ihr geſetzte 
Grabſtein enthält im oberen Teil die Inſchrift; darunter das Bildnis 
von den Wappen der vier Ahnen umgeben; dieſe find: Rabenſteiner — 
v. Minkwitz — Teuffel v. Birkenſee — Laminger. 

109. Philipp Heinrich, ein Sohn des Hans Adam d. ä. 
Kabenſteiner zu Dölau o. Teils, und der Anna Catharina Teuffel 

` 4 9* 
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v. Birkenſee, wurde 1621 VIII. 4. getauft und nach feinem Oheim, 
dem damaligen ritterſchaftlichen Rittmeiſter Philipp Heinrich Rabenſteiner, 
der ſein Pathe war, genannt. 

110. Anna Julianne, Tochter Hans Adams d. ä., wurde 
1623 X. 2. getauft und hatte Jobſt Heinrich (heißt wohl: Jobſt Dietrich) 
Rabenſteiner von Dölau zum Pathen. 

111. Anna Eliſabeth, zweite Tochter dieſes Namens Hans 
Adam d. ä. und der Anna Catharina SH v. Birkenſee, ward 
1625 J. 31. getauft. 

Anna Eliſabeth zog mit den Eltern 1640 in die Oberpfalz, hielt 
allen Verſuchen, ſie zur Convertierung zu veranlaſſen, ſtand und lebte 
nach dem ca. 1643 erfolgten Tod des Vaters in großer Armut und 
Not aber treu ihrer evangeliſchen Ueberzeugung mit ihren noch kleinen 
Halbgeſchwiſtern bei der Stiefmutter auf dem Singerſchen Hof zum 
Rappenberg bei Pfreimbd. Laut Bericht des Pflegers war ſie „eine 
feine Tugendſame Junckfrau, welche auch weder Wein noch Pier trinken 
thuet.“ 

Später, unbeſtimmt zu welcher Zeit, heiratet ſie Hieronymus 
v. Egloffſtein, Burggrafen zum Rothenberge, einen Wittwer (fF 1654). 
1656 fertigt ſie ein Verzeichnis ihrer Schmuckſachen, worin ſie unterſcheidet, 
was ſie von ihrem Manne Hieronymus v. Egloffſtein zur Hochzeit 
erhalten und was ſie dazu bekam. (Archiv Egloffſtein.) 

1664 II. 28. heiratet Anna Eliſabeth geb. Rabenſteinerin v. Dölau, 
verwittwete v. Egloffſtein den Bernhard Alexander v. Könitz auf Eyba. 
Sie erſcheint 1665 VIII. 10. u. 1672 IV. 13. als Frau v. Könitz geb. 
Rabenſteinerin von Döla; 1684 IV. 28. als Wittwe mit der Bezeichnung 
Hofmeiſterin zu Rudolſtadt (KB. Eyba) 1697 IX. 5. als Wittwe des 
ſchwarzburgiſchen Oberhofmeiſters v. Könitz. (KB. Oſchitz.) 

112. Verrina Suſanne, Tochter Hans Adam d. ä. wurde 
1626 X. 22. getauft; Pathe war Maria Dorothea Rabenſteinerin 
v. Dölau. 


Sie ſtarb im Alter von 6 Jahren 9 Wochen und wurde 1632 XII. 27. 


in der Kloſterkirche zu Hof beigeſetzt. (Dietfch: Chriſtl. Weiheſtätten.) 

113. Georg Adam, wurde als Sohn des Hans Adam 1629 III. 29. 
getauft. 

114. Anna Barbara wurde als Tochter Hans Adam d. ä. 
1631 X. 27. getauft. Sie iſt vermutlich ſchon eine Tochter aus des 
Vaters zweiter Ehe mit Magdalene Juliane Singerin v. Moſſau und 
könnte wohl diejenige Tochter geweſen ſein, von welcher es heißt, daß 
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ſie ſich, um nicht convertieren zu müſſen, zum pfalz⸗neuburgiſchen Pfleger 
Rueswurmb begeben habe. 

ee von den weiteren, wahrscheinlich bereits in der Oberpfalz 
geborenen Kindern Hans Adam d. ä. und der Magdalene Juliane Singerin 
v. Moſſau fehlen jegliche Nachrichten. 


VI. 
Die letzten Rabenſteiner zu Döhlau und Eppenrenth. 


Der ältere Bruder Hans Adam des ältern, der Rittmeiſter Philipp 
Heinrich Rabenſteiner iſt der letzte ſeines Geſchlechtes geweſen, der noch 
bis zu ſeinem Lebensende in Döhlau, wo er geboren war und Haus 
gehalten hatte, zurückblieb, weshalb wir ihn, wenn auch ſein Stamm 
vielleicht um einige Jahre früher erloſchen ſein mag, als der ſeines 
Bruders oder ſeiner Vettern, doch an letzter Stelle behandeln wollen. 

115. Philipp Heinrich, als Sohn des Heinrich Rabenſteiner 
zu Dölau und der Eliſabeth geb. v. Minkwitz 1574 V. 8. zu Dölau 
getauft, hatte zu Pathen: Philipp v. Waldenfels, Sibylle Rabenſteinerin, 
ſeine Baſe aus dem Pilgramsreuter Hauſe, und Margarethe v. Minkwitz, 
eine mütterliche Verwandte. 

1604 XII. 17. wird er unter den vier damals noch lebenden 
Söhnen Heinrichs nach ſeinem Bruder Erasmus Chriſtian als Mit— 
belehnter an Konradsreut genannt. 

1609 vermählte er ſich mit Anna Maria, Tochter des 1597 VII. 12. 
verſtorbenen kurpfälziſchen Pflegers zu Wetternfeld Georg Dietrich 
v. Brand, welche 1587 V. 26. geboren war, und übernahm das Brand- 
ſche Gut Bodenſtein AG. Nittenau; jedoch nur für kurze Zeit, da es 
ſchon 1621 Valentin Fuchs dem Kurfürſten von der Pfalz überließ. 
(Donauwörth Caſſianeum Mſc. Joſ. Plaß.) 

Von 1613 IV. 12. liegt ein Bürgſchaftsbrief des Philipp Heinrich 
Rabenſteiner gegen Georg Metſch zu Clodra für deſſen Sohn Hans Adam 
Metſch vor (Magdeburg Cop. 1345); vom Jahr 1615 X. 9. ſeine 
Unterſchrift in dem mehrerwähnten Fundamental-Submiſſionsreeß der 
vogtländiſchen Ritterſchaft. 

Im folgenden Jahre 1616 wird er mit dem oberen Gut zu Dölau 
belehnt, nachdem er den Anteil ſeiner Brüder daran erkauft hatte. Mit— 
belehnt werden dabei ſeine drei Brüder Asmus Chriſtian, Wolf Albrecht 
und Hans Adam der ältere, ſowie ſein Vetter Jobſt Alexander. 
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| 1620 II. 3. einigt ſich die vogtländiſche Ritterſchaft über die Auf: 
ſtellung einer Compagnie zur Landesdefenſion. Von den Rabenſteinern 
; werden dazu angelegt: Philipp Heinrich, Hans Adam der ältere und 
Hans Adam der jüngere Gebrüder und Gevettern zu Dölau mit 3 Pferden. 

1622 VI. 23. nahm Philipp Heinrich mit ſeinem Vetter Hans 
Adam dem jüngern einen Austauſch von einzelnen Lehnſtücken zu Dölau 
vor und empfing über letztere einen ſpezificierten Lehnbrief. 

1624 ſtiftet er mit ſeiner Gattin Anna Maria Brand v. Boden⸗ 
fein eine Kanzel in die Dölauer Kirche. 

1626 I. 10. bezeugt er mit Wolf Chriſtof v. Reitzenſtein und 
Jobſt Chunrad v. Rebitz einen Kaufbrief des Paulus Junckher zu Ober: 
funreuth über 2 Höfe zu Unterkunreuth, die dieſer an Jobſt Wilhelm 
v. Rebitz verkauft hat. (Eger Kontraktbuch.) 

1626 VI. 8. ließ der Markgraf eine Anzahl Vertreter der Höfer 
Ritterſchaft vor ſich an das Hoflager nach Kulmbach laden zur Beſprechung 
etlicher vorgebrachter Gravamina. Unter den Erſchienenen befand fic 
auch Philipp Heinrich Rabenſteiner. 

1628 XII. 31. unterſchrieb er mit Hans Adam dem ältern nnd 
Hans Adam dem jüngern einen Receß der Höfer Ritterſchaft mit Mark⸗ 
graf Chriſtian über die Verteilung der der Ritterſchaft auferlegten Kriegs⸗ 
contribution. 

1632 J. 28. wird ein Verzeichnis der Ritterpferde aufgeſtellt, wie 
fie ſich zu der am I. 16. zu Hof abgehaltenen Muſterung geſtellt und 
wie ſie beſetzt worden. Darin treffen wir Philipp Heinrich Rabenſteiner 
als Rittmeiſter der Compagnie und mit der Geſtellung von 3 Pferden 
wegen Dölau und eines Pferdes wegen Wolf Chriſtof v. Reitzenſtein zu 
Regnitzloſau, für den er wohl die Vormundſchaft geführt. Neben ihm 
figuriert als Rabenſteiner nur mehr ein Hans Adam ohne Beifügung, 
ob der ältere oder jüngere mit 4 Pferden und als Corporal. Die ganze 
Compagnie, über die Philipp Heinrich zu befehligen hatte beſtand aus 
100 Pferden aus Hof und den Sechsämtern. 

Die Compagnie trat dann auch in Tätigkeit, aber anſcheinend nicht 
glücklich, denn Rittmeiſter und Corporal mußten ſich noch im ſelben 
Jahr als Gefangene der Kaiſerlichen loskaufen. (A. f. O. IV. 2. pg. 46 fg.) 

Die Erledigung erfolgte allerdings nur gegen eine Obligation, 
wie aus mehreren ſpäteren Briefen Philipp Heinrichs an den Rat zu 
Eger hervorgeht. So berichtet er 1636 J. 22. er und ſeine Kameraden 
hätten bei ihrer 1632 erfolgten Erledigung aus dem Egerer Arreſte 
eine Obligation anf 200 Rchtlr. hinterlaſſen müſſen; aus den Briefen 
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des Margrafen Chrijtian fei dem Rat jedoch bekannt, daß der Markgraf 
es bei dem damaligen Feldmarjchall: Leutnant Holcki fel. gerichtet, daß 
ſeine Kameraden und auch einige ſächſiſche bald nach ihrer Ledigung 
von jedem Erſatze der Zehrungskoſten freigeſprochen worden ſeien, und 
daß Markgraf Chriſtian auch dem damaligen Kommandanten Johann 
v. Adelshofen die Obligation abverlangt habe, er habe jedoch nur einen 
Revers nicht aber die Obligation ſelbſt zurückgeſtellt; er bittet die 
Obligation der Frau Maria Seiferten geb. v. Steinsdorf nach Ober: 
kotzau zu ſchicken. (Eger Faſc. 761.) 

Im Dezember des Jahres 1634 war Philipp Heinrich wieder in 
Hof. Im folgenden Frühjahr 1635 V. 9. begab er ſich in Gemeinſchaft 
mit dem Stadtvogt Händel und den Ratsmitgliedern Schiller und Dorn- 
höfer von Hof nach Eger, um perſönlich mit dem Oberſten v. Steinheim, 
wie ſie wohl hofften, zum Vorteil der Stadt abzurechnen. Die Commiſſion 
kehrte aber mit der niederſchlagenden Nachricht zurück, daß die Aemter 
Hof und Wunſiedel noch 2066 Reichstaler nachſchießen ſollten. 

1636 wurde eine fürſtliche Commiſſion eingeſetzt, die für das Wohl 
der Stadt Hof ſorgen ſollte; ſie beſtand aus dem Rittmeiſter Raben⸗ 
ſteiner, Hans Heinrich v. Reitzenſtein zu Selbitz und einem v. Beulwitz. 

1640 IV. 21. ſtarb Philipp Heinrich; ſeine Gattin war ihm 
1637 IV. 13. im Tode voraufgegangen; eine Reihe zum Teil noch 
minderjähriger Kinder treten als Waiſen das durch den Krieg jedenfalls 
ſehr beeinträchtigte väterliche Erbe an. 

116. Dorothea Marie zu Dölau wurde als Tochter des 
Philipp Heinrich Rabenſteiner 1613 I. 22. geb. Pathen: Frau Dorothea 
v. Reitzenſtein zu Poſſeck, Igfr. Katharine, Tochter des Hans v. Kotzau 
daſelbſt, Igfr. Dorothea Rabenſteinerin allhier. 

Sie ſelbſt iſt unter dem Namen Marie Dorothea 1626 X. 22. 
Pathe bei ihres Oheims Hans Adam d. ä. Tochter Verrina Sufanne. 

117. Ernſt Chriſtof als Sohn Philipp Heinrichs 1614 V. 7. 
geboren, hatte zu Pathen: Hans Chriſtof Rabenſteiner zu Iſaar und 
Jobſt Alexander Rabenſteiner auf Hohenberg Regnitzloſau. 

118. Georg Friedrich, als Sohn des Philipp Heinrich 1617 
VII. 4. getauft hatte zu Pathen: Frau Sabine v. Minkwitz zu Kon⸗ 
radsreut; Frau Magdalene Rabenſteinerin zu Dölau. 

Er ſtarb noch unter Jahr und Tag 1618 V. 23. Sein Grabſtein 
mit den Wappen Rabenſteiner, Minkwitz, Brand u. Wirsberg iſt in 
der Kirche zu Döhlau erhalten. 
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119. Sibylle Catharine, Tochter Philipp Heinrichs wurde 1619 
L 13. getauft und ſtarb 1646 IV. 23. 

120. Sabine, Tochter desſelben, wurde 1620 VI. 20. zu Dölau 
getauft und erhielt den Vornamen ihrer Patin Frau Sabine Raben: 
ſteinerin, geb. v. Minkwitz, Wittwe damals zu Hof, ſtarb aber ſchon 
nach wenig Wochen 1620 VII. 29. Ihre Lebensdaten ſtehen auf dem 
Grabſtein ihres Bruders Georg Friedrich. 

121. Wolf Ernſt, Sohn desſelben, wurde 1622 XI. 14. getauft. 
Er ſtarb 1646 V. 11. 

122. Johann Chriſtof, Sohn desſelben ward 1624 geboren 
und ſtarb 1636. 

123. Chriſtof Adam, das letzte auf Dölau geborene Kind 
Philipp Heinrichs ward 1626 IX. 8. getauft, ſtarb aber nach wenigen 
Monaten XII. 5. | 

124. Anna Dorothea, zwar unbeftimmt weſſen Tochter, aber 
doch wohl eine ſolche Philipp Heinrichs, heiratete einen v. Brandt 
und wurde 1655 X. 7. im Alter von 26 Jahren 24 Wochen 4 Tagen 
in der Kloſterkirche zu Hof beigeſetzt. (Dietſch: chriſtl. Weiheſtätten 
pg. 100.) Als ihre Geburtszeit berechnet ſich hiernach 1628 IV. 18., 
weshalb ſie eine Tochter Hans Adams d. ä. nicht ſein kann, denn dieſem 
wurde bereits im ſelben Jahre ein Sohn geboren. 

125. Wolf Dietrich, als Sohn Philipp Heinrichs 1615 XI. 16. 
getauft, heiratete 1641 II. 16. Anna Chatharina v. Machwitz, die der 
Zeit nach wohl Schweſter des Rittmeiſters Hans Adam v. Machwitz, 
des Käufers des zum unteren Gute in Dölau gehörigen Sitzes hinter 
der Kirche, oder der Brüder Georg Wolf und Julius v. Machwitz 
geweſen ſein könnte. . 

Die ihm und feinen teilweife noch minderjährigen Geſchwiſtern 
nach dem Tode des Vaters zugefallenen Güter zu Döhlau ob. Th. 
hat er ſich im Namen der Erben zu verkaufen genötigt geſehen. Der 
Käufer war Wolf Chriſtian v. Kotzau, der zuvor ſchon den Hauptteil 
des unteren Gutes an ſich gebracht hatte. Dieſer wird 1643 IX. 18. 
mit Döhlau belehnt. 

Damit iſt in der kurzen Zeitſpanne von nicht zwei Jahrzehnten 
inmitten des dreißigjährigen Krieges auch noch der letzte altrabenſteiner⸗ 
iſche Beſitz im Regnitzland in fremde Hände übergegangen. Nur in 
Eppenreuth ſcheint ſich Wolf Dietrich noch eine Behauſung vorbehalten 
zu haben, da er gelegentlich der Todesnachricht feiner Tochter „zu Cppen- 
reuth“ genannt wird, und in einem Lehnbrief für Dr. Chriſtian Pühler 


3 
über Döhlau von 1652 XI. 27. eine Herberge erwähnt wird, darauf 
Wolf Dietrich Rabenſteiners Hausfrau jetzo geſeſſen. (Longolius IV, 293.) 
126. Anna Maria geboren als Tochter Wolf Dietrichs Raben⸗ 
ſteiners zu Eppenreut, wurde 1643 X. 7. begraben. 


127. Anna Elifabeth, welche am 1. V. 1649 mit Hans 
Philipp Geuder vermählt wurde und damit ſpäter ihren Namen auf 
ihre Stiefkinder als v. Geuder gen. Rabenſteiner übertrug, iſt nicht 
ſicher als eine Tochter Philipp Heinrichs nachgewieſen. Da aber zu 
dieſer Zeit nur noch 2 Stämme der Familie vorhanden waren, und 
Hans Adam Rabenſteiner eine Tochter Anna Eliſabeth hatte, die mit 
der vorſtehenden nicht identiſch ſein kann, ſo ſpricht die Wahrſcheinlich⸗ 
keit dafür, daß Phil. Heinrich ihr Vater war. 

1684 V. 9. wird in einem umfangreichen Verzeichniß aller in 
den 5 Hauptmannſchaften des Fürſtentums Bayreuth anſäſſigen adeligen 
Vaſallen nur mehr ein gewiſſer Roth „wegen der Rabenſteinerſchen 
Höfe zu Eppenreuth“ aufgezählt. Aus dem Geſchlechte ſelbſt war damals 
niemand mehr am Leben zum mindeſten niemand mehr im Fürſtentum 
begütert. 


Hier iſt der Ort, um über das Schickſal des Gutes Döhlau kurz 
und zufammenfaſſend zu berichten. 


Wir haben bei Döhlau, welches zu Zeiten des alten Mathel Raben⸗ 
ſteiners, des erſten dort namhaft gemachten Beſitzers, noch ein zuſammen— 
hängendes Gut gebildet haben dürfte, in ſpäterer Zeit mehrere aus 
wiederholten Teilungen hervorgegangene Güter zu unterſcheiden. Zu⸗ 
nächſt hatte noch Mathel ſelbſt bereits einen Hof abgetrennt, den er 
1380 dem Spital zu Hof vermachte: er iſt aber ſpäter wieder an die 
Beſitzer des Hauptgutes zurückgekommen. 

Die erſte nachhaltige Teilung iſt dann offenbar im XV. Jahr⸗ 
hundert erfolgt; denn wir finden ſchon die damals ſich ſcheidenden beiden 
Stämme im Beſitze getrennter Güter und zwar den von Friedrich 
herabgeleiteten Stamm zu Dölau und Konradsreut im Beſitz des oberen 
Gutes, den von Oswald herabgehenden Stamm zu Döhlau und Tauperlitz 
in dem mehrerer im untern Dorfe gelegener Haushaltungen. 

Im oberen Gute geſtaltete ſich die Beſitzfolge zunächſt ſehr 
einfach, indem hier von Friedrich beginnend bis Ausgang des XVI. Jahr⸗ 
hunderts ſtets der Sohn dem Vater ſolgte. In den 1490er Jahren 
ſtarb Friedrich; ihm folgte Conz + 1521; ihm folgte Alexander + 1550 ca.; 
ihm folgte Heinrich F 1598 (fein Bruder Commet erhielt Konradsreuth); 
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nun ſcheint eine Teilung eingetreten zu fein, da ſowohl Philipp Heinrich, 
wie Haus Adam d. ä. gleichzeitig als Beſitzer zu Döhlau auftreten. 

Hans Adam ſcheint ſeinen Anteil zuerſt aufgegeben zu haben, ſei 
es nun an ſeinen Bruder Philipp Heinrich oder direkt an Wolf Chriſtian 
v. Kotzau; jedenfalls verkauft dieſer ca. 1650 Teile des oberen Gutes 
an Georg Wolf v. Machwitz, die für diejenigen anzuſehen ſind, die zuvor 
Hans Adam d. ä. beſeſſen hatte. | 

Philipp Heinrichs Anteil geht zunächſt noch auf feine Erben über, 
doch nur für kurze Zeit; denn ſchon 3 Jahre nach ſeinem Tod 1643 
IX. 18. verkauft ſein Sohn Wolf Dietrich im Namen ſeiner Miterben 
das väterliche Erbe ebenfalls an Wolf Chriſtian v. Kotzau, der zur ſelben 
Zeit außerdem einen großen Teil auch des unteren Gutes zu Döhlau 
an ſich gebracht hatte. Ein Jahrzehnt ſpäter verkauft Wolf Chriſtian 
v. Kotzau 1652 XI. 27. aber auch dieſen Teil des oberen Gutes an 
Dr. Johann Chriſtof v. Pühl, der bereits den größten Teil des unteren 
Gutes erworben hatte und 1672 wieder das geſamte Döhlau in feiner 
Hand zuſammenbrachte. 

Das untere Gut iſt ſchon um die Wende des XV. Jahrhunderts 
in drei Haushaltungen geſchieden und zwar den Anſitz, auf welchem 
Oswald, das Vorwerk, auf welchem Peter d. ä., und das Gut hinter 
der Kirche, auf welchem Peter d. j. ſaßen. Durch den ſöhneloſen Abgang 
der beiden Peter fiel aber das ganze untere Gut wieder den Söhnen 
Oswalds zu, von denen es Caspar übernahm, da Wolf mit Tauperlitz 
und Hans Hektor mit Kühlenfels abgefunden wurden. 1570 ſtarb Caspar; 
ſeine drei Söhne teilten ſich zwar ab, doch kam wegen des ſöhneloſen 
Abgangs der beiden Brüder Hans Oswald und Hans Friedrich mit dem 
Tode des letzteren 1600 II. 20. wieder das ganze Erbe in die Hand 
des einzigen Sohnes Hans Dietrichs, Hans Adam d. j. Dieſer ver— 
kaufte zunächſt noch vor 1629 VI. 23. den Haupteil an Georg Heinrich 
v. Eckersberg und dann 1630 II. 23. auch noch das Gut hinter der 
Kirche an den Rittmeiſter Hans Adam v. Machwitz. 

Wir haben nunmehr wegen der verſchiedenen Beſitzer zwiſchen dem 
unteren Hauptgut und dem Gut hinter der Kirche zu unterſcheiden, bis 
dieſe 1672 wieder in einer Hand vereinigt wurden. 

Das untere Hauptgut verkaufen die Eckersbergiſchen Erben noch 
vor 1643 an den ſchon erwähnten Wolf Chriſtian v. Kotzau, der jedoch 
zunächſt nur die Hälfte davon für ſich behielt, die andere Hälfte ſeinem 
Schwager Jobſt Chriſtof v. Falkenſtein und deſſen Brüdern Wolf Conrad 
und Georg Wilhelm, abtrat. 
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Beide Hälften aber erwarb gleichzeitig von den Falkenſteinern und 
von Wolf Chriſtian v. Kotzau 1649 XI. 11. Dr. Johann Chriſtof 
v. Pühel, der wie ſchan geſagt, 1652 auch Philipp Heinrichs Anteil am 
oberen Gut und 1672 auch den Reſt des oberen und das Gut hinter 
der Kirche dazu erwarb und Döhlau damit wieder vereinigte. 

Das Gut hinter der Kirche, welches 1600 II. 20. von Hans 
Friedrich auf den Neffen Hans Adam d. j. übergegangen war, verkaufte 
dieſer 1630 II. 25. an Hans Adam v. Machwitz. Dieſer ſtarb 1637 
V. 7. im Alter von 33 Jahren als Rittmeiſter in Oberſt v. Holkys Leib⸗ 
kompagnie und vererbt das Gut an Georg Wolf und Julius v. Machwitz. 
Beide ſtarben kinderlos, worauf das Gut dem Landesherrn heimfiel, 
welcher es 1664 XII. 23. an Chriſtof Lorenz v. Reitzenſtein verlieh. 

Dieſer aber verkaufte es noch unter Jahr und Tag 1665 XI. 21. 
an ſeinen Vetter Jobſt Caspar v. Reitzenſtein und dieſer es wieder nach 
einigen Jahren 1672 IV. 17. an den ſchon wiederholt erwähnten 
Dr. Johann Chriſtof v. Pühl,“) der damit auch noch den letzten Reſt von 


*) Zur Geſchichte der v. Pühel: 

Hercules v. Pühel verm. Maria Sünderbergerin: beider Sohn: 

Johann Chriſtof auf Dölau, Burghaig, Utzdorf u. Laineck n. 1606 II. 10. zu 
Weiden, + 1674 IX. 30. zu Heidelberg, verm. 1641 III. 2. Veronika Maria, fil. 
Martin v. Benkendorf n. 1622 IX. 16. + 1667 J. 9. hatte 6 Söhne und 8 Töchter: 
(ſeine Brüder Joh. Jacob u. Sigmund Hercules) 

. Anna Rofine get. 1642 III. 27. + VIII. 15. 

Johann Leonhard n. 1643 VIII. 20. + 1689 VIII. 16. verm. 1674 Maria Renate 
Haller v. Raitenbach (geſchieden 1682) II. Gattin verm. 1685 XI. 22. Roſine 
Dorothea, fil. Wolf Chriſtof v. Reitzenſtein auf Selbitz (als Wittwe wiedervermählt 
mit Rudolf Chriſtof v. Drechſel⸗Weinſchlitz, welcher n. 1688 III. 13. + 1721 IX. 3.) 
ſie ſtarb 1729 XII. 18. Sie ſchenkte dem erſten Gatten: 

Barbara Dorothea n. 1688 III. 13. + 1689 VII. 19. 
Joh. Georg n. 1689 V. 6. + 1717 VII. 22. verm. 1710 V. 10. Anna Eleonore, 
fil. des Hans Georg v. Reitzenſtein Regnitzloſau, n. 1685 XII. 26., Kinder: 
— Luiſe Dorothea n. 1711 III. 11. 
— Hedwig n. 1712 IV. 4. verm. Joh. Daniel Schmid zu Gattendorf n. 1711 
VII. 17. 
— Sophie Eleonore n. 1714 XI. 28. 
— Marg. Charl. n. 1715 XII. 16. 
— Joh. Ferdinand n. 1715 XII. 16. + 1735 VIII. 24. 
— Chriſt. Roſine n. 1716 XII. 21. verm. 1743 II. 19. Chriſtof Carl Erdman 
v. Zedwitz n. 1700 VII. 17. 
— Carol. Eliſ. n. 1718 II. 23. + 1745 II. 23. 
C. Johann Chriſtof get. 1644 XII. 8. ſep. XII. 15. 
D. Chriſtian Adam n. 1645 X. 1. + 1699 VIII. 10. verm. 1676 XI. 5. Dorothea 
Marie, fil. Chriſtian v. Plankenfels, 1648 X. 8. Kinder: 
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Döhlau an ſich brachte. So war nach drei Jahrhunderten Döhlau 
wieder ein abgerundeter Beſitz geworden. 

Als 1735 VIII. 24. mit dem Urenkel des urſprünglichen Beſitzers 
deſſen Mannesſtamm erloſch, fiel das vereinigte Döhlau wiederum dem 
Lehnsherrn heim, der nun Chriſtian Ernſt v. Reitzenſtein damit be⸗ 
lehnte. 

Der gegenwärtige Beſitzer des Ritterguts Döhlau, welches ſeit 
Aufhebung der Lehenseigenſchaft manche Veränderungen erfahren hat, 
iſt Otto Frhr. v. Waldenfels aus dem Haufe Gumpertsreuth, ein Nach— 
komme jenes Caspar v. Waldenfels, welchem im Jahre 1424 die 
Belehnung mit Döhlau rc. für den Fall in Ausſicht geſtellt war, 
daß ſein Eidam Hans Rabenſteiner ohne männliche Erben abgehen 
würde. 


1693 V. 7. beſtätigt die kaiſerliche Kanzlei zu Wien: daß Hans 
Philipp Geuder zu Heroldsberg, Neuhoff und Stein, des heil. röm. Reichs 
Ritter, darzu er von unſerm Herrn Vater Ferdinandi III. anno 1636 
auf dem kaiſerl. Wahl⸗ und Krönungstage geſchlagen worden, fürſtl. 
brandenburgiſch. Rat und freier Reichsritter der Ritterſchaft in Franken 
aller 6 Ort bis an ſeinen Tod geweſener Direktor und Hauptmann des 
Orts Gebirg, vermählet in zweiter Ehe mit Anna Eliſabeth Raben— 
ſteinerin v. Dölau, inmaßen derer einziger zu der Zeit übrig geweſener 
Geſchlechtsvetter Adolf Heinrich in der Blüthe ſeines Alters zu Coppen⸗ 
hagen in Dennemark mit todt abginge und mit demſelben der ganze 
Rabenſteineriſche Stamm ausgegangen, ihr alther gebrachtes adelige mit 
dem erloſchenen Rabenſteiniſchen Stammeswappen ohne ihr Nachſuchen 
vereinigt, verbeſſert und ewiglich zu führen und zu gebrauchen gnädiglich 
gegönnet und den Namen Geuder genannt Rabenſteiner zu führen 


Joh. Heinrich n. 1678 II. 8. + 1698 V. 17. verm. Dorothea Amalie Urſula, 
fil. Hans Wolf v. Künsberg, n. 1670 + 1740 VI. 25. als Wittwe des 
Nicol Hellmuth. 
Georg Chriſtof n. 1680 VIII. 19. F 1681 I. 19. 
Dorothea Marie n. 1682 IV. 14. + 1741 VIII. 19. 
Joſoph Ernſt n. 1686 II. 8. + 1707 VII. 20. 
E. Eva Catharine n. 1647 II. 10. verm. 1663 IV. 27. Caſpar v. Lilien auf Weitzen⸗ 
dorf n. 1632 X. 30. f 1687 I. 23. 
F. Joh. Laurentius get. 1647 XII. 29. 
G. Maria Magdalene verm. Georg Adam v. Machwitz⸗Hartmannsreut, Venzka. 
H. Anna Marg. n. 1654 XII. 22. + 1682 VIII. 14. 
L Maria Clif. verm. Georg Chriſt. v. Guttenberg. 


a 
WA 
— 


116. 
Dorothea 
Marie 
* 1613 22. 1. 


117. 
Ernſt 
Chriſtof 
* 1614 7. 5. 


125. 
Wolf 
Dietrich 
* 1615 16. 117 


zu Eppenreuth 


co 1641 16. 2. 
Anna 
Chatharina 
v. Machwitz 
—— 
126. 
Anna 
Marie 
* e 


+ 1643 7. 10. 


VI. Die Rabenfteiner zu Döhlau ob. Th. und Eppenreuth. 


115. Philipp Heinrich 
Döhlau o. T. u. Eppenreuth 
* 1574 8. 5. + 1640 21 4. 
o 1609 Anna Marie Brand 
von Bodenſtein 
* 1587 26. 5. + 1637 13. 4. 


—....——— 


122. 
Johann 
Chriſtof 
* 1624 
+ 1636 


127. 
Anna 
Clifabeth 
co 1649 1. 5. 
Hans Phil. 
v. Geuder 


118. 119. 120. 121. 
Georg Sibylla Sabine Wolf 
Friedrich Catharina * 1620 20. 6. Ernſt 
* 1617 4. 7. 1619 13. 1. f 1620 29. 7. * 1622 14. 11. 
1 1618 23.5. 7 1646 23. 4. + 1646 11. 5. 
Grabſtein | 
zu Döhlau 
SS, 
123. 124. 
Chriſtof Anna 
Adam Dorothea 
* 1626 8. 9. * 1629 18. 4. 
+ 1626 5. 12. + 1655 7. 10. 
o N. N. 
v. Brandt. 
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erlaubt iſt.“) (Mitteilung der Freifrau v. Geuder gen. Rabenſteiner 
zu München aus Familienpapieren.) 

Weſſen Sohn der erwähnte Adolf Heinrich Rabenſteiner geweſen 
iſt, muß künftiger Nachforſchung vorbehalten bleiben. 


Der Perſonalbeſtand des ausgeſtarbenen Geſchlechts der 
Rabenfteiner von Döhlan. 


Vorbemerkung. Die Zahlen verweiſen auf die Nummern, unter welchen die Perſonen — bei Frauen der 
Gatte — behandelt ſind; die in Klammern beigefügten Jahreszahlen ſollen nur zur Erleichterung 
der Beſtimmung einer Perſönlichkeit dienen; ſie ſind der Geburtszeit oder, wo dieſe unbekannt, 
der Mitte der nachgewieſenen Lebenszeit entnommen. 


Agnes verm. v. d. Grün (1536) 40 Anna Marie verm. v. Zedwitz (1620) 104 


Alexander (1540) 83 Anna Marie verm. v. 
Albrecht (1400) 9 Trützſchler 6 61 
Amalie geb. NN. (1600) 93 Anna Marie verm. v. d 
Amalie Dorothea (n. 1579) 88 Mofel 
Anarch Friedrich (n. 1575) 85 Anna Marie geb. v. Brand (1600) 115 
Andreas (Endres) (1490) 31 Anna Marie (1640) 126 
Anna (1534) 37 Asmus (1520) 81 
Anna verm. v. Raab (1480) 75 Asmus Chriſtian n. 1570 99 
Anna geb. v. Lüchau (1400) 15 
Anna geb. v. Neipperg (1500) 32 Balthaſar (1520) 77 
Anna geb. v. Trützſchler (1500) 38 Balthaſar Heinrich (1550) 79 
Anna Barbara (n. 1631) 114 Barbara (1580) geb. v. Zedwitz 55 
Anna Catharina geb. Teuffel 1620) 107 
Anna Catharina geb. v. Machwitz Caspar (1550) 44 
(1640) 125 Caspar (1520) 76 
Anna Dorothea (1600) 105 Catharine (1620) verm. v. Reitzen⸗ 
Anna Dorothea verm. v. Brand n. ſtein 58 
(n. 1629) 124 Catharine (1560) verm. v. Walden⸗ 
Anna Eliſabeth verm. v. | fels 78 
Egloffſtein (n. 1650) 111 Catharine geb. v. Beulwitz (1550) 43 
Anna Eliſabeth verm. i Catharine geb. v. Stange (1590) 62 
v. König Catharine Veronica verm. v. Wilden 
Anna Eliſabeth verm. v. Geuder 127 ſtein (n. 1609) 96 
Anna Eliſabeth (n. 1620). 108 Chriſtof Adam (n. 1626) 123 
Anna Juliane (n. 1623) 110 Chriſtof Heinrich (n. 1614) 52 


*) Der hiſtoriſcher Verein zu Bayreuth beſitzt eine genaue und notariell beſtätigte 
Abſchrift dieſer Urkunde vom 7. Mai 1693. Aus dieſer geht hervor, daß Anna Elifa- 
beth die Stiefmutter der Kinder des Hans Philipp Geuder war. Nach Biedermann ver⸗ 
mählte ſie ſich mit H. Ph. Geuder am 1. V. 1649 und blieb dieſe Ehe kinderlos. Die 
Freiherrn v. Geuder gen. Rabenſteiner ſind alſo keine Nachkommen der Rabenſteiner 
von Döhlau. 
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Commet (1560) 84 
Conrad (1370) zu Kirchenlamitz 5 
Conrad (1400) 10 
Conrad (1400) zu Dölau 15 
Conrad (1500) zu Dölau u. Kon⸗ 
radsreuth 73 


Cunigunde geb. v. Lüchau (1390) 3 


Dorothea geb. NN. (1400) zu 
Tauperlitz 4 


Dorothea Marie (n. 1613) 116 
Eberhard zu Tauperlitz (1400) 4 
Eliſabeth (n. 1577) 103 


Eliſabeth geb. v. Minkwitz (n. 1548) 98 
Erasmus (n. 1583) 91 
Ernſt Chriſtof (n. 1614) 117 
Euphemia geb. v. Trützſchler (1597) 48 


Friedrich (1400) Mönch zu Wald⸗ 
ſaſſen 13 

Friedrich (1420) 18 

Friedrich zu Konradsreuth (1480) 26 


Georg zu Döhlau und Pilgrams⸗ 


reuth (1480) 27 
Georg Adam (n. 1629.) 113 
Georg Ernſt (n. 1578.) 87 
Georg Ernſt (n. 1606.) 95 


Georg Friedrich (n. 1617.) 
Georg Wolf (1590) zu Rodau 63 


Hagen (1400) 16 
Hans (1400) 11 
Hans gen. Hagen (1420) 19 


Hans d. ält. zu Döhlau (1450) 21 
Hans d. jüng. zu Dölau (1470) 25 
Hans zu Tauperlitz und Kühlen⸗ 


fels (1540) | 41 
Hans zu Tauperlitz (1570) 62 
Hans Adam d. alt. zu Döhlau 

(1610) 107 
Hans Adam d. jüng. zu Döhlau 

(1610) 51 
Hans Dietrich (1570) 50 
Hans Ernſt n. 1576 102 
Hans Friedrich (1580) 48 


Hans Chriſtof (n. 1579) 56 
Hans Hektor (1550) 42 
Hans Oswald (n. 1561) 47 
Hans Wolf zu Horenbach (1607) 68 
Hans Wolf (n. 1572.) 10⁰ 


Heinrich der alte zu Hof (1353) 1 
Heinrich d. ält. zu Döhlau (1380) 2 
Heinrich der ſchwarze zu Döhlau 


(1380) 6 
Heinrich (1390) 14 
Heinrich ſive Heinz (1430) 20 
Heinrich ſive Heinz DO. (1440) 22 
Heinrich (1450) 23 
Heinrich ſive Heinz zu Tauperlitz 

(1507) 39 
Heinrich zu Döhlau (1570) 98 
Jan (1407) 17 
Jobſt Alexander (n. 1573) 93 
Jobſt Dietrich (n. 1616) 53 
Ilſe verm. v. Zedwitz (1470) 29 
Johann Chriſtof (n. 1624) 122 
Iſabella Juliane (n. 1601) 94 
Magdalene (n. 1575) 101 


Magdalene geb. v. Bibra (1489) 73 
Magdalene geb. v. Obernitz (1550) 44 
Magdalene geb. Rabenſteinerin 


(1615) 51 
Margarethe Suſanne geb. Singer 

(1650) 107 
Margarethe verm. v. Draxdorf 

(1470) 28 
Margarethe verm. v. Reitzenſtein 

(1500) 82 
Margarethe geb. v. Raitenbach 

(1580) 5D 
Margarethe geb. v. Schirnding 

(1540) 77 
Margarethe geb. v. Waldenfels 

(1451) 21 
Maria (n. 1581) verm. Fuchs v. 

Schweinshaupten 59 
Maria Magdalene (n. 1576) 86 
Mathel (1380) 3 


Melchior (1520) | 80 
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Nicolaus gen. der Paſſe (1400) 12 
Nicolaus zu Loſau (1480) 24 
NN. (Geſchwiſter zu Rodau) 

(1610) 64—67 

NN. (Geſchwiſter zu Horenbach) 


(1607) 69—72 
NN. verm. v. der Grün (1550) 83 
NN. verm. v. Kotzau (1570) 54 
NN. verm. Hirſel (1530) 33 
NN. verm. Steinbach (1532) 34 
NN. verm. Gathaner (1532) 35 

NN. verm. Hofmann (1532) 36 
NR. verm. v. Kotzau (1532) 37 
NN. Nonne zu Hof (1372) 7 
NN. geb. v. der Grün (1580) 83 
NN. geb. v. Hirſchberg (1350) 1 
NN. geb. v. Sparneck (1380) 66 
Oswald zu Döhlau (1500) 38 
Oswald (n. 1559) 45 
Peter (1390) 8 
Peter d. ä. (1500) 32 
Peter d. j. (1500) 30 


Philipp Heinrich, Rittmeiſt. (1.1574) 115 


Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 


Philipp Heinrich (n. 1581) 90 
Philipp Heinrich (n. 1621) 109 
Sabine (n. 1620) 120 


Sabine (1599) 49 
Sabine geb. v. Feilitzſch (1540) 41 
Sabine geb. v. Minkwitz (1570) 84 
Sabine Dorothea (n. 1580) 89 
Sibylle (n. 1559) 46 
Sibylle (n. 1582) verm. v. Roſenberg 60 
Sibylle Catharine (n. 1619) 119 


Urſula geb. NN. (1400) zu Döhlau 12 


Veit (1496) 74 
Veronica verm. v. Feilitzſch (1550) 97 


Verrina Suſanne (n. 1626) 112 
Wolf (1540) 43 
Wolf Albrecht (1610) 106 


Wolf Dietrich (n. 1615) zuEppenreuth 125 


Wolf Ernſt (n. 1622) 121 
Wolf Sigmund (1580) 55 
Wolf Sigmund (1594) 57 
Wolfgang Wilhelm (n. 1587) 92 
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Don der Sankt Petrikirche zu Kulmbach. 


Geſchichtliches über ihren Bau und innere Ausſtattung. 
Bearbeitet von Wilh. Fleſſa⸗Kulmbach. 


Literatur:“) Dorfmüller Theod., Aeltere kirchliche Geſchichte Kulmbachs im 
Archiv für Bayreuthiſche Geſchichte und Altertumskunde. Bayreuth 
1828-1830; Archiv für Geſchichte und Altertumskunde des 
Ober⸗Mainkreiſes 1831-1832. 

Heckel A. W., Beiſpiele des Guten aus der Geſchichte der Stadt 
Kulmbach, fortgeſetzt von J. Eck. Kulmbach, 1885. 

Huther Fr., K. Reallehrer, Kulmbach und Umgebung. Kulmbach, 1886. 

Kulmbach, Stadtmagiſtrat, Akten betr. die Petrikirche. 

Kulmbacher Tagblatt, 1879, Nr. 236 ff. 

Schmidt G. Fr., Die Fürſtengrüfte der Hohenzollern zu Kulmbach. 
Kulmbach 1877. 

Schmitz J., Profeſſor in Nürnberg, Entwurf zum Turmausbau der 
Petrikirche in Kulmbach, im Zentralblatt der Bauverwaltung 
Nr. 3 vom 11. Januar 1902. | 

Derſelbe, Der Ausbau des Petriturmes zu Kulmbach, 1908. Verlag 
der prot. Kirchenverwaltung Kulmbach. 

Spieß Joh. Jak., Münzbeluſtigungen. Ansbach 1768. 

Spitzenpfeil L. R., Zum Bauprojekt des Petriturmes in Kulmbach. 

Kulmbach 1908. 
Vogel Dr., Konrektor, Kulmbach i. Bayern. 


1. Baugeſchichtliches. 

Auf einer Plattform am ſüdlichen Abhange des Burgberges erhebt 
ſich die Skt. Petrikirche in Kulmbach. Von der Stadt aus führt eine 
breite Freitreppe zu ihr empor. Durch ihre Lage, ihre Größe und 
maſſigen Verhältniſſe beherrſcht die Kirche weithin das Stadtbild. Leider 
hat ihre vielbewegte intereſſante Vergangenheit noch keine zuſammen— 
hängende Bearbeitung erfahren. Auch in der folgenden Schilderung will 
lediglich das Weſentlichſte aus der Geſchichte ihres Baues und ihrer 
inneren Ausſtattung in kurzen Zügen behandelt werden. 


*) Dieſe iſt jeweils möglichſt wörtlich zitiert worden. 
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Urkundlich erfcheint Kulmbach 1248 als Stadt mit einer Pfarr- 
kirche, deren Sprengel ſich weit über die Ufer des roten Maines 


bis nach Hutſchdorf erſtreckte. Hinſichtlich ihrer Entſtehung werden drei 


Perioden unterſchieden. Die Meran'ſche, zu welcher die untere Grund- 
mauer des Schiffes bis zu einer Höhe von etwa 1½ Meter über der 


Oberfläche und die beiden gegen das Dekanats- und Kirchnersgebäude 


zugewendeten Portale gerechnet werden. Als Friede ricianiſche wird 
faſt die ganze übrige Kirche, beſonders der Chor und der Haupteingang 
betrachtet. Und als dritte Periode gelten jene nach dem bundes— 
ſtändiſchen Kriege wieder erneuerten Teile, welche den oberen Gaden 
des Turmes und die Bedachung umfaſſen. Aus der Meran'ſchen Periode 
ſtammen zweifellos die in der Nähe des Haupteinganges auf der Grund— 
mauer befindlichen Spuren von den früheren Statuen des heiligen Michael 
und Georg. Noch heute ſind von den ſteinernen Lindwürmern, auf 
denen dieſe Bildſäulen ſtanden, Ueberbleibſel vorhunden. Während über 
die Bauzeit der Kirche in ihren älteſten Teilen gar keine Nachrichten 
vorliegen, wiſſen wir aus der an einem öſtlichen Pfeiler befindlichen 
lateiniſchen Inſchrift, daß mit dem Bau der Hauptkirche in der 
jetzigen Geſtalt auf dem Platze der früheren im Juni 1439 begonnen 
worden iſt (in honorem gloriosae virginis Mariae). Zweifelsohne 
haben die Huſſiten die alte Kirche zum größten Teile (1430) zerſtört, 
wie ſie auch die ganze Stadt mit den übrigen kirchlichen Gebäuden in 
Schutt und Aſche gelegt, Altäre und Orgeln zertrümmert und die reichen 
Schätze an ſilbernen und goldenen Monſtranzen, Leuchtern, Kelchen 2c. 
als Beute fortgeſchleppt haben. (Nach Heckel und Dorfmüller.) 

Der gewaltige Bau, der nunmehr unter Kurfürſt und Markgraf 
Friedrich I. zu Brandenburg, vermutlich auf deſſen Koſten, aufgeführt 
wurde, repräſentiert ſich als eine dreiſchiffige „Hallenkirche“ mit ein- 
ſchiffigem Chor. Als ſolche gehört fie zu den beſten ſpätgothiſchen Bau— 
denkmälern jener an prächtigen und kühnen Kirchenbauten reichen Zeit. 
Ihre mächtigen Raumverhältniſſe, die mit der damaligen Seelenzahl 
keineswegs in Einklang ſtanden, erklären ſich aus der Tatſache, daß 
ſchon Burggraf Johann III. im Jahre 1418 vom Papſte Martin V. 
die Einwilligung zur Erhebung der Pfarrei zu einem Collegiatſtifte mit 
einem Propſte, Dechant, Scholaſtikus, Kantor, mit 12 Chorherren und 
ebenſo viel Pfründen erhalten hatte — ein Plan, auf deſſen Verwirk— 
lichung noch 1464 Markgraf und Kurfürſt Albrecht Achilles vergeblich 
bedacht war. Der anſcheinend gleichzeitig erbaute Turm ſteht an der 
Veitfeite in der Längsachſe der Kirche. Das Kirchenſchiff ijt 20 Meter 

10* 
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hoch. Die 12 Chorſtrebepfeiler, auf deren Konſolen Heilige ftanden, 
zeichnen ſich durch reiche und ſchön gegliederte Formen der Spätgothik 
aus. (Schmitz und Dorfmüller.) 

Im bundesſtändiſchen Kriege 1553 wurde die Kirche Skt. Petri 
und namentlich ihr Kirchturm von den Feinden, die ihre Schanzen auf 
der Höhe bei der Kalten Marter errichtet hatten, ſcharf beſchoſſen. Die 
Belagerten aber trugen die Kuppel des Kirchturmes ab, erbauten eine 
Bruſtwehr auf demſelben und ſchafften einige Stücke Geſchütze hinauf. 
Am 25. November ds. Irs. ſtürzte jedoch infolge des furchtbaren feindlichen 
Feuers ein Teil des Kirch-Turmes und der Mauer ein. Am Tage 
darauf, Konradi, ging die Skt. Petrikirche in Feuer auf. Doch verlor 
ſie, obwohl ſie von den Soldaten bei der Orgel angezündet wurde, nur 
ihr Dachwerk. Zwei Jahre darauf, am Lichtmeßtage des Jahres 1555 
ſtürzte das ſeit dem Brande unbedachte Spitzbogengewölbe der Kirche 
ſamt den Säulen und ſtarken Pfeilern, auf welchen es ruhte, unter 
entſetzlichem Krachen zuſammen. Erſt 1559 — in der Zeit der Spät- 
renaifjance — machte man ſich daran, die Kirche neu zu bewölben und 
zu bedachen. 500 Stämme aus dem Amte Seubelsdorf und dem Joßler 
Forſte wurden hiezu auf Befehl des Markgrafen Georg Friedrich un 
entgeltlich abgegeben. (Heckel.) 

„Anſtelle der bisherigen gothiſchen Wölbung trat nun, da die 
gebrochenen Träger derſelben nicht mehr aufgerichtet wurden, eine ſtumpf⸗ 
gewölbte Bretterdecke. Dadurch geſtaltete ſich das mächtige leere Kirchen⸗ 
ſchiff zu einem reithausähnlichen Raume, der durch die vielen und 
häßlichen Emporen, die ſich an den Wänden hinzogen, wohl etwas 
unterbrochen, aber keineswegs vorteilhaft belebt wurde. Nur die großen 
mit Maßwerkverzierungen geſchmückten Fenſter erinnerten noch an die 
urſprüngliche Bauweiſe der arg verſchändeten Kirche.“ (Huther.) 

Aus dem Jahre 1644 wird uns zwar wiederum von einer Reno⸗ 
vation und Wölbung der Petrikirche berichtet, wozu der Adel, die Geiſt— 
lichkeit, Beamte und Bürger freiwillig 4331/, Gulden beitrugen; es 
ſcheint ſich aber dieſe Erneuerung mehr auf Kanzel, Altar und Taufſtein 
erſtreckt zu haben (ſ. unter II.). In der äußeren Erſcheinung der 
Kirche hat ſich ſeitdem — Mitte des 16. Jahrhunderts — nichts 
mehr geändert, denn die in den Jahren 1878 und 1879 vorgenommene 
umfaſſende Reſtauration erſtreckte ſich lediglich auf das Innere. 


* Ké 
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Im Jahre 1898 ijt auf Veranlaſſung des (1904 +) Kgl. Kirchen⸗ 
rates Raps dahier, unterſtützt durch den Verfaſſer dieſes, eine erfolg- 
reiche Agitation in die Wege geleitet worden, welche auf den Ausbau 
des in ſeinen Maſſen und Höhenverhältniſſen den Verhältniſſen des Ge— 
ſamtkörpers der Kirche keineswegs entſprechenden Turmes hinzielt. Wie 
oben erwähnt, mußte der Turmaufbau im markgräflichen Kriege (1553) 
abgetragen werden, teils zur Aufſtellung von Geſchützen, teils infolge 
der durch die Beſchießung eingetretenen Baufälligkeit. Nach dem Kriege 
hat der Wiederaufbau wohl in Anlehnung an die alte Geſamterſcheinung, 
jedoch in reduzierten Formen primitiver Art — offenbar dem vorhandenen 
Mangel an Mitteln entſprechend — ſtattgefunden. Kleinlich und ver— 
kümmert erſcheint die jetzige Turmendigung in dem von bewaldeten 
Höhenzügen umrahmten Städtebilde, welches in Verbindung mit der 


ausgedehnten die Gegend beherrſchenden Plaſſenburg von wirkungsvollem 
Eindruck iſt. Sach- und Bauverſtändige erſten Ranges, wie Profeſſor 


J. Schmitz und Architekt Schulz in Nürnberg, haben ſich in eingehender 


Weiſe mit dieſem Projekte befaßt und treffliche Pläne ausgearbeitet. 
Vom Standpunkte des Heimatſchutzes hat zwar Lehrer a. D. und Kunſt— 
maler L. R. Spitzenpfeil gegen dieſes Vorhaben in der eingangs er— 


wähnten Broſchüre mit großem Eifer Stellung genommen, hat aber 


durch Profeſſor Schmitz-Nürnberg in deſſen unterm 24. Mai 1908 an 


die prot. Kirchenverwaltung Kulmbach erſtatteten Gutachten eine ebenſo 


ſachliche wie überzeugende Widerlegung gefunden. In einigen Jahren 
ſchon dürſten die bisher angeſammelten Mittel die erforderliche Höhe 
erreicht haben, um den Turmausbau in Angriff nehmen zu können. 


II. Die innere Ansſtattung der Saukt Petrikirche. 


Dieſe war infolge der ſtürmiſchen Zeitläufte, deren die Petrikirche 
ſo viele zu überſtehen hatte, mancherlei Wandlungen unterworfen. 

In der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts war die Kirche noch 
mit wenigen Altären geſchmückt. 1354 wird der Altar „Unſer Frauen“ 
(St. Katharina) erwähnt; 1369 wird von Berthold Fürholze und ſeiner 
ehelichen Wirtin eine anſehnliche Meſſe auf den Altar des „Heiligen 
Kreuzes“ geſtiftet. Weitere Meßpfründen ruhten um dieſe Zeit auf 
dem St. Kunigunden- (oder 12 Boten-) Altar. Die Konfirmation: 
urkunde für den Allerheiligen- oder Hauptaltar datiert aus dem 
Jahre 1413. Die drei letztgenannten Altäre hatten eigene Meßprieſter 
und waren — inſonderheit der Allerheiligen-Altar — mit Pfründen 
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reich dotiert. 1555 begründet das reiche bürgerliche Geſchlecht der 
Fladenſtein eine ewige Meſſe auf dem St. Barbara-Altar, 1519 
ſtiftete der Landſchreiber Fr. Prucker mit einem Kapitale von 800 fi. 
eine Meßpfründe auf dem St. Annen-Altare. Ein weiterer Altar 
war der für die „Brüderſchaftsmeß“. Nach Dorfmüller a. a. O. ſollen 
es acht Altäre geweſen ſein; vielleicht hatte die in der zugänglichen 
Literatur nur einmal erwähnte Engelmeß auch einen eigenen Altar in 
der Hauptkirche. | 

Die Ausſtattung dieſer Altäre mit Gerätſchaften für den Gottes⸗ 
dienſt, Monſtranzen, Kreuzen, Kelchen, Pacem, Agnus-dei, Kandeln, 
Leuchtern, Meßgewändern, Ornaten, Fahnen, Meß- und Predigt⸗ 
büchern ꝛc. ꝛc. war eine überaus koſtbare und glänzende. Spielten ja im 
damaligen kirchlichen Leben die geiſtlichen Brüderſchaften und Jahr— 
tage eine bedeutende Rolle. Wer ſich keinen eigenen Jahrestag ſtiften 
konnte, kaufte ſich in eine der Brüderſchaften in der Hofpital- oder in 
der Hauptkirche ein. So beſtand in der letzteren eine St. Jakobs— 
Brüderſchaft und eine zu „Unſer lieben Frauen“. Die Zahl der 
meiſtens nach 1466 geſtifteten Jahrtage (darunter ſolche von den alten 
und reichen Geſchlechtern der Hänlein, Fladenſtein, Toler, Ten— 
nacher, Fürſtfehe, Waldenfels, Prucker, Eiſenſchmidt, Förtſch) 
war außerordentlich groß, desgleichen die Zahl der für alle möglichen 
kirchlichen Zwecke errichteten Stiftungen. 1430 hatten die Huſſiten, 
wie oben ſchon erwähnt, alles was damals an koſtbaren Geräten vor⸗ 
handen war, geraubt und fortgeſchleppt. Noch beſitzen wir aus dem 
Jahre 1474 ein Verzeichnis, das ſogen. Gotteshausbuch von St. Peter, 
in welchem alle zur Pfarrei gehörigen Grundbarkeiten, Zinſe und Gerät: 
ſchaſten genau aufgeführt ſind. Seit 1472 erſcheinen die vom Rate 
verordneten Gotteshauspfleger oder Gotteshausmeiſter (um 1490 
heißen ſie Kirchenväter und Baupfleger). Ihnen lag die Verwaltung 
des von Jahr zu Jahr anwachſenden Kirchenvermögens — aufgeführt 
im Landbuch von 1531 — und das Bauweſen ob, wofür ſie alljährlich 
vor dem Pfarrer und anderen berufenen Perſonen, jedenfalls dem Rate, 
Rechnung zu legen hatten. Pfarrgut oder Widdem und Gotteshausgut 
wurden ſchon Ende des 14. Jahrhunderts genau unterſchieden. (Heckel 
und Dorfmüller.) 

In die Reformationszeit fällt eine im ganzen Fürſtentum 
durchgeführte Konfiskation der Kirchenſchätze. 1529 wurden 
nämlich in Kulmbach wie allenthalben auf Befehl des Markgrafen 
Georg des Frommen die kirchlichen Kleinodien und Ornate 
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‚ inventiert, bald darauf bis auf weniges weggenommen 
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und nach Ansbach geſchickt. Die Beute aus dem Gotteshaus 
St. Petri allein war ſehr beträchtlich. Die zahlreichen Altäre 
desſelben waren nunmehr ihres geſamten glänzenden 
Schmuckes beraubt. Zu dieſer jämmerlichen Ausräuberung im 
Innern geſellte ſich nach 24 Jahren die völlige Zerſtörung der Kirche 
im bundesſtändiſchen Kriege 1553 (ſ. unter I). Bald aber ent: 
wickelte trotz des grenzenloſen Elends die ganze Be— 
völkerung einen geradezu rührenden Wetteifer für die 
innere und äußere Wiederherſtellung ihrer ehrwürdigen 
St. Peterskirche; die Zünfte ſtifteten die Fenſter, die Sterbenden 
gedachten des Baues in ihren Teſtamenten. Vor allem aber hat ſich 
der ſtädt. Bauführer Hans Koſtermüller um die uneigenützige Förderung 
des Werkes die allergrößten Verdienſte erworben. Der Landesfürſt 
Markgraf Georg Friedrich, der wie erwähnt, das geſamte Bauholz 
aus ſeinen Wäldern unentgeltlich abgegeben hatte, ſtiftete 1558 als Erſatz 
für das von den Feinden weggeführte Glockengeläute zwei Glocken, 
1572 ſchickte er aus Ansbach ein Poſitiv (kleine Orgel). 1568 hat eine 
Kollekte für Erbauung des Glockenturmes eine ſtattliche Summe 
gebracht; 1569 ſammelten die Geiſtlichen mit reichlichem Erfolge von 
Haus zu Haus. 1588 leiſtet Markgraf Georg Friedrich eine reiche 
Veiſteuer zu dem Orgelwerk und ſtellt die Beſoldung für einen 
Organiſten ſicher. Zahlreiche Private ſorgen für Erſatz der Abend— 
mahlsgefäße und der ſonſtigen kirchlichen Geräte. Erhebliche 
Stiftungen in Geld und Boden fließen in der Folgezeit, von Jahr zu 
Jahr, dem Gotteshauſe für alle möglichen Zwecke zu, ſo für die Armen, 
für die Orgel, für die Glocken ꝛc. 2c. (Dorfmüller und Heckel). 

1606 erbaute Markgraf Chriſtian die Fürſteng ruft in 
der St. Peterskirche unter dem kleinen Altare, welche bis zum 
Jahre 1817 im Hauptgange des Kirchenſchiffes ſtand. In derſelben 
ruhen vier Kinder desſelben. Als nach 1614 dieſe Gruft keinen Raum 
mehr bot, baute der Fürſt eine weitere unter dem großen Haupt— 
altare, in welcher der Bruder des regierenden Markgrafen Johannes 
(T 1627) und die im Jahre 1749 zu Kulmbach verſtorbene vielgeprüfte 
Prinzeſſin Chriſtiane Sophie Wilhelmine, die einzige Tochter 
des regierenden Markgrafen Georg Wilhelm, beigeſetzt ſind. 
(Spieß und Schmidt.) 

1644 wird von einer Renovation und Wölbung der St. Peters— 
kirche ohne nähere Angaben berichtet, wozu wie unter J erwähnt, der 
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Adel, die Geiſtlichkeit, Beamte und Bürger freiwillig 4331/, Gulden 
beiſteuerten. In der Hauptſache wird dieſe wohl das Innere der Kirche 
berührt haben, denn in den folgenden Jahren erhielt ſie in der Tat 
noch einige prächtige Ausſtattungsſtücke, die ganz oder teilweiſe bis heute 
erhalten ſind. Dazu gehören der Taufſtein mit 4 koſtbaren Haut- 
reliefs aus Alabaſter. Derſelbe, aus Marmor, war vom Markgrafen 
Erdmann Auguſt in Gemeinſchaft mit ſeiner Gemahlin Sophie, ge— 
borenen Markgräfin von Brandenburg, mit einem Koſtenaufwand von 
180 Talern 1647 geſtiftet worden. (Vergl. auch unter III.) 

1645 wurde die ſteinerne Barock-Kanzel mit den Bildniſſen 
Jeſu und der Apoſtel, ein wahres Prachtwerk, wiederhergeſtellt und 
ausgeſchmückt. Verſchiedene wohltätige Perſonen hatten hiezu 179 Gut, 
den zuſammengelegt. Die Kanzel, welche bei der Reſtaurierung im 
Jahre 1878/79 aus der Kirche entfernt worden iſt, ſteht ſeit 1910 mit 
ihrem Unterbau im ſtädtiſchen Luitpold⸗Muſeum. Seit 1878 war fie 
in auseinandergelegtem Zuſtande und den Einflüſſen der Witterung aus- 
geſetzt „aufbewahrt“ worden, woraus ſich die vielen Beſchädigungen 
des Kunſtwerkes erklären. Trotzdem entzückt ſie heute noch das Auge 
jedes Sachverſtändigen. (Vergl. unter III.) 

1649 ſind mit erheblichen freiwilligen Gaben die geiſtlichen 
Kirchenſtühle renoviert worden. Auch ſie ſind nicht mehr vorhanden, 
ſcheinen alſo ebenfalls ein Opfer der Reſtaurierung von 1878/79 ge: 
worden zu ſein. | 

1652 läßt der fromme Markgraf Chriſtian aus Dankbarkeit 
gegen Gott, der ihm durch die furchtbaren Stürme des 30, jährigen 
Krieges gnädig geholfen hatte, den großen Altar in der St. Petri⸗ 
kirche mit einem Koſtenaufwande von 1096 Gulden 41 Kreuzern erbauen. 
Noch iſt daher an demſelben das wohlgetroffene Bildnis des erlauchten 
Stifters zu ſchauen. Die Künſtler, welche dieſes Meiſterſtück verfertigten, 
waren Bildhauer Johann Brinkh, Hans Georg Schleedorn und der 
Maler Friedrich Schmid. Mehrere Kinder des Markgrafen liegen in 
der kleineren Fürſtengruft der Kirche begraben (vergl. oben unter 1606). 
Daß dieſer Altar heute noch im Chore der St. Petrikirche ſteht, iſt 
lediglich den Kulmbachern zu verdanken, welche dem „ſtilgerechten“ Willen 
des reſtaurierenden Künſtlers von 1878/79 heftigen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzten. (Vergl. unter III.) 

1696 vermacht die Hofrätin Schwalbe 300 Gulden zur Anlegung 
eines Brunnens auf dem St. Peterskirchhofe. 

1738 legen 43 Bürgerstöchter ihre Sparpfennige zuſammen, um 
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den Altar neu zu kleiden. Eine vom Fürſten bewilligte Kollekte 
lieferte weitere Mittel. 

1859 erhielt die St. Petrikirche auf Drängen des Herrn Stadt: 
kantors Volkert eine neue Orgel in gothiſcher Faſſung. Dieſelbe 
wurde von Weineck in Bayreuth erbaut, von dem Kgl. Profeſſor Georg 
Herzog in Erlangen am 24. November geprüft und durch ein an dieſem 
Tage ſtattgefundenes Kirchenkonzert eingeweiht. (Heckel.) 


III. Reftanration des Innern der St. Petrikirche 1878079. 


Am 23. November 1879 fand die Einweihung der erneuerten 
St. Peterskirche ſtatt, welche im Laufe der Zeit in ihrem Innern ſo 
herabgekommen war, daß ſie einen höchſt traurigen Anblick gewährte. 
In hohen Tönen wurde an dieſem Tage das Lob über die „ſehr 
gelungene Wiederherſtellung“ geſungen. Huther ſchreibt 1886 
darüber „Nach vielen Verſuchen und Bemühungen gelang es 
einem wackeren Manne — dem damals ſtellvertretenden Vorſtand der 
Kirchenverwaltung: Herrn Pfarrer und Senior Heman — den längſt— 
und vielgehegten Wunſch der Kulmbacher Bevölkerung nach einer kunſt— 
und zeitgemäßen Reſtauration der geſchilderten Kirche in Fluß zu bringen 
und mittels anerkennenswerteſter Unterſtützung und Beihilfe der zuſtehenden 
Kgl. Behörden zu verwirklichen. 

Als baupflichtiger Teil ſpendete der Staat die Hauptſumme und 
für die innere Einrichtung und Ausſchmückung trat die Einwohnerſchaft 
mit einer Opferfreudigkeit ein, die lebhaft an diejenige erinnerte, welche 
ſich einſt vor 300 Jahren kund gab, als es galt, die halbzerſtörte Kirche 
wieder zum gottesdienſtlichen Gebrauch in Stand zu ſetzen. 

Sie iſt jetzt nicht allein ſehenswert und ein Zeugnis des Gemein— 
ſinnes, ſondern auch ein Denkmal geworden für den Mann, der, ſelbſtlos 
und unermüdlich, jahrelang der Erreichung eines hohen Zieles Zeit und 
Kraft geopfert hat. — Die ſehr gelungene Wiederherſtellung 
des Kircheninnern iſt das Werk des 1879 verſtorbenen Kgl. Bau— 
rates Frank von Bayreuth. 

Daß der Altar (vom Jahre 1652 an der alten Stelle belaſſen 
wurde, war keineswegs nach Franks Wunſch und Anſicht; er wollte 
denſelben durchaus mit einem gothiſchen vertauſcht wiſſen. Aber die 
Kulmbacher hingen mit einer ſolchen Liebe und Verehrung an ihrem 
alten Altar, daß der ſtilgerechte Wille des rühmlich bekannten Baumeiſters 
machtlos blieb. (Vergl. II unter 1652). 
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Um dieſes edle Kunſtwerk der Renaiſſance dem gothiſchen Stile 
einigermaßen näher zu bringen, wurde dasſelbe maßvoll in Farben 
gefaßt; auch die am alten Taufſtein vom Jahre 1647 befindlichen 
ſchönen Reliefs aus Speckſtein wurden zu einem neuen Taufbeckenbehälter 
mit Geſchick verwendet und untergebracht.“ 

Heutzutage urteilt man über dieſe „Wiederherſtellung“ etwas 
weniger günſtig. 

Profeſſor Schmitz⸗Nürnberg führt in einem Gutachten vom 
27. Februar 1896 u. a. aus: „Die Wiederherſtellung war inbezug auf 
die Geſtaltung der Raumverhältniſſe und die Verbeſſerung der ganzen 
inneren Erſcheinung von großem Werte. Der ſtyliſtiſche Teil der 
Reſtaurierung kann jedoch bei aller Anerkennung des 
guten Willens nicht als durchweg glücklich bezeichnet 
werden. Denn die neuen Pfeiler und Gewölbe weichen namentlich in 
der Profilierung von der jedem Gothiker bekannten kraftvollen Formen⸗ 
gebung des Mittelalters weſentlich ab und laſſen ſich, anſtatt mit den alten 
Formen des Bauwerkes zu verſchmelzen, ſofort als „modern“ erkennen. 

Sehr dankenswert muß trotz des bewieſenen wohl zu weit ge— 
gangenen Purismus, die Erhaltung des Altars, der Taufſteinreliefs und 
einer Reihe von Gemälden genannt werden.“ 

Dr. Vogel beklagt es, daß durch den „puritaniſchen Stilfanatismus 
jener Jahre auch vieles Schöne der früheren Einrichtung entfernt und 
durch nüchterne Neugothik erſetzt wurde“. 

Spitzenpfeil urteilt am ſchärfſtenn „Da kam die 
heute allgemein verurteilte Reſtaurierungsperiode und in den ſiebziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde die Petrikirche ihrer aus pro- 
teſtantiſcher Zeit ſtammenden Schmuckſtücke beraubt bis auf den Altar. 
Und auch dieſer wäre dem Moloch „Stil“ geopfert worden, hätte ſich 
die Gemeinde nicht auf das Entſchiedenſte dagegen gewehrt. Damals 
wurde die prachtvolle Barock⸗Kanzel — weil nicht zur gothiſchen Kirche 
paſſend — in den Schutt geworfen, aus dem die Trümmer durch Herrn 
Bürgermeiſter Hofrat Fleſſa vor einigen Jahren gerettet wurden. Die 
Inſtandſetzung des Kircheninnern mag ja eine Notwendigkeit geweſen 
ſein; was aber mit der Kanzel — jedenfalls in guter Abſicht — ge⸗ 
ſchah, kann nicht anders als Vandalismus bezeichnet werden. Jene 
Zeitkrankheit, die alles „ſtilrein“ machen wollte, war daran ſchuld; den 
Einzelnen ſoll kein Vorwurf treffen“. 

Die Einzelheiten bei der Vergebung der Arbeiten führt Heckel 
RA Sates „Auf Antrag der Kirchenverwaltung erfolgte im 
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Jahre 1877 die Bewilligung von 70000 & und am 17. Juni 1878 
konnte mit dem Umbau begonnen werden. Die Zimmerarbeiten wurden 
Johann Gaßner, die Mauerarbeiten Fritz Grampp übertragen. Bau⸗ 
führer war Ernſt Glenk in Bayreuth. Der Bildhauer F. Behringer 
von Bayreuth hatte die Malerarbeiten für den Altar übernommen. Mit 
der Herſtellung eines neuen Taufſteines, welchen 4 äußerſt kunſt⸗ 
volle Reliefbilder des alten ſchmücken, wurde der Bildhauer 
Hermann Haferkorn dahier betraut. Bemerkt zu werden verdient, daß 
bei der Entfernung des Bodenbelegs die Fundamente für die Pfeiler 
vorgefunden wurden. Am 13. Juni 1879 genehmigte eine Kirchen— 
gemeindeverſammlung die Erhebung einer Umlage von 60 A für die 
Steuermark, um die auf 14700 A veranſchlagten der Gemeinde zur 
Laſt fallenden Einrichtungskoſten zu decken. Die Königl. Regierung 
von Oberfranken dagegen bewilligte aus den ihr zur Verfügung ſtehen— 
den Mitteln 1800 ,, für Einlegung und Wiederaufſtellung der Orgel, 
1371 4 zur neuen Kanzel (entworfen von W. Frank, ausgeführt von 
F. Behringer), 650 für den Altar und 100 % zur Herſtellung des 
Taufſteins. Für farbige Fenſter im Chor und Verlängerung des 
Fenſters über dem nördlichen Tor der Kirche wurden durch freiwillige 
Gaben 4696 , aufgebracht. Die im Chor hängenden Bildniſſe Luthers 
und des Seniors Johann Eck ſtammen von einem geb. Kulmbacher, 
nämlich von dem Königl. Reallehrer Friedrich Huther in Neumarkt, 
welchem die Ausführung um 1200 & übertragen wurde.“ 


* KN 
*. 


1909 (unter Kirchenrat Reich) wurde das Innere der Kirche in 
farbenfreudiger dem Stil angemeſſener Weiſe ausgeſchmückt. Von dem 
alten koſtbaren Kirchenſchatze find nur noch wenige Abendmahl-Kelche 
und Kannen, eine ſilberne Stiftungstafel und mehrere Gemälde vorhanden. 
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Beſprechung 
von güchern und Zeitſchriften. 
Von W. Frhr. v. Waldenfels, K. Generalmajor z. D. 


1. Heimatbilder aus Oberfranken, volkskundliche Vierteljahrs⸗ 
ſchrift. Herausgeber: Frhr. v. Guttenberg-Kolb⸗-Wachter. 
Verlag: R. Oldenburg, München und Berlin. 


Von dieſer neu ins Leben gerufenen Zeitſchrift liegt uns jetzt der erſte 
Jahrgang vor und wir können unſerer Freude darüber Ausdruck geben, daß ſie 
voll gehalten hat, was fie bei ihrem erſten Erſcheinen verſprach. Es kann nicht 
bezweifelt werden, daß gerade unſere neue Zeit an den alten Volksſitten und Ge⸗ 
wohnheiten bedenklich rüttelt. Vielfach hat ſich die Bevölkerung neuen Erwerbs⸗ 
zweigen zugewendet, die Hausinduſtrie ſchwindet mehr und mehr, die Erleichterungen 
des Verkehrs bringen die verſchiedenen Volksſtämme einander näher und verwiſchen 
die ererbten Eigentümlichkeiten. So war es denn gerade noch die richtige Zeit, 
daß Freiherr v. Guttenberg im Verein mit Gleichgeſinnten die Anregung zum 
Sammeln aller für Heimatkunde wichtigen älteren Ueberlieferungen und noch üblichen 
Gebräuche in unſerm Oberfranken gegeben hat. Auch muß es als folgerichtig 
angeſehen werden, daß in den Heimatbildern Naturkunde und Lokalgeſchichte, mit 
denen die Volkskunde im innigen Zuſammenhang ſteht, einen entſprechenden Platz 
ſinden. In Bezug auf Erforſchung und Darſtellung von geſchichtlichen Begeben⸗ 
heiten können ſich die Hiſtoriſchen Vereine und die Heimatbilder gegenſeitig ergänzen, 
wenn fic) erſtere hauptſächlich mit der Veröffentlichung von Geſchichtsquellen, 
hiſtoriſchen Nachrichten aus Städten und längeren vergleichenden Abhandlungen 
befaſſen, letztere die hiſtoriſche Kleinmalerei einſchließlich der Dorfgeſchichte, Pfarr⸗ 
buchauszügen u. drgl. übernehmen. 

Unter den bis jetzt vorliegenden hiſtoriſchen Aufſätzen nimmt unſer Intereſſe 
hauptſächlich der auf unſerm Forſchungsgebiet gelegene. hübſche Aufſatz über 
„Herrſchaft und Amt Schauenſtein“ in Anſpruch, zu welchem jedoch von unſerm 
Standpunkt aus noch nachſtehende Bemerkungen zu machen ſind. 

In einer Langheimer Urkunde des Allg. Reichsarchivs zu München vom 
4. September 1237 — abgedr. Looshorn II S. 666 — find Heinrich v. Schowenbere 
(Schaumberg) und Otto v. Schowenſteine als Brüder angeführt. Somit 
gewinnt die Annahme, daß der Name Schauenſtein, unabhängig von der 
Ortlichkeit, dem länger beſtehenden Namen Schauenberg — ähnlich wie es ſich 
bei Sparrenberg und Sparneck und bei Schlüſſelberg, Schlüſſelfeld und Schlüſſelau 
verhält — nachgebildet worden iſt, große Wahrſcheinlichkeit. Wünſchenswert wäre 
die Angabe geweſen, zu welcher Zeit der Name des Ortes — nicht bloß als 
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Familienname — zum erften Male vorkommt und ebenſo, woher der Verfaſſer die 
wichtige Mitteilung entnommen hat, daß Konrad Wolfſtriegel mit der Tochter 
des Otto v. Schauenſtein verheiratet war. Würde ja doch erſt durch dieſe Ur- 
kunde die Wahrſcheinlichkeit zur Tatſache, daß die Familie v. Schauenſtein die 
gleichnamige Herrſchaft in Beſitz hatte. 

Der Name Wolftrigel war urſprünglich ein Vorname (vgl. eine ca. 1065 
erſtellte Urkunde bei Looshorn I S. 380). 

Auch in den „Verhandlungen des Hiſtor. Vereins für Niederbayern 1913“ 
wird in der zweiten Hälfte des 12 Jahrh. ein liber homo Wolftrigel angeführt, 
deſſen Familie die unweit Vohburg gelegene Herrſchaft Sandelshauſen 
beſaß. Ob hierin ein Fingerzeig für die Herkunft der fränkiſchen Wolfstriegel 
liegen kann, muß weiterer Forſchung anheim gegeben werden. 

Indem wir den „Heimatbildern“ weiterhin guten Erfolg wünſchen, möchten 
wir nicht verſäumen, unſere Vereinsmitglieder um tunlichſte Förderung dieſes 
vaterländiſchen Unternehmens zu erſuchen. Vor allem kann dies geſchehen durch 
Sammlung aller noch beſtehenden Gebräuche bei Geburten, Taufen, Hochzeiten 
und Todesfällen, bei Saat und Ernte, in Haus, Hof und Feld, ſowie aller volf3- 
tümlichen Redensarten. Herr Oberſt Frhr v. Guttenberg — Schloß Steinen⸗ 
haufen, Poſt Melkendorf — nimmt jede hierauf bezügliche Mitteilung gerne ent: 
gegen, um ſie durch Verarbeitung in den Heimatbildern der Vergeſſenheit zu 
entreißen. 


2. Hans Eber, Creußener Töpferfunft, mit beſonderer Be- 
rückſichtigung ihrer Meiſter. München, Bayerland-Berlag 1913. 


Als in unſerm Archivheft vom Jahre 1910 das damals neu erſchienene 
Werk: „Geſchichte der Stadt Creußen“ beſprochen wurde, kam zum Aus⸗ 
druck, daß der Abſchnitt „Vom Creußener Steinzeug“ im Verhältnis zur 
Bedeutung dieſes berühmten Fabrikates für die Stadt faſt etwas zu kurz geraten 
ſei. Dieſe Erinnerung hat nun Herr Hans Eber durch Herausgabe der vorliegenden 
Schrift im beſten Sinne wett gemacht Die vielen Freunde unſerer heimatlichen 
Keramik werden ſich an ſeinem 6 Druckbogen umfaſſenden Werkchen mit den 
12 hübſchen Lichtdrucktafeln und 20 Textbildern gerne erbauen. 

Das Creußener Steinzeug gehört jetzt vollſtändig der Geſchichte an, denn 
die bekannte Meiſterfamilie Veſt, an deren Namen ſich etwa 150 Jahre lang 
die Glanzzeit dieſer Töpferkunſt anſchloß, iſt bald nach dem dreißigjährigen Kriege 
ausgewandert und in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts haben in Creußen 
die beiden letzten Meiſter Schmidt und Stübinger die Geheimniſſe ihrer Kunſt 
mit ins Grnb genommen. 

Der, ſelbſt aus Creußen ſtammende Verfaſſer beſchreibt uns nicht nur in 
klarer Weiſe die Erzeugniſſe der heimatlichen Töpferkunſt, ſondern er macht uns 
auch mit den — mühſam erforſchten — perſönlichen Verhältniſſen und Lebens⸗ 
ſchickſalen ihrer Meiſter bekannt. Bezüglich der Familie Veſt iſt dies von beſonderer 
Wichtigkeit, da in dem Büchlein nicht weniger als 8 aus ihr entſproſſene Meiſter 
genannt werden, welche ſich auf 3 Generationen verteilen und in ihren Arbeiten 
individuelle Verſchiedenheiten zeigen. Nur hat ſich in die intereſſante Stammtafel 
(S. 59) der — leicht zu verbeſſernde — Fehler eingeſchlichen, daß der Sohn Georgs. 
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als Georg II. bezeichnet iſt, während er dem Texte auf S. 53 zufolge Georg III. 
benannt werden wollte, um einer Verwechslung mit einem gleichnamigen Vetter 
vorzubeugen. 

Wer das Bächlein durchſtudiert und beſonders die Tafelbilder mit der am 
Schluſſe beigefügten beſchreibenden Erläuterung vergleicht, der kann ſich mit leichter 
Mühe einen guten Ueberblick über die weltbekannte Creußener Töpferkunſt verſchaffen. 


3. Zur Geſchichte des Bergbaues im vormaligen Fürſtentume 
Kulmbach-Bapreuth mit befonderer Berückſichtigung der zum Franken⸗ 
walde gehörigen Gebiete. Von Dr. med. Oscar Köhl, prakt. Arzt 
in Naila. Kom. Verlag bei W. Kleinſchmidt in Hof. 1913. 


Ueber die Geſchichte des Bergbaues im Fürſtentum Bayreuth haben wir 
mehrere in unſeren Heften veröffentlichte vortreffliche Arbeiten des Herrn Dr. Albert 
Schmidt in Wunſiedel. An einem zuſammenfaſſenden Werk über dieſes hiſtoriſch 
und kulturell wichtige Thema hat es bisher noch gefehlt und wir müſſen Herrn 
Dr. Köhl dankbar ſein, daß er dieſe Lücke in ſo gründlicher Weiſe geſchloſſen hat. 
Wir finden in ſeinem Werke, daß bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts das Erz 
in Oberfranken hauptſächlich durch Erzwäſcherei an den Ufern der Flüſſe und 
Bäche gewonnen wurde und erſt, nachdem auf dieſe Weiſe kein ergiebiger Gewinn 
mehr zu erhoffen war, der Bergbau begann. Als Mittelpunkte dieſes Bergbaues 
find anzuſehen: Wunfiedel, Weißenſtadt, Goldkronach und Arzberg im Fichtel⸗ 
gebirge und Naila im Frankenwald. Außer nach Edelmetallen wurde nach Zinn, 
Kupfer und Eiſen gegraben. Jedoch nur das erſte — fogen. goldene — Jahr⸗ 
hundert des Abbaues ſcheint finanzielle Ueberſchüſſe geliefert zu haben; ſpäter 
wurde auf Hoffnung und mit Zubuße gearbeitet. So ziemlich jeder regierende 
Markgraf ſuchte den Bergbau von neuem zu heben, aber der erhoffte Erfolg blieb 
aus. Zeitweiſe nahm, durch Privilegien und Verſprechungen angelockt, die ganze 
Bevölkerung lebhaften Anteil an der Suche nach Erzen. Einmal, im Jahre 1718, 
verſuchte die Regierung die Untertanen zwangsweiſe dafür zu intereſſieren, indem 
ſie vorſchrieb, wieviele Anteile (Kuxen) jeder von ihr angeſtellter Beamte, je nach 
ſeiner Beſoldung, nehmen müſſe. 

Im 18. Jahrhundert finden wir tüchtige Männer, wie Rücker, Kretſch— 
mann und Superville an der Spitze des Bergweſens, aber auch den un: 
ſähigen und eigennützigen Schröder. Wichtige Aufſchlüſſe über den Bergbau 
geben zur preußiſchen Zeit die Berichte von Hardenberg und Alexander 
v. Humbold und zur franzöſiſchen Zeit der des Intendanten de Tournon. 
Humbold wurde, kaum 23 Jahre alt, im Jahre 1792 Oberbergmeiſter und wechſelte 
als ſolcher ſeinen Aufenthalt zwiſchen Steben, Goldkronach und Arzberg. 
An dieſen Orten ſowie in Wunſiedel errichtete er Bergſchulen, in welchen das für 
den Bergmann nötige Wiſſen — vielfach als Anſchauungs⸗Unterricht — gelehrt wurde. 

Das 19. Jahrhundert bereitete dem einſt ſo blühenden Bergbau in Ober⸗ 
franken ein klägliches Ende. Die ſyſtematiſche Gewinnung von Edelmetallen war 
ſchon längſt aufgegeben worden, allmählich verſiechte auch der Abbau von Kupfer 
und Zinn. Als nun infolge der Verteuerung der Holzkohlen und der Ausdehnung 
der Verkehrsmittel das engliſche Eiſen billiger ins Land kam als das einheimiſche 
erzeugt werden konnte, da wurden die zahlreichen Hammerwerke aufgegeben und 
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vielfach in Mühlen umgewandelt. So gab in den 1850 er Jahren der bayeriſche 
Staat den Bergbau im Fichtelgebirge und Frankenwald auf und ließ die Berg⸗ 
ſchulen eingehen. 

Aus vorſtehender Skizze möge erſehen werden, welch' reichen Inhalt uns 
das Köbl'ſche Werk gebracht hat und daß deſſen Studium für jeden Freund der 
oberfränkiſchen Geſchichte ſelbſt eine ertragsfähige Fundgrube bietet. Leider iſt 
die Benützung desſelben durch den Mangel jeglicher Inhalts- und Namens⸗Ver⸗ 
zeichniſſe erſchwert. 

Schließlich iſt noch — für S. 20 — anzufügen, daß in der Urkunde von 
1324 nicht der Plaſſenberg bei Kulmbach gemeint ſein kann, welcher damals noch 
im Beſitze der Grafen von Orlamünde war, ſondern der heutige Plöſſenberg bei 
Münchberg. Freiherr v. Guttenberg hat hierauf aufmerkſam gemacht, ſowie darauf, 
daß Dr. Stein in ſeiner Geſchichte von Kulmbach und der Plaſſenburg irrig von 
einer 1355 durch Kaiſer Karl an die Burggrafen von Nürnberg betätigten Ver⸗ 
leihung des Bergwerkes zu dem Plaſſenberg ſpricht. . 


Sahres-Beridt 
für 1913. 


—0.9 + —— 


Erſter Abſchnitt. 


Wirkſamkeit des Dereins. 


Das Jahr 1913 wird allen Deutſchen als Jubiläumsjahr ganz 
beſonders im Gedächtnis bleiben. Galt es doch vor allem die Hundert: 
jahrfeier der Befreiung Deutſchlands vom napoleoniſchen Joch in würdiger 
Weiſe zu begehen. Aber auch das 25jährige Regierungs jubiläum unſeres 
Kaiſers Wilhelm II. fiel in dieſes Jahr. 

Für unſer Bayreuther Land kamen an Gedenktagen des weiteren 
hinzu der 100. Geburtstag Richard Wagners, der am 22. Mai 1813 
zu Leipzig das Licht der Welt erblickte, ferner der auf den 26. Februar 
fallende 150. Todestag des Markgrafen Friedrich des Vielgeliebten 
und ſchließlich der auf den 21. März treffende 150. Geburtstag Jean 
Pauls. Auf Vorſchlag und unter tatkräftiger Mitwirkung des Herrn 
Karl Bencker veranſtaltete der Verein an beiden letztgenannten Tagen 
im Schaufenſter der Gießel'ſchen Buchhandlung eine Ausſtellung von 
Bildern und Gegenſtänden, welche in Beziehung zu dem jeweiligen 
Jubilar ſtanden. Entſprechende Aufſätze in den Bayreuther Zeitungen 
wieſen auf die Bedeutung dieſer Tage hin und gaben kurze Erklärungen 
zu den erwähnten Ausſtellungen. 


Im Verein ſelbſt trug Herr Gymnaſialprofeſſor Lederer in 
äußerſt intereſſanter Weiſe über die dichteriſche Wirkſamkeit und das 
Privatleben Jean Pauls vor. Leider ſollte es der letzte Vortrag ſein, 
mit dem uns Profeſſor Lederer erfreuen konnte, denn ein tüdijches 
Leiden bemächtigte ſich des bis dahin ſo rüſtigen und tätigen Mannes 
und raffte ihn am 18. Dezember 1913 dahin. Im hiſtoriſchen Verein, 
dem er ſeit 1894 als Mitglied und ſeit 1900 als Konſervator an⸗ 
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gehörte, hat er ſich ſelbſt ein unvergängliches Denkmal geſetzt. Solange 
er geſund war, fehlte er bei keiner Veranſtaltung des Vereins. Die 
anregende Art, mit der er ſeine wohldurchdachten und von reichem 
Wiſſen zeugenden Arbeiten zum Vortrag brachte, wird uns immer im 
Gedächtnis bleiben und wir können nur bedauern, daß nur wenige dieſer 
Arbeiten in Druck erſchienen ſind, da der Verſtorbene die Aufforderung 
hiezu faſt immer aus Beſcheidenheit ablehnte. 

An den Vereinsabenden fanden im Jahre 1913 noch folgende 
Vorträge ſtatt: 

a) der ſchon im vorjährigen Bericht erwähnte Vortrag des Militär⸗ 

geiſtlichen Herrn Pfarrer Herrmann über Markgraf Friedrich, 

b) des Herrn Karl Bencker über die bedeutſamen Anregungen, 

welche Herr Generalkonſervator Dr. Hager in der Muſeums⸗ 
frage gegeben hat, und 

c) des Generalmajors z. D. Frhr. v. Waldenfels über das 

neu erſchienene Werk von Fr. Kipp, „Silveſter von Schaum— 
berg, der Freund Luthers“. 

An der am 1. bis 3. November ſtattgehabten VII. Vertreter⸗ 
verſammlung des Verbandes bayerischer Geſchichts- und Urgeſchichtsvereine 
in Nürnberg nahmen der Vorſtand des Vereins, Frhr. v. Waldenfels, 
und der Sekretär, Pfarrer Herrmann, teil. 

Am 20. November hatte der Verein die Freude, ſein langjähriges 
Mitglied, Herrn Alban Freiherr von Dobeneck, zum 80. Geburtstag 
beglückwünſchen und ihm in Anbetracht ſeiner ſo erſprießlichen Mit— 
arbeit die Ernennung zum Ehrenmitglied übermitteln zu können. 

Die Stelle des Konſervators wurde Herrn Karl Bencker über— 
tragen, welcher Herrn Profeſſor Lederer während deſſen Erkrankung ſchon 
vertreten und insbeſondere die Ueberführung unſerer Sammlungsbeſtände 
in das ehemalige Filialbankgebäude geleitet hatte. In den Ausſchuß 
trat als Beiſitzer Herr G. Pauli, Direktor der ſtädt. höheren Mädchen⸗ 
ſchule ein. 

Seinem hohen Kurator, Herrn Regierungs-Präſidenten Exzellenz 
von Brenner, ſowie dem Stadtmagiſtrat Bayreuth ſpricht der Verein 
für die ihm auch im verfloſſenen Jahre zugewendete wirkſame Unter— 
ſtützung ſeiner Beſtrebungen den geziemenden Dank aus. 

Das Ergebnis des Rechnungs-Abſchluſſes, welcher von einem Mit— 
gliede des Ausſchuſſes geprüft und richtig befunden wurde, iſt nach— 
ſtehendes: 

Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 11 
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Rechnungs- Auszug. 


A. Einnahmen. 


Kaſſebeſtand aus dem Vorjahr 

. Mitgliederbeiträge 

Zuſchüſſe aus öffentl. Fonds (kreis und Gemeinde) 
. Zinfen aus eigenem Vermögen 


. Sonjtiges (Verkauf alter een ind Porto- 
Erſatz ) 
EECH ie ere 
B. Ausgaben. 
Verwaltung : 
. Literatur, Bilder, Vereinsbeiträge 


Inſerate und Porti . 
Buchdrucker⸗ und Bucinberaneien 
Konſervator f 

Sonſtiges 


Summa der Ausgaben 


C. Abgleichung. 


1362 97 . 
1774 , 90, 
300 n 
258 „ 50 „ 

33 „ 35 „ 
3729 472 f 
146 ATS 3% 
262 , 75, 
106 „86 „ 
1561 „ 12, 
388 „ 18 , 

89 „TO, 


2555 4 36 3 


Einnahmen . . 37294 72 A 
Ausgaben , . . . 2555 , 36 „ 


Kaſſabeſtand am 31. ee 1913 1174.436 4 


D. Derwaltungsfonds. 


Beſitz an Wertpapieren (Nennwert) 6000 A. 


Geprüft und ohne Erinnerung befunden. 
Bayreuth, den 16. Februar 1914. 


Der Nusſchuß des Bereins: 


Freiherr von Waldenfels, Vorſtand. 


Carl Bender. 


Aign, Bibliothekar. Herrmann, Sekretär. Teyh, Kaſſier. Bender, Konſervator. 


Böhner, Dr. Hübſch, Pauli, 
Beiſitzer. 


Zweiter Abſchnitt. 


Verzeichnis der Neuerwerbungen. 


An Schriften: 
a) durch Austauſch: 
1913: 


Von der Geſchichts⸗ und Altertumsforſchenden Geſellſchaft in Altenburg: 
Mitteilungen XII, 2. 3. 

Vom hiſtoriſchen Verein für Mittelfranken in Ansbach: 
Jahresbericht 5 
Katalog der K. Regierungsbibliothek Ansbach. 1914. 

Vom hiſtoriſchen ern für Schwaben und Neuburg in Augsburg: 
Zeitſchrift Jahrg. 1913. 

Vom hiſtoriſchen Verein in Bamberg: 


70. Bericht. 
Von der Naturforſchenden Geſellſchaft in Bamberg: 
Keine Sendung eingetroffen. 
Vom Rektorat des K. STEE in Bayreuth: 
Jahresbericht pro 1913 
Vom Rektorat der K. Kreis⸗Oberrealſchule in anal 
ahresbericht pro 1879 - 1906. 1907—191 
Vom Direktorat der K. Lehrerbildungsanſtalt in Eat: 
ahresbericht pro 1913 
Vom Direktorat der Städtiſchen Höheren Mädchenſchule in Bayreuth: 
ahresbericht pro 1913 
Von der dagegen Geſellſchaft i in Bayreuth: 
eri 
Vom Verein für Geſchichte der Mark Brandenburg in Berlin: 
Forſchungen 26, 1. 2 
Vom Verein „Herold“ in Berlin: 
Der deutſche Herold, Jahrg. 1912, 
Vom Geſamtverein der deutſchen Juden in Berlin: 
Mitteilungen. Jahrg. 1, 1. 2; II, 1. 2; III, 1. 
Vom EE Verein zu Dillingen: 
rbuch. Jahrg. 
Vom hiſtoriſchen au in D onauwört h: 
Traber, Das Schützenweſen in Donauwörth. 1912. 
Verwaltungsbericht 1913. 
Von der Schriftleitung der „ (Al. John) in Eger: 
Unſer Egerland. Jahrg. 1 
Von der Redaktion der Frankfurter ange in Frankfurt a. M.: 
Frankfurter Blätter. Jahrg. 191 
Vom Freiberger N in Freiberg: 
Mitteilungen. Heft 4 
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Vom hiſtoriſchen Verein in Freiſing: 
Sammelblatt Nr. 9. 
Von on 55 für Gothaiſche Geſchichte eis Altertumsforſchung in 


Mitteilungen 1912. 
Von der Königlichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göttingen: 
Nachrichten. Philol.⸗hiſtor. Klaſſe. 1912, 1—4. 1913. 
Nachrichten. Geſchäftliche Mitteilungen. 1912, 1. 2. 1913. 
Vom Verein für Greizer Geſchichte in Greiz: 
Keine Sendung eingetroffen. 
a a für Meiningiſche Geſchichte und Landeskunde in Hildburg: 
auſen: 
Heft 68. 


Schriften 
Vom Norboberfränfiden Berein für Natur⸗, Geſchichts⸗ und Landeskunde in Hof: 


eri 
Vom Vogtländiſchen Altertumsforſchenden Verein zu Hohenleuben: 
Jahresbericht 81—83. 
Vom Verein für Thüringiſche e und Altertumskunde in Jena: 
Zeitſchrift. Bd. 21, 1. 2. 
Vom sun Heimat in Kaufbeuren: 
Deutſche Gaue 1912. 1913. 
Vom hiſtoriſchen Verein für das Allgäu in Kempte 
Allgäuer Geſchichtsfreund. Jahrg. 1912, 1. "3: 1913, 1. 
Vom hiſtoriſchen Verein von Niederbayern in Landshut: 
Verhandlungen. 
Vom Hennebergiſchen atertumsfor{ denen Verein zu Meiningen: 
eue Beiträge. 
Vom Verein für Gefchichte GC Sint Meißen: 
Reine Sendung eingetroffen. 
Von der K. B. Akademie der Wiſſenſchaften in München: 
ban der hiſtor. Klaſſe. 1913, 1—8. 
Abhandlungen der hiſtor. Klaſſe. Bd. 26, 3-5; 27, 1. 2. 
Vom . . nn Oberbayern in München: 
lrchiv. 
Altbayeriſche Monatsſchrit Jahrgang 1913. 
Bom Bayeriſchen Nationalmuſeum in München: 
Keine Sendung eingetroffen. 
Vom hiſtoriſchen Verein für Neuburg a. d. D.: 
Neuburger Kollektaneenblatt 1910. 
Vom Verein für Geſchichte der Stadt Nürnberg: 
Jahresbericht 1911. 1912. 
Mitteilungen 20. 
Vom Germaniſchen National-Muſeum in Nürnberg: 
Mitteilungen. Jahrg. 1912. 
Anzeiger. 1912. 
Vom Altertumsberein in Plauen i. V.: 
Mitteilungen 24. 
Vom Verein für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen zu Prag: 
Mitteilungen. Jahrgang 50. 51. 
Vom hiſtoriſchen Verein für Oberpfalz und Regensburg in Regensburg: 
Verhandlungen 1912. 
Vom hiſtoriſchen Verein in Roſenheim: | 
Reine Sendung eingetroffen. ere 
Vom Verein für Hennebergiſche a und Landeskunde zu Schmalkalden: 
Zeitſchrift. Heft 17 (1913). 
Vom hiſtoriſchen Verein der Pfalz in . 
Mitteilungen 33. 
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Von der Schriftleitung der Heimatbilder in 191 enhauſen: 
eimatbilder aus Oberfranken. Jah 
Von der Württembergiſchen Kommiſſion für Landesgeſchichte in Stuttgart: 
Keine Sendung eingetroffen. 
Vom "aen 5 von Unterfranken in Würzburg: 
rchiv 
Vom Altertumsverein für Zwickau und Umgegend in Zwickau: 
eine Sendung eingetroffen. 


b) Geſchenke: 


1914: 


Von on Dr. Köhl in Naila: 
Der Frankenwald. 
Von Herrn Ke Herrmann: 
Deſſen: Auffag über Thurnau im „Burgwart“ 1913. 
Von Herrn Oberſt Frhr. v. Guttenberg in Steinenhauſen: 
IS v. Guttenberg, Wernſtein. 1913. | 
r. K. v. l Burg⸗ und Schloßbau Thurnau. 1913. 
S uttenberg, v., Bilder aus der Vergangenheit der fränkiſchen Herr- 
ſchaft und Burg „Plaſſenburg“. München o. J. 
Von Herrn Bankbeamten a. D. I ſ. Müller 
Deſſen: EE Aſyle im baheriſchen Vogtlande. Artikel. 
Von Fräulein Mathilde Lieb in Nürnberg: 
1. Eine größere Anzahl Geroldsgrüner Aften. 
d a che Verordnungen aus dem Anfang des vorigen Jahr— 
undert 
3. Gabler, Deal 14 Bayreuth 1824. 
Von bea Stadtſchulrat Keßelri 
Deſſen: Bericht über das Städtische Erziehungs- und Unterrichtsweſen 
in Bayreuth 1913. 
Von Pe D. Waſſermann in München 
Zeen ` Abhandlung über Steingutfabriken. München 1912. 
Von Herrn Konſiſtorialrat Dr. Fr. Vogtherr: . 
Deſſen: Geſchichte der Familie Vogtherr im Lichte des Kulturlebens. 
Ansbach 1908. 


Von Herrn el: Niehrenheim: 


ll. Führer déen Bayreuth. 
Von Herrn Reallehrer G. Widenbauer: 
Deſſen: Heimatkunde von Bayreuth. München. 
Von Herrn Dr. Ludwig Kei 
Sn 151 S en zur Geſchichte der Großloge „Zur Sonne“ in Bayreuth. 


Von Herrn 1 Meiſter: 
Deſſen: Der Mainbote von Oberfranken 1914. 
Von SES Dr. med. O. Roehl in Naila: 
Deffen: Bur Gefchichte des Derabanes im vormaligen Fürſtentum 
Kulmbach⸗Bayreuth. Hof. 2 Ex. 
Vom Verlag der Nürnberger Zeitung in Nürnberg: 
Die Heimat. Jahrg. II Nr. 4. 
Von Herrn Schuhmachermeiſter Franz Grüner: 
f 1. Ellrod, Gebete der Busfertigen. Bayreuth 1757. 
2. Gedicht über die Stadt Bayreuth und deren Verſchönerung und Ver— 
größerung ſeit 50 Jahren. Bayreuth 1861. 
3. Drechſel, Chronik des Turnvereins Bayreuth 1910. 
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Vom Oberrealſchüler Karl Grüner: 
Ovidii Metamorphoses, ed. J. S Heidelbergae 1563. 
2. D. Martini Lutheri Kleiner Catechismus mit ausführlichen Er 
läuterungen. Bayreuth 1770. 
Bon Herrn Töchterſchul⸗Direktor G. Pauli 
Deſſen: 1. a älteſten Erlanger Urkunden. Erlangen 1913. 
Die Frage eines Erlanger Ortsmuſeums. Vortrag. Er⸗ 
langen 1910. 
Von Herrn Generalmajor Frhr. v. Waldenfels: 
Eber, Creußener Töpferkunſt. München 1913. 
Von Herrn Generalkonſervator Dr. Daun in München: 
Deſſen: Die Muſeen und der Menſch. München 1913. 
Von van Kaufmann C. Bender: 
1. Walter, Führer von Weismain. O. O. u. J. (1913). 
2. 8 die Sage von der goldenen Wiege zu Burgkundſtadt. 
1888. 


Von Herrn Buchhändler Habeland: 
Eine Serie von Tuck's Bayreuther Anſichtskarten. 
Von Herrn Hofrat Fleſſa in Kulmbach: . 
Deſſen: Einiges aus der Reformationszeit im Kulmbacher Lande. A. 
Von Herrn Hauptlehrer Meiſter: 
Deſſen: Aus dem Konferenzbuche des Bayreuther Waiſenhauſes. 
Berlin 1905. 
Von Herrn Buchbindermeiſter Wangemann: 
Les oeuvres de monsieur Moliére. Aniſterdam 1691. 
Von Daum Webermeiſter M. Goetz in Brandholz: 
Deſſen Artikel: Zimmermannsſpruch bei Hebung der Gottesackerkirche 
in Nemmersdorf. 
Von Herrn Rothenberger in München: 
Schwenk, das Gefecht bei Gefrees und Berneck. A. o. J. 
Von Herrn Buch- und Steindruckereibeſitzer L. Ellwanger: 

Anekdoten⸗ und Rätſelſammler 1913. 

Anekdoten⸗ und Rätſelſammler 1914. 

Luſtſchloß Eremitage bei Bayreuth, 5 Auflage. 

Knieſe, Julius. Ein Nachruf aus Bayreuth. S. A. Bayreuth 1905. 

Reger, H., Die epiſche Cäſur in der Chaucerfchule. Inaugural⸗ 
diſſertation. Bayreuth 1910. 

Reiß, L., Ueber die Bromierung des Chinotoxins. Inauguraldiſſertation. 
Bayreuth 1911. 

Pißel, L., Anfechtung und Nichtigkeit von Generalverſammlungs⸗Be⸗ 
ſchlüffen der Aktiengeſellſchaft auf Grund der ueueren Rechtſprechung. 
Inaugural-Diſſertation. Bayreuth 1913. 

Schuler, P., Syndaktylie zwiſchen Daumen und Zeigefinger. Inaugural⸗ 
differtation. Bayreuth 1913. 

Schroeder, = v., Richard Wagner als nationaler Dramatiker. Feſtrede. 
S. Bayreuth 1914. 

Ulmer, H., Dante Gabriel Roſſettis Verstechnik. Inauguraldiſſertation. 
Bayreuth 1911. 

Von der Handelskammer für Oberfranken: 

Deren Jahresbericht pro 1913. 

Von der Verſicherungsanſtalt für Oberfranken: 

Deren Jahresbericht pro 1913. 

Vom Fichtelgebirgs verein: 
Deſſen Jahresbericht pro 1913. 
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Von Herrn Großkaufmann Fr. Krauß: 

1. Eine Photographie nach einer von Herrn Schneidermeiſter Köhlein 
überlaſſenen Aufnahme: „Der 1907 bei Pittersdorf ſtecken gebliebene 
Eiſenbahnzug“ 

2. Eine desgl. SE „Philippsruhe“ bei der Eremitage nach einer von 
Roſa Wangemann 1823 aufgenommenen Zeichnung, überlaſſen von 
Fräulein Roſa Wangemann. 

Von SE: met Dr. Alb. Schmidt in Wunfiedel: 
ae Führer durch das Fichtelgebirge und den Steinwald. 5. und 
6. Auflage. Nürnberg 1910 und 1914. 
2. Das Fichtelgebirge. Hersgeg. vom Fichtelgebirgsverein. Nürnberg o. J. 


0) Angekauft: 
1914: 


Meyer, A., Bayreuther Uebergangsrecht. Erlangen 1910. 
Franconiae mappa locupletissima. Nürnberg 1737. 
Vehſe, E., Geſchichte der deutſchen Höfe. Bd. I. Hamburg 1857. 
Ta rraf ch, Fr., Der Uebergang des Fürſtentums Ansbach an Bayern. München 1912 
Saager, Alexis und Daphne. Ansbach 1911. 
Gumppenberg, H. v., Der bayeriſche Krieg vom Jahr 1504. A. 
Stein, Fr., Geſchichte der Stadt Schweinfurt. Schweinfurt 1873. 
eyden reich, Ed., 1 der praktiſchen Genealogie. 2 Bde. Leipzig 1913. 
uthell, Ed., Wilhelmina, M largravine of Baireuth. 2 Bde. London 1905 
Markgraf Chriſtians Bruſtbild in Oval, desgl. in Harnisch 
Damenkamenkalender von 1763, 1818. 
Regierungsblatt für die churpfalz⸗baier. Fürſtenthümer in Franken. 
Ranke, Jugenderinnerungen. 
Jaeck, das Königreich Bayern. I—IV. 
Meyer, mn CH Forſchungen zur deutfch-hohenzoll. Geſchichte. III. Jahrg. 


Bede N e des Nürnberger Patriciats. 
Dittmar, Berneck und Umgebung. 
Frank, Slavenzeit! in Oberfranken. 
Ber end, Jean Pauls Perſönlichkeit. | 
Aſchommler, Intereſſante und berühmte Vogtländer. Plauen 1913. 
Menzel, Wittelsbach und Zollern. 
Karte vom Frankenland. 
Schapper, Hofordnung von 1470. 
ber, H., Creußener Töpferkunſt. München 1913. 
„ G., Heimatkunde von Bayreuth, München 1913. 
Roehl, eae Geſchichte des Bergbaues im vormal. Fürſtentum Bayreuth. 


Sir ater, A., Effeltrich und die befeſtigten Friedhöfe. Bamberg 1910. 
dler, G., Stirners Anarchiſtiſche Sozialtheorie. Jena 1907 

Meßner, M, Max Stirner. O. O. u 

Flammberg, G., Der Flüchtling. Stuttgart 1913. 

Thäter, Meine Feldzugserinnerungen 1870/71. München 1911. 

Grim mm, E., Sagen und Geſchichten aus Oberfranken. Nürnberg o. J. 

Kolde, Beiträge zur bayer. Kirchengeſchichte. Jahrg. 1913. 

Schriften des Vereins für Reformationsgeſchichte. Jahrg. 1913. 

Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts- und Altertums— 

vereine. Jahrg. 1913. 

Fille, Deutſche Geſchichtsblätter. Jahrgang 1913. 

Reinhardsſtöttner, Forſchungen zur Geſchichte Bayerns. Jahrg. 1913. 

v. Guttenberg Kolb — Wachter, Heimatbilder aus Oberfranken. Jahrg. 1913. 
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d) Geſchenke an Antiquitäten: 
1913: 


Von Herrn Zinngießermeiſter Grünewald: 
Hohmann'ſcher Atlas. 
Von Herrn Bildhauer Geyer: 
Geſellenbrief. 
Von Fräulein Heta Muncker: 
Photographie des Herzogs Alexander von Württemberg. 
Von Herrn Privatier Käſt ner: cnet 8 
Der Waiſenhausplatz Bayreuth. Altes Stadtbild. 
Ungenannt: g 
Mehrere Stahlſtiche. 


Dritter Abſchnitt. 
Mitglieder -Verzeichnis 
pro 1914. 


— 


Kurator des Vereins. 
Guſtav Ritter v. Brenner, Exzellenz, kgl. Regierungspräſident von Oberfranken. 


g Ehren⸗Mitglieder. 


Dr. Freiherr von Roman zu Schernau, Exzellenz, 


Nürnberg. . 
Allgemeines Reichsarchivr München. 
Dobeneck, A., Freiherr von, Traunſtein. 
Kanzleibibliothek Bayreuth. 


Kreisarchiv Amberg. 

Kreisarchiv Bamberg. 

Kreisarchiv Nürnberg. 

Stadtmagiſtrat Bayreuth. 

Zwanziger, K. Herm., kgl. Studienrat, Würzburg. 


Ordentliche Mitglieder. 
2 Bayreuth — Stadt. 


Aign, kgl. Pfarrer. 
Aumüller, Karl, Oberlehrer. 
Barthe, Friedr., fal. Poſtverwalter. 
Bauer, Carl, Kaufſmann. 
Bauer, Chriſtian, Schirmfabrikant. 
Bayerlein, Rudolf, Rentner. 
Beck, kgl. Konſiſtorialrat. 
Bencker, Auguſt, Rentner. . 
Bender, Karl, vereid. Büchereviſor. 
Beyer, Dr., Leonh., Oberarzt. 
Bibra, Frhr. v., kgl. Oberlandes⸗ 
gerichtsrat a. D. 
Biedermann, Lehrer. 
B lumroeder, Hrch, kgl. Poſtmeiſter. 
Böhner, Karl, kgl. Regierungsaſſeſſor. 
öhner, Peter, Lehrer. 
räuninger, kgl. Oberſtudienrat u. 
Rektor der Kreisoberrealſchule. 
Brocke v., Wolfg., Apothekenbeſitzer. 
Brunco, Dr. Wilh., kgl. Gymnaſial— 


Profeſſor a. D. 


Brunner, Oskar, Stadtbaurat. 

Büchner, Lehrer. 

Burger, Karl, Kaufmann und Ma: 
giſtratsrat. 

Caſſelmann, Dr., Ober-Bürger⸗ 
meiſter u. Landtagsabgeordneter. 

Däumling, Adolar., Privatier und 
Magiſtratsrat. 

Daffner, Fräulein. 

Degel, Oskar, kgl. Reallehrer. 

Degen, kgl. Dekan a. D. 

Dieterich, Heinr., Fabrikant. 

Ehrensberger, Karl, kgl. Real⸗ 


ehrer. 

Ellwanger, Lorenz, Buch- u. Stein⸗ 
druckereibeſitzer. 
Engel, Heinrich, kgl. Veterinärrat 

und Bezirkstierarzt. 
Feilitzſch, Frhr. v., kgl. Regierungs⸗ 
rat und Oberbauinſpektor'a. D. f. 
Freyberger, Martin, Privatier. 
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Freymüller, Alfr., fol. Gartenver- 
walter. 
Fürer von Haimendorf, fal. Re⸗ 
gierungsrat. 
Gie fe l'ſche Hofbuchhandlung, 
Grau ' fhe Bud: u. Muſikalienhandlung 
( nb. Habeland). 
Griebel, H., fol. Seminaroberlehrer. 
Groß, Ritter v., kgl. geh. Kommer⸗ 
zienrat. 
Grüne w Ip ld, Ottmar, Zinngießerei. 
Haber, Dr., kgl. Profeſſor. 
agen, Chriſtian, Lehrer. 
armonie⸗Geſellſchaft. 
artmann, Karl, kgl. Gymnaſial⸗ 
Profeſſor. 
Hartmann, L., kgl. Seminarmuſik⸗ 
lehrer. 
Hartung, kgl. Forſtmeiſter a. D. 
Haußig, Oswald, kgl. Regierungs⸗ 
und Steuerrat. 
Herath Otto, kgl. Pfarrer em. 
ar old, Hans, Kaufmann. 2 
err S ann, Franz, fol. Militär- 


Het el, Am., Kaufmann. 
Heuberger, Ernſt, kgl. . 
Heuſchmann, H., 101. 0 indermeiſter. 
Heydenaber v., Generalmajor 
und Brigade⸗ a 

irſchmann, Gg., Apothekenbeſitzer. 

öflich, 1 Kaufmann f. 

öreth, Rentner. 

offmann, Heinr., kgl. Oberleutnant. 
Hoffmann, William, Malgzfabrikant. 
pea Se Dr., praft. Arzt. 

opf, Bauptiehrer. 
Hube Er fat. Gendarmerie - Oberftleut: 
9 
8 


übſ ch, E Privatier. 

ibich, Dr., kgl. Seminardirektor. 

bſcher, Georg, kgl. Regierungs⸗ 
direktor. 

oedide, G., fol. 
a. 

ner, Ernſt, Großkaufmann. 

äfferl a fol. Regierungsdirektor 


Bahnverwalter 


a. 

Kammerer, Karl, kgl. Regierungs⸗ 
und Forſtrat. 

Keil, Ludwig, Baumeiſter. 

Keller, Karl, rechtsk. Magiſtratsrat. 

Keppel, Karl, kgl. Profeſſor a. D. 

Keßelring, Karl, ſtädt. Schulrat. 

Kleß, on Friedrich, kgl. Profeſſor. 

Kolb, Mich., Kal. EE und 
Gewerkſchaftsdirektor. 

Krauß, Dor., Frau, Bankierswitwe. 


Krauß, Friedrich, Rentner und Ritt⸗ 
meiſter a. 

Kurzmann, Luitpold, Hoflieferant. 

Langheinrich, Dr., Rechtsanwalt. 

Leyh, oe „ Apotheker, Oberleutnant 


Leykam, Max, Hauptlehrer. 
Lindenfels, Frhr. v., 
und Gutsbeſitzer. 
Lippert, Gottlieb, Lehrer. 
Löw, Auguft, Kartonnagenfabrikant u. 
kgl. Hoflieferant. 
Luber, Max, Großkaufmann. 
Manger, Droguiſt und Apotheker. 
Meiſter, Thom., Hauptlehrer. 
Meyer, Friedr. „Regierungs⸗Akzeſſiſt. 
Meyer, F., Privatier u. Magiſtratsrat. 
Meyer, Siegmund Paul, Fabrik 


beſitzer. 
Mildenberger, Alfr., kgl. Regie⸗ 

rungsrat und Bezirksamtmann. 
Mühl, Bnchkdruckereibeſitzers⸗ Witwe. 
Müller, Friedrich, jun., Häfnermeiſter. 
Müller, Gg., Kaufmann. 
Müller, Sb or, Bankbeamter a. D. 
Nagel, Albert, kgl. Pfarrer em. 
Neff, Dr. Carl, kgl. Gymnaſial⸗ 


Rektor. 
Niehrenheim, Buchhändler. 
Nützel, Conr. Friedr., Kaufmann und 


. 
Nuß ge id e a F., Gemeinſchafts⸗ 


Bai Dodra Fräulein Theodolinde v., 
markgr. Stiftsdame. 

Pauli, G., Direktor der ſtädt. höh. 
Mädchenſchule. 

Pfaffenberger, Hauptlehrer. 

Pla ttfaut, Dr., Sanitätsrat, prakt. 


rzt. 

Popp, Heinr. ; BL Magiſtratsrat. 
Preiß, Willibald, kgl. Gymnaſial⸗ 
profeſſor und Studienrat. 

Preu, Albert, Bürgermeiſter. 

Rein h old, Theo, Zahnarzt. 

Reif finger, fol. Stadtpfarrer em. 
Reitzenſtein, W a v. 
e ich. Frhr. v., Major 


Reitzenſtein, Robert, Hauptlehrer. 
Reuter, Dr. Hans, Augenarzt. 
Richter, Dr., Eruſt, Spezialarzt. 


Reichsrat 


Röder, Andreas, kgl. Seminarober⸗ 
lehrer. 
Roſe, Sean Emil, Stonmerzienratd" 
itwe. 
precht, Heinr., kgl. Dekan und 
Stadtpfarrer 


naſialprofeſſor. und Papier⸗Großkaufmann. 

Sack, Rudolf, Privatier. Vogtherr, Dr. Friedr., kgl. weltl. 

ffer, Hans, Lehrer. CN e 

Vollrath, G., kgl. Finanzaſſeſſor. 

Ee SR „ kgl. Hofrat und 
prakt. Arz 

Wächter, H., fal Major a. D. 

Wagner, W., Rentner. 

Waldenfels, Wilhelm Frhr. v., 
fol. Oberregierungsrat, Konſi⸗ 
ſtorial⸗Direktor. 

Waldenfels, W. Freiherr von, kgl. 
Generalmajor 3. 

Walther v. Walderſtötten, Wilh, 
fol. Oberleutnant und Regiments⸗ 
Adjutant Ge Chev.⸗Regts. 

Wangemann, E., Buchbindermeiſter. 

Weigl, kgl. Forſtrat. 

u Ge von, kgl. Regierungs⸗ 
welt 

Widenbauer, Georg, fol. ale 

Winsauer, Franz, kgl. Reallehrer 
und Landtagsabgeordneter. 

Wirth, kgl. Kirchenrat. 

Wirth, a fal. Gymnaſialprofeſſor 


Wölfel, Chr., Baumeiſter u. Architekt. 
Wölfel, Carl, Fabrikbeſitzer. 
Wotſchack, Paul, kgl. Beide: 
Würzburger, Dr., Alb., kgl. Hofrat. 
Wunder, Franz, kgl. Finanzrat und 
Rentamtsvorſtand. 
Wurſter, Guſtav, Spinnereidirektor. 
Zagel, Dr. Georg, kgl. Stadtpfarrer. 
Zahn, fol. Kanzleirat und Landge- 
richts-Oberſekretär. 
Zeller, d Rechnungsrat und Ober⸗ 
zahlmeiſter a. D. 
Zimmermann, Schreinermeiſter. 
Zippelius, Georg, Oberlehrer a. D. 


a 

chäferlein, Wilhelm, Architekt. 

chiller, Simon, Lehrer a. D. 

chlee, Hans, ſtädt. Baurat. 

chmid t, Dr, Hrch., fol. Seminar⸗ 

lehrer. 

chmidt, Ernſt, Baumeiſter. 

chmidt, Loth., Hauptmann und 
Kompagniechef. 

chmitt, kgl. Hofgärtner a. D. 

chmitz, Haus, Dipl.-Ing, Architekt. 

chnider, kgl. Regierungsrat. 

GEN Mar, fol. Gymnaſialprofeſſor. 

Grider, Gg. Paul, kgl. Rechnungs⸗ 
kommiſſär. 

chüller, kgl. Geh. Kommerzienrat u. 
Vorſtand der Handelskammer für 
Oberfranken 

Schuler, Friedrich Wilhelm, Vorſtand 

der Feſtſpiel⸗Verwaltung. 

Schwaba och er, Edm., Bankdirektor. 

S 05 riedr., Hof⸗Ofenfabrikant. 

Senfft, Chr., Privatier. 

Seb, G. fal. Pfarrer, St. Georgen. 

Seuffer, = Antiquariats-Buchhand⸗ 


G MGMGGGHH GG MGGG GGG 


Siever t, Dr ‚tgl. Gymnaſialkonrektor. 

Sperl, Gotthold, em. Pfarrer. 

Spitzenpfeil, Lorenz, Hauptlehrer. 

Steingraeber, Burkh., Hofpiano— 
forte⸗Fabrikant. 

Stiefel, Jul., . Gymnaſialprofeſſor. 

Stöber, 955 potheker, Privatier. 

Stolley, R., prakt. Zahnarzt. 

Straſſer, Friedr., kgl. Oberlandes⸗ 
gerichtsrat. 

Stroh, Dr. Emil, kgl. Konrektor. 


Rutz, Johs., fol. Studienrat u. Gym⸗ Tripp, Leonhard, Buchdruckereibeſitzer 
Thiel, Friedrich, fal. Notar. 


. Bamberg — Stadt. 


auer, kgl. Oberlandesgerichtsrat. Rottler, Joſef, kgl. Baurat. 
al „io und kgl. Ober⸗ Seibert, Guſt., tal. Eiſenbahnſekretär. 
leutnant a. „Titus, Moritz, fol. Poſtmeiſter a. D. 
Bt e kgl. Kelsſcholarch Weber, Ludw., fol. Profeſſor. 
irt d'A ‚ tgl. Amtsgerichtsdirektor. 


17 


9 


ui 


WW 
— 


Abendroth, kgl. Regierungsrat und 
Vorſtand des kal. Rentamts. 
Augu e in, Guſtav, kgl. Oberzoll⸗ 


pektor 
Backo . Friedrich, Oberlehrer. 
Bäumel, Eduard, kgl. Zollober⸗ 


kontrolleur. 
SEH „ kgl. Eiſenbahn⸗ 


ſekret 
Bauer, Ban fol. Eiſenbahn⸗ 
B de „Gg. kgl. Stadtpfarrer u. geiſtl. 


at. 
Bauer, Otto, Lehrer. 
Bockmühl, P. E., Wollwarenfabrik. 
Borger, Heinrich, Schulverweſer. 
Brandler, Georg, kgl. techn. Bahn⸗ 
verwalter. 
Brodmärkel, Adolf, Gaswerks⸗ 
direktor 
Buchholz 2 Heinrich, kgl. Gymnaſial⸗ 


ehrer 

Bürger, Heinrich, kgl. Landgerichts⸗ 
Präſident. 

Bürgerbräu (Ried, Heinr.), Export⸗ 
bierbrauerei. 

Celluloſefabrik Hof, A.⸗G. 

Dengler, Hans, Prokuriſt. 

Dentſch, Georg, Inſpektor des bayer. 
Reviſionsvereins. 

Dietſch, Dr., Wold., kgl. Bezirks⸗ 


arzt. 

Dit a Georg, kgl. Baur 

Dümmler, Johann, kgl. Poſtſekretär. 

Ebenauer & Cie., Baumwollen⸗ 
ſpinnerei. 

Ellmer, Hauptlehrer. 

Fodmang⸗ Rentner. 

Fehre, G. A., Großhandlung und 
mech. Gurtweberei. 

Fiſcher, Ernſt, kgl. E und 
Bezirkskommandeur. 

Fleſſa, Adam, Lehrer 

Fleſſa, Richard, Schlachthofdirektor 
und ee E 

SEH Dr., kgl. Hofrat und prakt. 


rzt. 
Franck, Marie, Großhändlerswitwe. 
Friedmann, Lorenz, Lehrer. 
Gebhardt, Gebrüder, Webwaren⸗— 


fabrik. 
Gebhardt, Jean, Großhändler. 
Gehringer, Michael, I. Stadt: 


kaplan 
Gick, Paul, Oberlehrer. 
Gipfer, Richard, Lehrer. 


Baier, 


Hof — Stadt. 


Grabner, Carl, Rentner. 

Gräfenhan, Eugen, Likörfabrikant, 
kgl. Hoflieferant. 

Grau, Sot, Kaufmann. 

Gümbel Dr., K., tal. Bezirksamtmann. 

Haebler, Max, Fabrikbeſitzer. 

Hager, kgl. ae alga ae 

Heidenreich, Karl, Age 

einrich, Adolf, Bamofäßfhefte 

Grofihinbler (Inh. Fr. Püttn 


ohn 

Pe mann, Dito Hauptlehrer. 
Karl, Age 

muth Dr. e E fol. Gym: 

naſialrektor. 

mm, Franz, kgl. Bezirksingenieur. 

rich, Hans, Likörfabrikant, 
kgl. Hoflieferant. 

e ie „Chriſtian, Bankdirektor. 

fner, Georg, Schulverweſer. 

l, Hans, Hofpitalftiftungsvermalter. - 

fmann, Karl, Großhändler. 

henberger, Heinrich, Weberei⸗ 
warenfabrikant. 

Horn, Auautft, . 

Hupfer, Auguſt, Hilfslehrer. 


etf 
eld, 
ell 


H 
H 
9 
Hem 
Hert 
Höll 
Dän 
Höß 
Hof 
H 


D 
6 
D 
0 
0 


Jahreis, H., 9 Kommerzienrat und 


Fabrikan 

Jahreis, Heir ich, Hauptlehrer. 

Joſeph, Otto, Prokuriſt. 

Kadner, Denes fol. Oberpoſtſekretär. 

Kant, Saunt ehrer. 

irſ „Hauptlehrer a. D. 

Kis pe r 5 ee Bankier. 

Kleemeier, H., Buchdruckereibeſitzer. 

Kliegel, Georg, Lehrer. 

Klunk& Gerber, Speditionsgeſchäft. 

Koch, Hermann, Fabrikbeſitzer und 
Magiſtratsrat. 

Köppel, Guſtav, VE 

Kolb, Leonhard, Hauptlehrer. 

Korn, Ad., Direktor der ſtädt. höheren 
Mädchenſchnle. 

Laubmann & Co., Exportbierbrauerei 
Bavaria. 

Laubmann & Peetz, mechaniſche 


Weberei. 
Lieb, Anton, Oberlehrer. 


Lienhardt, Eugen, Großhändler. 
Löwenbräu Hof, A.⸗G., Export⸗ 
bierbrauerei. 


Mammen, Dr., Franz, Ritterguts⸗ 
beſitzer und kgl. Profeſſor. 
Marſtaller, Ernſt, Zuckerwarenfab⸗ 

rikbeſitzer. 
Mergner, Otto, kgl. Poſtſekretär. 
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Mertel, Sn „ Hauptlehrer. 
Militzer & 


ünch, Speditions⸗ 
geſchäft. 


Mün bi Ferber, Walther, Fabrik: 
befit er und kgl. . 
Münch, Rudolf, Webwarenfabrik. 
Näger, Joſeph, Hauptlehrer. 
Nürnber A d r, Georg, kgl. Poſt⸗ 


ſekre 
Oberlän i 5 d Elfe, Hilfslehrerin. 
O meee Gs = 1 „ Webwaren- 


fab 
Opel, "den, tol Eiſenbahn⸗Sekretär 


Opis, „Georg, fol. Poſtverwalter. 
Peetz, Anton, Kaufmann. 

Pfeifer, Heinrich, Malzfabrikbeſitzer. 
Pliſchke, Karl, Droguiſt. 
Proskauer, Dr., Theodor, mn 


arzt für Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ 
und Halsleiden. 
Putenſen, Ern Kaufmann. 
Rammentee Dr., Fritz, Fabrik: 
efiber 


Ra mmen f ee, Nik., kal. Kommerzien⸗ 
rat und Fabrikbeſitzer. 
eee D., mechaniſche 


Reh, GO Wilhelm, kgl. ſächſ. Zoll⸗ 
aſſſte 
Reichel, Otto, kgl. Poſtſekretär. 
Renn ae 1 1 Likörfabrikant, kgl. 
ofliefe 
Rieth, Anton, II Stadtkaplan. 
Röd del, Lehrer 
Roes 13 ef (Rudolf Geier), med. 


Rofen 1 u f a, Heinrich, Lehrer. 
Ruckdeſ o el, H., kgl. Kommerzienrat 
und Großkaufmann. 
Sand, Georg, Lehrer. 
Scha D „Thomas, Hauptlehrer. 
Sch u ng, Dr., kgl. Hofrat und prakt. 
rzt. 


Schertel, Sigmund, kgl. Bankober⸗ 

beamter. 
Schmid, Th. W., Generaldirektor. 

Schmid t, . tol Kommerzienrat 
und Ban 

Schn i bel, EC fal. Poſtamts⸗ 

weftor 

Schneider e Emil, kgl. Poſtſekretär. 

Schu ert, Chriſtoph, Hauptlehrer. 

Schubert, Wilhelm, Hofer Farben⸗ 
fabrik. 

Schüle, Georg, Lehrer. 

Sei ne rt, Karl, fol. Bankkaſſier. 

Seßlen, Friedrich, ſtellv. kgl. Land⸗ 
on 

Spinnerei Neuhof. 

Spörl, Heinrich, Hauptlehrer 

Stadtidulbroliotget Hof (Ober⸗ 

lehrer Tillmann). 

Ströbel, Karl, Rechtsanwalt. 

Strößner, Johann, kgl. Poſtſekretär. 

Stubenrauch, Chriſtoph, kgl. Rent⸗ 
amtsaſſeſſor. 

Thierſch, kgl. Bauamtsaſſeſſor. 

Töpfner, Adam, Hauptlehrer. 

Tremel, Ed., rechtsk. Magiſtratsrat. 

Tröger, Ludwig, Schulverweſer. 

Volk, * Buchhändler. 

Walber, K., kgl. Vand erichtsdirektor. 

Walber, Friedr., kgl. Amtsgerichtrat. 

Walther, Dr. „Stadtkrankenhansarzt. 

Wanner & Nürnberger, mechan. 
Weberei. 

Weigel, Dr., Heinrich, prakt Arzt. 

Werner dp Karl, ial Bauführer. 

Wich, on „ Schulverweſer. 

Witz „Hermann, a 

Wo ae ba vd t, Karl, kgl. Profeſſor. 

Wolleydt, Pauline, Privatiere. 

Wun erlich, Emil, Lehrer. 

Wunnerlich, Robert, k. Kommerzien⸗ 
rat und Fabrikant. 

Zeller, Georg, Eichmeiſter. 

Zuber, Hermann, Lehrer. 


N 


Forchheim — Stadt. 
Strecker, Ed., kgl. Hofrat und rechtsk. Bürgermeiſter. 
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Aulmbach — 
Amos, Hermann, Dipl.⸗Ing., Staats⸗ | 


baupraftifant. 
Angermann, Eugen, Bankdirektor. 
Backer, Robert, Architekt und Bau⸗ 
geſchäftsinhaber. 
Baumann, Kaspar, Buchdruckereibeſitz. 
Brandt, Ferdinand, Stadtbaurat. 
Braun, Dr. Friedrich, kgl. Bezirksarzt. 
Chriſtenn, Malsfabrifant. 
Dipp Gr „ Friedrich, Hauptlehrer, 


Dorf m üller, Auguſt, kgl. Pfarrer. 
Eiber, Karl, Bezirksbaumeiſter. 
Eichen müller, Kunſtmühlbeſitzer. 
Fiſcher, Bris, Kunſtmühlbeſitzer. 
Fleſſa, Wilh., 
Bürgermeiſter. 
anjer, Max, Se 
ünther, Hans, kgl. Reallehrer. 
eſſe, Hugo, Drogiſt. 
orn f hud, Fritz, Spinnereidirektor. 
Klaußner, Ludwig, Brauereidirektor. 
Kößler, Friedr., Lehrer. 
Kulmbach, Stadtmagiſtrat. 
Krauth, Friedrich, Malzfabrikbeſitzer. 
Levermann, Auguſt, Privatier. 
Limmer, Herm. fol, Kommerzienrat. 
Mader, Dr. Woldemar, Apotheker. 
Me RRC rff beter r, Dr. Eduard, Malz⸗ 
abrikbeſitze 
Meußdörffer, heinrich, Malzfabrik⸗ 
beſitzer. 
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kgl. Hofrat und rechtsk. 


Stadt. 


Meußdörffer, W., fal. Kommerzienrat 
Landtagsabgeordneter und Malz⸗ 
fabrikant. 

Mü 11 er, Otto, kgl. Profeſſor. 

Müller, Wilhelm, kgl. Kommerzien⸗ 
rat und Direktor. 

Penſel, u Grabner 

Popp, Dr. Ludwig, dal. Notar. 

Ruck ef a el, Joh., Malzfabrikant. 

Säuberli ch ; Sermann, Brauerei⸗ 
direktor. . 

Sauermann, Bernh., Fabrikdirektor. 

Saue mann, Ph., Fabrikdirektor, 

aich. 

Schardt, Hermann, kgl. Eiſenbahn⸗ 
Sekretär. 

Schindhelm, Ed., kgl. Forſtmeiſter. 

= chmidt, Adolf, fal. ezirks⸗Tierarzt. 

Schmidt, Friedrich, Kaufmann. 

Schröder, Wilhelm, Brauereidirektor. 

Schultheiß, Valentin, Großhändler. 

Sörgel, Erhard, Stadtſchulrat. 

Spitz enpfeil, Lor. Reinh., Lehrer 


Streubel, Leander, kgl „Kommerzienrat. 
Täffner, Richard,? Ralzfabrikbeſitzer. 
Walter, Georg, kgl. Kommerzienrat. 
Weber, Thomas, a Bahnvermalter. 
Welzel, Heinrich, kgl. Dekan. 
Wirth, Heinrich, Än uer 
Zeitler, Otto, Kaufmann. 


Marktredwitz—tadt. 


Bauer, Bezirksoberlehrer. 

Benker, Heinr., Fabrikbeſitzer. 

Benker, Karl, 1 Kommerzienrat in 
Dörflas b 

Bock, kgl. Sever 

Geb ` ardt, Oskar, Privatier. 

Geyer, H., Fabrikdirektor. 

von der G rün, Georg, Hilfslehrer, 
3. Z. beurlaubt zu Univerſitäts⸗ 
Studien. 

Jäger & Cie., Porzellanfabrik. 

Käſtner, kgl. I. Pfarrer. 


2 aftn S r 15 E Brauereibeſitzer. 
Koſſel, ndreas, fol. Kommer⸗ 
5 und Fabrikbeſitzer. 
Marktredwitz, Stadtmagiſtrat. 
Mühlhofer, A A. W., af antl 
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„ Bamberg 1 und II— Bezirksamt. 
Eis 


elder, kgl. Forſtmeiſter a. D., Schloß Wernsdorf. 
ffner, Henry, kgl. Anſtaltspfarrer, Ebrach. 
Martius, W., Gutsbeſitzer auf 1 sa): 
„Roth, Joh., Hauptlehrer, Hohengüßbach. 
Ke Wachter, Friedr., kgl. Pfarrer ah Diſtriktsſchulinſpektor, Hallftadt. 


ae Bayrenth—Besirksamt. 
Baum a ärtne Ké ate, fal. Pfarrer, edi : cus, fal. planet Miſtelbach. 


t. Johan Meißner, Ferdinand, kgl. Pfarrer, 
Dreß, SE 15 ß ſtdirektor a. D., I 


Mengersdorf. 
enber „Müller, Konrad, Schuhmachermeiſter, 
D ayrſchmidt, Gi Oberlehrer, Ober: Bindlach. 
konnersreuth. 


N 1 nate Bürgermeifterfohn, 
ottsmann, Aug., Hauptlehrer, Bindlach. 


indla 
Unterſteinach bei Weidenberg. uſch, Franz, Apotheker, Weiden: 
6 agen, kgl. Pfarrer, Obernſees. berg. 
Hahn, Hauptlehrer, Bindlach. sfandtner, Heinrich, Hauptlehrer 
mmon, Hauptlehrer, Laineck. a. D., Seybothenreuth. 
b a Friedrich, fol. Pfarrer, ziſſel, fol. Pfarrer, Bindlach. 


k. ettner, Joh., Hauptlehrer a. D., 
inrich, Hauptlehrer, Dreſſendorf. Altdroſſenfeld. 
note, per. Maria, kgl. Pfarrer, 


Bus öhner, Konrad, Büttnermeiſter, 
Kolb, 80 „Bürgermeister, Altdroſſen⸗ 


Bindlach. 
ühr, Hauptlehrer, Warmenſteinach. 
K m ve, Exit Pfarrvikar, Warmen⸗ 
Kühl, L., kgl. Pfarrer, Birk. 


Schmie N e A EECH 
nze, Georg, Lehrer, Untern— 


| S ch mi Ee Wilh., Direktor, Schloß 
5 ſchreez. E 
2 dner A 175 „ Otto, Fabrikbeſitzer, 


päth, Friedr., tal. Pfarrer, Gefees. 


Fantaiſie 
Fichtelberg. Sch fol, Pfarrer, Emtmanns⸗ 
erg. 


chöller, Paul, Kunſtmühlbeſitzer, 
Weidenberg 

aiſel, Brauereibeſitzer und Bürger: 

meiſter, Obernſees. 


Berneck — Bezirksamt. 
Bais uma 515 nen Hauptlehrer, Markt: euper, Com Schotterwerkbeſitzer, 


D n bar EE ; CH? fol. Forſtmeiſter, 
ldkronach. 


| oldkrona Marktſchorgaſt. 
rf rn, fol. Bezirksamtmann, Berneck. Auber. Ernſt, kgl. Bezirkstierarzt. 
Sat, aß, 55 Oekonom, Brandholz. Dus ; Sul 1 bot. Pfarrer, Gold: 
ötz, Mich., Webermeiſter, Brandholz. 
errmann, Chr., Perlenfabrikant, 


euwirth, Franz, Bürgermeiſter, 


kro 
Preis, Sof „ kgl. Pfarrer, Marktſchor⸗ 


Biſchofsgrün. gaſt. 
Spflich, kgl. Notar, Berneck. J Rogler, Georg, Fabrikbeſitzer, (Ge, 
tu, Max, Fabrikant. , jf, frees. 
n, Herm., Ge Berneck. challer, fol. Amtsrichter, Berneck. 
Hünzel, fol, Dekan, Berneck. chmidt, Stadtſekretär, Berneck. 
ämmerer, Lehrer, Gefrees. Schramm, Friedr., Bezirksoberlehrer, 


‚Müller, Rich., Gaſthofbeſitzer, Gefrees. Berneck. 


5 
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2 Seeberger, fol. ER. Pi N Sof. Hauptlehrer, Markt: 
„Steger, fol. Förſter, Bran Ob? chorgaſt 
„Thieſen, Carl, Rentner. Br SE ZE Zinck, Fei Pfarzer, Himmelkron. 


7 Ebermannſtadt — Bezirksamt. 
N un Ernſt, Freiherr von und zu, tudy, fol. Regierungsrat und Bee 
fal. Miniſterialrat, Schloß Ober- zirksamtmann, Ebermannſtadt. 


aufſeß. SEN Karl, Hauptlehrer, Wor: 
LB ufle r, Lehrer, Engelhardsberg. 


Forchheim — Bezirksamt. 


KY {br echt, Lehrer, Affalterthal. 
rechſel, Wilh., fol. Dekan, Kirchenrat, e 
v Weinzirl, Wilh., Lehrer, Neukirchen a. 


Höchſtadt a / A.— Bezirksamt. 
Grimmler, Hauptlehrer a. D., Steppach. 


Hof—Besirksamt, 


L-Seiligid one v., Alex., Präſident atthes, Gg., Lehrer, Bruck. 
des oberfr. Landrats, Ritterguts⸗„Raeithel, Ernſt, Bürgermeifter, J 2 
| beſitzer, Trogenzech. > britbeſitzer, Schwarzenbach a / S 
Gollner, Rudolf, Hauptlehrer und „Rothemund, Georg, Tal, Pfarrer, 
Kantor, Schwarzenbach a / S o Münchenreuth. 


chlegel, J., Hauptlehrer, Töpen. 
Haſcher, Franz Gutsbeſttzer, Bug. chmidt, Friedr. Kantor, Berg. 


b Säffiner, Ernſt, kgl. Pfarrer, Leu⸗ au Johannes, kgl. Pfarrer, 


poldsgrün. rads 
„Heinrich, Peter, Hauptlehrer, Wöl— „Scholze, A, Fürſtl v. Schönburgfeh 
, `  battendorf. ae Oberförſter, Schwarzenbach a/ S 

1 Rogau, Frhr. v., Rittergutsbeſitzer, „Schwarzenbach a / S., Stadtmagiſtrat. 

Oberkotzau. Waldenfels, Otto Frhr. v., Rütter 
Krauß, Max, Hauptlehrer, Trogen. gutsbeſitzer, Döhlau. 

Lorenz, orig Walther, Gutsbeſitzer, . S u Arzt, Schwarzen: 

aidt. 


Bronahh— Besirksant. 


* Brückner, Nicol., Lehrer, Seelach. | Richter, Gg., Berg: u. ee 
Degen, Jakob, kgl. Regierungsrat und an euhaus b. Sonne⸗ 
Bezirksamtmann, Krona ber 
Förſter, Heinr., Hauptlehrer, Kronach. Geet SCH fol. Pfarrer, Neufang. 
Holzmann, W., Lehrer, i Verein Heimat, Geſchichtsverein 
Redwitz, Anton Frhr. v., kgl. Käm⸗ für Kronach und Umgebung, 
merer, Küps. Kronach. 
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Bulmbad)—BSesivksamt. 


Adam, Joſ., kgl. Cifenbahn-Gefretir. | Margerie, Dr., Ed., Leutnant d. R. 


Neuenmarkt. 
Bammeßel, Heinrich, kgl. Pfarrer, 


Kaſend Ze 
Baumann, E., Hauptlehrer, Kirchleus. 
Beyer, kgl Pfarrer und Diſtrikts⸗ 
ſchul Ge Wirsberg. 
Bußler, Joh., Lehrer, Brüdlein, Poſt 
Altdroſſenfeld. 
Eckenberger, Ernſt, 
Thurnau. 
Fiſcher, Georg, ee Cottenau. 
Giech, Graf v., Erlaucht, Thurnau. 
SE kgl. prot. Pfarrer, Melken⸗ 


Guttenberg, Franz Karl Frhr. von, 
o a a. D., Schloß Steinen 
au 
Ru acer, fgl. prot. Pfarrer, 
Peeſten. 
Herrmann, L., Kaufmann, Thurnau. 
Hoh, Hauptlehrer, Schwarzach. 
Kelbe Ka ; ee Lindenberg b. 
aſendo 
EN Se Br pfarrer, Hutſchdorf. 
. r. med., prakt. Arzt, Neuen⸗ 


Reſtaurateur, 


Küns berg Frhr. v., Wernſtein. 


und Beſi er des Sanatoriums 
„goldne Adlerhütte“. 
Meiner, kgl. Förſter, . 
Neubig, (ot. prot. Pfarrer, Buchau. 
on er, Lehrer, Wirsberg. 
Opel, kgl. Oberlehrer, Thurnau. 
a ee Dr. med., praft. Arzt, 
hur 
Rentſch, kgl sree Pfarrer, Schwarzach. 
Salzi ge e f er Verwalter, Hars⸗ 


Schli Z er Ködnitz. 

Sch mi dt „ Karl, kgl. Pfarrer, Neu⸗ 
droſſenfeld. 

Schneider, Hauptlehrer, Trebgaſt. 

Schobert, Friedrich, kgl. Pfarrer, 
Kirchleus. 

Schwarz re Ka Landwirt, Berndorf. 

Strohm, fal. prot. Pfarrer, Trebgaſt. 

Vogel, Mich., Hauptlehrer, Lindau. 

Wiedenmann, kgl. prot. Pfarrer, 
Mangersreuth. 

Wieſel, i fal. Steuerreviſor, Neudroſſen⸗ 


Witzgall, Erh., Gutsbeſitzer, Kirchleus. 
Wölfel, Paul, Kunſtmühl⸗Beſitzer, 
Thurnau. 


Lichtenfels — Bezirksamt. 


Degel, Eugen, kgl. Pfarrer, Schney. 
Löw, gräfl. Rentamtmann a. D. und Kanzleirat, Lichtenfels. 


e 


Hans, Lehrer, Gärtenroth. 


Schmidt, Friedr., Rechtsanwalt, Lichtenfels. 


Münchberg — Bezirksamt. 


ya 


Burkel, Rudolf, Fabrikant, Wüſten⸗ 


elbitz. 
Goller, Dr., Erwin, kgl. Kom— 
merzienrat, Werkbeſitzer, Münch: 
erg. 
Gründonner, Bezirks⸗Oberlehrer, 


Münchberg. 
Jäger, J., Hauptlehrer, Wüſten⸗ 
ſelbitz. 


Archiv 1913. XXV. Bd. Heft 3. 


Küneth, Ad., fol. Kommer a und 
abrik direktor, Münchb 
Linhardt, erg ee e 
ün 
rim 9 oni „ Rechtskonſulent, 
Ruppre 3 t 2 De fol. Pfarrer, 


Sta 
Schricker, „ K, Hauptlehrer; Sparneck. 
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Ö b) Hiſtoriſcher Verein für Helmbrechts und Umgebung. 
Ortsgruppe des Hiſtoriſchen Vereins für Oberfranken zu Bayreuth. 


Kolb, Fritz, Lehrer, Edlendorf, Vor⸗ 


itzender. 
Pöhlmann, Karl, 
Schriftführer. 
Pittroff, Nicol, Fabrikant, Kaſſier. 
Beck, Georg, Hauptl ehrer, Klein⸗ 
ſchwarzenbach. 
Beck, Simon ee 
Böhner, Fritz, Kaufman 
en SE Guftav, fal. Bezirksarzt, 
ertiſſ 
Findeiß, Christian, Likörfabrikant. 
Findeiß, Max, Viehgroßhändler. 
Fiſ a e A 1 EE 
ans Fritz, Kaufma 
ia, Dr. Karl, prakt. Arzt, Helm⸗ 


brechts 

Haack, Adolf, Kaufmann und Magi⸗ 
ſtratsrat. 

Haack, Herm., Kaufmann. 

Haagen, Lehrer, Enchenreuth. 

Hein rich, Wilhelm, Kaufmann. 

Hermann, Gottlieb, kgl. Poſtſekretär. 

Herpich, Philipp, Kaufmann. 

oerner, Eberhard, Hauptlehrer. 
offmann, Hans, Kaufmann. 

Hoyer, Hans, Bäckermeiſter. 

Hi ühnlein, Hauptlehrer, Meierhof. 

Jahreiß, Andreas, Bierbrauer und 
Magiſtratsrat. 

Jahreiß, J. G., Kaufmann, Hof. 

Kadesreuther, Adam, Appretur⸗ 
anſtaltsbeſitzer und Gemeinde— 
bevollmächtigter. 

Käferſtein, Adam, Kaufmann. 

Kaiſer, Auguſt, kgl. 1 

Kaiſer, Georg, Apotheker. 

Georg, Kaufmann. 

Hans, Lehrer. 

Leupold, J. M., Harmonieökonom. 


Großhändler, 


Meißdörfer, Dr., prakt. Arzt. 

Müller, Moritz, Privatier. 

Münch, Richard, Lehrer, Unterweiſſen⸗ 
bach bei Helmbrechts. 

. 91 Lehrer. 

Opel, Rich., Lehrer, Löhmar, Poſt: 
Schwarzenbach a / Wald. 

Peetz, SE jun., Fabrikant, Wüſten⸗ 


bitz. 
Pittr of Adam, Fabrikant und Ma⸗ 
giſtratsrat. 
Pittroff, Hans, Fabrikant und Ge: 
meindebevollmächtigter. 
Pittroff, Georg, Fabrikant und Ge- 
meindebevollmächtigter. 
Porsdorfer, G., Buchhalter. 
Saalfrank, Wilhelm, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer und Jeitungsverleger, 
a m, Kaſpar, Lehrer, Wüſtenſelbitz. 
Schl cael, Karl, Lehrer, Lehſten bei 
He Imbrechts. 
ea) Adam, Buchhalter. 
Schmidt, A., Stickereifabrikant, 
Enchenreuth. 
Schmidt, Heinrich, Bürgermeiſter und 
oſthalt ter. 
Schoberth, Karl, Reſtaurateur. 
a. Guſtav, Fabrikant. 
Schön, Hermann, Fabrikant und Ge⸗ 
meindebevollmächtigter. 
Seifert, Robert, Großhändler. 
rk Friedrich, Lehrer. 
Taubald, Heinrich, Fabrikant und 
„ 
Weiß, Guſtav, Prokuriſt. 
Wola, K., tgl. Pfarrer u. Senior. 
Wol frum, Hrch. jun., Prokuriſt und 
Gemeindebevollmächtigter. 
Wolfrum, Simon, Faktor und Ge⸗ 
meindebevollmächtigter. 


Naila — Bezirksamt. 


Bauer, Friedr., kgl. Dekan, Naila. 
Bauer, Ludwig, Lehrer, Räumlas. 
Veckhaus, kgl. Pfarrer, Döbra. 
Doblinger, fol. Pfarrer, Bernſtein a / W 
Dötſch, Lehrerin, Naila. 
Gollwitzer, Georg, Hauptlehrer und 

Kantor, Bernſtein a. / W. 
Gollwitzer, Wilh., kgl. 

ad Steben. 

Gundel, Wilh., L 


Pfarrer, 


ehrer, Schauenſtein. 


Hagen, Heinr., Brauereibeſitzer, Naila. 
Hag en müller, abrikant, Naila. 
Heckel, Privatier, Naila. 

8 of mann, Dr., fol, SE Naila. 

ohe, Bezirksoberlehrer, Naila. 
Kadner, Hauptlehrer und Kantor, 
Geroldsgrün. 
Kaidel, kgl. Amtsgerichts ekretär, Naila. 
Keßle SC kgl. Bezirksamtmann, 
aila. 
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Klöber, kgl. Kommerzienrat, Fabrik⸗ 
beſitzer, Naila. 
Köhl, Dr., prakt. Arzt, Naila. 
Meyer 1 Lehrer, Schwarzenbach 


Na ae Bezirks⸗Lehrerverein. 

Rocke d mann, Bürgermeifter, Steben. 
Ru cri : gel, Hauptlehrer, Naila. 
Sch m t, Gg. „ Kantor, Marles— 


uth. 
Sch Dy e de ; ehre Naila. 


er Pegnitz — 


Bauſenwein, kgl. Kuratus, Mogaaft. 

Behmer, A., Hauptlehrer, Gottsfeld. 

Birkmann, ‘fal. Forſtmeiſter, Beten: 
t 


ein. 

Bock, Kaufmann, Creußen. 

Brückner, Carl, Hauptlehrer, Göß— 
weinſtein. 

Creußen, Stadtmagiſtrat. 

Dihm, kgl. Forſtmeiſter, Pegnitz. 

Diſtler, Brauereibeſitzer, Pottenſtein. 

Eichle 3 ; SE fal. Pfarrer, Schnabel- 


g elbe a S 39 Flaſchnermeiſter, Pegnitz. 
iſcher Dr., prakt. Arzt, Betzenſtein. 
Geb . rent fol. Notar, 


Beg 
Hell d th, „Joh. kgl. Pfarrer, Büchen— 


Höſch, Gaſtwirt, Neumühle. 

KLüneth, Kaufmann, Creußen. 

Lang, Nikolaus, Hauptlehrer, Kirch— 
ahorn. 


Bauer, Friedr., Lehrer, Wurlitz. 

Burkhardt, Dr., prakt. Arzt, Hohen— 
berg a / E. 

Detzer, 9 antor, Schönwald. 

Fortbildungsſchule Selb. 

SES W., Hilfsgeiſtlicher, 


Sel 
8 ohenbe S g ol, Marktmagiſtrat. 
one 10 euther, Fabrikbeſitzer, 
e 


Schrenker, e Hauptlehrer und 
Kantor, Döb 
Seyfferth, Carl, Fabrikbeſiter, Naila. 
Seyffert, Hans, Kaufmann, Naila. 
Seyffert, EN Prokuriſt, Naila. 
Stengel, Bezirksbaumeiſter, Naila. 
Strauch, tat Steuerverwalter, Naila. 
Wich, Hauptlehrer, Naila. 
Wolfrum, Lehrer, Naila. 
Wolfrum, Prokuriſt, Naila. 
Wurzbacher, Prokuriſt, Naila. 


Bezirksamt. 


Leuthel, Friedr., kgl. Pfarrer, Lin⸗ 
denhardt. 

Neuner, EE und Oekono⸗ 
mierat, 

Nürmberger, u Apotheker, Creußen. 

Pehl v., Ritter und Edler, kgl. Rent⸗ 
amtmann, Pottenſtein. 

Roſe a hauer, Ludwig, Lehrer, Bieber- 


Schäffer, Joſ., Apotheker, Betzen⸗ 


Schmidt, Karl, kgl. Pfarrer, Creußen. 
Schweitzer, kgl. Pfarrer, Wichſenſtein. 
Spiegel, Hieronymus, frhrl. Renten- 

verwalter, Trockau. 

Thurn, Wilhelm, kgl. Pfarrer, Bronn. 

Weiß, Joh., Bezirksbaumeiſter, Pegnitz. 

Windiſch, Chriſt., fol, Pfarrer, Kirch⸗ 
ahorn. 

Wirth, Kaufmann, Creußen. 

Zimmermann Dr., prakt. 

reußen. 


Arzt, 


Rehau— Bezirksamt. 


Löw, Waldemar, Rechtsanwalt, Selb. 
Modſchiedler, Hauptlehrer a. D., 


Rehau. 
Müller, Paul, Fabrikbeſitzer, Selb. 
Netzſch, Maurermeiſter, Selb. 
9 ehau, Stadtmagiſtrat. 
Roſenthal, Philipp, kal. Kommerzien— 
rat und Generaldirektor, Selb 
Rüger, Karl, Lehrer, Erkersreuth. 
Selb, Stadtmagiſtrat. 


IE 
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ee ee 


Silberbach, Volksſchule. 


Stöcker, Hauptlehrer, STE 
Vogt, Ludw., Lehrer, Selb. 


„Zeh, ba 8 und Fabrik⸗ 
beſitzer, 


| sei WE, e, Ploeßberg. 


„ Stadtſteinach — Bezirksamt. 


Be Lerchenfeld, Frhr. v., Rittergutsbeſitzer auf Heinersreuth. 
Löhe, Wunibald, kgl. Bezirksamtmann. 
Münch, Carl aia, Chriſt., Privatier in Steinbach b. Marktleugaſt. 


Pauſch, 


Gg., kgl. Forſtmeiſter, Stadtſteinach. 


Titus, Adam, Bezirksbaumeiſter. 


Ba Geufdnibk—Besirksamt. 
ra Braun, TE, fol. Pfarrer, Ebersdorf. 
Ernſt, Dr. Heinr., kgl. Sau a Teuſchnitz. 


Gollwitzer, Hans, Lehrer, Langenbach. 
Krenzer, Theod., fal. Oberamtsrichter, Ludwigsſtadt. 


` Wunſiedel — Bezirksamt. 


Ackermann, Ingenieur, Weißenſtadt. 

Arzberg, Stadtmagiſtrat. 

Beauvais, Fräulein Mina v., Pri⸗ 
vatiere, Franken 

Bongardt, M., Fabrikbeſitzer, Röslau. 

Brunner, Gott. fol. Bezirksamtmann. 

Cramer, Fabrikbeſitzer, Röslau. 

Ebenauer, Guſtav, kgl. Kommerzien— 
rat, Elif enfels. 


»Fichtelgebirgs-Verein Wunſiedel. 


Franke, Dr., Hans, prakt. Arzt, 
Kirchenlamitz. 

Geſtering, Arthur, kgl. Bezirksamts⸗ 
Aſſeſſor, Wunſiedel. 

Glaß, v., Theodor, Fabrikbeſitzer, 
Wölſauerhammer. 


Goller, Chriſt., Hauptlehrer, Stemmas. 
Grießinger, Anton, fal. Steuer⸗Ober⸗ 
kontrolleur a. D., z. Zt. in 
Göpfersgrün. 
Hacker, kgl. Profeſſor, Wunſiedel. 
Hegwein, fal. Pfarrer, Höchſtädt. 
Hengſtenberg, Fabrikbeſitzer, Röslau. 
Heß, Bürgermeiſter, Wunſiedel. 
Joetze, Dr., Rektor, Wunſiedel. 
Kaſtner, Ph., Gutsbeſitzer, Oberreditz. 
Künzel, Erhard, e und 
Fabrikbeſitzer, Arzberg. 
Landwirtſchaftliche e 
kgl., Wunſiedel. 


e oe kgl. Dekan, Kirchen: 

Lotz, Karl. fol. Bezirksamtsaſſeſſor, 
Wunſiedel. 

Mülle 10 ‚Oo, Fabrikbeſitzer, Wun⸗ 


iede 
Pöhlmann, Auguſt, Fabribbeſitzer, 
Frankenhammer. 
Brogummafiun, fol, Wunſiedel. 
Ruckdäſchel, Ludwig Fabrikbeſitzer, 
Wunſied el. 
Schmidt, Dr, Apotheker, Wunſiedel. 
Schmid t, kgl. Pfarrer, Oberröslau. 
Schreier, SN Großhändler, Nagel. 
Schuſter, kgl. Pfarrer, Schirnding. 
Seifert, Ad., Fabrikbeſitzer, Wunſiedel. 
Simon, W., Fabrikbeſitzer, Wunſiedel. 
e Bi Kirchenrat und Dekan, 
N 
Wei yeh Balthasar, Gaſthofbeſitzer, Arz⸗ 


Weiß, Fr. Bierbrauereibeſitzer, Arzberg. 

Winterling, Chriſtian, Gutsbeſitzer, 
Bernſtein. 

Winterling, Heinrich, Fabrikbeſitzer, 
Marktleuthen. 

Wunſiedel, Stadtmagiſtrat. 

. kgl. Rentamtmann, Wun⸗ 
iede 
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a Mitglieder auferhalb Oberfrankens. 


Alberti, Karl, Direktor der J. Mäd⸗ 
chen⸗, Volks⸗ und Bürgerſchule, 


Aſch i /B. 

Arnold’ ſche Buchhandlung, Dresden. 

Auenmüller, Curt v., Rittmeiſter 
der Reſerve, Rittergutsbeſitzer, 
1 Poſt Dittmannsdorf, 

eipzig. 
A ufſeß, Marie, Freifrau von und zu, 
egterungs = Direktors - Witwe, 

Naumburg a / S., Oskar Wildes 
ſtraße 5. 

Auvera, Hugo, kal. Kommerzienrat, 


ünchen, Sofie Stehleſtr. 3 
(Neuwittelsbach). 
Bauernfeind, Karl, kgl. Pfarrer, 
Treuchtlingen. 


San , fol. II. Staatsanwalt, 
Bed, tal. a a Gunzen⸗ 
Beck, Georg, fol. Regierungs⸗ und 


Fiskalrat, München, Friedrich 
Geibelſtr. JUN. 
ehringer, Dr. Chriſt., Inſtituts⸗ 


direktor, Nürnberg. 
Berlin, königliche Bibliothek. 
Bibra, Freifrau v., kal. Kämmerers- u. 
Regierungsratswitwe, Nürnberg. 
a J., fal. Pfarrer, Hagenbüchach. 
Boehner, Konrad, Beſitzer der Stadt- 
apotheke zum Engel, Nördlingen. 
Se Karl, kgl. Pfarrer, Brods— 


inden 

Breslau, “tal. Univerfitätsbibliothef 

ax & Cie.). 

Brunner, Ernſt, fol. Major u. Ab⸗ 
teilungs⸗Vorſtand im topograph. 
Bureau des Generalſtabs mit 
der Uniform des fol. 7. Inf.⸗ 
Regts., München. 

Woh en „Buchhandlung, Bonn 


Darmſtadt, Großh. Hofbibliothek. 

Dittmar, Georg, kal. Landgerichts— 
Präſident, Augsburg. 

Dobeneck, Arnold, Frhr. v., Dr. phil. 
Jena, Wildſtraße 15. 

Dörnhoeffer, Fr., kal. Strafauſtalts— 
direktor, Kaisheim. 

Dulau & Cie., 37 Soho Square, 


n W. 
Eck, Georg, aug n Görlitz. 
Eifert, Adam, fal. Regierungsrat u. 
Direktor des Oberpflegamts am 
Juliusſpital, Würzburg. 


“Erlangen, fal. Univerſitätsbibliotbek. 


Eyb, Otto Freiherr von, fol. Major 
und Regiments - Seine 
aida ale Dammitr. 9. 

Fiſcher. fol. Regierungsrat und 
GE Obernburg 

am Main 

RE d Pfarrer, Röthenbach bei 


auf. 
Foerſt, E fol. Amtsgerichtsrat, 


Erlan 
Fran ER r e a aM; EE 


Schöne A 
Gareis, fol. Bezirksamts⸗Aſſeſſor, 


Ansbach. 
Gebhar en N fol. Konſiſtorialrat, 


Sie. fol. Regierungs- und Forſt⸗ 
rat, Augsburg. 


Geyer, Dr., Hauptprediger zu Sebaldi, 


ürnberg. 

Graf, Viktor, Reallehrer der Ober: 
realſchule, e 
Gravenreuth, Max Frhr. v., kgl. 
Kämmerer und Bezirk Zamts⸗ 
aſſeſſor a. D., München, Thierſch⸗ 

ſtraſte 36/11. . 

Güllich, Friedr., kgl. Landgerichtsrat, 

emmingen. 

Guttenberg, Erich, Frhr. v., Art.⸗ 
Leutnant a. D., Marburg. 
Haller, kal. Pfarrer, Inſingen (Mittel⸗ 

franken). 

Haas, H. v., kgl. Geheimer Rat, 
München, Leopoldstr. 52 a / o. 

Hartwig, Fr., kgl. Eiſenbahn-Di⸗ 
rektionsrat, Ansbach. 

„Harraſſowitz, Otto, Leipzig, für 
Library der Harward-Univerſity 
Cambridge, Unit. St., Querſtr. 14. 

Hauptmann, Dr. Gerhart, Agneten⸗ 
dorf i / Rieſengebirge. 

Heid, Konr., kgl. Poſtſekretär, Nürnberg, 
Schweppermannſtr. 57/1. 
Helmes, kgl. Major d D., am Kriegs⸗ 

ar chiv, „München, eopoldſtr.21/III. 

Hinrichs, J. C., Buchhändler, Leipzig. 

Hirſchberg, Max Frhr. v., Artill.⸗ 
Hauptmann a. D., Mannhein, 
Kirchenſtraße 10. 

Hofmann, Dr. Friedr. H., fol. Bro: 
feſſor, Conſervator des National⸗ 
Muſeums, München. 

Hofmann, Karl, kgl. techn. Bahn⸗ 
verwalter, München, Ungerer— 
ſtraße 14/IV 


N 


< 


Landgraf, Dr., G., fal. O 
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Holl, Wilh., tal, ne Aſſeſſor, 
Ansbach, Götheplatz 3/1 

Holper, Dr., prakt. Arzt, München. 

Holzapfel, Heinrich, fol. Bahnver⸗ 
walter, Nürnberg, Ziegelgaſſe 


3/(II. 

Hopfmüller, kgl. Dekan u. Kirchen⸗ 
rat, Su lzba ch. 

Jegel, Dr. Mutt fol. Studienlehrer, 
Bergzabern. 

Innsbruck, Muſeum . 

Kieß, tgl. _Bfaveer, Erbendorf, B 


Rem 

Kögler, Rich "tal Poitjehrelä, Nürn⸗ 
berg, Götheſtr. 2171. 

Kühlein, H., tal. Sérfter, Sohnbaufen, 
Pott Burgpreppach le 

berſtudien⸗ 

Rektor des Gymnaſiums 
München 

Lindenfels, Ludwig Freiherr v., 
kgl. un und Gutsbeſitzer 
auf Wolframshof. 

Lochner v. Hüttenbach, Max Frhr., 
kgl. Kämmerer, Lindau. 

Lochner, E fal. Poſtamtsdirektor, 


Würzbur 

oh e fal. Pfarrer, Ippesheim, 
Mittelfranken. 

e Dr. S kgl. Generaloberarzt, 

München, Annaplatz 1. 

n Sie? fol. Oberlandesgerichts⸗ 
rat a. D., München, Rottmann⸗ 
ſtraße 14/IT1. 

Martius, Dr., fol. Bezirks- u. Haus⸗ 
arzt des Strafvollſtreckungs⸗Ge⸗ 
fängnis München⸗Stadelheim. 

Mohr's Sort.⸗ Buchhandlung (Guſt. 
Köſter) e Hauptſtr. 60. 

Moulard, J., Abbe, Profeſſor, Cha- 
teau d' Avrilly a Trévol (Allier) 
France. 

Müller, Joh., Däfnermeifter, Reut⸗ 
lingen, Rathausſtr. 1/T. 

München, Tal. n Bibliothek, 
Ludwigſtr. 17. 

Nagengaſt, kgl. Geiſtl. Rat und 
Diſtrikts⸗Schulinſpektor, Ip⸗ 


hofen 
Nork, Ed. kgl. Regierungsrat, K. d. 


J., Speyer. 

Ott, Erh., fal. SEN Nürn⸗ 
SECH Fenitzerſtr. 46/1. 

Pabſt, Alfred, Gutsbeſitzer, Staudach 
b. / e Sn München, Franz 
Joſefſtr. 


rat, 


Pauli, (Buchhandlg. Gerold & Co.), 


Wien I, Stefansplatz 8. 


oPöſchmann, G., 


D., 
Schmidts, 


‚Shornbaum, D., 


Poehlmann, Fr. W., kgl. Dekan, 
Abtswind. 
. Au Präparanden⸗ 
aſſertrüdingen. 
(Gerold & Co., Buch⸗ 
handlung), Wien l, Stefansplatzs. 
Poſen, Kaiſer Wilhelm-Bibliothek. 
Prö déi Fr., Hauptlehrer, Nürnberg, 
Hainſtraße 24. b 
Pronath, kgl. Oberſtleutnant a. D., 
München, Mannhardſtraße 7/III. 
Rau, Dr. Rud., Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
und fürſtl. e 
Gera / R., Blücherſtraße 5 
e E Nik., fol. Poſtſekretär, Würz 


Reiber, Wilh., fol. el 
eilheim d 
Reich, Aug., Oberlehrer der Giſela 
Realſchule München. 
. Wilh., al. Pfarrer, Mem⸗ 


Pöhlmann, 
lehrer, 


mingen. 
Nee ne Helene Freifrau v., 


Oberhofmeiſters-Witwe, Gitt: 
gart, Heineſtr. 15. 

Reitzenſtein, Wilh., Frhr. v., kgl. 
Kämmerer, Oberſtlentnant im 
Stabe 3. Inf.⸗Rgts., Augsburg. 

Riemer, Robert, Direktor der Felſen⸗ 
brauerei, Dresden-A. 27. 

Rockſtroh, Heinrich, fol. Kommerzien⸗ 
rat, München, Herſchelſtr. 1. e 

Ruckdäſchel, Hans, Lehrer, Nürn⸗ 
berg, Augsburgſtraße 4/II. 

Sahrmann, Dr. Adam, kgl. Stadt⸗ 
bezirks-Schulinſpektor, Landau 
(Rheinpfalz). 

chaumberg. Otto v., kgl. preuß. 
Hanptmann, Hannover, Voß⸗ 
ſtraße 52. 

Schirmer, Dans fal. al 
im Verk Eur amt, München, D 
chauerſtr. 54/1. 

Ee fal. SE d. D., 

München, Stievaſtr. 3 

Schmidt, Dr. Friedr., tal. Ober⸗ 
5 und Gymnaſialrektor 

au Loriſtr. 4/11. 

F., Univerſitätsbuch⸗ 
handl., Straß urg. 

Schneider, Hugo, Direktor, Tanger⸗ 
münde, Kirchſtraße 19. 

Schoen, Dr., fol Bezirksarzt, Ingolſtadt. 

theol. et Dr. 

; a fol. Pfarrer, Alfeld, 


Dek. Sulzbach. 
Schrittiſſer, Joſef, Rentner, Mün⸗ 
chen, Trautenwolfſtr. 2/1. 


phil. 
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Schweiger, A., kgl. Regierungsrat a. 
„Nürnberg, ln 17/1. 
Schulze, Dr. Guſt., Leipzig⸗ 
Stötteritz, Kelt 13/111. 
Sellner, Wilh., kgl. ie 
Neuburg a/ D. 
Soden, Graf Carl v., kgl. 
rungsrat, Speyer. 
EEN Rich., fol. tee Mos⸗ 
„Dek. Feuchtwangen. 
evince v. 9 l. Oberleut⸗ 
nant im 3. F.⸗A.⸗R. komm. zur 
Kriegsakademie, München, Nym⸗ 
phenburgerſtr. 126. 
Stechert, G. E. & Cie., Buchhand⸗ 
lung, Leipzig, Königſtr. 37. 
Se e EE fol. Profeſſor a. D., 


Strößne aay 8 Lehrer am fürſtl. 
Gymnaſium, Gera, Dammſtr. 6. 
Tremel, Johannes, kgl. Pfarrer, 
SE a. Ammerſee bei Weil⸗ 


er Hans, t l. Oberpoſtſekretär, 
Nürnberg, Rennweg 13. 

„Ullrich, Friedr., herzogl. Kreis⸗ Schul⸗ 
Inſpektor, Sonneberg i. / Th. 


Regie⸗ 


Vogler, Jobe fol. Poſtverwalter, 
Neuſtadt a. / A. 
i r a Jof, "tgl. Pfarrer, Mockers⸗ 
or 
Wenz zu Niederlahnſtein, 
tgl. 10 z. D., München, 
Herzogſt 


Wilmersdörffet, Theod., kgl. ſächſ. 
15 onſul, München, Möhl⸗ 


raße 4 
Wolff, Friedrich Ritter v., fol. General⸗ 
major z. GH München, Gallerie⸗ 
Straße 23/1 
Zedtwitz, W., Freiherr v. Guts⸗ 
und Fabrikbeſitzer, „Reichenau 
(Niederöſterreich). 
Zeitler, Gg., kgl. Bahnverwalter, 
Nürnberg, Kopernikusſtr. 29/ III. 
„Zeitler, Dr., Julius, Leipzig, Kaiser 
Friedrichſtr. 3. 
Zeyß, Franz, Rentner, Hauptmann a. 
„München, Ismaniſtr. 98. 
Zettner, Philipp, kgl. Eiſenbahn⸗ 
ekretär, Fürth. 


Zinſer, di „ kgl. Regierungsrat 
und Bezirksamtmann, Kempten. 
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